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Vldenburgs festtags
(SiZensi vraktdsriekt äer „krsmer Zeitung ")

Oldenburg , 38. Mai
Fünf Jahre nationalsozialistisches Oldenburg —

fünf Jahre staatlich gefestigter Nationalsozialis¬
mus im Gau Wcser -Ems , Ein stolzer Strom der
Freude beherrscht die Einwohnerschaft der Gau-
stadt und Landeshauptstadt Oldenburg , wo die
Kämpfer des Führers gestern zum ersten Eroß-
appell der Bewegung ini Gau Wefcr -Ems zusam¬
menströmten und des großartigen nationalsozia¬
listischen Landtagswahlsieges vor fünf Jahren
gedenken

In Anwesenheit des Stellvertreters des Füh¬
rers Pg . Rudolf Heg,  des Rcichsinnenministers

Dr . Frick . der Reichsleiter Alfred Rosen-
berg  und Major Buch sowie zahlreicher füh¬
render Männer der Partei , des Staates und der
Wehrmacht aus dem ganzen Reich legt die Be¬
völkerung erneut ein Treuegelöbnis für den
Führer ab . Strahlender Sonnenschein eines herr¬
lichen Frühlingstages liegt über dem Lände
Oldenburg , über dem Gau Wefer -Ems . Die Fest¬
stimmung kündet sich in dem überreichen Schmuck
der Fahnen und Girlanden , in die Oldenburg
getaucht ist. Es gibt kein Haus in der Stadt , das
nicht die Fahne des Dritten Reiches zeigt , keine
Straße , die nicht m' t Flaggen mit den Symbolen
des neuen Deutschlands oder mit Siimsprllchen auf
breiten Spruchbändern die einmütige Geschlossen¬

heit . einer treuen Gefolgschaft zum Ausdruck
bringt.

Auf dem Hauptbahnhof in Oldenburg , wo un¬
unterbrochen aus allen Richtungen die Teilnehmer
des Eautages im braunen Ehrenkleid oder auch
„Schlachtenbummler " eintrafen , spürte man wohl
am stärksten den einigenden Pulsschlag dieser bei¬
den Tage , an denen die Hunderttausende des
Gaues Weser/Ems der Gedanke an die fünfjährige
Wiederkehr der nationalsozialistischen Machtüber¬
nahme im Lande Oldenburg , an den Eroßappell
der NSDAP ., an die Einweihung der einzig¬
artigen , von unserem Gauleiter geschaffenen Nie¬
derdeutschen Gedenkstätte „Stedingsehre " und an
das Erlebnis des mitreißenden Volksschauspiels
„De Stedinge " bewegt.

Bit große Mrertagung Ves Sauer
Am Nachmittag kamen die Politischen Leiter

und die Führer der Partei und der Gliederungen
im Zeltbau auf der Dobbenwiese zusammen , um
an der großen Führertagung des Gaues teilzu¬
nehmen . Der größte Zeltbau , der wohl jemals in
Oldenburg und in unserem Gau überhaupt er¬
richtet wurde , füllte sich in erstaunlich kurzer Zeit,
der Ordnungsdienst der 24. SS .-Standarte , die
die Verkehrsregelung an den Zufahrtsstraßen und
den Haupteingängen übernommen hatte , klappte
tadellos . Auf der Tribüne hatten die Ehren¬
gäste  Platz genommen : Reichsleiter Major
Buch , der Oberste Richter der Partei . Gauleiter
Jordan,  Ss .-Obergruppenführer Heyß
meier,  der Chef des SS .-Hauptamtes , SA .-
Gruppensührer Böhmcker.  der Führer der SA .-
Eruppe Nordsee , mit seinem Stabsführer Dr.
Brugger , ferner der Stabsführer der NSKK .»
Obergruppe Nord , Schädler,  Oberstarbeits-
führe 'r zur Loye,  Reichsamtsleiter Hoff-
mann  vom Stäbe des Stellvertreters des Füh¬
rers , der Eaustab , Männer der Alten Garde,
Blutordenträger . Staatsminister Pauly.  die
bremischen Senatoren von Hoff . Bernhard,
Haltermann,  mehrere Regierungspräsiden¬
ten , Oberbürgermeister , Amtshaüptleiter , Polizei¬
oberst Dr . L a n k e n a u - Vremen . Kommandie¬
render Admiral S chu l tze , Generalmajor von
Schauroth  und Konteradmiral von Schrö¬
der.

Unter den Klängen des Musikzuges der SA .-
Standarte 91 marschierten um 16 Uhr die Feld¬
zeichen der SS .-Standarten Oldenburg unv Ost¬
friesland ein . Kurz darauf erhob sich die Menge
der Tagungsgäste erneut, ' um de" Neichsminister

des Innern . Dr . Frick , der in Begleitung
unseres Gauleiters , des Admirals Schultze und
des oldenburgischen Staatsministeriums das Zelt
betrat , mit begeistertem Gruß und Zuruf zu emp¬
fangen . Nachdem der Vadenweiler Marsch ver¬
klungen war . betrat
Bauleiter Növer
das Rednerpult und begrüßte in kurzer Ansprache
die Gäste und Ehrengäste — unter ihnen nament¬
lich den Reichsinnenminister : „Wir Oldenburger
sind stolz daraus , daß zu unserem ersten Gautag
nach der langen Kampfzeit und Aufbauarbeit die
engsten Mitarbeit » des Führers unter uns
weilen , die Männer , die die Ehre haben , in der
Reichsleitung höchste Aemter zu bekleiden . Mit
Stolz und Freude begrüßen wir in diesen Tagen
den Obersten Parteirichter Major Buch , Reichs¬
leiter Alfred Rosenberg und ganz besonders den
Vertreter unseres geliebten Führers . Rudolf
Heß." Dann nahm

Ministerpräsident Pg. Josl
das Wort , um mit seinem Vortrag „Fünf Jahre
nationalsozialistische Regierung in Oldenburg"
in großen Zügen einen Rechenschaftsbericht über
die im Lande Oldenburg jeit l932 geleistete , alle
Gebiete umfassende Aufbauarbeit zu geben . „Nach
einem Wahlkampf , wie ihn die Oldenburger
Wahlgeschichte vorher nie erlebte , errangen wir
am 29. Mai 1832 die Mehrheit der Landtags-
jitze, das waren 24 von den 46 zur Verfügung
stehenden Mandaten . Wir übernahmen damit die
Aufgabe , unter dem noch immer im Deutschen
Reich tätigen und maßgebenden Novembersystem

die Regierung in unserem Sinne zu führen . Wir
sahen uns vor eine darniederliegende Landwirt¬
schaft, vor zusammengebrochene Gemeinden , vor
Arbeitslosigkeit und allgemeine Verschuldung ge¬
stellt — es gehörte schon Mut dazu , die Geschicke
dieses Landes in die Hand zu nehmen in einer
Zeit , da der Führer noch nicht das Ryder der
Staatsfllhrung ergriffen hatte.

Aber mit dem gleichen Mut , mit gleicher Ent¬
schlossenheit und Energie , mit denen unser Carl
Rover den Kampf bis hierher geführt hatte , setzte
er ihn weiter fort . Wir suchten und fanden Wege,
um schon damals mit einer Aufbauarbeit zu be¬
ginnen , die den Keim der späteren Weiterentwick¬
lung in sich trug . Das im April 1933 erlassene
oldenburgische Vereinfachungsgesetz ermöglichte
eine intensive und beschleunigte Durchführung
der Verwaltungsrcsorm , die noch im gleichen
Jahre beendet wurde . Durch sie wurde das ge¬
samte oldenburgische Berwaltungswesen gründlich
überholt , aber vorher war mit der Inangriff¬
nahme der Arbcitslosenbeseitigung ein noch wich¬
tigeres Problem angepackt worden , und damit
auch die finanzielle Durchführung der Verwal-
tungsresorm erleichtert.

Mit dieser Reform haben wir damals schon
einen Weg beschriften , der später für das ganze
Deutsche Reich von maßgebender Bedeutung
wurde . Im Zuge dieser Reform wurde u. a . die
Umschuldung kurzfristiger Schulden
in langfristige  vorgenommen , wurden die
Steuern auf ein erträgliches Maß gesenkt,,  die
Wohlfahrtscrwerbsloson bereits im Jahre 1933
fast vollzählig wieder in den Arbeitsprozeß einge¬
reiht und der Landwirtschaft tatkräftige Hilfe ge-
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leistet . So konnten damals 35V landwirtschaftliche
Pächter entgegen den reichsgesetzlichen Maßnah¬
men jener Zeit auf ihrer Scholle verbleiben.

Erst im Jahre 1933 konnte sich die Verwaltungs-
reform voll und ganz auswirken . Mit aller Ener¬
gie und nun mit dem Rückgrat einer ausbauwilli-
gen Staatsführung wurde der Kampf weiterge¬
führt . Die Verbesserung der Straßen
und Verkehrswege  wurde in Angriff ge¬
nommen , die Verschuldung der Gemeinden , die sich
auf 7 Millionen rückständiger Verpflichtungen be-
lief , konnte in kurzer Zeit vollständig behoben wer¬
den . Gerade auf dem Gebiet des finanziellen Wie¬
deraufbaues meinte man damals vor einem Wun¬
der zu stehen — aber nur Energie und unermüd¬
liche, zähe Arbeit haben zu diesem günstigen Er¬
gebnis für das Land Oldenburg und damit für
das ganze Deutsche Reich geführt . Man kann eben
nur etwas erreichen , wenn man zielbewußt
arbeitet !"

Nach dem großen Ueberblick des Ministerpräsi¬
denten 2oel über die Gebiete und die Durchfüh¬
rungsmaßnahmen des im ganzen Reich als vor¬
bildlich anerkannten Aufbauplanes der national¬

sozialistischen oldenburgischen Regierung , erläu¬
terte er die Einzelmaßnahmen näher . Die Ver¬
gleichszahlen , die der Redner über die Entwick¬
lung der Landwirtschaft und des Siedlerwesens,
über die Energiewirtschaft und Wasserwirtschaft,
den Straßenbau und die Schulpolitik heranzog,
redeten eine deutliche überzeugende Sprache.

„Wir wollten ein Land mit einer Verwaltung
schassen, die sich sehen lassen konnte ", sagte Pg.
2oel zum Abschluß seiner Ausführungen . „Der
Gauleiter hat uns immer wieder angespornt , das
Letzte sür diese Sache einzusetzen. Wie im Reich,
so geht auch in Oldenburg als einem kleinen Teil
des großen deutschen Vaterlandes die Aufbau¬
arbeit weiter . Für dieses Werk sich einzusetzen
sind die Beamten , Angestellten und Arbeiter un¬
seres Landes Oldenburg in besonderem Maße ver¬
pflichtet . Ihnen sei heute für die treue Mit¬
arbeit und Pflichterfüllung gedankt , mit der sie
seit 1932 unserem Lande dienten . Denn nicht
durch ein paar Männer kann man ein Land regie¬
ren lassen — jeder einzelne muß freudig und mit
ganzem Einsatz an diesem Werk mitarbeiten ."

Dann begrüßte Gauleiter Röver  Reichsinnen¬
minister Dr . Frick , indem er u. a . ausführte:

Ich weiß , daß Sie gern in Oldenburg sind und
daß Sie auch heute mit Freuden zu uns kamen.
Aus der Kampfzeit her sind Sie uns allen ver¬
traut , denn Sie haben gemeinsam mit den Män¬
nern des Landes Oldenburg im Kampf um die
Macht gestanden , bevor der Führer oom Schick¬
sal berufen und bevor ihm der große Marschall
das Vertrauen für die Staatsführung schenkte.
Als Adolf Hitler die Zügel der Regierung in die
Hand nahm , berief er Sie nach Berlin , und heute
sind Sie Deutschlands erster nationalsozialistischer
Reichsinnenminister . Ich glaube , daß Sie , vom
Staate aus gesehen , in Deutschland eines der
schwersten Aemter übernommen haben.

Hier in Oldenburg ist, wie ich glaube , durch
unseren Mut und unseren Einsatz schon 1932 eine
kleine Ordnungszelle im Sinne des Führers und
seiner Weltanschauung aufgebaut worden . Ich
weiß , Sie haben diese Arbeiten anerkannt , und
niemand ist mehr stolz daraus , als der Gauleiter
von Oldenburg . (Lebhafter Beifall .) Wir wissen,
wie gern Sie zu uns gekommen sind, und nie¬
mand freut sich mehr als meine Männer , daß Sie
jetzt zu ihnen sprechen. (Beifall .)

Von jubelndem Beifall empfangen , betrat dann

NelchslnnenmliliftttM. stick
das Rednerpult , um in einer großangelegten Rede
zu aktuellen Problemen der deutschen Politik eine
klare und eindeutige Stellung zu nehmen . Dr.
Frick führte u. a . folgendes aus : „Es war im
Dezember 1829, als bei den damaligen stürmischen
Landtagswahlen eine kleine Minderheit von sechs
nationalsozialistischen Abgeordneten bei insgesamt
53 Sitzen in den thüringischen Landtag einzog und
daß diese kleine Minderheit zwischen den Par¬
teien nach links und reckfts das Zünglein an der
Waage bildete . Es hat Thüringen das Verdienst,
den ersten nationalsozialistischen
Minister  gestellt zuhaben.

Das Land Oldenburg hat demgegenüber den
Ruhm , heute vor genau 5 Jahren eine » Landtag
gebildet zu haben , in dem wir Nationalsozialisten
dieabsoluteMehrheit  hatten . Auf Grund
dieser Mehrheit konnte dann auch eine rein natio¬
nalsozialistische Landesregierung in Oldenburg
gebildet werden.

Ich erinnere mich gern der Kampfzeit vor fünf
Jahren . Noch in der Woche vor dem Wahlsonntag
habe ich hier in Oldenburg gesprochen und bin
dann am Wahlsonntag weiter nach Mecklenburg
gefahren , wo 8 Tage später Landtagswahlen statt¬
fanden . Als ich dann am 3V. Mai wieder in
Berlin ankam , war bereits das erste weittragende
Ereignis als Folge der nationalsozialistischen
Landtagswahl in Oldenburg eingetreten , indem
Extrablätter den Sturz der Regierung
Vrüning  verkündeten . Das war ein histori -
scher Tag.

Ich bin gern hierhergekommen , um Erinnerun¬
gen aufzufrischen und wieder einmal zu den alten
Kämpfern zu sprechen. Ich sehe vor mir unseren
alten treuen Parteigenossen Vater Paradies
sitzen (Beifall ) , der trotz seiner 87 Jahre auch
heute wieder dabei ist. Ich kann mich sehr gut
erinnern , daß er vor einigen Jahren trotz seines
hohen Alters bei großer Hitze noch in Nürnberg
bei der SA . mitmarschierte . Wenn Volks - und
Parteigenossen derartige Opfer und einen so
großen Idealismus ausbringen können , wie hier
in Oldenburg , so darf ich wohl sagen , daß hier
der Sieg nicht unverdient errungen
worden ist. Im Oldenburger Lande lebt ein Volk,
Las noch genau so urdeuksch denkt und rassisch
erhalten ist, wie die Bauern , die vor 700 Jahren
bei Stedingen gefallen sind.

„Ske alle dürfen floh sein"
Die oldeuburgische Regierung und Sie alle

dürfe « stolz sein auf die Erfolge , die diese Re¬
gierung in den fünf Jahren ihrer Tätigkeit er¬
zielt hat . Es ist wirklich Ausgezeichnetes geleistet
worden . Die schlechten Zustände wurden vor
der Machtübernahme im Reich hier schon merklich
gebessert und Gauleiter Carl Röver war uner¬
müdlich bei der Arbeit , Wandel zu schaffen. Ich
möchte aber noch einer besonderen Ruhmestat der
oldenburgischen Regierung gedenken . Es ist die
Verwaltungsreform,  die der Gauleiter
schon 1932 in Oldenburg begonnen und durchge¬
führt hat . Es ist über diese Reform sehr viel
geschrieben worden und es sind auch die verschie¬
densten Ansichten laut geworden . Aber eins steht
fest : es war eine politische Tat,  die unserem
Gauleiter gar nicht hoch genug angerechnet wer¬
den kann . (Beifall .)

Ich habe selbst im Jahre 1935 eine längere
Reise durch Oldenburg gemacht , um die neue Ge¬
meindeverwaltung in ihrer Wirksamkeit anzu¬
sehen. Damals habe ich die besten Ein¬
drücke  mit nach Hause genommen . Es ist natio¬
nalsozialistischer Grundsatz , die Verwaltung mög¬
lichst volksnahe  zu gestalten . Wenn wir das
aber wollen , müssen wir möglichst viele Zustän¬
digkeiten nach unten verlagern . Die unterste Zu¬
ständigkeit ist eben die Gemeinde , also der Bür¬
germeister . Dort müssen also Männer sitzen, die
den Aufgaben , die ihnen zugewiesen werden , ge¬
wachsen sind. Deswegen war es eine große Tat,
daß Sie in Oldenburg einmal vorgemacht haben,
wie es besser  gemacht weiden kann . Gewiß
sind die Verhältnisse überall in Deutschland ver¬
schieden, und man kann auch darüber streiten , ob
das , was in Oldenburg getan worden ist, nun
beispielsweise in Ostpreußen oder Bayern empfeh¬
lenswert sein könnte . Aber jedenfalls ist die
oldenburgische Gemeindeverwaltung leistungs-
fähiger  geworden , und sie ist leistungsfähiger
als mancherorts in Deutschland . Der Erfolg und
die Zufriedenheit der Bevölkerung aber sind hier
entscheidend . Darum möchte ich auch ganz be¬
sonders dem Gauleiter Röver weine Aner¬
kennung und meinen Dank  aussprechen.

Wir sind oben dabei , aus der oldenburgischen
Verwaltungsreform die Erkenntnisse für das
Reich zu ziehen . Wir lehnen es ab , vom grünen
Tisch aus zu schematisieren , sondern wir werden
ganz klar allen Verwaltungsbehörden das , was
wir wollen , zur Kenntnis bringen , indem wir
gewisse Richtlinien  herausgeben , auf Grund
deren dann jeder Regierungspräsident und Land¬
rat zu prüfen hat , wie in seinem Zuständigkeits¬
bezirk die Dinge gebessert werden können.

Ganz zweifellos haben wir vielzuviel Gemein¬
den . Hier wird es notwendig sein, diese kleinen
Gebilde zu einem einheitlichen Gemeinwesen zu¬
sammenzufügen , das auch wirklich lebensfähig ist.
Wenn nun dabei gesagt wird , daß die Selbstver¬
waltung bei einer solchen Maßnahme zugrunde
gehe, so sage ich, daß das nicht ausschlaggebend
sein wird . Unsere Entschlüsse werden so gefaßt,
daß die größte Leistungsfähigkeit erzielt wird.
Und wo die besten Leistungen sind, da ist fraglos
auch die beste Regelung getroffen worden.

Wir haben bis heute noch keine Verfassung des
Dritten Reiches , obwohl wir ja , wie es auch die
Weimarer Systcmregierung getan hat , uns sofort
hätten hinsetzen und eine wiche Verfassung zu
Papier bringen können . Wir haben das absichtlich
vermieden und gehen nur schrittweise vor¬
an,  indem wir je nach der Dringlichkeit der Auf¬
gaben auch die einzelnen Gesetze erlassen . Obwohl
wir keine Verfassung haben , haben wir doch dieses
neue

Veulschland von gründ auf anders ausgebaut
als das Deutschland der Systemzeit es war . Wir
haben vor allem das demokratische Par¬
lament abgeschafft.  Unsere Gegner , auch
im Auslande , werfen uns daher vor , wir hätten
eine Diktatur eingeführt . Ich behaupte dem¬
gegenüber , daß wir in Deutschland in der
besten Demokratie der Welt  leben (leb¬

hafter Beifall ) . Das Wesen einer Diktatur be¬
steht doch darin , daß ein einzelner unbeschadet des
Willens des Volkes seinen eigenen Weg geht , also
absolut diktatorisch  handelt . Wenn wir
das als Maßstab ansehen , so müssen wir sagen,
daß Adolf Hitler und seine Regierung nur das
tun , was das Volk selbst will.  Wir sind
lediglich die Vollstrecker dieses Volks¬
willens.  Und es ist das Geheimnis der Staats¬
kunst Adolf Hitlers , daß er versteht , das Volk so
zu führen , daß Volk und Regierung in allem
eine völlige Einheit  bilden . Das , meine
Volksgenossen , ist die wahre Demokratie!

Das Programm der Nationalsozialistischen
Deutschen Arbeiterpartei steht im Mittelpunkt un¬
serer Politik und maßgeblich für unsere Maßnah¬
men ist ohne jeden Vorbehalt das Wohlergehen
unseres deutschen Volkes . Das kann gar nicht an¬
ders sein bei einem Programm , das sich ausbaut
auf Rasse und Volkstum , auf Blut und Boden.

An die Stelle der verschwundenen Parteien ist
die NSDAP . getreten . Oft genug wird heute von
verschiedenen Seiten die Frage gestellt , weshalb
denn die Partei überhaupt noch notwendig sei.
Sie besitze doch den Staat und habe damit doch
alles , was sie wolle . Wer so spricht , urteilt völ¬
lig falsch.  Gewiß haben wir die Partei in
erster Linie im Kampfe um die Macht gebraucht,
und es ist uns schließlich ja auch der Erfolg be-
schieden gewesen ; aber nach der Machtergreifung
ist die Aufgabe der Partei noch viel umfas¬
sender  geworden . Wir müssen nämlich darum
kämpfen , daß dieses Reich ewig besteht (Beifall ) .
Deswegen hat die Partei in erster Linie die Auf¬
gabe der

krziehungsschuledes deutschenVolkes.
Von der Jugend an soll der junge deutsche
Mensch in die Gedankengänge der NSDAP . ein¬
geführt werden , so daß sie ihm in Fleisch und
Blut übergehen , daß kein Deutscher etwas anderes
sein kann als Nationalsozialist . Die zweite Auf¬
gabe ist die politische Führerauslese
für das deutsche Volk.  Durch das Gesetz
vom 1. Dezember 1933 sind Partei unH
St aatorganischzusamm engefügt,  wo¬
bei die Partei als die politische Willensträgerin des
Staates bezeichnet ist. Die Partei soll der Füh¬
rerorden des Dritten Reiches  sein . Je¬
der , der diesem Orden angehört , soll keine Vor¬
rechte in Anspruch nehmen , sondern er soll sich
dessen bewußt sein , daß seine Zugehörigkeit zu
diesem Orden eine ungeheure Verpflichtung
bedeutet . Er hat die Verpflichtung auf sich genom¬
men , Vorbild für die anderen Volks¬
genossen  zu sein . Er soll auch jene hervor¬
ragenden männlichen Eigenschaften wie Mut und
Entschlossenheit ausweisen und durch seine Mit¬
gliedschaft zum Führerorden der Partei bewei¬
sen, daß er zur Führerschaft berufen ist.

Wird dann weiter die Frage aufgeworfen , wie
Las Verhältnis der Partei zum Staat ist und ob
hier nicht eine Doppelarbeit geleistet wird , so muß
ich feststellen , daß zur Führung von Menschen der
Staat mit seinem Verwaltungsapparat nicht ge¬
eignet ist. Der Staat hat die Führung
der Verwaltung,  also der laufenden Ge¬
schäfte, die in ungeheurer Zahl anfallen , zu erledi¬
gen . Die Partei ist Dynamik , Bewe¬
gung , sie treibt voran!  Der Staat muß
demgegenüber einen geregelten Geschäftsgang
haben . Er ist infolgedessen mehr stationär . Das

wir haben jetzt
Hirtenbriefenu

(Bravorufe und stürmischer Beifall .) Wir wollen
keine Hirtenbriefe , sondern die katholische Kirche
soll endlich dafür sorgen , daß in ihren eigenen
Reihen Sauberkeit und Ehrlichkeit herrscht!
(Bravo .)

Es ist doch eine ungeheure Schamlosigkeit , was
an Zuständen im katholischen Klerus sowohl als
auch in den Klöstern herrscht . Es ist ein fürch¬
terlicher Schmutz, der einen anwidert . Weil nun
die hohe Geistlichkeit selbst nicht zugegriffen hat,
blieb nichts anderes übrig , als daß der Staak
diesen Augiasstall von Verderbern der deutschen
Jugend ausmistet . (Bravo ) .

Nicht wir sind die Kirchenfeinde , sondern jene,
die im Schoß der katholischen Kirche selbst sitzen
und gegen einen solchen Saustall nicht eingreifen
(Bravo ). Aber ich sage Ihnen , wir werden nicht
mit Verordnungen und Gesetzen kommen , sondern
das Volk wird sich selbst helfen , und der Staat
drückt dann nachher sein gesetzliches Siegel dar¬
unter (stürmischer Beifall ) .

Das ist also eine Aufgabe , die der Staat nicht
von sich aus lösen kann , sondern zu der er das
Volk  braucht , das in der NSDAP ., die die
Führung dieses Volkes hat , organisiert ist. Mit
dieser Organisation ist das Volk überhaupt erst
aktionsfähig , nach dem Willen des Führers und
nach der Auffassung des weitaus größten Teiles
unseres Volkes selbst!

Ich hoffe , daß der Vatikan zu der Erkenntnis
kommt, daß mit . Berleuindungen und Be¬
schimpfungen nichts gebessert , wird und daß er
damit nicht das geringste erreicht . Wir Natio¬
nalsozialisten sind nun einmal aus anderem Holz
geschnitzt. Wir lassen uns auch nicht durch die
Hetzreden eines Kardinals in Amerika von un¬
serem Wege abbringen (Bravo ) . Wir werden uns
u keinen unüberlegten Handlungen hinreißen
assen, aber was wir angefangen haben , das wird

auch durchgeführt und vollendet werden (stürmi¬
scher Beifall ) .

Wir wollen uns darüber klar sein, daß wir die
Menschen nicht von heute auf morgen ändern
können . Wir haben noch die alte Generation , die
sich von früheren Ueberzeugungen nicht so leicht
frei machen kann . Da gilt es , die deutsche
Jugend zu erziehen,  und wenn wir sie
einheitlich im nationalsozialistischen Sinn « er¬
zogen haben , dann steht das nationalsozialistische
Deutschland ewig da ! (Bravo !)

Wir lassen uns in diese Erziehung auch nicht
hineinreden ! Es muß vielmehr eine ganz saubere
Zustiindigkeitsgrenze innegehalten werden . Wir

sind grundlegend neue Dinge , die noch niemals
in Deutschland da waren und es ist natürlich,
daß Reibungen zuerst unvermeidlich waren . Ich
glaube aber , man kann heute schon sagen , daß sich
alles eingespielt hat und daß es sich immer noch
mehr einspielt/

Man hat von jeher das Bedürfnis gehabt , zwi¬
schen Regierung und Volk einen Mittler  ein¬
zuschalten . Es wurde eine Vertretung des Volkes
geschaffen oder man formierte sich in ständischen
Vertretungen . Was wir an Parlamenten in
Deutschland erlebt haben , war nicht geeignet,
Mittler zu sein , sondern es war ein Spalt¬
pilz zwischen Volk und Regierung,
bis es bann zum November 1918 und später zum
Zusammenbruch der System -Regierungen ge¬
kommen ist.

Wir haben durch einen revolutionären Akt am
2. Mai 1933 die marxistischen und Zentrums-
Eewerkschaften beseitigt und an ihre Stelle die
Deutsche Arbeitsfront gesetzt. Das war ein re¬
volutionärer Akt ohne rechtliche
Grundlage.  Und wenn man mich nun fragt,
warum nicht ein entsprechendes Gesetz erlassen
wurde , so muß ich demgegenüber antworten , daß
ein solcher Erlaß den Eindruck erweckt haben
würde , als wollten wir mit Maßnahmen polizei¬
lichen Charakters gegen die deutschen Arbeiter
vorgehen und sie um ihre in den Gewerkschaften
angesammelten Spargroschen bringen . Es war
doch die gleiche deutsche Arbeiterschaft , die heute
in den Reihen der Deutschen Arbeitsfront steht,
die aber damals eben ein anderes Gesicht trug.
Es ist überhaupt ein Fehler zu glauben , alles
sei durch Gesetze und Verordnungen zu regeln
oder zu befehlen . Wir sehen diesen schweren Irr¬
tum auch in der Vismarckschen Kulturkampf-
Gesetzgebung , die ergebnislos bleiben mußte , weil
ihr die notwendige Voraussetzung fehlte . Hier
wollte man einen Weltanschauungs¬
kampf mit polizeilichen Mitteln  füh¬
ren . Man kann aber eine Weltanschauung nur
bekämpfen , indem man ihr eine bessere  ent-

egensetzt. (Beifall .) So müßen wir auch jetzt
andeln.
Wir Nationalsozialisten verurteilen aufs

schärfste den Kulturkampf , aber wenn die katho¬
lische Kirche glaubt , uns den Kampf ansagen zu
müssen, so werden wir diesem Kamps nicht aus¬
weichen ! (Stürmische Bravorufe und Beifall .) .

Wir werden aber auch diesen Kampf ganz ge¬
wiß nicht mit untauglichen Polizeimitteln , sondern
wir werden ihn aus dem Volk heraus
führen ! (Bravorufe und Beifall .) Und das
mögen sich die Kirchen gesagt sein lassen : Wir
sind alles andere , als kirchenfeindlich ! Das haben
wir doch wirklich in diesen vier Jahren bewiesen.
Schon 1933 gab sich der Führer die größte Mühe,
um eine einheitliche protestantische Kirche , die
Reichskirche , in Deutschland zustande zu bringen.
Das war ein Vorteil für die protestantische Kirche
als Gegengewicht gegen die katholische Kirche.
Man hat diesen Vorteil nicht gewollt ! Statt-
dessen beschimpft man uns immer mehr der
Kirchenfeindlichkeit . Dabei steht doch fest, daß
jährlich Tausende und Millionen vom Staat und
von vielen Volksgenossen für die Kirche aus¬
gegeben werden , und kein Mensch denkt daran,
darin eine Aenderung eintreten zu lassen , trotz¬
dem wir von Tag zu Tag stärker beschimpft wer¬
den . Aber das hat alles seine Gren¬
zen! (Bravorufe .)

genug von den
nd kiWkliken!
mischen uns auch nicht in die Dogmen der Kirche
hinein . Christus selbst hat diese Grenze ganz klar
gezogen , indem er sagte : „Mein Reich ist nicht
von dieser Welt !" Wenn sich die Vertreter Christi
daran halten wollen , so werden sie niemals in
Konflikt mit dem Staat geraten (Bravo ) . Aber
ob wir Nationalsozialisten die Gemeinschaftsschule
oder die Bekenntnisschule für richtig halten , lassen
wir uns nicht von den Kirchen , sondern lediglich
von unserer nationalsozialistischen Ueberzeugung
vorschreiben.

Es kann uns wohl niemand den Vorwurf
machen , daß wir in diesen vier Jahren national¬
sozialistischer Staatsführung nichts getan hätten.
Ich weiß aber auch, daß es noch viel Großes zu
vollbringen gibt , aber wir stehen wieder da als
ein Volk mit außenpolitischerLeitung,
mit einem starken Heer,  das den Kopf wieder
hoch tragen kann und nicht mehr auf sich herum¬
zutrampeln lassen braucht (Bravo ) . Wir sind auch
rn der Lage , unsere Ehre zu verteidigen , gegen
wen es auch immer sei. Und nun wollen wir
auf diesem Wege , den uns Adolf Hitler gewiesen
hat , weitermarschieren . Das höchste Gut , das uns
der Führer gegeben hat , ist die echte und
wahre Volksgemeinschaft,  in der wir
uns alle zu einer Schicksalsgemeinschaft verbunden
fühlen.

Diese Gemeinschaft ist jedem Deutschen zum Be¬
wußtsein gekommen , und so bilden wir eine
große deutsche Familie.  Dieses große
kostbare Gut der Gemeinschaft ist die Voraus¬
setzung für die Erhaltung unseres nationalen Le¬
bens . Wir wollen uns stets bewußt sein , daß nur
Einigkeit  das Volk über alle Fährnisse außen
und innen Hinwegbringen kann . Wir werden auch
weiter Deutschland führen und es zu weiterem
Aufstieg bringen . Mit echtem, nationalsozialisti¬
schem Kämpferwillen , wie schon das Eoethewort
sagt ; allen Gewalten zum Trotz sich erhalten,
nimmer sich beugen , kräftig sich zeigen , rufet die
Arme der Götter herbei!

Als Reichsminister Dr . Frick geendet hat , braust
jubelnder Beifall  der Tausende , die ihm
in atemloser Spannung gelauscht haben , durch
das weite Zelt.

Dann nahm Bremens Reg . Bürgermeister,
Sfl.-Lruppeniiikree Völimcker
das Wort , um im Namen aller Parteigenossen
und Volksgenossen dem Gauleiter auch für die

Zukunft treue Gefolgschaft zu versichern . „Durch
mich grüßen " , so führte Pg . Böhmcker u. a . aus,
„die alten Kämpfer der NSDAP . ihren Gauleiter,
der in der Kampfzeit die Zentrumsleute und die
Marxisten zu Paaren getrieben hat . Mit der
gleichen Tatkraft haben Sie , Gauleiter , nach der
Machtübernahme die großen Probleme in An¬
griff genommen , über die Pg . Joel in seiner Rede
schon berichtet hat . Heute ist für Sie einneuer
Ehrentag,  und morgen wird Reichsleiter
Rosenberg die Gedenkstätte „Stedingsehre " ein¬
weihen . Viele wissen noch nicht , was dieses
Werk bedeutet , aber in zwei Jahren wird das
ganze Volk erkennen , daß Sie , Gauleiter , der
Entwicklung wieder einmal vorausgeeilt sind.

„Stedingsehre " wird eine scharfe Waffe gegen
den pofttifierenden Katholizismus sein , und schon
aus diesem Grunde allein haben wir die Pflicht,
unseren Gauleiter in dieser Arbeit zu unterstützen.
Wir wollen ihm aber auch unseren Dank dafür
abstatten , daß er Oldenburg zu einem national¬
sozialistischen Staat gemacht hat . Vor allem
wollen wir ihn dadurch unterstützen , baß wir
treu hinter ihm stehen,  so wie er treu
hinter unserem Führer marschiert und uns auch
weiterhin gut führen wird.

Sodann überreichte Pg . Böhmcker dem Gau¬
leiter als eine Spende für „Stedingsehre " vom
Bremer Staat 59 099 NM , von Stadt und Land
Oldenburg 59 999 NM und von Stadt und Land
Osnabrück und Kreis Aurich ebenfalls 59 999 RM.
Parteigenosse Böhmcker gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß diese Spenden Ansporn sein möchten
für diejenigen , die durch des Führers Tat wieder
über ein gesichertes Einkommen verfügten , auch
ihr Scherslcin für die Gedenkstätte „Stedingsehre"
beizutragen.

Unser Gauleiter Carl Röver freute sich sichtlich
über die Spende und wandte sich dann noch ein¬

mal an seinen alten Freund und Mitkämpfer,
Reichsminister Dr . Frick. „Wir Nationalsozia¬
listen " , sagte der Gauleiter weiter , „kennen keinen
Dank , denn wir erfüllen nur einfach
unsere Pflicht.  Wohl aber danken wir
Ihnen , Pg . Dr . Frick, daß Sie in unser Land ge¬
kommen sind, um meinen Männern wieder Auf.
trieb zu geben . Sie alle sind hier vertreten aus
unserem Volke , zusammen mit der Wehrmacht,
mit der wir seit zehn Jahren ein Verhältnis wie
Bruder und Schwester haben und wie wir es uns
nicht besser denken können ."

Der Gauleiter betonte dann besonders , wie die
Nationalsozialisten bei der Uebernahme der Macht
in Oldenburg mit den alten Beamten zusammen¬
gearbeitet hatten , man habe keinen hinausgesetzt,
denn es käme immer nur auf die innere
Haltung  an und die Einsatzbereitschaft für die
Ziele des Führers . „Nehmen Sie " , so schloß der
Gauleiter seine Worte an Pg . Dr . Frick, „mit
nach Hause , daß in Oldenburg Hitlers alte Hau¬
degen genau so stehen wie vorher mit dem Glau¬
ben an Adolf Hitler und an das unsterbliche
Deutschland ." Bersonders herzlich dankte der
Gauleiter dem SA .-Eruppenführer Pg . Böhmcker
und all den Spendern für die ihm überreichten,
für Stedingsehre bestimmten Beträge.

In dieser Stunde , so faßte der Gauleiter das
Gelöbnis der vielen Tausende zusammen , die
wir nur allein Adolf Hitler zu verdanken haben,
wollen wir ihm danken durch unser heißes Ge¬
löbnis : Unserm herrlichen Führer ein dreifaches
«reg -Hett.

Die Arme reckten sich hoch zum Deutschen Gruß.
Ein brausendes dreifaches Sieg -Heil faßte alles
zusammen , was die Politischen Leiter und Führer
des Gaues dem Führer zu geloben hatten . Das
Deutschland - und Horst -Wessel -Lied schlössen diese
erhebende Stunde.

KameraMastsabeiid im Zeltbau
Den frohen Abschluß des ersten Festtages bil¬

dete ein Kameradschaftsabend in dem Riesenzelt
auf der Dobbenwiese . Außer den Politischen Lei¬
tern waren viele Angehörige der Gliederungen
der Partei und ein großer Teil der Bevölkerung
Oldenburgs hier sür mehrere Stunden kamerad¬
schaftlichen Beisammenseins zu fröhlicher Gemein¬
schaft vereint . Der Eaumusikzug Weser -Ems und
der Eaumusikzug des Reichsarbeitsdienstes spiel¬
ten Marsch - und Volksliedweisen und begleiteten
den Eemeinschaftsgesang von Kampfliedern . In
dem mit den Symboftn des Dritten Reiches präch¬
tig ausgeschmückten Zelt trafen sich die alten
Kampfgefährten unseres Gaues . Erinnerungen
aus der Kampfzeit wurden ausgetauscht , in
launiger Weise durch humorvolle Erzählungen des
Eauschulungsleiters Pg . Heinrich Busch er und
des Gaupresseamtsleiters Pg . Wilhelm Atzling
bereichert . Es war ein Abend der Rückschau auf
gemeinsame Erlebnisse aus der Zeit des Ringens
um den Sieg des Nationalsozialismus im Weser-
Ems -Eebiet.

sellauffütirung im tandeslheater
Die weihevolle Krönung des großartigen Ee-

meinschaftserlebnisses am ersten Tag des Gau-
treffens bildete die Festaufführung des
Landestheaters in Anwesenheit des
Stellvertreters des Führers Ru¬
dolf Heß und des Reichsleiters Al¬
fred Rosenberg.  Schon lange vor Beginn

der Aufführung hatte sich eine nach Hunderten
zählende Menschenmenge vor dem Theatergebäude
versammelt . Wieder war , wie auch am Nachmit¬
tag vor dem Zeltbau der Dobbenwiese , die SS .-
Verfügungstruppe in Paradeaufstellung angetre¬
ten , wieder versah die SS . mustergültig den Ab-
sperrdienst . Kurz nach 8 Uhr trafen Rudolf Heß
und Alfred Rosenberg in Begleitung unseres
Gauleiters vor dem Theater ein , von der Menge
mit brausenden Heilrufen empfan¬
gen.  Die im Zuschauerraum versammelten Ta¬
gungsgäste ehrten die Ankommenden mit dem
Deutschen Gruß.

Dann erlebte das ausverkaufte Haus Goethes
unvergängliches Trauerspiel „Egmont ". „Lebe
gern und mit Lust und fürchte den Tod nicht",
dieser Ausspruch des Helden Egnwnt gibt den
Sinn der Dichtung in wenigen Worten wieder;
man sah ihn auch im Vorraum des Theaters aus
einem Spruchband über einem Meer herrlicher
Blumen angebracht . Die hervorragende , von
Generalintendant Schienst neu inszenierte Auf¬
führung ergriff die Zuschauer zutiefst . In diesem
heldenhaften , sich selbst verschwendenden und durch
die Folgerichtigkeit seines Handelns zu tragischer
Größe emporwachsenden Menschentum erkennen
wir ewig gültige , auch zu uns Heutigen spre¬
chende Gesetze. Ergriffener Beifall dankte den Ge¬
staltern der Festaufführung , nicht zuletzt auch
dem Leiter des Orchesters , Generalmusikdirektor
Ludwig,  für ihren hingebenden Einsatz. K.
(Berichte über die verschiedenen Sondertagungen

auf den folgenden Seiten)

Keine Vutkmöuser, sondern ganze Kerle
kermann Söring vor dem sülirerkorps der kitlerjugend

Weimar , 29. Mai.
Das Zweite Reichsführerlager der Hitler -Ju¬

gend in Weimar erreichte am Sonnabend mit dem
Besuch des Beauftragten des Führers für den
Pierjahresplan , Ministerpräsident Generaloberst
Eöring , seinen Höhepunkt . Nach der Besichtigung
des Lagers wies der Ministerpräsident auf dem
Appellplatz im Goethepark den HJ .-Führern in
einer packenden Rede ihre Ausgaben in der Füh¬
rung der jungen deutschen Generation.

Einleitend gab er feiner großen Freude und
Befriedigung über die Geschlossenheit des Korps der
deutschen Jugendfllhrer Ausdruck . Er wies die
HJ .-Führer auf die schwere Verantwortung hin,
die die politische Führung in Deutschland trage.
Die größte aller Verantwortungen aber habe die
deutsche Jugend und ihre Führung vom Führer
übertragen bekommen . „Wir sind uns alle
darüber klar " , so sagte er , „daß wir die Men¬
schen in unserem Lebensalter und darüber hin¬
aus nur teftweise noch zu ändern vermögen . Erst
die kommenden Generationen können ganz und
gar von den Anschauungen und dem Ideengut
unserer herrlichen Bewegung durchdrungen sein.
Ihr . als die Führer der Jugend , müßt eisenhart
und entschlossen sein , die deutsche Jugend nati¬
onalsozialistisch zu erziehen . Denn auf diese Ju¬
gend kommt es dann an , wenn sie in unsere Glie¬
der einrückt und die Alten abtreten müssen. Es
ist eure gewaltige Aufgabe , den Pimpf zu for¬
men und ihn einzuführen in die Gedankenwelt
Adolf Hitlers . Ihr sollt der Jugend Disziplin,
Gehorsam und Kameradschaft  beibrin¬
gen ! Das erfordert von euch ein Hohes Maß an
Selbsterziehung , an dauerndem Arbeiten an euch
selbst."

„Wenn ich heute ", so fuhr Ministerpräsident
Eöring fort , „ein HJ .-Lager sehe und mich dann
zurückerinnere an die Jahre der deutschen Schmach
und Schande , wie damals die roten Jugendver¬
bände in der Natur hausten und herumlungerten,
dann erfüllt mich euer Anblick mit einem un¬
bändigen Stolz und einem heißen Glauben an die
Zukunft Deutschlands . Früher war es eine Ju¬
gend in Zügellosigkeit und ohne Autorität , aber
heute haben wir wieder eine Jugend in
straffer Disziplin und Einordnun  g."

„Steht fest zueinander in einer unauslöschlichen
Kameradschaft ! Helft und stützt euch gegenseitig!
Habt blindes Vertrauen zu eurer Führung und
hütet euch vor jeder Ueberheblichkeit ! Dann wird
— davon bin ich überzeugt , — aus euch das Füh¬
rerkorps erstehen , das wir einmal brauchen , um
die kommenden Generationen Deutschlands zu
wahren Nationalsozialisten zu machen . Denn alle
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die Arbeit , die wir getan haben , um Deutschland
für den Nationalsozialismus zu erobern , würde
vergeblich sein, wenn es nicht den kommenden
Generationen gelingt , diese Stellung auszubauen
und für immer zu halten . Ihr sollt euren Jungen
aber auch ein Vorbild an Freude und Lebensbe¬
jahung sein ! Ihr sollt heitere Jungen erziehen
mit leuchtenden Augen , keine Duckmänner , son¬
dern ganze Kerle ! Wir wollen keine Jugend
haben , die vor lauter Philosophieren und Welt-
rätseltum sich nicht mehr auskennt , sondern eine
Jugend , die klar und einfach die Probleme des
Lebens sieht und meistert !"

0er siilirer an das kandwerk
Berlin , 29. Mai.

Vom Tag des deutschen Handwerks ist dem
Führer und Reichskanzler folgendes Telegramm
zugegangen : „Unser Führer ! Zehntausende deut¬
scher Meister , Gesellen und Lehrlinge , die zum
dritten Male in der Stadt des deutschen Hand¬
werks zu ernster Arbeit zusammengekommen find,
entbieten Ihnen die herzlichsten Grüße . Sie ge¬
loben , in vorbehaltloser Treue zu Ihrem Werk
zu stehen , in vorbildlicher Kameradschaft für die
Verwirklichung des deutschen Sozialismus im
Handwerk einzutreten und durch eine immer grö¬
ßere Steigerung der Leistungen in der handwerk¬
lichen Werkstatt ihr Teil zur Erreichung der Frei¬
heit und Unabhängigkeit unseres Volkes beizu¬
tragen.

gez. : Dr . Ley
und Walter,  Leiter des deutschen Handwerks ."

Der Führer und Reichskanzler hat daraus mit
nachstehendem Telegramm geantwortet : „Den in
der Stadt des deutschen Handwerks versammelten
Meistern , Gesellen und Lehrlingen danke ich für
das mir telegraphisch ausgesprochene Treucgelöb-
nis und die mir übermittelten Grüße . Ich er¬
widere sie herzlich mit den aufrichtigsten Wünschen
sür das Gedeihen des deutschen Handwerks und
erfolgreiche Weiterarbeit im Dienste des Eefamt-
volkes . gez. : Adolf Hitler ."
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Einweihung des Emmv -Göring -Stiftks . Am Sonn¬
abendmittag fand in Weimar die Einweihung des
Emmy -Göring -Stiftes ( Altersheim für deutsche Bühnen¬
künstler ) durch den Ministerpräsidenten Generaloberst
Hermann Eöring und seine Frau statt.

Kommunistenterror verhindert Dampser - Aussahrt.
280 von kommunistischen Elementen verhetzte Be¬
satzungsmitglieder des Dampsers „Oriente " der New
Dork -Cuba -Linie verhinderten in Newyork durch „ Sitz¬
streik " die Ausfahrt des Schisses , weil der Funker der
„Oriente " nicht gewerkschaftlich organisiert ist.
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Vie Steuern im Monat Juni
Aul 10. Juni wird die zivile Vorauszahln«-, an!die Einkommen,teuerdes Jahres zyp?

Viertels der zuletzt ncrnnlagten Einkommeusteuer
Mig . Das gleiche gilr. für die Kölperfchustssteuer.

d- r Eu,kommen,Nn,erb«,äpüd für 1W« dem
Ltcnelpflichtigen jchon zuMgangen ist, beinitzt sich die
PoranSzahlnng bereits nach der hierin iestgefehtc«
Steuer sinne,tdew neue Bescheidnnch nicht vnrliegt.

Eiukninmeniteuerbel-Heid für IW5 «,ab¬
gebend. Bvriinszichlluige« auf die Einkommensteuer
tonnen hcrab̂ setz wenden .nenn der stenerpflichlige
glm,bhust.macht ulsv mindestens mit ziemlicherSicher¬
heit nberiehen kann daß feine Einkünfte, die nicht
dem Steuerabzug unterliegen, gegenüberdenen bei der
Atcn Veranlagung voraussichtlich nm „lehr als ein
Fünftel, mindestens aber um 1000 RM.. niedriger sein
werden. Das § incm>z>ci>mt kann die Vorauszahlungen
hingegen erhöhen, wenn die Einkünfte, die nicht dem
Steuerabzug unterliegen, voraussichtlichum mehr als
ein Funitei, mindestens aber um SVNO RM., höher,ein werden. ^ ^

Den Ltenerpflichtigen werden znr Zeit von den
rVlnanzamtcrnansier den Einkommensteuerbescheiden
snr das Kalendersahr1936 auch die Lieuermebbescheide

sür das Rechnungsjahr 1937
(1. t̂pril 193-—al . März 1938) zugesandt. Der in dem
-steuermebbescherd« festsetzte „einlieillick̂ Ztcncrmcß-
betrag setzt »ch aus den stenermetzbeträacniür den
Gewerbcertrageinerseits und für das Gewerbe kapital
anderer,eits Mummen. Diese einzelnen steiiermeb-
betrage we» «n ihrerseits durch Anwendung von
stenermeßzahlen Mfuirden. wie an folgendem Beispiel
erläutert werden möge:

' Getverbeertrag4000 RM
Steuermeßzuhl f. d. ersten 1200RM. OvH. — 0RM.

,, ,, zweiten 1SM „ 1 „ — 12 .,
" " „ dritten 1290 „ 2 .. — 21 „
" » ,, übrigen 400 „ 3 „ — 12

I. steuermctzbetrag für den Getverbeertrag18 RM.
Getvevbekapi'tal 6000 RM.

Steuernreßzahl2 v. T. (Für ein Gewerbekapital
unter 3000 RM. wird ein Steuermebbetraa
nicht festgesetzt.)

II. Sterwrinetzbetvagfür das Gewevbokapital12 NM.

EinheitlicherSteuermehbetrag I u. II demnach60 RM.
Der Getverbeertrag ist der nach den Borschristen

des Einkommensteuergesetzesermittelte Gewinn aus
Gotrerbsbetridb, vermehrt oder vermindert um einige
nn GewerbcsteuergesetzvorgeseheneBeträge. Wenn da¬
her bei der Ermittlung des Getverbeertragcspraktisch
auch im allgemeinen von dem bei der Einkommen-
steuerveranlagung festgestelltenGewinn aus Gewerbe¬
betrieb apsgeaangen ŵerden wird so ist es dochwich¬tig, festzuhalten, daß der letztere für die Gewerbe¬
steuer nicht unbedingt bindend ist. Der Gewinn kann
bei der Ermittlung des Gewerbcertrages ablneichend
von dem der Einkommensteuerveranlagungzugrunde
gelegten festgestelltwerden, insbesondere kann, worauf
die neuen Richtlinien für die Gewerbesteuerbesonders
himveisen, bei der Getoerbesteuererneut geprüft toer-
den, ob eine Einnahme überhaupt gewerblicherArt ist.
Der Gewerbestouermetzbescheidkann daher auch selb¬
ständig angefochtenwerden. Hieraus ergibt sich die für
den Steuerpflichtigen beachtlicheFolge, daß, falls er
außer einer Aenderung des Gewinnes aus Gewerbe¬
betrieb bei der Einkommensteuerauch eine Aenderung
des Eewerbeertragserreichenwill, es nicht genügt, nur
gegen den EinkommensteuerbeschsidEinspruch einzu¬
legen. Er würde vielmehr unabhängig davon Einspruch
auch gegen den Eowerbestenerbescheiderheben müssen.

Hervorzuhebenist, daß in Bremen der Hebefatzfür
die Gewerbesteuerdurch das bremischeHaushaltsgesetz
inzwischen aus 150 v. H. des einheitlichen Sreucrineß-
betrages festgesetztworden ist. Für in der stadt-
aemeinde Bremen belegen« Betrisbsstätten von Waren¬
häusern erhöht sich der Hebefatzauf 180 v H. Wenn
der allgemeine Hebefatz auf das obige Beispiel, in dem
sich der einheitliche Lteuermeßbetraqauf 60 RM. be¬
ließ angewandt wird, so würd« sich die zu erhebende
Gewerbesteuerin diesem Falle aus 90 RM. belaufen.

Am 10. Juni wird der 1. Teilbetrag der bremischen
Grund-, Gebäude- und Mietsteuer, für die den Steuer¬
pflichtigen zur Zeit dir" Steuerbescheid« ebenfalls zu¬
gehen, fällig. Die Gebäudesteuer beträgt sür 1936
9 VT., die Gebäudesteuer5 VT. der bremischenGrnnd-
stücksfchätzungswerte(Taxate). Die Miotsteusranleiheist
fortgefallen.

Die Umsatzsteueroorauszahlungder Monatszahler für
den Monat Mai unter Abgabeder Voranmeldung, die
Lohnsteuer und die Bürgersteuer der Lohnsteuerpflich-
ttgen ist wie gewöhnlich abzuführen.
-Zu beachtenist noch, daß am 30. Juni die Frist ab¬

läuft, innerhalb der Kapitalgesellschaftendie steuer¬
begünstigte Umwandlung und Auflösung beschließenkönnen.

5instellung von Lülireranwärtern
in den Neichsarbeitsdienst

Zum 1. Oktober 1937 werden im Bereich des
Arbeitsaaues XXXI . (Emsland ) Führeranwärter
eingestellt . In Frage kommen Bewerber , welche
zum 1. Oktober 1937 ihrer aktiven Wehrpflicht
genügt haben und nicht über 24 Jahre alt sind.
Bevorzugt wird , wer schon im Arbeitsdienst ge¬
wesen ist. Der Bedarf erstreckt siK vornehmlich
auf Bewerber für die untere Führerlaufbahn,'

6ründliche Regelung des Rlietwesens
Her Mietzins als sozialpolitisches Problem—Unbedingte Gleichartigkeit der Mietoerlzältnisse erforderlich

Der Preisbildungskommissar hat in seiner Rede
in Hamburg erklärt , daß er in nächster Zeit das
Mietwesen  einer gründlichen Bearbei¬
tung und Regelung  unterwerfen will . Er
hat damit die Sonderstellung , die der Mietzins
nicht nur im Haushalt des einzelnen , sondern
auch innerhalb der Volkswirtschaft einnimmt,
unterstrichen . Die Notwendigkeit einer Gesamt-
regelung haben besonders die in letzter Zeit ge¬
fällten Gerichtsurteile bewiesen , die eine Zwie¬
spältigkeit der Rechtsprechung zeigten und offen¬
bar werden ließen , daß zweifellos hier noch keine
einheitlich « Eeisteshaltung vorliegt , die die Pro¬
bleme aus dem «inen , heute allein möglichen Ge¬
sichtswinkel , nämlich dem nationalsozia¬
listischen,  sieht . Eine formaljuristische Recht¬
sprechung , die sich einfach auf den Mietver-
trag  stützt , ist heute nicht mehr am Platz . Die
Mietoerträge mit ihren verschiedenartigen Klau¬
seln , durch die in vielen Fällen sogar die Mieter
desselben Hauses ungleichmäßig und auch unge¬
recht behandelt werden , bieten nicht mehr eine
geeignete Grundlage für eine allgemeingültige
Regelung . Gesetz und Rechte werden immer nur
dann eine Plage , wenn nicht der neue lebens-
und wirklichkeitsnahe  Geist dahintersteht,
der sie zur Anwendung bringt.

Um die sozialpolitische Bedeutung des Miet¬
zinses richtig beurteilen zu können , muß man sich
über die Verteilung des Arbeitsein¬
kommens  in unserem Volke klar werden . Wir
erhalten den richtigen Ueberblick, wenn wir uns
einmal den Kreis derjenigen Volksgenossen an¬
sehen, die von der Altersversicherung , d. h. der
Invaliden - bzw. Angestelltenversicherung , erfaßt
werden . Danach verdienen 77 vH. der zwangs-
oersicherten Arbeiter monatlich 156 RM . und
weniger , und 83 vH. der zwangsversicherten An¬
gestellten monatlich 399 RM . und weniger . Das
sind wirtschaftliche Tatsachen,  mit denen die
Mictpreisbildung zu rechnen hat.

Nach den amtlichen Erhebungen von Wirt¬
schaftsrechnungen im Jahre 1927/28 wurde im
Durchschnitt von den Gesamtausgaben für
Miete  söhne Heizung und Beleuchtung ) veraus¬
gabt : in Arbeiterhaushaltungen 19 v. H., in An¬
gestelltenhaushaltungen 11,5 v. H. Demnach müß¬
ten im Durchschnitt diese Lohn - bzw. Gehaltsgrup¬
pen eine monatliche Miete von 15,69 NM . bis
34,59 RM . zahlen . Aus diesen Zahlen ist ohne
weiteres ersichtlich, daß der prozentuale Anteil
der Miete nicht stimmen kann , da die Mieten im
Verhältnis höherliegen . Bernhard Köhler,  der
Leiter der Kommission für Wirtschaftspolitik/for¬
derte auf der Tagung des Deutschen Vauvereins
in Duisburg im Mai 1936 Wohnungen mit einer
Monatsmiete von 26  RM . für eine kleine
Familie.

Die Frage , ob überhaupt gegenwärtig und in
welchem Ausmaße die Mietenden Einkom¬
mensverhältnissen angepaßt  werden
können , ist trotz ihrer sozialpolitischen Dringlich¬
keit doch eine allgemein wirtschaftspolitische und
hängt von der Kapitalposition innerhalb der
Eesamtwirtschaftab.  Es ist für den Natio¬

nalsozialismus selbstverständlich , daß die Ren¬
tabilität des Hausbesitzes als eines wesentlichen
Teils unseres Volksvermögens sichergestellt wer¬
den muß . Entscheidend ist nur die Höhe  dieser
Rentabilität , Im allgemeinen gilt für den Haus¬
besitz in derselben Weise wie für den deutschen
Bauern das Wort , daß Eigentum ver¬
pflichtet.  Solange infolge der durch staats-
und wehrpolitische Notwendigkeiten bedingten be¬
sonderen Lage der deutschen Volkswirtschaft noch
nicht in dem ' wünschenswerten Maße von öffent¬
licher  Seite hier eingegriffen werden kann , muß
die freiwillige Auswirkung  der natio¬
nalsozialistischen Gesinnung und des sozialpoliti¬
schen Verständnisses einsetzen.

Die vielen Klagen bei den Mietstcllen des
Preisbildungskommisjars und feine wiederholten
Anordnungen , Anweisungen und Appelle sind je¬
doch leider ein Zeugnis dafür , daß hier dem ein¬
zelnen an seinem Platz noch sehr viel zu tu»
übrigbleibt.

Im Allgemeininteresso und im Sinne des Ge¬
meinnutzes muß sich jeder mit einer ange¬
messenen Rente  begnügen , da diese ja durch
die nationalsozialistische Wirtschaftsführung für
die Dauer verbürgt wird.

Um eine möglichst unbeeinflußte und beiden
Seiten,  Vermieter und Mieter , gerechtwer¬
dende  Beurteilung des Mietproblems als eines
hervorragenden volkswirtschaftlichen Problems zu
ermöglichen , wäre zweckmäßig eine unbedingte
grundsätzliche Gleichartigkeit des Miet-
verhältnisses  anzustreben . Denn das Recht
auf ein Heim , das jeder Deutsche hat , bedingt eine
in Umfang und Auswirkung genau festgelegte Ver¬
pflichtung , die im Verhältnis alle gleich treffen
muß. Hierfür wäre der Einheitsmietver-
trag  die geeignete Ausgangsbasis , zumal dieser
Vertrag von den Hausbesitzer - und Mietervereinsa
unter Führung des Reichsjustizministeriums aus¬
gearbeitet worden ist und alle Interessen gerecht
bedenkt . Wenn heute noch viele Hausbesitzer die
Anwendung des Einheitsmistvertrages mit der
Begründung ablehnen , es bestände dafür keine ge¬
setzliche Verpflichtung , so ist das ein Beweis alten
liberalistischen Denkens , Nicht die gesetzliche
Verpflichtung sollte maßgebend sein, sondern die
freiwillige  gesinnungsmäßige Verpflichtung
gegenüber der Volksgemeinschaft.

Auch die übliche Unterscheidung zwischen Alt¬
besitz, älterem Neuhausbesitz und neuem Neuhaus-
bcsitz erschwert die allgemeine Ausrichtung aus die
zwingenden sozialpolitischen Notwendigkeiten un¬
serer Zeit.

Neubauhäuser können heute nicht mehr als
L.uxuswohnstätten"  angesehen und einem
minderen Schutz unterstellt werden , da Lei einem
Mangel von rund 1,5 Millionen Wohnungen auch
der Volksgenosse mit niedrigerem Einkommen oft
gezwungen sein wird , unter Verzicht auf andere
Annehmlichkeiten des Lebens das Opfer einer im
Verhältnis zu seinem Einkommen höheren Miete
zu bringen , wenn er seiner Familie eine Woh¬
nung mit Licht , Luft und Sonne  bieten
will.

erwünscht ist eine handwerkliche oder kaufmänni¬
sche Vorbildung.

In der unteren Laufbahn ist die Beförderung
zum Truppführer , Obertruppführer und bei ent¬
sprechender Bewährung zum Unterfeldmeister
möglich . Bei vorzüglichen Leistungen und Nach¬
weis einer angemessenen geistigen Veranlagung
ist der Aufstieg in die mittlere Laufbahn nicht
ausgeschlossen.

Ueber die einzelnen Laufbahnen , die gestellten
Anforderungen , Besoldungs - und Versorgungs¬
verhältnisse im Reichsarbeitsdienst ist Näheres
aus dem Merkblatt „Führer - und Amtswalter¬
ersatz des Reichsarbeitsdienstes " zu entnehmen.
Dieses Merkblatt kann von allen Dienststellen
des Reichsarbeitsdienstes erlangt werden und
liegt außerdem bei den polizeilichen Meldebehör¬
den zur Einsicht aus.

Den Bewerbungen sind folgende Unterlagen
beizufügen : 1. ein handschriftlicher Lebenslauf,
2. ein Lichtbild in ganzer Figur (Größe 6 mal
9 Zentimeter , keine schlechte Ämateuraufnahme ) ,
3. Urkunden zum Nachweis der arischen Abstam¬
mung (Geburtsurkunden der Eltern und Eroß-
eltern väterlicher - und mütterlicherseits ) , 4. ein

Lei HttokettAvesLeL
Auf der Reichsauto¬

bahn Bremen —Ham¬
burg verlor der Fahrer
eines schweren Ham¬
burger Lastzuges bei
Stuckenborstel die Ge¬
walt über sein Fahr¬
zeug dadurch , daß einer
der großen Luftreifen
platzte . Mit ziemlich
hoher Geschwindigkeit
rollte der Lastzug die
Böschung der Auto¬
bahn hinunter und
blieb unten umge¬
stürzt und arg beschä¬
digt liegen . Wie durch
ein Wunder blieben
die Insassen des Last¬
zuges unverletzt . Unser
Bild , das kurz nach
dem Unfall gemacht
wurde , zeigt den um¬
gestürzten Lastwagen.

Xukn .: 8ommsr

Persönlichkeiten , die möglichst der NSDAP . ange¬
hören sollen, bei denen erschöpfende Auskunft über
den Bewerber und dessen Familie eingeholt wer¬
den kann , 6. beglaubigte Abschriften der letzten
Schul - und Berufsschukzeugnisse , 7. etwaige Be¬
scheinigung über die Zugehörigkeit zur NSDAP.
oder einer ihrer Gliederungen , 8. bei Minder¬
jährigen eine Linwilliqungserkläruna des Vaters
bzw. des gesetzlichen Vertreters , 9. Bescheinigun¬
gen über besondere Leistungen , wie Reichssport¬
abzeichen, SA .-Sportabzeichen , Rettungsschwim¬
merzeugnis usw, , 19. ferner bei allen Bewerbern,
die vorzeitig eintreten wollen , ein Freiwilligen¬
schein, welcher von der polizeilichen Meldebehorde
ausgestellt wird , 11. ein beglaubigter Wehrpaß¬
auszug , wenn die Bewerbung nach abgeleistetem
Wehrdienst erfolgt.

Eefuche sind nach Möglichkeit sofort , spätestens
jedoch zum 1. August 1937 einzureichen : An den
Führer des Arbeitsgaues XXXI . ( Emsland ) ,
Osnabrück , Schillsrsträtze 9.

Lrontsoldat!
Im großen Krieg , als eine Welt von
Feinden gegen uns stand , warst Du
ein Glied der lebendigen Mauer um
Deutschland . Setze Dich auch heute
wiederum für Deutschland und den
Führer ein und schließe Dich der
NSKOB ., dem einzigen Front¬
soldatenbund der NSDAP ., an!

Lebenslialtungskennziffern
sür die Stadt Bremen

Die vom Statistischen Landesamt errechneten
Kennziffern der Lebenshaltungskosten stellten sich
in Bremen , bezogen aus die entsprechenden Le¬
benshaltungskosten im Durchschnitt der Jahre
1913/1914 — 199, in den letzten Monaten folgen¬
dermaßen:

1937
Fsbr. März April Mai

1. Ernährung . 122,5 122,7 122,6 122,6
2. Heizung u, Beleuchtung . 112,2 112,2 112,2 112,2
3. Wohnung . 115,0 1l5,0 115,0 115,0
1, Bekleidung . 135,6 135,6 135,6 110,5
5, Verschiedenes. . , - . 159,2 159,2 159,4 159,6

ZnscMEN 1- 5 126,0 126,1 126,1 126,7
„ 1—4 121,8 122,0 122.0 122,5
„ 1—3 119,9 120,1 120,1 120,1

Im Monat Mai find in den Bedarfsgruppen
„Bekleidung" und „Verschiedenes" die Preise für
einige Waren gestiegen, so daß sich die Kennziffer

Es ist aus sozialpolitischen Gründen nicht einzu¬
sehen, warum er dazu noch geringeren Mietschutz
genießen soll als die Mieter in Altbauwohnungen.

Das Bestreben , die Mieten unter allen mög¬
lichen Verwänden zu erhöhen , ist gerade bei den
sogenannten Neubauwohnungen viel größer als
beim Altbau , zumal hier die größere Ausweich-
möglichkeit auf die Mietoerträge besteht , während
im ' Altban strengere gesetzliche Bindungen herr¬
schen.

Es besteht völlige Klarheit darüber , daß die Er¬
richtung einer echten nationalsozialistischen Volks¬
und Hausgemeinschaft eine Eesinnungsfrage und
Erziehungsaufgabe ist. Da wir aber heute unter
einem Zwang zur Sozialpolitik leben , ist es un¬
bedingt notwendig , daß diesen sozialpolitischen Er¬
fordernissen auf allen Gebieten unseres Lebens
Rechnung getragen wird . Wenn es dabei an Frei¬
willigkeit und Selbstverantwortung des einzelnen
mangelt , muß gegebenenfalls auch mit anderen
Mitteln eingegriffen werden.

Auch für das Gebiet des Wohnungswesens und
der Mietprcisgestaltung gilt das Wort des Füh¬
rers , daß das Kapital Dienerin der Wirtschaft und
des Volkes zu sein hat.

Preisstop und TNietverträge
Der Verein bremischer Haus - und

Grundbesitzer  e . V. teilt uns mit : Der
Reichskommissar für die Preisbildung stellt in
einem Erlaß an die Preisbildungsstellen und die
Preisüberwachuntzsstellen fest:

„In letzter Zeit ist erneut die Frage streitig
geworden , ob Mietoerträge , die zwischen dem
18, Oktober und 1, Dezember 1936 geschlossen
worden sind, den Vorschriften der Verordnung
über das Verbot von Preiserhöhungen vom 26.
November 1936 und der Ersten Durchführungs¬
verordnung hierzu vom 39. November 1936 un¬
terliegen . Ich weife darauf hin , daß die für Mie¬
ten in der Ersten Ausführungsverordnung ge¬
troffene Sonderregelung den Zweck verfolgte , in
laufende Verträge nicht einzugreifen.

Aus diesem Grunde wurden die Vorschriften
auf NeuaDschluß von Mietoerträge » abgestellt,
d. h. auf Mietoerträge , die nach dem Inkraft¬
treten der Verordnung geschloffen wurden . Neuer¬
dings haben sich einige Gerichte auf einen ent¬
gegengesetzten Standpunkt gestellt und auch für
Mietoerträge die Rückwirkung bejaht . Demgegen¬
über ersuche ich, an der sich aus dem Zweck und
dem Wortlaut der für Mieten getroffenen Son¬
derregelung ergebenden Auffassung festzuhalten.
Hiernach werden Mietoerträge , die zwischen dem
18. Oktober und 1, Dezember 1936 geschloffen
worden sind, von den Vorschriften der Stopver-
or-dnung nicht berührt . Auch bei einer späteren
Neuvermietung kann der in dieser Zeit verein¬
barte Mietzins gefordert werden , auch wenn er
von dem am 18. Oktober 1936 geltenden Mietzins
abweicht . Maßgebend ist der Zeitpunkt des Ab¬
schlusses des Bertrages , nicht der Zeitpunkt sei¬
nes Inkrafttretens.

für „Bekleidung " um 4,9 Punkte auf 149,5, die
der Bsdarfsgruppe „Verschiedenes " um 9,2 Punkte
aus 159,6 erhöht hat ; infolgedessen hat die Kenn¬
ziffer für die gesamten Lebenshaltungskosten im
Monat Mai um 9,6 Punkte angezogen und lautet
126,7.

zoo ooo neue Wohnungen
werden gebaut

Ueber die Aussichten für den Wohnungsbau
und insbesondere den A r b e i t e r wo h n st ar¬
te n b a u im lausenden Jahre äußert sich
Oberregierungsrat Dr , Fischer - Dieska  u vom
Reichsarbeitsministerium in der „Deutschen
Wohnwirtschaft ". Aus den unvollendet ms neue
Jahr übernommenen und den bisher errichteten
Wohnungen entnimmt er, daß wir 1937 mit einem
sehr beträchtlichen Wohnungszugang rechnen kön¬
nen, der sich voraussichtlich wiederum m der
Größenordnung von etwa 396 999 bewegen werde.
Darunter dürften sich an 199 999 mit öffentlichen
Mitteln geförderte typische Arbeiterwohnstatten
befinden , wozu dann noch die mit Reichsburg-
schaften und mit der Erundsteuerbeihllfe gefor¬
derten Arbeiterwohnstätten kämen. Die geringe¬
ren Summen und die Vaueisen -Bewirtschaftung
würden hoffentlich dazu führen, daß auch die
privaten Geldgeber sich verstärkt der Finanzierung
von Arbeiterwohnstatten zuwenden.

Für den Zentralverband deutscher Haus - und
Grundbesitzervereine hat der Referent eine Ueber¬
sicht über die Förderungsmaßnahmen der öffent¬
lichen Hand für den Kleinwohnungsbau und die
Kleinsiedlung zusammengestellt . Daraus ergibt sich
u. a ., daß sür die Kleinsiedlung bisher 225 Mill.
Reichsmark öffentliche Mittel bewilligt und
etwa 196 999 K l e i n s i e d l e r st e l l e n da¬
von errichtet werden konnten . Es sind noch
rund 135 Millionen Reichsmark für weitere
89 999 bis 85 999 Stellen verfügbar . An Volks-
wohnungen  sind bisher rund 15999 fertig¬
gestellt , weitere 39 999 im Bau ; mit voraussicht¬
lich noch verfügbaren 75 Mill . RM . öffentlicher
Mittel könnten dazu noch etwa 69 999 Volks¬
wohnungen gefördert werden . Die Maßnahmen
für den Landarbeiterwohnungsbau
laufen erst an . Bisher sind in dieser Gruppe
etwa 4590 Heuerlings - uns Werkwohnungen be-
zuschußt worden , und die Zuschüsse werden vor¬
aussichtlich noch für etwa 5009 Heuerlings - und
Werkwohnungen bewilligt . An Rückflüssen der
Hauszinssteuerhypotheken standen zur Förderung
der Neubautätigkeit 1936 schätzungsweise 40 bis
56 Mill . RM . zur Verfügung . Das Reich als
Arbeitgeber hat etwa 30 600 Wohnungen bzw-
Eigenheime bisher gefördert ; weitere 1066 kön¬
nen noch gefördert werden , abgesehen von der
Wehrmacht ', der Reichsbahn und Reichspost , die
besondere Haushaltsmittel hierfür haben . Mit
Reichsbürgschaften sind seit 1934 rund 400 Mill.
Reichsmark nachstellige Hypotheken verbürgt wor¬
den , wovon der Bau von etwa 299 909 Wohnungen
ermöglicht werden konnte . Weitere 100 Millionen
für etwa 50 990 Wohnungen sind noch da.

TNädelgruppeVoventor geht aufbahrt
Wenn der Frühlingswind über das Land geht

und die Sonne lacht , dann rüsten wir zur Fahrt.
Die Ferne lockt und ruft und wir wandern mitten
in die Sonne und das blühende Land hinein . Nur
unsere Heimat gibt uns den Maßstab für andere
Länder . Wir wollen auf Fahrt gehen , weil wir
wissen, daß wir uns das Recht auf unser Land und
unsere Heimat erst gewinnen müssen.

Melde dich bis zum 8. Juni d. I . bei der Fahrt-
führerin an für die Wanderung durch das
Sauerland  vom 13.—25. Juli d. I . Fredeburg
— Lastrop — Verleburg — Winterberg — Willi¬
gen — Niedersfeld — Sangs — Essener Hütte —
Fredeburg . K 0 sten : 25 RM . Zeit:  vom 18. bis
25. Juli 1937. Fahrtführerin:  Christa
Kreutziger , Bremen , Melanchthonstraße 6.

Genauere Besprechung der Fahrt mit den Eltern
und Mädeln am 10. Juni 1937 in der Schule an
der Talstraße um 29.39 llhr.

khrentag einer bremischen§irma
100  Jahre fl. fltermann. flssekuranz-MakIer/ Z1. Mai1SN- Z1. Mai1SZ?

Die hiesige Assekuranzmakler -Firma A. Ater -
mann  kann am morgigen Montag auf ihr
lOOjähriges Bestehen zurückblicken. Am 31. Mai
1837 wurde der Kaufmann Julius Alexander
Castendyk durch Senatsbeschluß zum Assekuranz¬
makler ernannt . Das Kontor der Firma I . A.
Castendyk befand sich damals in der Sögestraße
Nr . 4 und wurde im Jahre 1838 nach der
Comthurstraße Nr . 2 verlegt . Nach dem Tode
I . A. Castendyks im Jahre 1874 übernahm
Andreas Ätermann , der bereits 24 Jahre lang
bei I . A. Castendyk tätig gewesen war , die Firma
unter seinem Namen . 2m darauffolgenden Jahr
wurden die Geschäftsräume in das Börsenneben-
gebäude verlegt , wo sie sich noch heute befinden.
Andreas Ätermann führte das Geschäft bis zu
seinem Tode im Jahre 1898. Die Firma ging
dann an seinen Sohn Ernst Ätermann über , der
dem väterlichen Geschäft bereits seit 1879 ange¬
hört hatte . Im Jahre 1910 wurde Dr . jur . Ernst
Buhmeyer als Teilhaber in die Firma auf-

llul . XIex . 6astenüM
(1893 bis 1874) '

Xnäieas Xtermann
(1832 bis 1898)

genommen . An die Stelle von Dr . Buhmeyer , der
in der Sommeschlacht 1917 fiel , trat nach dem
Kriege Karl Hinsch  als Teilhaber , in die Firma
ein . Nach dem Tode von Ernst Ätermann im
Jahrs 1923 übernahm Karl Hinsch das Geschäft
als alleiniger Inhaber . Er führt heute die
Firma zusammen mit seinen beiden Neffen , den
Söhnen des verstorbenen Ernst Ätermann , die so¬
mit die dritte Generation Ätermann in der
Firma bilden . Der Prokurist Chr . Bauer  ist
bereits seit 52 Jahren in der Firma tätig.

Das Tätigkeitsgebiet der Jubilarin erstreckt sich
neben Bremen vorwiegend auf den Raum zwischen
Unterweser und Ems . Die Firma ist hier als Ver¬
mittler und Treuhänder zwischen den Reedereien,
Schiffswerften und 2m - und Exporteuren , die
ihre Kunden bilden , und den Versicherungs¬
gesellschaften des In - und Auslandes tätig . —
Der Seniorteilhaber , Karl Hinsch, ist Eaufach-
schaftswalter der Deutschen Arbeitsfront für diö
Fachschaft „VSrsicherungsagenten und -Makler"
und Vorsitzender der Ortsgruppe Vremen/West-
deutschland der Fachuntergruppe „Versicherungs¬makler ".

Komme/ vereine/Vortrüge
(Oig liier kolLenüen Mitteilungen gekoren

rmm Xnrei'gsnteil !)

fl'MlI-kl'lIlM- llllll iMWlMMKill
Mitte Juni beginnen neue Nähkurse
Auskunft:  Vrcme », P-lzerstraße 9, täglich
Von )H11—^ 1 Uhr, und Mittwoch nachmittags
4- 6 Uhr.

KMM M 8W llkp WllKI'-fLSlMk
(Lichtbildervortrag). Karten zu 1,59 bei Praeger und
Meier und an der Abendkasse. Mitglieder zahlen dieHälfte.
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vfv . Leipzig beim lurnier in Frankreich

flußer Lreundschastsspielen im Kau VIII Aufstiegsspiele zur Kauliga und zur 1. Preisklasse
Bis zum Veginil der Fußball -Sommerpause

sind es noch fünf Wochen und bis dahin gelangen
die Vorschlußrundenspiele und der Endkampf um
die Deutsche Fußballmeisterschaft zum Austrag.
Während die Vorschlußspiele am ersten Juni-
sonntag steigen und zmsr in Berlin  1 . FC.
Nürnberg gegen Hamburger SB . und in Köln
VfB . Stuttgart gegen FC . Schalke 04. steigt das
Endspiel am 20. Juni im Olympia -Stadion zu
Berlin um 16.80 Uhr . nachdem sich die vielen Tau¬
sende und aber Tausende Fußballanhänger vorher
zwischen 13 und 16 Uhr die Ankunft der Deutlch-
land -Rundfahrt -Radfahrer . die auf der Aschen¬
bahn noch eineinhalb Runden zu fahren haben,
angesehen haben . Obwohl sich die gegnerischen
Mannschaften der Vorschlußrunde der wohlver¬
dienten Ruhe hingeben sollten , tragen einige Ver¬
eine heute sogar noch Freundschaftsspiele aus . So
spielt der FC . Schalke 04 heute um 17 Uhr gegen
Arminia -Hannover in Vischofshol und der 1. FC.
Nürnberg hat am gestrigen Sonnabend in Frank¬
furt a . M . gegen die dortigen Einträchtler eine
freundschaftliche Auseinandersetzung gehabt . — In
dieser Hochflut der Ereignisse hat man fast das

Pariser Weltausstcllungs -Turnier
in Vergessenheit geraten lassen , das bekanntlich in
der Zeit vom 30. Mai bis 6. Juni stattfindet . Das
Fachamt Fußball des DRL . hat in diesem Turnier
Deutschlands Farben dem VfB . Leipzig  über¬
tragen . der heute in der ersten Vorrunde in
Le Havre auf Austria - Wien  stößt . Wenn
dem deutschen Pokalmeilter etwa die Sensation
eines Sieges gelingen sollte bleiben die Leipziger
weiter im Turnierkampf . Mittwoch . 3. Juni.
steigt die Zwischenrunde mit den vier Siegern der
Vorrunde in Paris und Lille und diese beiden
Sieger bestreiten am Sonntag . 6. Juni . in Paris
sStade de Colembesf das Endspiel , während am
Tage vorher an gleicher Stelle zwischen den beiden
Unterlegenen der Kampf um den dritten Platz
steigt . In der heutigen Vorrunde stehen sich
außerdem noch gegenüber : in Paris FC . Pologna
und Sochaux . in Straßburg Slavia Prag und
Phöbus Budapest , in Antibes Chelsea und Olym-
pigue Marseille . — Großes Interesse erwecken
auch die

Aufstiegsspiele zur Eaulige Niedersachsens
Unser Vertreter und Vezirksmeister der Staffel
Bremen -Nord . ASV . Blumen thal.  hat im
fälligen Rückspiel den Lüneburger SK.  auf¬
zusuchen. Die gastgebende Mannschaft hat aus
den bisherigen zwei Aufstiegsspielen die höchste
Punktzahl erzielt , indem sie gegen die Osna-
briicker gewann und gegen die Blumenthaler un¬
entschieden spielte . ASV . Blumenthal und VfL.
Osnabrück hingegen spielten gleichfalls unentschie¬
den . so daß dieses Spiel in Lllneburg unbedingt
gewonnen werden muß . wenn sich die Blumen-

thaler noch Hoffnungen des Aufstieges zur höchsten
deutschen Fußballklasse hingeben wollen . Der
Stand der Aufstiegsspiele in der Gruppe A. des
Niedersachsengaues hat heute folgendes Aussehen:

Spiele gew. utsch. perl. Tore Pkt.
Lüneburger TK . 2 1 1 0 3 :2 3 :1
ASV . B'lumenth . 2 0 2 0 1 :1 2 :2
VfL . Osnabrück 2 0 1 1 1 :2 1 :3

Lußball-Sreundschastsspiele
Rasensport Harburg — Bremer Sportfreunde 4 :1 (3 :6)

Beide Mannschaften mußten mit Ersatz antreten.
Trotzdem wurde ein recht flotte ? Spiel gezeigt . Die
Harburger waren angrisfsfreudig und hatten die bes¬
seren Stürmer . Auch im zweiten Durchgang war der
Kampf ziemlich ausgeglichen . Da ? Ehrentor für die
Bremer fiel durch Selbstvsrschulden de ? Harburger Tor¬
wächters . Im allgemeinen zeigten sich die Bremer im
harburgischen Strafraum nicht entschlossen genug.

Tura Gröpelingen — FC . Stern 8 :3
Auf dem Eröpelinger Sportplatz am Halinerweg

standen sich in einem Freundschafts -Abendspiel am ge¬
strigen Sonnabend der Platzverein . Tura Eröpe-
lingen und FC . Stern  gegenüber . Die gaftge-
bende Mannschaft trat stark ersatzgeschwächt an — sechs
Ersatzspieler — erzielte aber trotzdem noch einen be¬
achtlichen 5 :3 -Sieg , nachdem die Gäste bei Halbzeit noch
2 :1 geführt hatten . Die Neustädter vom Reäreich zeigten
zwar nicht viel an Technik ; aber diese verstanden sie
durch ihren großen Kampfgeist wieder wettzumachen.
Nach dem Seitenwechsel erzielte Leisheit  für Tura
den 2 :2-Au ? gl «ich und als Henze im Strafraum hart
hingelegt wird , vollführt er selbst den verhängten Elf¬
meter -Ball und stellt damit das Torverhältnis aus 3 :2.
Wieder ist es Leisheit , der von der linken Seite mit
einem Weitschuß den Torstand auf 4 :2 erhöht und
etwa in der 88 . Minute erzielte Henze im vollen Laus
einen Treffer , und damit das 5 :2-Ergebnis . Als dann
aber die Eröpelinger Verteidiger zu weit aufgerückt
find , können die Gelbroten aus der Neustadt das Tor¬
verhältnis für sich mit 3 :5 Toren noch etwas günstiger
gestalten . I!

Schivachhauscn — Reichsbahn -Post -SV . 8 :1
In Schwachhoufen standen sich ebenfalls . am Sonn¬

abendabend in einem FreundschaftsspiÄ obige Mann¬
schaften gegenüber , da ? die Platzelf zwar sehr hoch,
aber nicht in dieser Höhe von 8 :1 Toren verdient ge¬
wonnen hat . Beim Seitenwechsel lagen die Schwach-
houser bereits mit 3 :1 Toren in Führung . I « die
Liste der Torschützen vermochten sich einzutragen drei¬
mal Rifchmann,  der einen seiner großen Tage
hatte , und mit einem Elfmeter -Strafball Tietjen,
während der Linksaußen den fünften Treffer zu
buchen verstand . Auf der Gegenseite war es der Halb-
rechtsstürmer , der für seine Farben den Ehrentreifer
verzeichnen konnte.

Bor dieser Begegnung standen sich die zweiten
Mannschaften des Platzvereins und der Spvgg.
Norddeutscher Llohd  gegenüber , das gleich¬
falls die Schwach Häuser  mit 3 :0 Toren für sich
entschieden , nachdem es beim Seitenwechsel 1 :0 gelautet
hatte . l l

Handball-Zreundschastsspiel
FC . Stern — VTG . 14 :8

Die Gäste beginnen mit dem Anwurf , und deren
Mittelstürmer konnte zuerst den gegnerischen Torwart
überwinden : kurz darauf fiel der zweite Treffer der
Mannen vorn Recdeich . Vorübergehend kam BTG.
sehr gut auf und erzielte sogar den 2 :2 -AuSglcich.
Dann spielte Stern wieder wie aus einem Guß und
erzielt « Treffer auf Treffer,

Mit dem Halbzeitstand von 8 :2 Toren wurden die Sei¬
ten gewechselt . Nach zeitweise offenem Feldspiel brach¬
ten auch die Neustädter Turner ihren 3 . und 4. Treffer
an ; aber dann kam die Stern -Mannschaft wieder richtig
in Schwung und erzielte in regelmäßigen Zcitabständen
noch vier Tore , denen BTG . nur noch den fünften Tref¬
fer entgegenzusetzen vermochte.

Zweiter lag des Vrtsturniers
Wieder neue Uebcrraschungen — Die Borschlutzrunden-

spiclc bereits eingeleitet
Auch am zweiten Tag des diesjährigen Ortsturniers

des BTV . von 06 prangte die Anlage an der Schwach-
hauscr Heerstraße in Hellem Sonnenschein . Die Beach¬
tung , die diese Meisterfchaftskämpfe verdienen , prägte
sich am gestrigen Nachmittag in deutlicheren Formen
aus , denn in diesen Stunden herrschte bereits ein flot¬
ter Zuschauerverkehr . Die großen Ueberraschungen , von
denen wir bereits gestern berichten konnten , trafen
auch gestern ein . So schlug beispielsweise der erfahrene
Dr . von Gündell den favorisierten Wahrer Baudendistl
mit 7 :5 und 6 :3 . Wie verlautet , fpiÄie Baudendistl
teilweise recht zaghaft und konnte sich wenig zu einem
kraftvollen Angriff durchringen . Auch Dr . Schubert,
der zur ersten Turniermannschaft der 96er zählt , mußte
gegen den jungen 1927er Leonhard die Segel streichen,
der damit mit berechtigten Hoffnungen auf weiteres
Vorwärtskommen eine Rund « ausrückte und sich unter
die „letzten Acht " spielte . Der Kul -enkampff -Bezwinger
Bournctt zog gegen den jugendlichen Sonders im
zweiten Satz zurück , da er für ein Mcisterschaststur-
nier nicht spielberechtigt ist . Der Leidtragende ist F.

In der Gruppe V . der Aufstiegsspiele steht Ger¬
mania Wolfenbllttel an der Spitze . Für diese
Aufstiegsgruppe sind heute folgende Spiele vor¬
gesehen : 06 Hildesheim gegen 07 Linden und FC.
Brochthaufen gegen Germania Wolfenbllttel . —2n der

Bezirksklasse Staffel Vremen -Nord
stehen immer noch einige Punktspiele aus . die
sich ganz bedeutend mit der Abstiegsfrage beschäf¬
tigen . Das wichtigste von diesen ist heute wohl
das Treffen auf dem Sportplatz des Westens am
Wasserturm . wo sich der Bremer Sport-

S 5 V . KONkl
verein und der VfB . Komet  um die rest¬
lichen Punkte gegenüberstehen . Siegen die Blau¬
weißen aus der westlichen Vorstadt , bleibt ihnen
die Vezirksklassenzugehörigkeit gesichert und im
Falle einer Niederlage müssen sie darauf warten,
ob die Bremer Sportfreunde oder der VfL . Olden¬
burg den Delmenhorstern noch zwei Punkte ab¬
nehmen . Ilm diese Ungewißheit aus der Welt
zu schaffen, wird der BSV . sicherlich große An¬
strengungen machen , die „Buntentorschen " zu schla¬
gen . Gelingen kann ihnen das ; denn die Ko¬
meten stehen in gesicherter Position und werden
bei dieser warmen Witterung wohl kaum mit
dem Elan spielen , wie die in der Abstiegsgefahr
befindlichen Mannen vom Wasserturm . Da beide
Mannschaften mit der zur Zeit besten Besetzung
antreten , dürfte es zu einem spannenden Kampf
kommen , dessen Ausgang erst mit dem Schlußpfiff
feststehen dürfte . Die beiden Mannschaften stehen
sich wie folgt gegenüber:
BSB . :

Eansberg

Tuodny

Schenk
Zembfki Brechen

Brandt Knopek Kraatz
Mariens Esdohr Buhrdorf Lühmonn

KönigZilonka Mahlstedt Rutecki
Brandt Warnten Buchholz

Schleuse Roseineher
Komet : Bletfchuhn

Vor diesem Punktspiel findet ein Jungmannen-
spiel statt . Es spielen die beiden Meister der

W . Kuleirkampsf , der somit um große Chancen kam.
Sein Sohn unterlag gegen Karstedt mit 6 :4, 3 :6 und
1 :6 . Das letzte Achtel nimmt G . Segnitz ein , der Wede-
meher mit zweimal 6 :2 überspielte . Letzterer war vor¬
her „ ohne Spiel " eine Runde ausgerückt , da Altmei¬
ster Spieß , der Titelverteidiger und Anwärter für den
neuen Meister , auf die weitere Teilnahme verzichtet
hatte.

Die Meisterschaft im Dameneinzel  sieht Frl.
Büß , die erst zwei Spiele während der ganzen Dauer
des Turniers abgegeben hat . in der Schlußrunde,
nachdem sie Frau Siemers mit zweimal 6 :0 und Frau
Hagemann mit 6 :3 und 6 :4 ausgeschaltet hatte . Letz¬
tere behielt gegen Frau Marx recht knapp mit 6 :3
und 6 :4 die Oberhand Frl . Herbst schaltete Frl . F.
Bvrnemann mit zweimal 6 :3 aus . In der Vorschluß¬
runde steht sie Frau Lpitz gegenüber die gestern Frl.
D . Meier -Kulenkampfs 6 :4 und 6 :1 schlug . Die „letzten
Vier " sind nunmehr : Frl . Büß , Frau Hagemann , Frl,
Herbst und Frau Opitz.

Die Herrendoppel - und gemischten  Spiele
konnten wegen der verhältnismäßig schwachen Be¬
teiligung noch zurückgestellt werden . Beide . Konkur¬
renzen bestehen noch aus je vier Paaren . Im Da¬
mendoppel  haben sich Frl . Herbst / Frl . Karstedt
bereits in die Schlußrunde durchgekämpft . „Unten"
sind Frau Marx/Frau v . Holtz und Frau Schüßler/
Krau Brnns vertreten . Diele Begegnung dürste völlig
offen sein . Einen erheblichen Raum des täglichen
Tpielpensums nehmen die Dorgabespiele ein , deren
Sieger heute auch festgestellt werden . ' Ein geselliger
Bowlencrbend vereinte gestern zahlreiche Aktive » nd
Vcreinswitglieder zu einem kameradschaftlichen Kreise.
Die heutigen Kämpfe nehmen ab S Uhr ihren Fort¬
gang.

Radrennen in der HanseatenHalle
Nach längerer Pause fanden in der Hamburger

Hanseatenhalle wieder Amateur -Radrennen statt,
die bei recht gutem Besuch ansprechenden Sport
brachten . Die Entscheidung der Wintermeister-
fchaften, die im Mittelpunkt der Rennen stand,
wurde von dem einheimischen Walter Wetzel vor
dem Bremer Cronjäger  gewonnen . Ein nach
Sechstageart durchgeführtes 30-Kilometer -Rennen
fand guten Widerhall . Der Bremer Cronjäger
mit Eayk als Partner gewannen vor der Ham¬
burger Mannschaft Wetzel -Purkert.

Staffel Neustadt I und Altstadt I , Komet und
Werder . Da die Kometen im ersten Spiel gegen
BSV . I ^ b verloren haben , werden sie versuchen,
den Staffelsieger Werder zu bezwingen ; denn
bei einer Niederlage dürften sie kaum noch Hoff¬
nung haben , den Meisterschaftstitel zu erringen.

Das zweite Punktspiel in der Bremer Vezirks-
klasse steigt um l6 llbr auf dem Kuhhirten -Sport-
platz zwischen Bremer Sportfreunde und
VfB . Oldenburg  Die Bremer Weinroteri
haben hier beste Gelegenheit . ihr in der Herbst¬
begegnung erlittenes 1 :1 zu korrigieren Aber
die Oldenburqer müssen sich augenblicklich in einer
ausgezeichneten Form befinden , wie sie es am
letzten Sonntag mit einem 1 :0-Sieg gegen den
Gauligisten Borussia -Harburg im Kampf der
Tschammer -Pokalspiele eindeutig unter Beweis zu
stellen vermochten . Deshalb dürfte dieses Treffen
vorher noch lange nicht entschieden sein . — Außer¬
dem gehen dann wieder drei

Aufstiegsspiele zur 1. Bremer Kreisklasfe
vor sich nachdem alle Kreisstaffelmeistermann-
fchaften bereits fünf Begegnungen in dieser Auf-
stiegsrunde hinter sich haben . Alle drei Treffen
gehen auswärts vor sich. Der Tabellenführer,
Bremer T u rngemeinde , muß nach Bei¬
den,  um sich in der Allerstadt Verüenia zu
stellen und derFC . Lloyd  fährt nach Lauen-
brück,  während sich in E r o h n die dortige VV .-
Mannschaft mit Adlerhorst Diepholz  ausein¬
anderzusetzen hat . Nach Beendigung dieser drei

Aufstiegsspiele dürfte eine wesentliche Klärung
darüber eingetreten sein , wer außer den Bremer
Turnern aus der Neustadt weiter mit in die
1. Bremer Kreisklasse einmarschieren darf . — So¬
dann steht auch noch eine Reihe

Freundschaftsspiele
für heute aus der Tagesordnung . Bereits um
9.30 Uhr gelangt ein Treffen aus dem Findorsf-
Sportplatz an der Hemm -/Neukirchstraße zwischen
einer Mannschaft der Schnellbootslottille der
Kriegsmarine,  die sich zur Zeit in Bremen
im Hafen II befindet , und Spiel u . Sport96
zum Austrag . Die Blauen Jungens unserer
wiedererstandenen Kriegsmarine werden ihre An¬
ziehungskraft sicher nicht verfehlen , da sich gerade
die Bremer Bevölkerung mit den „Wasserratten"
sehr verbunden fühlt . Zur gleichen Uhrzeit spielt
auch erstmalig wieder eine H o t a - Mannschaft
auf dem Platz an der Augsburger Straße gegen
den R e i chs b a h n - P o st - S P .. um den Ver¬
such zu unternehmen , wieder Meisterschafts -Punkt-
spiele in der 2. Bremer Kreisklasse aufzunehmen.
Der Verlauf dieser Begegnung soll hierfür ent¬
scheidend sein.

2n der Hemelinger Kampfbahn an der Ver-
dener Straße hat der VfL . Hemelingen  den
Kreismeister Wilhelmsburg 08  zu Gast.
Dieses Gesellschaftsspiel , das einen wertvollen
Fußballsport zu zeigen verspricht , wird auf
Hemelingens Sportgemeinde sicher seine Anzie¬
hungskraft nicht verfehlen . Die gastgebende Mann¬
schaft wird sich dem Unparteiischen in folgender
Vertretung stellen:

Boschen
Krämer Bergst

Tiemavn Hardte Luchs
Evers Becker Schumocher Agcn Berlit

Das Treffen nimmt um 16 Uhr seinen Anfang;
vorher werden sich die Jungmannenmannschaften
dieser beiden Pereine in einem Freundschafts¬
spiel gegenüberstehen . — Zwei Dorfmannschaften
stehen sich um 13 Uhr in Arsten  gegenüber , wo
oie dortige Turn -und -Sport -Mannschaft die Elf
aus Leeste  zu Gast hat . Die beiden Nachbar¬
vereine . Arsten aus der 2. Bremer Krcisklasse
und Leeste aus der 1 Bremer Kreisklasse , werden
sich sicher eine harte Partie liefern , die erst am
Schluß entschieden sein dürfte . ! !

Herbert Runge k.o. geschlagen.
bester fluftritt der buropa -Vorstasfel in USfl . endet unentschieden 4 :4

Mit riesiger Spannung sah man in Chikago
dem ersten Auftreten der Europa -Boxstaffel
entgegen , die im Anschluß an die Europa -Meister¬
schaften in Mailand zusammengestellt wurde und
die Ueberfahrt in die Neue Welt antrat . So
hatte die Veranstaltung einen guten Besuch zu
verzeichnen . Besonderer ' Sympathie
erfreuten sich die Deutschen,  die von den
zahlreichen deutschstämmigen Zuschauern mit
größter Freude begrüßt wurden . Kaum war nach
den üblichen Vorbereitungen der Ring zum
Kampf freigegeben , da entwickelten sich auch über¬
aus spannende Treffen , die immer wieder den
Beifall des Publikums hervorriefen . Die aus
Europa gekommenen Amateurboxer waren ihren
Gegnern durchaus ebenbürtig , mehrfach sogar
überlegen . Das kam auch am besten im End¬
ergebnis zum Ausdruck , das mit je vier Siegen
ein Unentschieden brachte.

Den aufregendsten Kampf lieferten sich im
Weltergewicht Michael Murach  und der
amerikanische Neger Patterson.  In der
zweiten Runde erwischte der Deutsche seinen
Gegner mit derartig wuchtigen Haken und Körper¬
treffern , daß der Neger sich mit Mühe auf den
Beinen halten konnte . Zweimal ivar er dicht am
Rande des K .o., erholte sich aber immer wieder
und konnte schließlich nach der Pause auch no/
die dritte Runde durchhalten . So kam Murm

UBka «>ronnsn
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nur zu einem allerdings wohlverdienten Punkt¬
siege.

Im Leichtgewicht zeigte sich Europameister
Nürnberg  in ganz großer Form , trieb seinen
Gegner , den Amerikaner Kozole,  ständig vor
sich her und diktierte den Kampf . Der Dresdener
erhielt einen mit großem Beifall aufgenommenen
hohen Punktsieg zugesprochen . Die Uebcrraschung
des Abends war aber die schnelle Niederlage von
Herbert Runge  im Schwergewicht . Bereits in
der ersten Runde ließ sich der Westdeutsche durch
den Neger Franklin  durch einen rechten Kopf¬
haken überraschen und mußte sich auszählen lassen.
Von den übrigen Begegnungen ist noch die
zwischen dem Polen Lhmieliewfki und dem
Amerikaner Wardlow zu erwähnen . In der
zweiten Runde mußte Wardlow bis neun zu
Boden , konnte dann aber dem Polen noch in der
dritten Runde schwer zusetzen. Wardlow wurde
Punktsieger.

Mit 22 600 Zuschauern war die riesige Stadion¬
halle von Chikago restlos ausverkauft , als um
3 Uhr morgens (nach unserer Zeit ) die beiden
Erdteil -Staffeln der Amateurboxer antraten.
Feierliche Stille herrschte , als nacheinander die
Nationalhymnen von Polen , Italien und Deutsch¬
land , begleitet von der Flaggenhissung , ertönten.

Die Ergebnisse vom Fliegengewicht auswärts waren:
llrso (USA .) Punktsieger über Matte , ( Italien ) —
großes , minutenlang ausgepfiffencs Fehlurteil — ,
Sergo hoher Punktsieger über Kainrath ( USA .) , Neger
William Joyce (USA .) hoher Punktsieger über Polus
(Polen ) , Nürnberg (Deutschland ) sicherer Punktsieger
über Kozole ( USA .) , Murach (Deutschland ) Hoher
Punktsieger über den Neger Patterson (USA .) , Neger
Wardlow ( USA .) knapper Punktsieger über Chmie-
liewski (Polen ) , Musina (Jt .) Punktsieger über West
(USA .) , Neger Franklin (USA .) k.-v .-Sicger in der
ersten Runde über Olympiasieger Runge (Deutschland ) .

Heim - Vffenbach Porett - Rleister
Als bei den Teutschen Meisterschaften im Fechten die

Errdkämpfe für Florett begannen , hotte die Spannung
auch ihren Höhepunkt erreicht Eiscnecker -Frankfurt am
Main , der Verteidiger des Titels , eröffnete den Nei¬
gen der 48 Endgefechte . Er erzielte einen knappen 5 :4-
Sieg gegen SA .-Gruppcnsührer Beckcr -Fronkfurt a . M.
Einen zweiten Sieg holte er gegen den Wiesbadener
Adam und den dritten gegen Jewarawski -Franksurt
am Main , um dann an der glänzenden Leistung sei¬
nes größten Widersachers und Vereinskomcraden Heim
2 :5 zu scheitern . Hmm mußte gewinnen , um seine Nie¬
derlage gegen Adam wettzumachen . Dadurch war der

' Kamt »' nach dem ersten Drittel wieder gänzlich offen,
denn auch Lerdon und Licbscher -Berlin hatten se drei
Liege und eine Niederlage . Nur kurze Zeit dauert«
dieser Stand , dann änderte sich das Bild schnell . Ler¬
don erhielt die zweite Niederlage , und dann kam die
große Ueberraschung . Meister Eisenecker verlor zlvei
weitere Gefechte , und zwar gegen den Berliner SA .-
Mann Zielsicher und gegen Banaszek -Essen . Beide Mole
5 :3 . Damit verlor er auch die Hoffnung aus die Wie»
dcrcrringung des Meistertitels . .Heim schritt dagegen
von Sieg zu Sieg und ließ sich den Meistertitel nicht
mehr streitig , machen . Mit acht Siegen verwies er
Eisenccker aus den zweiten Platz . Sehr gut schnitten
auch die Berliner Lerdon und Liebscher ak>, die die
nächsten Platze belegten.

Ergebnisse : Deutscher Meister auf Florett : August
Helm -Oisenboch . 8 Siege , 28 erhaltene Treffer ; 2 . Eisen-
ccker -Jranksurt a . M . 6 Sieg «. 28 erhaltene Treffer;
3 . Lerdon -Berlin . 6 Siege . 30 erhaltene Treffer : 4.
Lielsicher -Berlin . 5 Siege . 35 erhaltene Tresier ; 5 . SN .-
Gruppeniührer Becker -Frankfurt o . M . . 4 Siege , 32 er¬
brüten « Treffer ; 6 . Adam -Wiesbaden , 4 Siege , 39 er-

Bremens Sport am Sonntag
kuMm»

Brcmcr Sportfreunde — VfB . Oldenburg
B - B . - BsB . Komet
BjL . Hemelingen — Wilhclmsburg 68
Club 96 — Schncllbootslottille Wilhelmshaven

dini » inerspiele
Tchlagball , Faustball , Trommclball

LonstiAes

Rad -Bahnrennen in der Kampfbahn
Segelregatta des SB . Bremen
Städtclamps der Reichsbahnkcglcr
Letzte Probe sür ? Krcistnrnscst
Um die Gaumeistcrschast im Gewichtheben
Ortsturnicr de ? BTB . d . 1898 (Tennis)

halten « Trcsser ; 7. Wollermann -Honnvver , 3 (37 ) - 8.
May -Berlin , 3 (39 ) ; 9 . Jewarawski -Franksurt a.
3 Siege . 40 erhaltene , 30 gegebene Treffer ; 10 . Bonos!
zek-Essen . 3 Siege , 40 erhaltene , 27 gegebene Treuer.

Rennen in der BaHr
Die Vorbereitungen sür die Nennen in der Bahr , an,

Sonntag , 6 . Juni , sind im vollsten Gange . Aus der
Rennbahn ist man lleißig dabei , das Gras aus dem
Geläuf zu mähen . Hecken zu beschneiden und Wege zu
säubern . Die Tribünen werden einer Generalreinigung
unterzogen und viele fleißige Hände rühren sich, um
dem Ganzen einen freundlichen Eindruck zu verschos¬
sen.

Aus den bisher eingegangenen Voranmeldungen aus
Stillungen ist zu ersehen , daß die Beteiligung der
Ställe groß sein wird . Damit mußte gerechnet werden
denn ein Nennen mit 4500 RM . Preisen sür Halbblut
picrde gibt es nicht alle Woche zu gewinnen . Die Be
sctzung dieses Rennens insbesondere ist al ? ganz erst
klassig zu bezeichnen . Die besten Halbblut -Stepier tres
fen sich in diesem 4000 Meter langen Rennen , in dem
unter anderen Hindernissen auch der See zu überwin-

Nork - , logri - (See)

kennen Vakr

dirker un6 bei olton d/i M

den ist . Die am hiesigen Platze trainierten Pferde sind
den auswärtigen dadurch etwas voraus , daß sie
mehr Gelegenheit haben , die Hindernisse und den See
kennenzulernen . Eine besonders sportliche Delikateste
ist der Prüsungspreis der 3jährigen Halbblutpferde , ein
Flachrennen über 1400 Meter , Hier trifft sich der
jüngste Nachwuchs der hannoverschen Pferdezucht zum
ersten Male auf einer Rennbahn mit langen Linien.
Von den jungen Pferden wird auf solchen Bahnen viel
Ealoppicrvermvgen verlangt und zeiegt sich hier deut¬
lich , wieviel sie von ihren Bollblutvätern geerbt haben.

Als besondere Einlage ist diesmal eine Vorführung
von KunstflÜHen des Direktors Tank vorgesehen . Sluch
die Jugend -Abteilung des Reitersturms 1/62 NSRK .,
wird mit einer Quadrille für Abwechslung sorgen . Die
SA .-Rcitcr schließen den Renntag mit einem Flach¬
rennen über 1200 Meter.

Segelflug -Weltbestleistung
Der NSFK .-Zcgelsliegcr und Segelflughaupt¬

lehrer an der Rcichssegelslugklubschule Sylt , Ernst
Jachtmann , hat eine neue deutsche Wcltsegclslug-
dauerbestleistung von 40 Stunden und 55 Minuten
erflogen . Er startete mit „Grunan -Baby II ll -3-11"
am Donnerstag , den 27. Mai , um 10.45 Uhr , vor¬
mittags und landete nach säst älstündigem Fluge
längst der Steilküste der Insel heute , am 29. Mai
1937, um 3.4« Uhr früh.

Der Vreslauer Segelflieger Steinig hat über
Eraunau in Schlesien eine Höhenweltbestkeistung
von 4680 Metern über Ausklinkhöhe erreicht . Stei¬
nig ist mit seinem „Sperber " in ungefähr 700 Me¬
tern Höhe über dem Erunauer Segelfluggelände,
das ungefähr 330 Meter über dem Meeresspiegel
liegt , im Schlepp ausgeklinkt worden , so daß er
eine Eesamthöhe von annähernd 0000 Metern
über dem Meeresspiegel erreicht hat.

Von Cramm -Henkels Gegner im Davis -Pokal -Wcti-
bcwcrb gegen Italien sind im Einzel de Stefoni und
im Doppel Taroni -Ouintovalle.

Ehrenpreis für die Emscr Ruderregatta . Der Neich ?-
und preußische Minister des Innern Dr . Frick Hot
für die am 18 . Juni d . I . stattfindende Emser Ruder¬
regatta einen Ehrenpreis gestiftet.

Bcccalis Weltrekord geschlagen . In Sän Franzisko
legte Elrvy Robinson 1000 Pards in 2 :09,7 zurück,
eine Zeit , die um 3/lO Sekunden besser ist . ais der
von Bcccali (Italien ) 1933 aufgestellte Weltrekord.

kin lurnfest auf der Rennbahn
Has große lurnfest des rML .- kreises vremen am 26 . /2 ? . Juni in der Reiterstadt Herden

Das am 26 . und 27 . Juni in der Neiterstadt Der¬
ben  stattfindende Turnfest  des TRL .-K reifes
Bremen  wirft schon jetzt seine Schatten voraus . In
der Feststadt selbst sind die verschiedenen Ausschüsse
bereits eifrig bei der Arbeit , um zum Fest alles
in bester Ordnung zu haben . Der Männcrturnverein
Verben , der der Hauptträger der Vorarbeiten ist , hat
in der Stadtverwaltung eine tatkräftige Unterstützung
gesunden . Nicht allein , daß die Stadt das große Tur¬
nier - und Rennbahngelände für die Durchführung zur
Verfügung stellt , sondern darüber hinaus werden noch
wertvolle Hilfen geleistet bei der Ausschmückung der
Stadt und des Festplatzes , bei der Durchführung der
Werbung usw . Hierbei muß dem Verkehrsamt der Stadt
eine Anerkennung ausgesprochen werden.

Der Saloppsport des Sonntags
70 Jahre Union - Klub — Jubiläumsrenntag in Hoppegarten — Bisher 60 Millionen Rennpreise

Der Union -Klub begeht heule die Feier seines
70jährigen Bestehens . In den sieben Jahrzehnten hat
dieser bedeutendste Rennverein sür Deutschlands Doll-
blutzucht Außerordentliches geleistet . Schon die Ge¬
samtsumme der während dieser Zeit von ihm gegebenen
Rennpreise , mehr als 60 Millionen Mark , läßt deutlich
seine überragend « Leistung erkennen.

Um den heutigen festlichen Tag aus den in langer
Kette zu Hoppegarten  aufeinander folgenden
Regelrcnntagen herauszuheben , hat der Klub ein neues
Rennen geschaffen , den „ Jnbiläums -Preis ", 20 000
Mark , Flachrennen über 2000 Meter . Spitzenrennen
dieser Art , noch dazu in Berlin,  bringen naturge¬
mäß immer die beste deutsche Klasse an den Ablauf.
Das hohe Können dieser erstklassigen Eaivppierer wirkt
leider abschreckend aus solche Trainer , denen nur dicht
bei der ersten Klasse stehende oder zweitklassige Pferde
anvertraut sind . Äe Felder in derartig hoch ausge¬
statteten Prüfungen fallen daher oft kleiner aus , ais
erwünscht ist . Um den „ Jubilüums -Preis " werden sich
7 Teilnöhmer dem Starter stellen : Gestüt Schicndcr-
hons Sturmvogel (61 Kilogramm , Pointen ) ,
Stall Mülhens Wahnfricd (611 - Kilogramm,
Nastenberger ) , Gestüt Waidsrieds Periander (601-
Kilogramm , .Held ) , Stall Hantels Ebro (58 Kilo¬
gramm , Bisck ) , Travertin , Seine Hoheit und
Blinzen.  Es kann kaum zweifelhaft sein , daß die
vier Letztgenannten aller Voraussicht nach nicht viel
mit dem Ausgang zu tun haben wenden . Sturm¬
vogel und Wc >hnfried  erneuern ihre Begegnung
aus dem Chamant -Rennen unter ' ähnlichen , Gewichts¬
verhältnis und höchstwahrscheinlich wird einer von
ihnen den Jubiläums -Preis heimbringen . Jenes
Hoppcgartcner -Rcnnen gewann Sturmvogel nach
Kamps mit Wahnfricd . Da dnr Schlenderhancr damals
zum erstenmal in diesem Jahr an die Oeffentüchleit
kam und ihn das scharfe Rennen sicherlich gefördert
hat , ist kaum anzunehmen , daß Wahnsricd schon dies¬
mal den Spieß umkehren wird . Die beiden .Heroen des
Vollbiutgeschlechts Ivevdcn noch oftmals während des
Rennjahrs zusammentreffen . Durch gerechte Eewichts-

verteilnng wird es gelingen , jedem von ihnen den Er¬
folgsanteil zuzuweisen , der ihm zukommt.

Eine besonders festliche Note wird in den Renntag
durch das erstmalige Auftreten der Zweijährigen hin¬
eingetragen . Auf dos Kommen des neuen Jahrgangs
wartet man im Rennsport stets mit hochgespannter
Erwartung , soll er doch die Hoffnungen erfüllen , die
das Können des Derbyjahrgangs offen ließ . Sowohl
in der Versuchsprüsung der Stuten , al ? auch in der
der -Hengste , ist mit zahlreicher Beteiligung zu rechnen.
Die großen Ställe mit eigenen Gestüten benutzen säst
restlos diese erste Gelegenheit , die rcnnsähigcn Verrre-
tcr der jüngsten Jugend auf Herz und Nieren zu
prüfen.

Zwei von hoher Stelle dem Union -Klub zur Ausge¬
staltung seines Festprogramm ? zugewandte Preise , der
„Preis der Obersten Behörde " , gegeben vom Erbprin¬
zen zu Waldcck , und der „ Preis der Preußischen Ee-
stütsverwaltung " , gegeben von , Reichs - und Preußischen
Minister sür Ernährung und Landwirtschaft R . Wal¬
ter Darrä , runden den festlichen Nachmittag aus der
Neniibahn zu Hoppegarten harmonisch ab . In , erstge¬
nannten Nennen ist mit 11 Startern , im zweiten mit
9 Bewerbern zu rechne,, . Zwanzig Teilnehmer in zwei
Nennen sind bedauerlicherweise auf deutschen Bahnen
keine allzu häufige Erscheinung . Einen hoffnungsvollen
Ausblick in die nahe Zukunft vermitteln allerdings
schon die beiden heutigen Znieisährigenrennen , die nicht
Iveniger als zwei Dutzend junge Ealisiipierer aus die
Beine bringen können . Die übrigen Galopprcnnoer-
anstaiimigen des i>e„ iigeii Sonntags stehen begreif¬
licherweise stark im Schatten der Hoppegartener Jubi-
läumsrennen . Köln  a . Nh . hat für seine 8 Prüfun¬
gen immerhin sehr gute Nennnngsziisern erzielt
Gotha  pflegt vornehmlich den Amateursport . Mag¬
deburg  hat zufriedenstellend «,, Zinug aus den Trai-
ningsyuartieren erhalten während die Felder in
B i e I e f e i d - B r a ck w e d e leider manchmal schmal
ausfallen ioerden.

Unsere Voraussagen:
Hoppegarten (Beginn 15 Uhr ) . 1 . R . : Treuer Geselle

— Dogelwind — Eitel . 2 . R . : Elfmeter — Lampodius —

Schill . 3 . R . : Ausonius — Jnshollah — Jmmerweiter.
4. N . : Gestüt Waldsried — Tarantella — Gestüt Era-
ditz . 5 . R . : Sturmvogel — Wahufried — Ebro . 6 . R . :
Patron — Broock — Euordi . 7 . R . : Kanzlist — Wilde¬
rich — Audens . 8 . R . :. Torerotochter — Odin —
Meldereiter.

Köln a . Rh . (Beginn 15 Uhr ) . 1 . N . : Gabler —
Barsdorf — Silvester . 2 . R . : Ballonpvst — Ttaussen
— Sagilis . 3 . N . : Sonny Boy — Fedelcr — Fluor.
4. R . : Manganares — Sonnenfälter — Heidesolke.
5 . N . : Chrysler — Natongo — Aurel . 6 . R . : Hand¬
schar — Hcideköntg — Musterknabe . 7. R . : Jcmicu-
lus — Barolea — Le Majcstic . 8 . R . : Seeräuber —
Landessreund — Doblcr.

Magdeburg (Beginn 15 .30 Uhr ) . 1 . R . : Ottorico —
Jodland — Numida . 2 . R . : Pelop ? — Graciös —
Titurel . 3 . R . : Mokalle — Lhcomede ? — Ein . 4 . R . :
Murillo — Hera — Fahnenwache . 5 . R . : Höllenfürst —
Fundulus — Fragor . 6 . R . : Rosensürst — Loyal —
Kriegsslagge . 7 R . : Gralsbotin — Patroklus — Lyco-
medes.

Gotha (Beginn 14 .30 Uhr ) . 1 . R . : Sisikon — La¬
teran — Goldmark . 2 . R . : Binsepeter — Harum —
Maibach . 3 . R . : Wasserball — Pandur — Poramour.
4. R . : Jungritter — Gnade — Leonalus . 5 . R . : Pesne
— Osaka — Feuern,arte . 6 . R . : Ooioius — Liebgard —
Reiher . 7 . N .: Flüsterton — Pivoolomini — Pistojo.

Viclcscld -Brackwcdc (Beginn 15 Uhr ) . 1. R . : Cäci¬
lie — Tambour — Isländer . 2 . R .: Tcmbout — Ca-
dett — Tambour . 3 . R .: Lvrbatz — Solnemann —
Similor . 4. N . : Aktinie — Sau tot — Koket . 5 . R . :
Tchnörkcibarsch — Limperich — Dreiläuser . 6 . R:
Roter Sand — Deutscher

Longchamp ^Beginn 14 Uhr ) . 1. N . : Belledame —
Nhnipi ^ Diele — Voliage . 2 . R . ' Highlander — Mol
Memc — Roseivwn . 3 . N . : Pe6t Jean — Cousine —
Lorenzo d<> Medisi . 1. R . : Drap d ' Or — Eiairvoyani
— Actor . 5 . R : Dvro Boudour — Le Chicancur —
Faithfui . 6 . R . : Monarkie — Farsadette — Le Pro-
fesscur . 13

Für die Durchführung de ? Festes selbst wird sich
diesmal durch die Eigenart des Platzes auch ein be¬
sonderes Bild des Festes ergeben . Was sonst aus einem
Platz vereinigt war , ist jetzt über das Geläuf einer
Rennbahn verteilt . Hier , wo sonst die allseits be¬
kannten Verdener Rennen stattfinden , werden Turner
und Turnerinnen ihre Wettkämpse austragen , sei es
an den Geräten oder im Laus , Sprung und Wurf . Für
die Anlegung einer Laufbahn war Platz genug vor¬
handen , schwieriger war es dagegen bei der Beschaffung
der Sprunggelegenheiten sür den Weitsprung . Alle
Schwierigkeiten sind aber bereits durch den Platzaus-
schuß gelöst worden , so daß der pausenlosen Abwick¬
lung des Turnfestes nichts im Wege stehen wird . Für
da ? Schauturnen und die Abendfeier steht das Stadion
zur Verfügung . Dieses ist mit seinen Einrichtungen
(Laufbahnen , Tribüne usw .) Wohl wie kein zweites für
die Abschlußfeier des Turnfestes geeignet . Nur noch vier
Wochen trennen uns von dem Verdener Turnfest . Die
kommende Woche wird den ersten Ueberblick über die
Beteiligung seitens der Vereine des DNL .-Kreises Bre¬
men geben . Die Meldebogen sind bereits den Vereinen
zugegangen , wo dies nicht geschehen sein sollte , sind
noch welche bei der Geschäftsstelle des DNL .-Kreises
Bremen , Schillerstraße 23— 24 anzufordern . Am 6. Juni
ist der Meldeschluß.

Bremer Handballsonntag
Im Handball findet in Bremen am heutigen Sonn¬

tag nur ein Spiel statt , und zwar : 1 . Schnellbootflot-
tille Kiel — Tura Gröpelingen 1/2 komb ., 9 .30 Uhr,
auf dem Sportplatz Waltjenstraße . Die blauen Jun¬
gen ? verfügen über eine gute Spiclstärke und werden
den „ Kombinierten " alles Können abverlangen.

Vie Heutigen Sommerspieke
Der Spielverkehr bei den Sommcrspiclcn setzt in

immer größerem Maße ein . Heute find folgende Spiele
vorgesehen:

Im Schlagball  wird der Tv . Gut Heil Ar-
bergen aus eigenem Platz ( 15 .00 Uhr ) wenig Mühe
haben , dem Tv, . Gut Heil Bässen die Punkte abzu¬
nehmen . Offener ist das zweite Spiel zwischen Ober-
neuland und dem Waller TSV . 91 um 16 .00 Uhr in
Obcrnculand . Gelingt es den Wallern , die erstmalig
antreten , die beste Mannschaft zu stellen , dann kann
man den Obcrucuiändcrn nur aus Grund ihres Ein-
gcspieltscinS knappe Vorteile einräumen.

Bei den Tronimciballspiclcn  in Lüssum
(10 .00 Uhri treffen der Lüssumcr Tv ., Eiche Horn,
Waller TSV 9t aufeinander . Nach dem bisherigen
Verlauf der Spiclreihc müssen die Waller Mädel m
diesem Trio vorn erwartet werden , doch kann Horn
eine Ueberraschung bringen . — —

In Hamburg wurde die Llympiasäulc , die die
Namen aller hamburgischen Olympia -sieger ^ " 9en i »>-
eingeweiht Das Material sür den Bau der l-
Hollen zehneckigen Backsteinsäiile wurde von der Ori-
gruppe Oslo der NSTAP . gestiftet.
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Me Sonvertagung
der kreis- und Vrtsgruppenleiler

Die Sondertagung der Kreis - und Ortsgrup¬
penleiter fand im Saal von Hahns Gaststätten
(früher Union ) statt . Der Besuch dieser Sonder¬
tagung war außerordentlich stark . An der Ta¬
gung nahmen an Gästen u . a. Pg . Albert
Hofmann -Bremcn , der jetzt zum Stäbe von
Rudolf Heg gehört , und Pg . Pannenborg aus der
Reichsleitung der NSDAP ., teil , die besonders
begrüßt wurden . Die Tagung wurde vom stell¬
vertretenden Gauleiter , Ministerpräsident Joel,
eröffnet , der nach dem Gruß an den Führer den
Gauleiter bat , das Wort zu nehmen . Der Gau¬
leiter Carl Röver  gab in seiner häufig
durch stärksten Beifall unterbrochenen Rede einen
großen Rückblick über den Kampf der Partei im
Gau Weser -Ems und führte dazu etwa aus:
Meine Parteigenossen ! Am heutigen Festtage,
der uns so viele und hohe Gäste nach Oldenburg
bringt , die alle zu uns sprechen werden , scheint es
angebracht zu sein , Rückschau zu halten auf die
ganzen Jahre des Kampfes , um festzustellen , ob
wir alle noch ausgerichtet sind im Sinne der 25
Thesen , die uns der Führer vor nunmehr mehr
als 15 Jahren gab . Ich denke an die Zeit im
Jahre 1924, als wir uns hier in Oldenburg mit
nur wenigen Männern zusammensetzten , um zuberaten.

Die wirkliche Größe des Programms war uns
damals allen noch nicht vollkommen klar . Soviel
aber wußten wir , daß der unbedingte Glaube an
die Richtigkeit der 25 Thesen unerläßliche Not¬
wendigkeit sei, eine Tatsache , die uns heute Selbst¬
verständlichkeit ist.

Wenn ich jetzt an die Jahre des Kampfes zu¬
rückdenke, so kann ich euch, meine Parteigenossen,
nur dies eine sagen , schnallt den Kinnriemen fest,
denn es gilt , der Bewegung des Führers die alte
Schwungkraft zu erhalten und sie womöglich noch
zu steigern.

Wir müssen die Zeit , die uns bleibt , mit allen
Kräften ausnutzen , damit die , die nach uns kom¬
men , das Werk in unserm Sinne fortsetzen können.
Wann einmal das Werk vollendet sein wird , diese
Frage ist müßig . Wir werden immer an der
Seele des deutschen Menschen arbeiten und feilen
müssen , auf daß das deutsche Volk mehr und mehr
in das Wesen der Bewegung hineinwächst . An
dieser Aufgabe arbeitet neben der Partei die
Wehrmacht , beides Instrumente , die voll und ganz
im Dienste der Gesamtheit des deutschen Volkes
stehen.

Für euch, meine Parteigenossen , ist dieser Gau-
tag ein Appell , an dem ihr euch Rechenschaft ab¬
legen sollt , ob ihr als Kämpfer des Führers vor
euch selbst bestehen könnt . Diese gemeinsame
Stunde fordert von euch das rückhaltlose Be¬
kenntnis zu den Gesetzen des Führers . Unsere
Pflicht ist es , darüber zu wachen , daß die Be¬
wegung innerlich lebendig bleibt . Geht hinein in
das deutsche Volk und verliert niemals die Ver¬
bindung mit ihm . Vorbild seien euch die Toten
der Bewegung , an ihrer Spitze Horst Wessel, die
ihr Letztes für die Bewegung und für das deutsche
Vdlk Hingaben.
-Aböls Hitler hat das deutsche Volk ausgerichtet,

so daß es Anständigkeit genügend besitzt, die so¬
ziale Frage von sich aus ohne fremdes Zutun zu
lösen . An vielen Tausenden von Betrieben sehen
wir es an der sauberen und anständigen Haltung
der Vetriebsfiihrung , wie weit die nationalsozia¬
listische Idee im Volke Platz gegriffen hat.

Das Höchste, was uns der Führer schenkte, sind
aber die seelischen Werte , die stärker ins Gewicht
fallen als alle materiellen Dinge . Ihr aber , meine
Parteigenossen , kämpft , marschiert , führt das
Volk und besaßt euch mit seinen Nöten und gebt
ihm den blinden Glauben an unsern Führer
Adolf Hitler . Dann wird Deutschland unsterblich
sein . Das walte Gott ! (Langanhaltender , ju¬
belnder Beifall .)

Der stelln . Gauleiter , Ministerpräsident Pg.
Joel,  schloß die Tagung mit einem Gruß an
den Führer.

kreisorgonisotionsleiker
und flusbttdungsleiier

Die Kreisorganisationsleiter hatten sich aus
dem ganzen Gaugebiet fast restlos im Cafe Cen¬
tral zu ihrer Sondertagung eingesunken , wo auch
Eauorganisationsleiter Pg . Walkenhorst  an¬
wesend war . Da die Arbeit dieser Aemter in
erster Linie in der breiten Masse des Volkes liegt,
wurde von größeren Referaten abgesehen und in
den Vordergrund eine Aussprache gestellt , die sehr
viele Anregungen für den zukünftigen organi¬
satorischen Aufbau der Bewegung , die in der
Neugliederung der Blocks und Zellen ihren An¬
fang genommen hat , vermittelte . Gleichfalls wur¬
den die Neuaufnahmen in die NSDAP . ausführ¬
lich behandelt . Der Stand des Ausbildungswesens
hat im allgemeinen gute Fortschritte genommen
und wird in Zukunft noch eine besondere Be¬
achtung erfahren . In den nächsten Wochen werden
die Neuaufnahmen  im Vordergrund stehen.
Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer
fand die anregende Sondertagung gegen 12.39
Uhr den Abschluß.

Saupropaganöa-flmt
Das Eaupropagandaamt hielt seine Sonder¬

tagung im Restaurant Pape ab . Teilnehmer
waren alle Kreispropagandaleiter mit ihren
Hauptstellenleitern für aktive Propaganda , Kul¬
tur , Film und Funk sowie die Mitglieder des
Eaurings für nationalsozialistische Propaganda
und Volksaufklärung . Nach Eröffnung der Ta¬
gung durch Eaupropagandaleiter Schulze  sprach
Pg . Ohlenbusch,  Referent des Reichsministe¬
riums für Volksaufklärung und Propaganda über
„Pressepropagandistische Fragen unter besonderer
Berücksichtigung der publizistischen Bedeutung des
Zeitungs - und Zeitschriftenwesens . Als nächster
Redner sprach Pg . Michels  von der Reichspro¬
pagandaleitung , der sich besonders mit weltan¬
schaulichen Fragen befaßte.
Vas eaupresseamr
vereinigte anläßlich des Eautages Weser -Ems
alle Kreispresseamtsleiter und die Pressereferen¬
ten der Gliederungen in Hahns Gaststätten zu
einer Arbeitstagung . EaupresseamtsleUer Pg
Aßling  behandelte zunächst alle aktuellen Fra¬
gen. Die pressepolitische Arbeit solle zur höchsten
Aktivität entfaltet werden.

Was unsere Redner in das Volk hineintragen,
müsie durch die deutsche Presse sest verankert wer¬
den.

Wie in den anderen Gauen werde auch in We¬
ser-Ems demnächst eine Hauptstelle NS .-Eaudlenst
eingerichtet . Sehr begrüßt wurden die Pressebnefe
als Bindemittel zwischen dem Pressepolltlschen

Die 19 Tagungen nahmen einen ausgezeichneten Verlauf.

Amt des Reichspressechefs der Partei und dem
letzten Ortsgruppenpresseamtsleiter an der Front,
^n Frage und Antwort konnten manche technischen
Dinge einer endgültigen Klärung entgegengeführl
werden . Die weiter durchzuführenden Presseschu¬
lungsabende werden zur Vertiefung wesentlichbeitragen.

Lauschulungsamt
Im Hotel „Graf Anton Günther " fand die

Sondertagung des Gauschulungsamtes statt . Gau-
jchulungsleiter Pg . Buscher  gedachte zu Beginn
der Tagung des vor einem Jahr verstorbenen
Eaugeschäftsführers der NS .-Kulturgemeinde.
Alfred Roberts , zu dessen Ehren am Grabe ein
Kranz niedergelegt wurde . Im Mittelpunkt der
Tagung stand die Rede des Leiters der Amts¬
schulung im Stäbe Rosenberg , Pg . Scheidt,  der
Ee ausführliche Darstellung der weltanschau¬
lichen Lage gab und dabei die besonderen Auf¬
gaben der . Politischen Leiter herausstellte . In
diesem Zusammenhang wies er darauf hin , daß
der Führer den Plan zum Bau der „Hohen Schule
der Bewegung " genehmigt hat.
öaurechtsamt un- NS.-Nechkswahrelbund

Im „Grafen Anton Günther " fand eine Son¬
dertagung des Eaurechtsamtes statt . Eaurechts-
amtsleiter Grashorn  wies in seiner Eröff¬
nungsrede auf die wichtige Aufgabe der Kreis¬
rechtsamtsleiter hin . bei hen Volksgenossen Ver¬
ständnis für die Schwierigkeiten einer allen Volks¬
kreisen gerecht werdenden Rcchtsfindung zu wecken.
Landgerichtspräsident Dr . Brandt  berichtete

Vec Sank der Stadt Sldenburg
An den Führer und Reichskanzler,

Berlin,  W .8
Wilhelmstraßs

In Dankbarkeit und Treue und in stolzer
Freude über die Annahme des Ehrenbürgerrechts
entbietet die Stadt Oldenburg mit ihrer gesamten
Bevölkerung am fünften Jahrestage der Macht¬
übernahme im Lande Oldenburg dem Führer
und Reichskanzler ehrerbietige und herzliche
Grüße und Wünsche.

Oberbürgermeister , Beigeordnete und Rats¬
herren der Stadt Oldenburg.

Sie flntwort des sührors
Oberbürgermeister der Stadt Oldenburg , Ol¬

denburg:
Ihnen , den Beigeordneten und Ratsherren der

Stadt Oldenburg danke ich für die mir am fünf¬
ten Jahrestag der Machtübernahme im Lande
Oldenburg übermittelten Grüße , die ich herzlichst
erwidere.

Adolf Hitler.

über die rechtspolitischen Aufgaben des Gau¬
rechtsamtes . Pg . Rechtsanwalt Schröder,
Oldenburg , berichtete über den Stand der NS .-
Rechtsbetreuung im Gau . Sodann sprach Kreis¬
amtsleiter Rechtsanwalt Haefker,  Bremen,
über die praktischen Erfahrungen eines Krsis-
rechtsamtsleiters.

Im Anschluß an die Tagung des Eaurechtsamts
traten die Kreisgruppenfuhrer und Gaugruppen-
walter des Rechtswahrerbundes zu einer Sonder¬
tagung zusammen . Eaufllhrer Dr . Brandt be¬
sprach' die Aufgaben und die Organisation des
NSDRB . Als Vertreter des Reichsrechtsführers
nimmt Reichsamtsleiter Eisenlohr am Gautag
teil.

Saugerichkstagung weser-kms
Die Sondertagung wurde durch den Vorsitzenden

des Eaugerichts . Pg . Bertram,  mit einer Ve-
erüßung der Gäste , insbesondere des Obersten
Richters der Partei . Pg . Buch . und einem kur¬
zen Hinweis auf die Bedeutung des Tages eröff¬
net . Der Redner der Tagung , der Oberste Richter
der Partei . Pg . Buch dankte zunächst den ver¬
sammelten Parteirichtern für ihre bislang gelei¬
stete schwere Arbeit und ließ sich dann von den
einzelnen Richtern die im Rahmen ihrer Tätig¬
keit aufgetretenen Schwierigkeiten und Zweifels¬
fragen vortragen . In über zweistündigen Aus¬
führungen klärte der Parteigenosse Buch die in
großer Fülle an ihn herangetragenen Einzel¬
fragen . Der Redner schöpfte hierbei aus der
langjährigen Erfahrung seiner Tätigkeit als
Oberster Parteirichter , insbesondere auch aus
persönlichen Erlebnissen mit dem Führer und gab
damit den anwesenden Parteirichtern für die Zu¬
kunft das beste Rüstzeug.
flink für Kriegsopfer

Gauamtsleiter Pg . Kröger  eröffnet « die Ta¬
gung und begrüßt « di« aus dem Eaugebiet zahl¬
reich erschienenen Kreisamtsleiter . Insbesondere
konnte er den Pg . Heinz Spangemacher-
Hannover willkommen heißen . Die Leiter der Ab¬
teilungen für Arbeitsbeschaffung , Betreuung,
Siedlung , Kasse und Kriegerhinterbliebene gaben
aus ihren Arbeitsgebieten die wichtigsten Mit¬
teilungen bekannt . Bei 37 090 Mitgliedern betrug
die Zahl der Arbeitslosen 1933 rund 8000 uitd
beläuft sich heute nur noch auf rund 200. Im
Gaugebiet entstehen immer mehr Frontkämpfer-
siedlungen . So sind Siedlungen fertiggestellt bzw.
im Bau in Hundsmühlen , Wilhelmshaven , Haste,
Meppen , Lingen , Nahne und Vohmte . Ganz be¬
sonders bemerkenswert ist die Erholungsfürsorge,
welche die Eaudienststelle ihren Mitgliedern an-
gedeihen läßt . Das Hauptreferat hielt Staats¬
minister a. D. Pg . Span gemach  er . Er ver¬
stand es , wie immer , durch seine mitreißenden
Ausführungen der Tagung eine besondere Weihe
zu geben ! Cine der vornehmsten Aufgaben sei und
bleibe es , sich der Hinterbliebenen der für Deutsch¬
land gefallenen Soldaten ganz besonders anzu¬
nehmen . Gauamtsleiter Pg . Kröger  wies Sie
Kreisamtsleiter in seinem Schlußwort auf ihr
Aufgabengebiet hin , welches nicht zuletzt darin
besteht , den Stolz der alten Frontsoldaten auf
ihre im Weltkriege für Volk und Vaterland voll¬
brachten unerhörten Leistungen zu wecken. Die
NSKOV ., als einziger Frontsoldatenbund der
NSDAP . und damit Deutschlands Elitetrupp «,
marschiert in der treuesten Verbundenheit mit
dem Führer trotz aller Widerwärtigkeiten von
außen für das Ziel eines ewigen Deutschlands.
flmt für oolkswoWatirt

Im Rahmen des Gautages hielt das Eauamt
für Volkswohlfahrt der NSDAP . in Oldenburg
eine Sondertagung unter Leitung des Eauamts-
leiters Pg . Denker  ab . An dieser Tagung nahm
von der NSDAP .-Reichsleitung Hauptamt für
Volkswohlfahrt , der Reichsamtsleiter Pg . Alt¬
haus  teil , der auch das Hauptreserat hielt . Er
gab den Kreisamtsleitern ein anschauliches Bild
über die vergangene Wohlfahrtspflege der
Systemzeit und gab den Männern die große Linie
für unsere zukünftigen Ausgaben bekannt . Er be¬

leuchtete im besonderen unser « völkische Arbeit,
d. h. die nationalsozialistische Wohlfahrtspflege,
die sich mit der Keimzelle des Volkes , nämlich der
Familie , befaßt.
flmt jür Kommunalpolitik

Ein Vertreter der Reichsleitung konnte zu die¬
ser Tagung wegen einer Reichsarbeitstagung des
Hauptamts für Kommunalpolitik leider nicht
kommen. Das Referat hielt daher der Gauamts¬
leiter Pg . Meyer.  Er erstattete zunächst Bericht
über die Tagung des Hauptamts , die interessante
Anregungen bot . Anschließend wurden Fragen
der Schulung der kommunalpolitisch tätigen
Männer besprochen. Die Schulung der Bürger¬
meister und Beigeordneten soll zum Herbst syste¬
matisch in Angriff genommen werden . Der Gau¬
amtsleiter betonte zum Schluß , daß die Gemein¬
den schon große Aufbauarbeit geleistet hätten,
daß uns aber noch große Aufgaben bevorständen.
flmt für Seamte

An der Tagung , die vom Eauhauptstellenleiter
Pg . Siemer  geleitet wurde , nahmen alle An¬
gehörigen des Gaustabcs Amt für Beamte sowie
die Kreisamtsleiter teil . Parteigenosse Siemer
eröffnete die Tagung und begrüßte besonders
den Reichshauptstellenleiter Dr . Rudolph  und
die Vertreter des Reichsbundes der Wehrmachts¬
beamten . Pg . Tr . Rudolph entwickelte ein leben¬
diges Bild von der Volkwerdung in Deutschland.
Künftig dürften sich deutsche Menschen nicht mehr
im Streit um Bekenntnisse totschlagen . Denn es
gelte bei den Nationalsozialisten der Elauhens-
>atz Friedrichs des Großen , daß jeder nach seiner
Fasson selig werden könne. Räch einer kurzen
Pause legte Pg . Siemer nachdrücklichst die Auf¬
gaben des Amtes für Beamte dar.

Wir müssen aber aus dem Totalitätsanspruch
der NSDAP . heraus Hüterin der Interessen des
Volkes sein.

Studententagung
Zu einer erstmaligen Feierstunde fanden sich die

Studentenführer , die Amtsleiter der Gaue Weser-
Ems und Ost-Hannover sowie die gesamte Studen¬
tenschaft der H. f. L. und H. T . L. Oldenburg im
Festsaal der Hochschule für Lehrerbildung , Olden¬
burg , zusammen . Räch dem Fahneneinmarsch be¬
grüßte der Eaustudentenführer Kronefeld  die
geladenen Gäste , unter denen sich der Direktor der
Hochschule für Lehrerbildung , Professor Dr.
Schwarz,  der Direktor der Nordischen Kunst¬
hochschule Bremen , Professor Horn,  und Senator
Dr . von Hoff,  Bremen , der Eauverbandsleiter
der NS .-Studentenkampfhilfe befanden . Eine kurze
Feierstunde , die von der Studentenschaft der Hoch¬
schule für Lehrerbildung , Oldenburg , gestaltet
wurde , ging der Rede des Pg . Sippmann,  dem
Beauftragten für Fachschulen in der Reichsstuden¬
tenführung , vorauf . In seinen Ausführungen
teilte dieser die Ziele der neuen Studentenfllhrung
mit , die durch den Reichsstudentenführer Pg . Dr.
SHeel in ein vollständig anderes Fahrwasser ge¬
leitet worden sind. In seinen weiteren Ausführun¬
gen wies Pg . Sippmann auf die Bedeutung der
RS .-Studentenkampfhilfe hin , die die Grundlage
für das Zusammengehen der Altakademiker mit
den heutigen deutschen Studenten bilden . Mit
einem Appell an die jungen Studenten , sich stets
der geschichtlichen Mission des deutschen Studen-
tentums bewußt zu sein, schloß der Redner seine
Ausführungen,
nsvo.

Die Sondertagung des Amtes NSBO . fand im
Saale des Hotels „Reichshos " in Oldenburg statt.
Rachdem Pg . Erhards  eröffnet und begrüßt
und Pg . Riekena  einen kurzen Prolog vor¬
getragen hatte , begann zunächst eine interne Ar-
heitstagung . in der die grundlegenden Arbeits¬
gebiete der kommenden Monate besprochen wur¬
den . An Stelle des verhinderten Reichsredners,
Pg . Kern,  sprach der Eauobmann Pg . Dieckel-
mann,  der einen geschichtlichen Rückblick der
letzten Jahrzehnte gab . Die Hauptaufgabe der
nationalsozialistischen Revolution sei, einen neuen
Menschentyp zu schaffen, denn jede Revolution
hätte nur dann Wert und Sinn , wenn sie durch
den neuen Menschentyp dem inneren Staats - und
Volksleben einen seelischen Halt zu bieten ver¬
möge. Eauobmann Dieckelmann ermähnte am
Schluß seiner Ausführungen , treu zum Führer zu
stehen und das . was der Führer sagt , immer als
das unbedingt Richtige zu erkennen . Wie der
Führer nur ein Ziel hat und für dieses eine Ziel
Tag und Nacht arbeitet , so wollen auch wir mit
ihm dieses eine Ziel , diese eine Arbeit und diesen
einen Kampf sehen : „Deutschland " .
NS.-srauenschoft
und fleutsches srimenwerk

Die NS .-Frauenschaft und das Deutsche Frauen¬
welt des Gaues Weser -Ems hielten am Freitag
eine Sondertagung ab , die eine Rückschau auf die
Arbeit der vergangenen Jahre gab und gleich¬
zeitig den Auftakt für die nun beginnenden Som¬
meraufgaben der Frauen . Die Kinderlandver-
schickung, das Obst- und Gemüse -Einkochen für das
Winterhilfswerk , der Austausch erholungsbedürf¬
tiger Amtswalterinnen zwischen Thüringen und
Weser -Ems , vor allen Dingen aber die Erntehilfe
der Frauen erfordern den intensivsten Einsatz in
Stadt und Land . Unter Führung der NS .-Frauen-
schaft wird im ganzen Gau der Einsatz von Frauen
in der Landwirtschaft erfolgen in Form von Nach¬
mittagshilfen , Wochenendhilfen , Hilfen für län¬
gere Zeit . Der Einsatz erfolgt für leichte Feld-
und Gartenarbeit , Ernten und Einmachen der
Früchte , Hilfe in Haus - und Kinderbetreuung.
Ortsbäuerin , Ortsfrauenschaftsleiterin und Orts¬
bauernführer regeln den Einsatz der freiwilligen
Kräfte . Die Vorarbeiten sind bereits durch die
verschiedenen Abteilungen der Frauenorganisatio-
nen eingeleitet . Während der Ferienmonate soll
die Gauschule Hohenböken mit verdienten , er¬
holungsbedürftigen Amtswalterinnen belegt wer¬
den . Im Juni laufen noch drei Schulungslehr¬
gänge für die Kreissachbearbeiterinnen der Abtei¬
lung Volkswirtschaft - Hauswirtschaft , für die
Kreissachbearbeiterinnen der Abteilung Erenz-
und Ausland und für die Ortsfrauenschaftslei-
terinnen . Es besteht die begründete Aussicht , daß
in nächster Zukunft in allen Kreisen eine stehende
Mutterschule eingerichtet werden kann . Mit der
SS .-Führung ist eine noch engere Zusammen¬
arbeit zwecks Schulung der SS .-Bräute in Aus¬
sicht genommen . Die Abteilung Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft wird das hauswirtschastliche Aus¬
bildungswesen weiter ausbauen . Lehrschauen
(Spinnstoffschau , Kleiderschau usw.) werden in
die Kreise gehen , die Durchführung von Ernäh¬
rungskursen wird vorbereitet . — Am Abend fand
auf Einladung des Kreises Oldenburg -Stadt ein
gut vorbereiteter Eemeinschaftsabend der Mit¬
arbeiterinnen der Gau - und Kreisleitung und der
Kreisfrauenschaftsleiterinnen in den neuen Räu¬
men der Kreisfrauenschaftsleitung statt.
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M Pflichten des Unternehmers Mitglieder dieser seit dem 24. Juni 1833 verbote¬
nen Organisation aus verschiedenen Berliner
Stadtteilen wurden am Sonnabend zu Gefängnis-
strafen von 1*/r Äahren bis 4 Monaten verurteilt.

pg. Verntrarö Köhler sprach aus einer oom vauwirtschoftsberaler pg. fromm einberusenen Sondertagung freuöe am Veras
Von unseren 8 . L .-LedriMsiter

Oldenburg , 28. Mai.
Der Wirtschaftspolitischen Truppe der NSDAP.

im Gau Weser -Ems ist in den letzten Tagen für
ihren Einsatz im Rahmen des Vierjahresplanes,
d. h. für die Unabhängigmachung Deutschlands
von den finsteren Mächten einer sogenannten
Weltwirtschaft , besondere Anerkennung von höch¬
ster Stelle gezollt worden . Der anläßlich des
Eautages der NSDAP . in Oldenburg von dem
Eauwirtschaftsberater Pg . Fromm einberufenen
Sondertagung , auf der der Leiter der Kommission
für Wirtschaftspolitik der NSDAP ., Pg . Bernhard
Köhler , richtungweisende Ausführungen vor
einem geladenen eng gezogenen Kreis von Poli¬
tikern und Wirtschaftsführern aus dem Gau
Weser -Ems machte, kam deshalb besondere Be¬
deutung zu.

Im großen , bis auf den letzten Platz besetzten
Saal des Zivilkasinos hieß Pg . Fromm,  der
die Tagung mit dem Fllhrergruß eröffnete , Ver¬
treter der Partei und aller Gliederungen , der
SA ., SS ., des NSKK ., der HJ ., des Reichs¬
arbeitsdienstes , des Staates und der Wehrmacht,
die Vertreter der Wirtschaft und sonstige Gäste
auf das herzlichste willkommen , insbesondere aber
Pg . Bernhard Köhler , dem er mit berechtigter
Freude melden konnte , daß die Zahl der einsatz¬
bereiten und kämpferischen Mitarbeiter der Kom¬
mission für Wirtschaftspolitik im Gau Weser-
Ems seit dem letzten Gautag erfreulich gewachsen
ist. Dann nahm Pg . Bernhard Köhler,  leb¬
haft begrüßt , das Wort zu seinem grundlegenden
Vortrag , der — oft von Beifall und Zustimmung
unterbrochen — die Voraussetzungen , Erundzüge
und Endziele der Wirtschaftspolitik der NSDAP.
zum Gegenstand hatte . Wer in der Bewegung
tätig ist und sich mit der wirtschaftspolitischen
Truppe der NSDAP . aktiv einsetzt für die Ziele
des Führers , wußte , daß Pg . Köhler sich mit der
Notwendigkeit des Sparens , der Nationalisierung
und der daraus folgenden Verbilligung und
schließlich mit der allgemeinen Hebung des Le¬
bensstandards auseinandersetzen würde , drei Ge¬
danken , die allem wirtschaftlichen Handeln voran-
stehen und immer stärker in den Vordergrund der
Praxis treten müssen ; denn das sind die auf das
Einfache zurückgeführten Ziele des Vierjahres¬
planes.

Die NSDAP . ist, wie Pg . Köhler ausführte,
im Gegensatz zu den traurigen Jnteressenparteien
der Systemzeit keine Einrichtung , die für ihren
Bestand fürchten muß , wenn sie aus grundsätz¬
lichen Erwägungen heraus Privatinteressen nicht
verficht . Die wirtschaftspolitische Truppe der
NSDAP . setzt sich vielmehr vor allem dafür ein,
jede Spannung , Neibung oder Schwierigkeit fest¬
zustellen und zu melden , und zwar den Stellen,
die sich allein damit zu befassen haben . Darin
besteht ihr großer politischer Auftrag , der selbst-
lofer Dienst am Führer ist, nichts weniger und
nichts mehr ! Wir haben darüber zu wachen , daß
alles , was im Wirtschaftsleben geschieht, bekannt
und gewertet wird . Die nicht minder wichtige,
vielleicht sogar noch schwerere Aufgabe besteht
darin , immer wieder zu sagen , worauf es an¬
kommt , und welche Möglichkeiten sich dem ein¬
zelnen Volksgenossen bieten zur Einordnung in

das nationalsozialistische Wirtschaftswollen . Dem
fachlichen Können sind dabei keine Schranken ge¬
fetzt. Während die Systemzeit aber vor lauter
Fachleuten die politische Grundrichtung nicht fin¬
den konnte , besteht in der wirtschaftspolitischen
Truppe der NSDAP . an Wirtschaftlern , d. h.
an Sachkennern , kein Mangel!

Die NSDAP . hat bereits in der Zeit , als
sie noch nicht die staatliche Verantwortung zu
tragen hatte , den Standpunkt vertreten , daß die
Wirtschaft um so besser läuft , je mehr ge¬
arbeitet  wird , und daß es der Wirtschaft
dann um so besser geht ; denn arbeiten lassen ist
nicht teurer als nicht arbeiten , auch wenn gewisse
Zeitungen , auf die Pg . Köhler mit beißender
Ironie anspielte , früher einen andern Stand¬
punkt vertraten . Wir haben in einer uns heute
unverständlichen Zeit gelebt von den Einfuhren,
die wir nicht bezahlen konnten , weil wir eben
nicht arbeiteten . Der Preis , den die deutsche
Volkswirtschaft dafür bezahlen mußte , betrug
30 Milliarden Reichsmark , zu einer Zeit , in der
die Behauptung auftauchte , die Wirtschaft sei
angeblich das Schicksal!

Es gilt , von vorn wieder zu beginnen und
aufzubauen . Unter allgemeiner Zustimmung rief
Pg . Köhler in den Saal , daß wir nicht zu groß
sind, um von unten wieder anzufangen . Als der
Führer seinen Kampf um Deutschland und die
deutsche Seele aufnahm , hat er gleichfalls nichts
gehabt als seinen harten , unbeugsamen eisernen
Willen . Gesucht werden heute die , die nichts als
Deutsche sind. Trotz des allgemeinen Aufstiegs
der Wirtschaft wollen wir uns nicht dem falschen
Glauben hingeben , wir wären schon wieder reich,
wo wir gerade angefangen haben zu arbeiten.
Wer noch nicht wieder über Wohlstand verfügt,
muß sparsam sein . Wir können es uns jedenfalls
nicht erlauben , aus dem Vollen zu wirtschaften,
unsere Arbeit soll vielmehr zunächst dazu dienen,
unseren Besitz anzureichern und wieder zu ver¬
mehren . Sparsames Haushalten geht zunächst noch
jedem andern Wunsch voran . So war die von
der NSDAP . ausgelöste Arbeitsbeschaffung nichts
anderes als volkswirtschaftliche Sparsamkeit!

Auf den Außenhandel eingehend , erklärte Bern¬
hard Köhler , das was Deutschland tut , ist nur
die Aufrichtung einer wahren Volkswirtschaft , die
nicht abhängig ist von den Launen einer Welt¬
wirtschaft . Diese diktiert die Preise und sucht zu
übervorteilen , wo sie nur kann . Der Vierjahres¬
plan ist deshalb eine der größten Möglichkeiten
der Selbsthilfe ; denn wir glauben nicht an die
Hilfsbereitschaft unserer Gläubiger . Pg . Köhler
kritisierte in diesem Zusammenhang einen Aus¬
spruch der Vertreter der Eläubigerländer in Ba¬
sel, nach dem die wirtschaftliche Selbsthilfe
Deutschlands nicht im Interesse der Gläubiger
liege , eine Auffassung , die nur jemand vertreten
kann , der den Schuldner enteignen will . Gegen
die Meinung , das deutsche Volk sei ein Arbeit¬
nehmervolk , das angewiesen sei auf die andern,
d. h . letzten Endes auf das Weltkapital mit seinem
Herrschaftsanspruch , wendet sich die NSDAP . Sie
wird dabei enden , unser Volk reich zu machen.

Wenn wir jetzt unsere deutschen Rohstoffe er¬
schließen oder künstlich herstellen , so nicht deshalb,

um uns zu beschränken , sondern eine hohe Le¬
benshaltung zu erreichen . Wenn wir trotzdem
sparen müssen , so ist gleichwohl eine Leistungsstei¬
gerung vonnöten . Da die Arbeit aber nur noch
Initiative des Unternehmers keine Schranken ge-
Jnitiative des Unternehmens keine Schranken ge¬
setzt. Diese Reserven zu mobilisieren , wird nicht
nur dem deutschen Volk nützlich sein , sondern auch
dem Unternehmer selbst auch dann , wenn der eine
oder andere von ihnen bei dieser Art der Ratio¬
nalisierung des Unternehmertums beiseite gescho¬
ben wird . Nichts klingt dem Gedankengut des Na¬
tionalsozialismus verwandter als das Wort
„Verantwortung ", und dieAuslese der Unternehmer
nach ihrer Leistung ist besser als das System der
Kartelle . Die Unentbehrlichkeit des Unternehmers
liegt ausschließlich darin , daß er etwas Neues
macht , nicht nachahmt . Der Einfuhrhändler wird
ebenso neue Wege finden müssen, wie der Expor¬
teur . Dabei darf allerdings der Schneid nicht
fehlen.

Auf die Gewinne hinweisend , die heute in den
Abschlüssen der Firmen wieder zutage treten,
stellte Pg . Köhler fest, daß die meisten Unterneh¬
mer verdient haben , weil sie am richtigen Platz
waren , nicht aber , weil sie selbst etwas dazu
getan haben ! Das Geld , das verdient worden
ist, rührt her aus der Arbeit aller ; es soll daher
nicht uneigennützigen Zwecken dienen und aus der
Wirtschaft herausgezogen , sondern wir verlangen,
daß es wieder da angelegt wird , wo es der Ge¬
samtheit Nutzen bringt , o. h. insbesondere dort
Verwendung findet , wo es die Aufgaben des
Vierjahresplanes zu erfüllen gilt ! Leistung ?- und
Kaufkraftsteigerung ist nur durch Verbilligung
möglich . Die letztere ist der alleinige Weg zur
Aufrechterhaltung der Währung , nicht Lohn - und
Preiserhöhungen . Das hat sehr praktische Gründe,
denn die Währung sichert die Arbeitsleistung von
68 Millionen Menschen . Nur der Unternehmer,
der den Preis seiner Ware verbilligt , hat des¬
halb Anspruch darauf , Arbeit ?- und Wirtschafts¬
führer zu sein . Wenn die Erfindungskraft der
Unternehmer auf diesem Gebiet ebenso groß
wäre , wie die mannigfachen Schleichwege , um die
Anordnungen der Rohstoff - und Preisstopverord-
nungen zu umgehen , wären wir bei der Durch¬
führung des Vierjahresplanes schon weiterge¬
kommen ! Alle diese Fragen werden von der NS¬
DAP . sehr ernst genommen.

Abschließend erklärte Pg . Köhler , daß die
Chance des Welthandels durch uns erst wieder
begründet werde . Was geschehen und schon er¬
reicht ist, sei kein Wunder ; denn wenn man ar¬
beite , müsse man reicher werden . Das wirkliche
Wunder in Deutschland war allein , daß der Wille
des deutschen Volkes zur Arbeit wieder wach ge¬
worden , und das Volk aufgestanden ist. — Die
Kundgebung wurde mit den nationalen Liedern
geschlossen.

*

Außer den erwähnten Sondertagungen fand in
Rastede eine Führertagung der SA . statt , aus der
Gruppenführer Vöhmcker sprach. Wir kommen aus
diese Tagung noch zurück.

lesuittnpater fälschte kirchliche Papiere
wie ein verkommener Ordensbruder der 6erochligkeit entzogen werden sollte

Die Arbeitstagung des Deutschen Handwerks
Frankfurt a . Main , 28. Mai

Sonnabend vormittag wurde die Arbeitstagung
des Deutschen Handwerks in der DAF . in der
Frankfurter Festhalle fortgesetzt . Der stellvertre¬
tende Reichsärzteführer Dr . Bartels  erklärte
in seinem Vortrag über „Aufgaben der Geumd-
heitsführung " , es komme darauf an , jeden Men¬
schen des deutschen Volkes in seiner vollen Lei¬
stungsfähigkeit bis ins hohe Alter zu erhalten.
Der Arzt habe im nationalsozialistischen Staat
in erster Linie die Aufgabe vorzubeugen . An¬
schließend erinnerte Reichsorganisationslerter Dr.
Ley an die Tagungen in der Zeit vor der Macht¬
übernahme , auf denen die Redner der einzelnen
Parteien eine ungeheure Geschäftigkeit vortäusch¬
ten und über Dinge sprachen , von denen sie mein
nur sehr wenig Ahnung hatten . Das habe sich
grundsätzlich geändert . Die Tagungen von heute
fallen den Menschen klarmachen , daß sie zu¬
sammengehören  und eine Gemeinschaft
bilden . Die Probleme im Handwerk könnten nur
von der Leistungsseite her  gelöst wer¬
den . Das Handwerk sei letzten Endes Kunst . Der
Handwerker sei nicht nur Geschäftsmann , er werde
nicht Handwerker , um Wirtschaftler zu sein , son¬
dern aus Freude an seinem Beruf.

Veselz über Veamlenvereinigungen
Berlin , 28. Mai.

Als der Nationalsozialismus die Macht über¬
nahm , gab es in Deutschland über 300 Beamten¬
vereinigungen . Die Tätigkeit des größten Teiles
dieser Beamtenvereinigungen war gewerk-
schaftlicher  Art und führte zu einer ständigen
für die Dienstzucht schädlichen Beunruhigung der
Beamten . Dieser Zustand war im nationalsozia¬
listischen Staat unerträglich . Vom Reichsminister
des Innern Dr . Frick wurde daher ern Reichs¬
kommissar eingesetzt mit der Aufgabe , diese Un¬
zahl von Verbänden zu einer einheitlichen , dem
Staatswohl dienenden Beamtenorganisation zu
verschmelzen . So entstand der Reichsbund der
Deutschen Beamten e. V . Um diese Entwicklung
abzuschließen und ihr Ergebnis für die Zukunft
sicherzustellen , hat die Reichsregierung einEesetz
über Beamtenvereinrgungen  verab¬
schiedet. Nach diesem Gesetz werden die Behörden-
spitzenverbände der Beamtenschaft und die Be¬
amtenvereinigungen , die diesen Spitzenverbänden
zu irgendeinem Zeitpunkt unmittelbar oder
mittelbar angehört haben , mit Wirkung vom
1. Juli ab aufgelöst , soweit sie ihre Auflösung
nicht bereits vollzogen haben . Andere noch be¬
stehende Beamtenvereinigungen kann der Reichs¬
minister des Innern auflösen . Die der NSDAP.
angeschlossenen Verbände werden durch das Ge¬
setz nichtberiihrt;  dasselbe gilt für Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts und Veamten-
vereinigungen , -einrichtungen und -unternehmen,
die keine Leamtenpolitischen Zwecke verfolgen und
einer behördlichen Aufsicht unterstehen (z. V.
Deutsche Beamtenversicherung , Beamtenfeuerver¬
sicherung , Beamtenkrankenversicherung , Beamten¬
bausparkasse , Beamtenbanken , Beamtenwohnungs¬
und -stedlungsvereine u . a .) .

Eine Neugründung von Veamtenvereinigungen
ist in Zukunft nur mit Genehmigung des Reichs¬
ministers des Innern zulässig . Bei den Beamten¬
vereinigungen von Erziehern , von Wehrmachts¬
beamten und von Rechtswahrern erfolgt die Re¬
gelung der Fragen , die sich aus der Auflösung
und Abwicklung der Vereinigungen ergeben , durch
die beteiligten Reichsminister.

Bonn,  28 . Mai
Freitag mutzte sich die Bonner Erotze Straf¬

kammer wieder einmal mit dem unglaublichen
Sittenversall in den Klöstern der Reicher Alexia-
uer befassen. Zwei ehemalige Alexianerbrüder
standen unter der Anklage mehrerer Vergehen
gegen den Paragraphen 178, für die sie eine er¬
hebliche Gesängnisstrafe erhielten . Im Laufe der
Verhandlung ergaben sich bedeutungsvolle Ein¬
blicke in gewisse Machenschaften beteiligter Kreise,
die bemüht waren , die Sittlichkeitsoerbrecher in
der Mönchskutte vor der Hand der Gerechtigkeit
zu schützen und zu verbergen . Man erhielt näm¬
lich den bestimmten Eindruck , datz eine regelrechte
Patzsälscherzentrale bestand , die angeschuldigten
und schwerbelasteten Ordensangehörigen die
Flucht vor der Gerechtigkeit ermöglichte . Raffi¬
nierte Fälschungen von Papieren durch einen
Geistlichen für einen der Angeklagten lagen im
Original aus dem Verhandlungstisch . Ferner
muhte sich der Eeneraloberer der Neuher Alexia-
ner von dem Vertreter der Staatsanwaltschaft
vorwerfen lassen , datz er bei einer früheren Ver¬
handlung unter Eid wichtige Umstände verschwie¬
gen hatte.

Angeklagt war der im Jahre 1312 geborene
Novize Walter,  der zwei Fälle des Vergehens
gegen den Paragraphen 178 zugibt und die Schuld
daran der Atmosphäre zuspricht , die im Kloster ge¬
herrscht hat Er war im August 1838 in der Zelle
eines Bruders , der bereits abgeurteilt wurde , von
dem Novizenmeister bei einem sittlichen Vergehen
überrascht worden . Interessant ist nun , daß der
Angeklagte mit Nachdruck betonte , er habe dem
Novizenmeister seine sittlichen Ver¬
fehlungen zugegeben.  Dabei habe er sei¬
nerzeit auch auf die sittlichen Verfehlungen
mehrerer anderer Bruder hingewiesen . Der Ro-
vizenmeister habe ihm das aber nicht geglaubt
und ihm beim Verlassen des Klosters gesagt , „er
solle alles vergessen , was er im Kloster gesehen
habe " . Ganz unglaublich ist dann das Ver¬
halten des Generaloberen  gewesen , der,
um die ganze Sache zu vertuschen , einfach erklärte,
die von dem Angeklagten gegen andere Brüder
erhobenen Beschuldigungen seien „unsitt¬
lich '^ !) .

Bezeichnend für die immer wieder zu beobach¬
tenden Bemühungen vorgesetzter kirchlicher Stellen,
sich als „unwissend " hinzustellen , war die folgende
Vernehmung des Generaloberen der Neußer
Alexianer , Bruder Paulus.  Er war bereits
im Laufe der früheren Prozesse unter Eid ver¬
nommen worden und hatte damals ausgesagt , er
habe bis zu den Ermittlungen der Untersuchungs¬
behörde im Jahre 1336 von strafbaren Vor¬
kommnissen nichts gewußt . Jetzt muß er allerdings
zugeben , daß dies nicht richtig ist . So bezeichnend
schon diese Vernehmung für die ständige Ver -
schleierungstaktik  der vorgesetzten kirch¬
lichen Behörde war , die die ungeheuerliche sittliche
Verkommenheit der ganzen Alexianer -Rieder-
lassungen möglich machte , so kommen nun zunächst
unglaublich klingende Machenschaften zur Sprache,
mit denen seinerzeit der Angeklagte dem Zu¬
griffe der Gerichte entzogen werden sollte . Es
war tatsächlich gelungen , ihn für mehrere Wochen
spurlos verschwinden zu lassen . Im März 1837
wurde der Angeklagte aus der ersten Unter¬
suchungshaft entlassen . Zu dem gegen ihn ange¬
setzten Eerichtstermin erschien er nicht und war
auch nicht aufzufinden . Erst am 21. Mai ds . 2s.
gelang es , ihn erneut festzunehmen.

Hierzu gibt der Angeklagte an , er habe Angst
vor einer harten Strafe gehabt und sei nach Mün¬
chen zu dem Jesuitcnpater Friedrich Schmidt ge¬
fahren , mit dem er schon öfter postlagernd korre¬
spondiert hatte . Der Pater habe ihm dann seine
Hilfe angeboten , da es „wegen des Ansehens der
Kirche besser sei, wenn er (der Angeklagte ) ver
schwinde." Der Pater habe ihm dazu Papiere
au ' den falschen Namen Franz Meier angefertigt.
Aus diesen falschen Namen habe er eine Firmungs¬
bescheinigung , ein Sittenzeugnis , einen Taufschein
usw. erhalten . Da aus dem Sittenzeugnis das

Siegel der Pfarrei fehlte , habe der Pater ihm
auch noch eine fingierte Postkarte mitgegeben , auf
der der betreffend « Pfarrer sich nach seinen Fa-
milienoerhältnissen erkundigte . Er sollte diese
Karte vorzeigen , falls das Eeneralvikariat dem
nicht gesiegelten Sittenzeugnis , das für die vor¬
geschlagene Aufnahme in das Aachener Alexianer-
kloster notwendig war , mißtraue.

Im Aachener Alexianerkloster — wo der An¬
geklagte nun unter falschem Namen untertauchen
sollte — sei der ganze Schwindel herausgekommen,
zumal man in seiner Zelle den richtigen Paß ge¬
funden habe . Nun blieb nichts anderes übrig , als
den Angeklagten der Polizei zu übergeben , die
ihn suchte.

Alle vorher erwähnten Papiere liegen im Ori¬
ginal bei den Akten des Gerichts . Sie beweisen,
zu welch unglaublichen Mitteln die Beschützer sol¬
cher Sittlichkeitsoerbrecher gegriffen haben : Ein
Pater hält es mit der kirchlichen Moral für ver¬
einbar , einem verkommenen Ordensbruder aus
falschem Namen kirchliche Papiere , sogar ein ge¬
fälschtes „Sittenzeugnis " auszustellen , um ihn der
Gerechtigkeit zu entziehen . In der schrecklichen
Reihe der Prozesse gegen Geistliche und Ordens-

London , 28. Mai
Vor dem Londoner Nichteinmischungsausschuß

gab der italienische Vertreter Graf Grandi  eine
Erklärung ab , in der es heißt : „Ich bin durch,
meine Regierung angewiesen worden , die Auf¬
merksamkeit des Ausschusses auf folgende Tatsache
zu lenken:

Am 24. Mai , nachmittags K Uhr , bombardierten
fünf Flugzeuge des Martin -Vombertyps von den
Streitkrästen Valencias Palma de Mallorca in
der einmütigen Absicht, die außerhalb des Hafens
verankerten italienischen Schiffe anzugreifen . Fünf
Bombe « wurden rund um den Tanker „Nevona"
abgeworfen und viele Splitter sielen auf das
Deck.

Fünf große Bomben fielen in der Nähe der
zur italienischen Flotte gehörenden Schiffe
„Quarto " und „Mirabello " und des Dampfers
„Verletta " nieder , die auf der Reede vor Palma
verankert lagen . Viele Splitter flogen auf die
Decks dieser drei Schiffe . Ich halte es bei dieser
Gelegenheit für zweckdienlich, die Tatsache zu be¬
tonen , daß die oben erwähnten Schiffe „Quarto " ,
„Mirabello ", „Nevona " und „Verletta " mit der
Flottenüberwachung unter dem Seekontrollplan
beschäftigt sind und sich in Palma befanden , da
dies ihr regelmäßiger Bunkerplatz ist . Am Mor¬
gen des 26. Mai um 7 Uhr unternahmen fünf
Bomber einen neuen Luftangriff gegen dieselben
Schiffe , die auf der Reede von Palma vor Anker
lagen . Eine große Zahl von Bomben fiel inner¬
halb eines Radius ' von sieben Metern um das
Schiff „Quarto " nieder und viele Splitter fielen
auf seine Decks. Eine große Bombe traf die
Offiziersräume des Dampfers „Ber -
letta"  und mehrere Offiziere einschließlich des
Kommandanten wurden verwundet und sechs
von ihnen wurden getötet.

Die schlichten Tatsachen , wie ich sie dem Aus-
schuß mitteile , sprechen für sich selbst. Ich habe es
nicht notwendig , den in diesem Ausschuß sitzenden
Vertretern der europäischen Mächte ihren außer¬
ordentlichen Ernst darzulegen . Zwei überlegte
Angriffe sind gegen italienische Einheiten gerich¬
tet worden , die damit beschäftigt waren , eine
Aufgabe von internationalem Cha¬
rakter  im Interesse des europäischen Friedens
durchzuführen . Daß diese Angriffe absichtlich
durchgeführt  wurden , kann nicht bezweifelt
werden . Die Art und Weise , in der das Bom¬
bardement erfolgte , ist an sich schon ein genllgen-

Lrüder ist dieser Verrat an der christlichen Moral
und dieser Betrug an staatlichen Behörden durch
einen Pater wohl einer der ungeheuerlichsten der
ständigen kirchlichen Vertuschungsversuche.

In seiner Anklagerede wies der Staatsanwalt
darauf hin , daß die Existenz einer regelrechten
Patzsälscherzentrale  für solche Sittlich¬
keitsverbrecher für ihn längst erwiesen sei. Nur
so ließe sich das spurlos « Verschwinden schwer be¬
lasteter Ordensgeistlicher und katholischer Geist¬
licher erklären , denen die Flucht über die Grenze
gelungen sei. Das Gericht verurteilte nach kurzer
Beratung den Novizen Walter wegen Vergehens
gegen Paragraph 173 zu einem Jahr und
zwei Monaten Gefängnis,  während der
andere Angeklagte wegen des gleichen Vergehens
in einem Falle neun Monate Gefängnis erhielt.

Verkappte Staatsfelnde
Berlin , 23. Mai

In einer Reihe von Strafverfahren hat sich das
Berliner Sondergericht zur Zeit mit den staats¬
feindlichen Umtrieben der Internationalen Bibel¬
forscher-Vereinigung zu befassen . 42 ehemalige

der Beweis dafür . Sollte aber irgend jemand der
Anwesenden weitere unabhängige Beweise wün¬
schen, so bin ich überzeugt , daß die britische Re¬
gierung bereit sein würde , den Ausschußmitglie¬
dern mit einem Augenzeugenbericht des Komman¬
danten des britischen Zerstörers zu dienen , der
sich zur Zeit des Angriffes auf der Rede von
Palma nicht weit von den Ankerplätzen der be¬
treffenden italienischen Schiffe befand , die die
Zielscheibe der bolschewistischen spanischen Bomber
waren . Der Kommandant des britischen Kriegs¬
schiffes war tatsächlich in der Lage , Zeuge der
Natur und der Ziele der oben erwähnten zwei
Bombardierungen zu sein. Er brachte die Ange¬
legenheit sogar sofort und energisch in Valencia
zur Sprache.

Ich möchte aufs nachdrücklichste feststellen, datz
die faschistische Regierung sich selbst und allein das
Recht vorbehält , die italienische Flagge und das
Leben und die Interessen ihrer Staatsangehöri¬
gen wo immer zu beschützen. Das ist auch nicht
die Frage , die ich im Ausschutz auswerfe . Die
Frage , die ich behandle , lautet anders : Die
außerhalb des Hafens von Palma vor Anker lie¬
genden italienischen Schiffe erledigen eine ihnen
durch den Ausschuß übertragene Pflicht , für die
der Ausschuß verantwortlich ist. Die Angriffe
gegen sie waren daher gegen den Nichtein-
mischungsausschutz selbst, gegen seine Autorität
und sein Prestige gerichtet , um den Ueber-
wachungsplan zu priijudizieren . Die faschistische
Regierung erwartet daher , datz der Äusschutz
seine durch diese Handlungen schwer erschütterte
Autorität und sein Prestige wieder geltend macht,
zumal die Bolschewisten von Valen -ia durch ihre
Handlungen ein internationales Organ , das Er¬
gebnis des einstimmigen Willens von 27 euro¬
päischen Nationen , herausgesordert haben ."

»
Erst in unserer gestrigen Ausgabe konnten

wir berichten , daß Flugzeuge der Bolsche¬
wisten von Valencia das deutsche Torpedo¬
boot „Albatroß " auf der Reede von Palma
de Mallorca belästigten und weitere deutsche
Kriegsschiffe auf hoher See in Angriffsform
anflogen . Nunmehr hat Grandi -tgeteilt,
daß italienische Kriegsschiffe in eindeutiger
Weise bombardiert wurden , wobei mehrere
Offiziere und ein Kommandant , die im Aus-

Vas Mißtrauen beseitigt!
Eröffnungsveranstaltung der Deutsch-Französischen

Gesellschaft nn Rheinland
Köln , 28. Mai.

Im Hansa -Saal des Kölner Rathauses fand die
Eröffnungsveranstaltung der Deutsch-Französischen
Gesellschaft im Rheinland statt . Der Vertreter der
Gesellschaft hieß zunächst den französischen General¬
konsul die Vertreter der Partei und des Staates
und die übrigen Ehrengäste willkommen.

Dann ergriff Senator Henri Haye,  Vorstands¬
mitglied des Comitö France -Allemagne , das
Wort . Ausgehend von der Notwendigkeit besseren
gegenseitigen Verständnisses zwischen den beiden
Rationen , rief er zunächst persönliche Erinnerun¬
gen an den Weltkrieg wach, um denjenigen , die
die Schrecken des Krieges nicht kennengelernt
Haben, begreiflich zu machen , daß ein solches
Blutvergießen sich nicht wiederholen könne , ohne
die Kultur beider Länder zu vernichten . Zur Be¬
gründung der Freundschaft , die die Deutsch-Fran¬
zösische Gesellschaft und das Comits France-
Allemagne erstrebten , müsse man bestrebt sein . den

trage des Nichteinmischungsausschusses einen
internationalen Auftrag durchzuführen hat¬
ten , den Tod fanden . Dieses ungeheuerliche
Verhalten der Bolschewisten muß den ein¬
mütigen Protest aller Kulturnationen her¬
vorrufen ; denn es geht nicht an , daß die
roten Mordbanden Kriegsschiffe , die im Auf¬
trage des Londoner Ausschusses an der Siche¬
rung des europäischen Friedens beteiligt
sind , zu Zielscheiben ihrer Bomben machen.

französische VssizZere
überschreiten die Vrenze

(Ligsys Vrabtwsläuvg äsr „Bremer 2situng ")
Marseille,  28 . Mai

In der Schlacht von Guadalajara sind der fran¬
zösische Oberst Vincent und sein Adjutant Haupt¬
mann Talmant in den Reihen der anarchistischen
Milizen gefallen . Die Verluste unter den franzö¬
sischen und internationalen Offizieren waren so
grotz, datz die Auffüllung Schwierigkeiten machte.

Ungeachtet der inzwischen eingerichteten inter¬
nationalen Grenzkontrolle überschreiten täglich
kleine und größere Trupps von Offizieren mit
spanischen Pässen die Grenze , um auf feiten der
Bolschewisten zu kämpfen . In Marseille sind in
den letzten Tagen auf dem Seewege 1380 Frei¬
willige angekommen . Sie wurden bezeichnender¬
weise vom Arbeitsamt untergebracht
und nach Spanien weitergeleitet . Der Transport
erfolgte mit Motorseglern , während die Aus¬
schiffung in deiz. kleinen Häfen zwischen Motril
und Tarragona vorgenommen werden soll.
Weitere F r e iw i l l i g en tra n s p or te
für die Bolschewisten sind in Vor¬
bereitung.

Veutsche freiwillige werden freigelassen
Salamauca , 28. Mai.

Die baskischen Bolschewisten hatten vor einiger
Zeit zwei freiwillige deutsche Flieger . Kienzle
und Schultze.  gefangengenommen und zum
Tode verurteilt . Auf nachhaltigste Bemühungen
bin haben sich nunmehr die baskischen Gewalt¬
haber bereit erklärt , die beiden Freiwilligen
gegen bolschewistische in Gefangenschaft geratene
Flieger auszutauschen.

vomben ver Koten auf .
Vrandi berichtet in London über bolschewistische Kerausforderungen des Mchteinmischungsausschusses

s Riß jeden Mißtrauens zwischen den
beiden Nationen zu beseitige  n . Die
Aufnahmebereitschaft , die die Erklärungen Adolf
Hitlers überall und insbesondere in den Reihen
der Frontkämpfer gefunden hätten , zeige, daß es
keine unüberwindbaren Hindernisse für dieses
Ziel gebe . Keine Macht der Welt könne den Sieg
des Verständigungsgedankens mehr aufhalten.

Reichskriegsopferführer Oberlindober  er¬
klärte , daß er nur wenige Männer kennengelernt
habe , die für das deutsche Volk ein so tiefes Ver¬
ständnis besäßen wie sein Vorredner . Deutschland
habe sich nach Jahren tiefer Schmach wiedergefun¬
den , und weil es sich gefunden habe , reiche es dem
Nachbarvolk die Freundeshand . Die beste Garantie
für die Sicherheit sei immer die eigene Nation.
Frankreich und Deutschland seien heute stark als
Nation , aber zu zweit würden sie noch um
vieles stärker  sein . Das deutsche Volk habe
einen Strich unter die Vergangenheit gezogen und
es bitte auch das französische Volk . diese Vergan¬
genheit zu vergessen.

„öelieimmsvoller Lad"
Zu unserer Notiz vom 16. Mai über den Todes¬

fall des ehemaligen zaristischen Polizeichefs , der
in einem Pariser Männerheim der Heilsarmee
aus dem Fenster geworfen worden sein soll,
schreibt das Hauptquartier der Heilsarmee in
Berlin:

„Nach eingehender Erkundigung beim Leiter
der Heilsarmee in Frankreich stellte das Inter¬
nationale Hauptquartier in London folgende Tat¬
sachen fest : Es ist nicht zutreffend , daß eine poli¬
tische Auseinandersetzung in dem Heim stattge¬
funden habe , in deren Verlauf der Russe aus dem
Fenster geworfen worden sei, sondern der erwähnte
Russe , der ein starker Trinker war und mit dem
die Heilsarmee deshalb viel Geduld geübt habe,
beging Selbstmord.  Major Vinckevleugell , der
leitende Heilsarmeeoffizier des Heims , hat den
Vorfall sofort  der Polizei mitgeteilt . Die
Pariser Polizei hat eingehende Untersuchungen
über den Vorfall vorgenommen und nichts fest¬
gestellt , was als eine Schuld der Heilsarmee an¬
gesehen werden könnte ."

Veutschland wieder an der Spitze
Die Schau des Reichsverbandes der deutschen

Zeitungsverleger auf der Pariser Weltausstellung
Paris , 23. Mai

2m Pressepalast der Pariser Weltausstellung
ist als erster Stand die Schau des Reichsverban¬
des der deutschen Zeitungsverleger fertig gewor¬
den . Was die anderen Nationen in dem großen
dreistöckigen Hause zeigen werden , ist noch unge¬
wiß . Um so mehr werden die Deutschen bestaunt,
die ihren Stand fix und fertig haben . Er macht
einen sehr guten Eindruck . Mit gelbem Stoff be¬
spannt , tragen die Wände der Koje die Auf¬
schrift „Deutschland — Allemagne ". Bilder der
beiden Pioniere der Vuchdruckkunst Gutenberg
und König sind Beispiele einer großen deutschen
Vergangenheit . Auf der Karte zeigen bunte
Fähnchen die Verteilung der Presse über das
Reich an . Tatsächlich ist Deutschland mit einer
Gesamtauflage seiner Zeitungen von 13 Mil¬
lionen Exemplaren nach Amerika das Land , in
dem am meisten Zeitungen gelesen werden.

Verletzte des„klndenburg" verlzört
Newyork , 23. Mai

Nach Abschluß der Beweisaufnahme in Lake-
hurst vernahm der Untersuchungsausschuß die in
den Newyorker Krankenhäusern liegenden Ver¬
letzten . Nach Aussage des Ersten Offiziers
Sammt,  der sich in der Kontrollgondel befand,
wollte die Schiffsleitung zuerst Wasserballast ab¬
lassen , um die Gleichgewichtslage des „Zinden-
burg " , dessen Vorderschiff sich aufgerichtet hatte,
wiederherzustellen . Hierauf wurde jedoch verzich¬
tet , wefl es bei größerer Belastung schneller Mög¬
lich war , den Boden zu erreichen . (Nach Ällsicht
Tommander Rosendahls hat dieser Entschluß 'Siele
Menschenleben gerettet .) Sammt lehnte die Theo¬
rie Dr . Eckeners , eine gebrochene Strebe könne
die Gaszellen durchschlagen und das Unglück ver¬
ursacht haben , ab , und erklärte , die Drähte hätten
schon viel stärkere Spannungen als bei dieser
Landung ausgehalten . Er bezweifelte ferner , daß
die Ursache in entwichenen Wafferstoffgasen liege.
Fünf Minuten vor dem Unglück sei zum letzten
Mal Gas abgelassen worden . Sammt lehnte
schließlich noch die Vlitztheorie ab , vermochte aber
auch keine mutmaßlichen Gründe für die Kata¬
strophe anzugeben.

Schwarzer Lag fürknglandsLustfalzrt
Sieben Militär - und Privatflugzeuge abgestürzt

London,  28 . Mai.
Der britische Reichslufttag , der am Sonnabend

durch Flugvorsührungen aus allen englischen Flug¬
plätzen begangen wurde , ist zu einem schwarzen
Tag für die englische Luftfahrt geworden . Im
Lause des Tages stürzten sieben Militär - und
Privatflugzeuge ab . Insgesamt kamen sieben Per¬
sonen ums Leben.

2,4 Milliarden flrbeilstage vergeudet
Schwere Streikausschreitungen in Chikago

Newyork , 28. Mai.
Bei dem Versuch der Polizei , eine auf dem Ge¬

lände der Stahlwerke demonstrierende Menge von
mehr als tausend Streitern auseinanderzuspren¬
gen , kam es zu einem blutigen Handgemenge . Da¬
bei wurden 20 Streikende und Polizisten zum Teil
schwer verletzt . Als mehrere Schüsse sielen und die
Polizisten von der Menge mit Steinen beworfen
wurden , wurden mehrere Hundertbereitschaften
zur Verstärkung herbeigeholt.

„New Park Times " zufolge ist ein Sechstel der ge¬
samten Stahlindustrie durch Streik lahmgelegt
worden . Welche schweren Verluste der Wirtschaft
der Vereinigten Staaten aus den ständigen Streiks
erwachsen , geht aus einer Erhebung hervor , wo¬
nach die Industrie im ersten Vierteljahr 1837 durch
Ausstände nicht weniger als 2 400 000 Arbeitstage
verlor . Entsprechend groß ist natürlich auch der
Lohnverlust der Streikende ».

Das bisherige deutschnationale Presseorgan in Tan-
zig, die „Donziger Nationale Zeitung ", stellte gestern
sein Erscheinen ein.

Ar /e/Ltee
Ver sükrer im..Nationalen Klub"

Berlin , 28. Mai.
Der „Nationale Klub 1813" hatte anläßlich

der Feier der 18jährigen Wiederkehr des Gedenk¬
tages vom 23. Mai 1322, der ersten öffentlichen
Rede des Führers in Berlin im Nationalen
Klub , zu einem Kameradschaftsabend in den
Klub eingeladen . Der Abend erhielt seine be¬
sondere Bedeutung durch die Anwesenheit
des Führers  und Reichskanzlers , in dessen
Begleitung sich u. a . der Reichspressechef der
NSDAP ., Dr . Dietrich  und Hauptmann a. D.
Wiedemann  befanden . Nachdem der Präsi¬
dent des Klubs den Führer begrüßt hatte , er¬
griff Adolf Hitler selbst das Wort zu längeren
Ausführungen . Er sprach vom Kampf der na¬
tionalsozialistischen Bewegung um die Wieder¬
geburt der Ration , dessen Erinnerung auch dieser
Abend gelte , er sprach von der Wiedergewinnung
der deutschen Kraft durch die nationalsozialistischen
Leistungen der vergangenen vier Jahre und von
den großen Aufgaben im Kreis der Völker , die
dem nationalsozialistischen Deutschland noch be¬
vorstehen . Die Rede des Führers fand tiefen
Widerhall und begeisterte Zustimmung bei den
Versammelten , deren freudigen Dank der Prä¬
sident in bewegten Worten Ausdruck gab.



Vremen baut neue Volksschulen
krrichtung von zwei Volksschulen in der Siedlung Srolland und psterstolz leneoer—Starkes Steigen der Skstülerzastl

in den flußenbezirken der Stadt als Lolge der umfangreichen Siedlungstätigkeit
guartiere für Sfl.-Mrer

Zu den „Wettkampftagender SA.-Gruppe Nord¬
see vom 18. bis 2V. Juni«

Bremen . 29. Mai
Der Führer des Organisationsstabesfür die

„Wettkampftageder SA.-Eruppe Nordsee" wen¬
det >rch mit folgendemAusruf an die Volks¬
genossen einzelnerStadtteile:

Die Teilnehmer an den W-ttkämps-n. SA.-
Fuhrer und SA-Männer , treffen am 18. Juni
m Bremen ein und werden in Massenquartierenunrergevracht.

. Die auswärtigen SA.-Führer. die an der Füh¬
rerbesprechung teilnehmenund den Wettkämvsen
beiwohnen, sind für eine Nacht in Einzelauartie-ren unterzubringen.

Bremer Volksgenossen der östlichen Vor-stadt, der Vahnhofsvorstadt, der inneren Stadt
und der Ortsgruppe Neustadt-Nord'. Stellt für
diese SA.-Führer in der Nacht zum 29. Juni
kostenfreie Quartiere zur Verfügung!

Anfang Juni fragen deshalb Walterinnen der
bei euch nach und überreichen

euch Karten für die beabsichtigte Unterbringung.
Beweist eure Verbundenheitmit der SA.,

indem ,hr für eine Nacht kostenfreieUnter-
"" "" möglich mit Frühstück— ge-wahrt.

Unter Fernruf 18813, Apparat 11, können im
übrigen d,e Quartiere dem Organisationsstabfür
d,e „Wettkampftageder SA.-Eruppe Nordsee"
auch unmittelbar aufgegeben werden.

Buckkestr der Sfl.-Standarte?S
Am heutigen Sonntag trifft die SA.-Standarte

75 vom Eauparteitag des Gaues „Weser-Eins" in
Oldenburgzurückkehrend, um 17.19 Uhr in Bremen
ein, und marschiert über Bahnhofsplatz, Eeorg-
strane, Am Brill, Hutfilterstraße, Obernstratze,

L. Frauen-Kirche, Domshof, Tchüsselkorb. Her-
dentorsteinweg, Gustav-Deetjen-Allee, zur SA.-GruppeNordsee.

Das Amerikanische Konsulat am Montag geschloffen. "
Da? Amerikanische Konsulat in Bremen ist am morgi¬
gen Montag , dem 31. Mai , anläßlich eines amerikani¬
schen Feiertages (Decoration Dah) geschloffen.

-Es ist ein hervorragendesKennzeichen der
nationalsozialistischenBevölkerungspolitik, der
Zusammenballungder arbeitendenVolksgenossen
in Mietskasernender Großstädte den Kampfan¬
gesagt und den Gedanken für eine Siedlungs-
politik,  die das Eigenheim mit Landbesitz zum
Mittelpunkt hat, durch die Tat sichtlich gefördert
zu haben. Die verschiedenen Siedlungen, die über¬
all an den Stadträndern auch unsererStadt ent¬
standen bzw. noch im Wachsen begriffen find, legen
Zeugnisdavon ab, in welch großem Ausmatze der
Sicdlungsgedankeauch in Bremen auf frucht¬
barem Boden gefallen ist.

Diese Verlagerungder Wohnsitze aus der Mitte
der Stadt an den Stadtrand kommt seit einiger
Zeit naturgemäßebenfallsin einer Abwande¬
rung der Schüler  aus den in der Stadt ge¬
legenen Schulen in die der Vorstädtebzw. des
Landgebietszum Ausdruck. Die Tatsache, daß fast
ganz rund um Bremen-herum Siedlungen und
Eigenheimein außerordentlichgroßer Zahl er¬
standen,find und weiterhin erstehen werden, hat
dazu geführt, datz die Schulen im Stadtrandgebiet
und in den Landgemeinden wegen Raummangels
diese zuziehendenSchüler nicht unterbringenkonnten.

Infolgedessen mutzte die bremische Schulbehördc
Vorsorgetreffen, die betreffendenSchulen ent¬
weder durch Erweiterungzu vergrötzern oder aber
den Bau neuer Volksschulen ernstlich ins Auge
zu fassen, um der zwangsmähigenEntwicklung,
die sich auch noch in der Zukunft fortsetzen wird,
Rechnung zu tragen.

So ist in den letzten beiden Jahren bereits eine
ganze Reihe von Erweiterungsbauten
ausgeführt worden. FolgendeSchulenhaben da¬
mit weitere Räume erhalten: Ost er holz-
Tenever  1 Klassen, Huchting  2 Klassen,
HabenhausenS  Klassen, Gramüke  4 Klassen
und Lehesterdeich  1 Klasse. Die Schule an
der Finkenau  wird um 8 Klassen erweitert;
die betreffenden Arbeiten sind zurzeit im Gange.
Den größten Erweiterungsbau  erfährt
die Schule in Rablinghausen,  der jetzt sei¬
ner Vollendung entgegengeht und der voraussicht¬
lich nach den Sommerfellenin Betrieb genom-'
men werden kann. Die Schule, die bislang acht
Klassenauszuweisen hatte, wird um 12 auf 29
Klassen vergrößert. Ueber diese bereits ausgeführ¬
ten bzw. im Entstehen begriffenen Bauten hinaus
wird eins Erweiterung der Schule in Borg¬
feld  angestrebt, die zwei weitere Klassener¬
halten soll.

Lin

Guten Zug! Bei dieser Sonne
ist ein kühler Trunk Genuß,
und man malt sich aus voll Wonne,
wie der Winter schön sein mutz.
Braucht man nicht mittiycknerKehhe,und den Sonnenbrand vor Äugest,
nch mit Durst und Mücken, csuälen,nie zur Arbeit 'wenig taugtzn.
Ohne Thermometerkonnte
man es gestern deutlich spüren,
oatz, wenn man sich länger sonnte,
dieses möcht zu Schaden führen.
Denn im Schatten,du wirst lachen,
chhlt' man 28 Grade
und gar 38 Sachen
in dem prallen Sonnenbade.
Diese Wärme war erfreulich,
da sie besser ist als Regen,
andrerseits jedoch abscheulich,
denn man möcht sich kaum bewegen.
Schon von altersher reimt Hitze
gern sich auf „ich transpiriere",
und Coue macht faule Witze
wenn er sich dann sagt „ich friere".
Ach, der Mensch ist nie zufrieden,
doch den Wcttergott lätzt's kühl.
er beschert-uns schlechte Tage
und der guten nicht zuviel.
Laßt uns deshalb sie genießen
und nicht über Hitze stöhnen,
oenn der Mensch kann sich an alles,
saher auch an sie gewöhnen.

/lukn.: tletwoksr

Alle diese Erweiterungenmutzten durchgeführt
werden, um eine Unterbringungder Schüler zuermöglichen, die in jeder Welse den heutigen An¬
forderungen entspricht. Hierbei ist vor allen Din¬
gen von dem Gesichtspunkt auszugehen, datz die
Schulklassen nicht mit einer untragbaren Zahl
von Schülern angefüllt werden, wie dies bei¬
spielsweise einige Jahre hindurch in Habenhausen
der Fall war, wo mehr als 50 Kinder beiderlei
Geschlechts in einer Klasse zu unterrichtenwaren,
während die Durchschnittszahl einer ordentlichen
Klassenbesetzung etwa 49 beträgt. Dieser Zustand
ist durch die Ostern fertiggewordene Erweiterung
beseitigt worden.

Diese vorgenanntenErweiterungsbautenreichen
jedoch nicht aus, um allen Ansprüchen, die, wie
gesagt, aus der Anfiedlungum unsere Stadtherum unabweislicherwachsen, Genüge zu tun.

Vielmehr hat sich die Errichtung von
zwei neuen Volksschulen als notwen¬
dig  erwiesen, von denen die eine bei der Sied¬
lung Erolland  und die zweite in Oster-
Hoiz - Tenever  erbaut werden soll. (Die dies¬
bezüglichen Arbeitendürftennoch in diesem Jahre
in Angriff genommen werden.)

Was die Siedlung Erolland betrifft, so ist ge¬
plant, sie noch im Lause dieses Jahres in Rich¬

tung auf die Oldenburger Bahnstrecke hin be¬
trächtlich zu erweitern und darüber hinaus eine
fast gleich große Siedlung auf der gegenüberlie¬
genden Seite der Duckwitzstratze zu errichten. Hierist auch der Platz für die neue Volksschule ins
Auge gefaßt worden, die, ebenso wie diejenige in
Osterholz-Teneoer, 16 Klassen haben wird. Die
Erundschulkinder in Erolland sind Ostern in eine
kleine zweiklassige Schule eingeschult worden, die
provisorisch bei der Siedlung errichtet wordenist,
währenddie älteren Schüler entwederdie Schu¬
len in der Stadt oder aber diejenigein Huchting
aussuchen müssen.

Der in Osterholz - Teneoer  durchgeführte
Erweiterungsbau um vier Klassengenügt nicht
mehr, um die Schülerunterzubringen. Infolge¬
dessen soll eine Volksschule in der Nähe
des Osterholzer Friedhofes  erbaut wer¬
den, deren genaue Lage jedoch im Augenblick noch
nicht feststeht.

Beide Schulen weiden mit einer geräumigen
Turnhalle  versehen, auf die die Schulbehörde
aus Gründen der Körperertüchtigungbesonderen
Wert legt. Darüber hinaus sollen mit den Turn¬
hallen Räume für die Abhaltung von Schulfesten
und von Versammlungender Partei und ihrer

klaoli ckvm IVillüomnien -iArull : v. I. n. r . keieksinnonminister Dr . Vriek , 8taatsminister 1' uulz
(OlävnknrgH nnck Senator llvrnliarä :verlassen ävn Vlngplats . riukn .: II . Tiscüsr (2)

Reichsinnenminister Dr. Frick landete gestern,
von Berlin kommend, mit der Regierungsmaschine
„Martin Zander" auf dem NSuenlanderFelde,
um sich. sofort im Kraftwagen nach Oldenburg
zur Teilnahme an den großen Veranstaltungen
des Gautages zu begeben. Zu seiner Begrüßung
hatten sichu. a. Staatsminister Pauly (Olden¬
burg), Senator Bernhard,  Obersturmbann¬
führer Eoecke und Hauptmann Schulz ein-
gefunden. Die Ju 52, die in der Reichshauptstadt
um 13.38 gestartet war, traf auf dem Bremer
Flughafen kurz nach 15 Uhr ein. In Begleitung
des Reichsinnenministers befanden sich seine Adju¬
tanten Brigadeführer von Erollmann  und
Hauptmann Stein köpf.  Nach herzlicherBe¬
grüßung durch die Vertreter der Gaststadtund
Bremens verließder Reichsminister Bremen, um
im Kraftwagen nach Oldenburg geleitet zu
werden. Senator Dvrnüarck begrübt cken keiclisi 'nnen-

ministor iw btameii Lreinvns

„Das junge Deutschland fliegt wieder". Anläß¬
lich des Eauparteitages und des Gautages des
NSLB. bleibt die Luftfahrt - Ausstel¬
lung  in der Deutschen Oberschule am Doventor
am heutigenSonntag und am kommenden Sonn¬
abend. den, 5 Juni geschlossen.  An den
übrigen Tagen bleibt die Ausstellung von 16 bis
22 Uhr geöffnet

Steuerkalender. In der Woche vom 30. Mai bis
zum 5. Juni sind folgende Steuern zu bezahlen:
1. Lohn-, Kirchen- und Bürgersteuerfür die Zeit
vom 16.—31. Mai 1937, fällig am 5. Juni , 2. Um¬
satzsteuer-Voranmeldungund -Vorauszahlungder
Monatszahler für den Monat Mai 1937, fällig
in der Zeit vom 1.—10. Juni. Keine Schonfrist.

Gliederungengeschaffen worden. Die Turnhallen
werden, ebenso wie die demnächst in Huchting zu
errichtende Turnhalle, mit einer Bühne und den
notwendigenSitzgelegenheiten ausgerüstet.

Wie uns von maßgebender Seite betont wird,
ist die Schulbauplanung  mit der Ausfüh¬
rung der vorstehend gekennzeichneten beiden Neu¬
bauten keineswegsabgeschlossen. Es wird not¬
wendigsein, dem weiteren Wachstumder Stadt
zu folgen und an die Errichtung einer neuen
Schule in der Gegend der Huckelriede  zur
Entlastung der Schulen am Buntentorssteinweg
und Kattenturm zu denken. Des weiteren trägt
die Schulbehörde sich mit dem Gedanken, die Er-
bauung neuer Volksschulenim Findorff-
viertel und in Lehesterdeich  ins Auge
zu fassen, sobald die Möglichkeit dafür gegeben ist.Gerade in den Schulen wird also auch der
gesunde Gedanke fühlbar, an Stelle einer unge¬
sunden Zusammenballungder Bevölkerung in¬
mitten der Großstadt gesundeWohnverhältnisss
in vor den Toren der Stadt gelegenen Siedlungen
und Eigenheimenzu schaffen. Diese Entwicklung
hat es bekanntlich mit sich gebracht, daß in den
letzten Jahren schon drei 16klassige Volksschulen
- - Calvinstraße, Steffensweg und Elsflether-
straße — aufgegebenwerden und als Berufs¬
schulen eingerichtetwerden konnten.

Die Entschlossenheit, mit der die maßgebenden
bremischen Stellen bei der Neuregelungder Dinge
zusammenwirken, ist um so begrüßenswerter, als
damit auch die Eltern vieler Kinder die Gewiß¬
heit haben dürfen, daß auch ihren berechtigten
Wünschen sobald und umfassend wie nur möglich
Rechnung getragenwird. : r

Bie ersten vier Bremer Sonderzüge
zum Bookstolzberg

Am Sonntag, dem 8. Juni 1837, verkehren ab
Bremen folgende Sonderzüge:
12.19 Uhr, SZ. der NSE. „Kraft durch Freude"
13.91 Uhr. SZ. der NS.-Bolkswohlfahrt
12.31 Uhr, SZ. der NSKOV. und des Amtes fürBeamte
11.52 Uhr, SZ. der Ortsgruppen Arsten, Vunten-

tor, Huchting, Neustadt-Nord, Neustadt-
Süd, Woltmershaufen(ab Neustadt).

Fahrkarten sind für alle Volksgenossen bei den
Dienststellen der NSE. „Kraft durch Freude" und
den einzelnen Gliederungenerhältlich.

Sichert Wertsachen beim Baden
Die Polizeidirektion teilt mit:
Wie in jedem Jahr , warnt auch in diesem Jahr

wieder die Polizeidirektionvor Diebstählen in
Badeanstalten und im Freien. Badende, Ihr
schützt Euch selbst vor Schaden, wenn Ihr Eure
Wertsachen und Gelder vor dem Baden sichert.
Wertsachen und Gelder entweder in der Wohnung
zurücklassen oder sie in Badeanstaltenzur Aufbe¬
wahrungabgeben. Im Freien lasse man die abge¬
legte Kleidungnicht ohne Aufsicht.

Linstellung von Vienstanfüngern
sllr den technischen Dienst bei der Deutschen

Reichsbahn
Die Reichsbahndirektion Hannovtzr

stellt für den gehobenen mittleren bau- und ver-
messungstechnischen Dienst sowie für den tech¬
nischen Assistentendienst derselbenFachrichtungen
noch Dienstanfängerein. Die Lebensaltersgrenze,
die bisher das 28. Lebensjahr war, ist jetzt auf
das 32 Lebensjahrfestgesetzt worden.Der Vorbereitungsdienstfür den gehobenen
mittleren technischen Dienst dauert 2>L Jahre , für
den technischen Assistentendienst 11L Jahr . Wäh¬rend des Porbereitungsdiensteswird ein aus¬
reisender Unterhaltszuschuß gewährt.

Bewerbungen, denen ein selbst geschriebener
Lebenslauf und beglaubigte Zeugnisabschriften
beigefügt werdenmüssen, sind an die Reichsbahn-
direktionHannoverzu richten, die auch Auskunftüber die Einstellungsbedingungenerteilt.

Wochenendfahrt in den Harz. Am5. und6. Juni
veranstaltetdas Reichsbahn-VerkehrsamtBremen
eine stark verbilligte Wochenendfahrtnach dem
Tor zum Harz, der 700jährigen Blütenstodt
Vlankenburg.  Damit auch weitere bekannte
und beliebte Orte im Harz besucht werden können
und Gelegenheit zu größeren Wanderungendurch
den im schönsten Naturschmuck des Jahres pran¬
genden Harz gegeben ist fährt der Sonderzug über
Goslar- Bad Harzburg—Wernigerodeund Hal¬berstadt.

LMo-LcksISI
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Schwarz van Berk

Lm dankbares Istema
Ist es erstaunlich, daß diejenige Kultur, die

uns die meisten Mumien hinterlassenhat, die
ägyptische, auch das höchst entwickelte Veamten-
wesen gehabt hat, von dem wir bis heute wissen,
ein Beamtentum, das am Ende nur noch ein
Schreibertum war? Jede Bürokratie betreibt
nichts anderes als die Mumifizierungder Lebens¬
vorgänge. Sie will alle Dinge, die ihr in den
Geschäftsgang geraten, möglichst konservieren, und
sie bedient sich dazu eines Balsams, der die Un-
veränderlichkeit der Sache garantiert. Akten wer¬
den zu heiligen Mumien gesalbt, gebündelt, ge¬
schnürt und beigesetzt in Regalen und Schränken,aus denen bald der modrige Atem der Gräber
aufsteigt.

Beamte führen Akten, Bürokraten thronen aufAkten.
Beamte berufen sich auf Akten, Bürokratenver¬

barrikadieren sich hinter Akten. Beamte tragen
Verantwortung, und da keine Verantwortung
willkürlichist, versteht sich, daß sie sich an das
Gesetz, an Verordnungenund Erlasse halten und
auf sie berufen müssen. Ihnen ist ihr Weg vor¬
geschrieben. Das unterscheidet sie von den Män¬
nern. die die Politik  bestimmenund frei ent¬
scheiden können. ^

Bürokratenscheuen sich vor der Verantwortung,
darum verhindern sie das Leben und sabotieren
die Politik. Sie sind die Schlacke auf dem Feuer¬
rost des Staatsschiffes, gefährlicherBallast, der
ausgeworfenwerden muß.

S-
Der Unterschied von Beamtentum und Büro¬

kraten ist derselbe wie der von Soldatentum und
Kommiß. Das eine ist Erziehung, das andereDrill das eine bedient sich der Strenge das an¬
dere der Schikane, das eine will frohe Gesichter,
das andere erstarrte Mienen sehen. Das eine
kommt sich notwendig, das andere wichtig vor.»

Weil nun in jedem System, wo strenge Auf¬
fassungen herrschen. Überspannungen unvermeid¬
lich sind weil es eine der schwersten Ausgaben ist,
im Besitz einer Machtvollkommenheitbescheiden
zu bleiben, darum wird es wohl zu allen Zeiten

Soldaten und Kommißköppe, Beamte und Büro¬
kraten geben.

Aber ebensowenigwie dieser Gegensatz auf¬
hören wird, die Gemüterzu beschäftigen, ebenso¬
wenig darf der Wille einschlafen, Bürokratie und
Kommiß zurückzudrängen.

Es ist ein dankbares Thema, einem allgemeinen
UnwillenAusdruck zu geben, und wo immer je¬
mand gegen die Bürokratievom Leder zieht, wird
er sein Publikum finden. Dieses Publikum steht
in einer dreifach gegliedertenFront gegen die
Bürokratie im Felde.

Die vorderste Linie, die breite Masse der Infan¬
terie sozusagen, stellen diejenigen, die ihren klei¬
nen Aerger am Schalter und in Amtsstubener¬
lebt haben. Was sie erleben, ist fast immer tra¬
gisch-komisch.

Die zweite Linie wird gestellt von der Artillerie
der schweren und großen Fälle, die wichtige Vor¬
haben, meist wirtschaftlicher Art, gegen den zähen
Widerstand der höherenVerwaltungsbastionen
nicht durchzudrücken vermochten. Sie muß den
eigentlichen Kampf gegen die Bürokratie führen
und auf Besserung drängen.

Die dritte Linie ist die seltsamste und über¬
raschendste, sie sitzt weit vom Schuß und besteht
selbst aus lauter ausgemachten Bllrokratenseelen,
die rechthaberisch, quengelndund kleinlich, offen¬
bar nicht leben können, ohne sich ständig mit amt¬
lichen Stellen in den Federn zu liegen. Es sind
die ewigen Vorzimmerputschisten, die um einer
Briefmarke von 8 Pfennig willen einen Streit
entfachen, der sie achtzig und den Staat auch
nochmal achtzig Mark kostet, und nur dazu bei¬
trägt, wichtigere Dinge unerledigtzu lassen, weil
die Abwehr ihrer Person viel Zeit und N« ven
kostet. Leute .dieses Schlages finden sich regel¬
mäßig zuletzt in der Privatkanzlei des Führers,
bei Rudolf Heß oder in anonymenBriefen bei
der Presse ein.

Es ist nicht eine freundliche Geste oder taktische
Vorsicht, wenn wir diese Unterschiede machen und

dem Beamtentumseine Notwendigkeitund sein
Verdienst zusprechen. Ebensowenig wie ein Flei¬
scher, der die Höchstpreise überschreitet, bestrajt
und öffentlich bekanntgegeben wird, das ganze
Fleischergewerbe schädigt, ebensowenig kann das
Versagen eines Bürokratendie Beamtenschaft als
Ganzes herabsetzen.

Das Beamtentumist eine staatliche Schöpfung.
In Preußen ist es aus der Militärverwaltung ent¬
standen und vor allem für deren Zwecke ausgebaut
worden. Der Preußische Landrat war ursprünglichein für Armeezwecke arbeitender Beamter. Sein
Wirken ist bis in unsere Zeit hinein am wenigsten
bürokratisch, weil er mit den Menschen seines Krei¬
ses in dauernderpersönlicher Beziehung steht. Je
mehr allerdings unsere deutsche Bevölkerungsich
vermehrte und in den Städten zusammenballte,
um so größer und unpersönlicher mußte die Ver¬
waltung werden. Wieviel Menschen kennen die
Bürgermeistergroßer Städte noch persönlich? —
Alles Unpersönliche ist kalt und unpopulär.

Alles Unpersönliche erstarrt leicht, bedeckt sich
mit Staub oder Schimmel, —daher eigentlich der
Name Amtsschimmel. Das Ursprüngliche wird un¬
beweglich wie das Alter. Es wird zopfig. Und
derZopfmuß . wie  Tirpitz sagte, denPreu¬
sten a b und zu abgeschnitten werden,
wobei er an die Bürokratiedachte.

Der deutsche Mensch ist wegen einer guten
Eigenschaft anfällig für alles Bürokratische: er be¬
sitzt eine ausgesprochene Organisationsgabe. Als
die Japaner unsere Olympischen Spiele besuchten,
machten sie sich bis zur Größe und Farbe der Eim
trittskarten peinlich genaue Notizen, um vier
Jahre später in Tokio ebenso zu verfahren—aller¬
dings, die Spiele in Garmisch und Berlin klapp¬ten auf die Minute. p

Es wird unserem Volk mit Recht diese einzig¬
artige Befähigung, zu organisieren, nachgerühmt
Von hundert Deutschen sind neunzig in der Lage
eine Sache zu organisieren. Sie tun es aus wah¬
rer Nationalleidenschaft. Also steckt in ihnen
allen ein kleiner Beamter. Aber gottlob ist dieses
durchorganisierte Volk zugleich das verträumteste,
das kindlichste und vielseitigsteVolk Europas^
das Bosch und Beethoven, Schliessen und
E. T. A. Hoffmann, Krupp und Hölderlinhervor¬
gebracht hat. Weil es so verschiedenen
Reichtum besitzt, darum ist zu hoffen.daß es einer
bürokratischen Beranlagung niemals erliegt.

Uns allerdingshat man 1933 gesagt: „Revolu¬
tionen kommen und gehen, Bürokratien bleiben
bestehen" Ich denke, daß dieses Trostwort aller
bequemen und boshaften Verhinderer inzwischen
einiges von seinem matten Glanz verloren hat.
Denn wenn die Partei , die man mit den soge¬
nannten Tatsachen kirre machten wollte, vor einer
Erscheinung nicht zu Kreuz gekrochen ist, so ist
es die Bürokratieseliger Ueberlieferung.

Wenn in der Partei eine  Abneigungwach ist,
so ist es die, das Leben der Bewegungin den
Registraturenfestklammern zu lassen. So hat denn

auch die Partei , wo sie im Staat , in den Provin¬
zen und Gemeindenihre neuen Kräfte einsetzte,
eine Unmenge von Zöpfen abgeschnitten, und sie
wird immer auf das Nachwachsen und Nachpudern
von Zöpfen scharf aufpassen müssen.

Was an Positivemin dieser Richtunggeschah,
was weiter geschehenkann, das wird unsers
Aktion zeigen müssen. Alles Gesunde, Frische und
Natürlicheauf unseren Wegen kann der dumpfen
bürokratischen Schwäche entgegengestelltwerden.
Ist das wenig? Und sollte das umsonst sein?

kin Pionier der Baukunst
Einer der wenigenLehrer der letzten Jahr¬

zehnte, die auf dem Gebiets der Baukunsteinen
richtunggebenden Einfluß ausgellba haben, der
Oeheime Regierungsrat Pros. Dr. Theodor
Fischer,  beging am 28. Mai seinen 75. Ge¬
burtstag. Aus seinem künstlerischen Schaffen sind
besonders das 1897 entstandene Bismarckdenkmal
am Starnberger See und die Erlöserkirchein
München-Schwabing, die Pros. Fischer1899 er¬
baute, zu erwähnen. In den Jahren 1900 bis
1904 schuf er die Max-Joseph-, die Prinzregen¬
ten- und die WittelsbacherBrücke in München.
Ein bedeutender Bau Fischers ist ferner die Uni¬
versität Jena, die 1908 fertiggestelltwurde. Das
Kunstgebäudein Stuttgart („Goldener Hirsch")
entstandenin den Jahren 1909 bis 1912. Fast zu
gleicher Zeit erhielt die Stadt München das
Polizeigebäudean der Ettstratze. Das Museum in
Wiesbaden wurde durch ihn 1915 fertiggestellt.

Die Druckschrift zum Tag der Deutschen Kunst
1837 ist soeben erschienen. Das künstlerisch aus¬
gestatteteHeft enthält einführendeund beschrei¬
bende Beiträge zu den Münchener Großveranstal¬
tungen vom 16. bis 18 Juli und Gedanken großer
Deutscher zum Wesen der Kunst. Reicher Bilder-
ichmuckziert das Werk, das von der Leitung des
Tages der Deutschen Kunst, München. Karlstr. 6-8
kostenlos  zur Verfügunggestelltwird.

„Römerbcrg-Fcstspiele 1837". Am l. Juli er¬
öffnet Frankfurt  a . M. seine diesjährigen
Festspieleam Römerberg, die während ihrer
Dauer bis zum 31. August die Stücke„Faust I",
„Fiesko", „Heinrich IV." (Shakespeare) und

„Florian Geyer" (Hauptmann) zur Aufführungbringen werden. Als Regisseure wurden General¬
intendant Meißner und Robert George ver¬
pflichtet.

StaatsschauspielerHeinrich George Leiter der
Marienburg-Festspiele 1837. Gauleiter und Ober¬
präsident Erich Koch , der Präsident des
Marienburg-Bundes, hat zum künstlerischen Lei¬
ter der diesjährigen Marienburg-Freilichtspiele
Staatsschauspieler Heinrich Ge or ge - Berlinberufen.

Festspiele unter der Erde. Die merkwürdigste
deutsche Naturbühne befindet sich zweifellos im
Höhlengebietdes Harzortes Rübe land.  In
der Vaumannhöhle, deren phantastische Tropf-
Iteingebildeschon Goethe entzückten, finden all¬
jährlich im Sommer Festspiele statt. Den Auftakt
zu den diesjährigen Höhlenfestspielen bildete die
Uraufführungdes Volksstückes„Die vom rauhenLande". z

Nebenberufliche Musiker und Reichsmusik-
kanliner. Zur Befriedungder wirtschaftlichen Per-
hältnisseim deutschen Musikleben hat der Präsi¬
dent der Reichsmusikkammer eine Anordnunger¬
lassen, die bestimmt, das nachschaffende Musiker,
die nicht mehr als zehnmal im Jahre einer
muykalischen Tätigkeit nachgehen, auf Antrag
von der Mitgliedschaft zur Reichs¬musikkammer befreit  werden.

Fräulein Hcdwig Müller, eine junge Bremerin,
ausgebildet in der Opern- und Konzertgesangs-
ichule Philomena Herbst, Bremen- Hamburg,
wurde nach bestandener Leistungsprüfung als
1. Altistin an das Stadttheater Krefeld ver¬pflichtet. '
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Kriminaldirektor Bollmann
im Nahestand

Am 31. Mai tritt
Kriminaldirektor Boll-
mann infolge Errei¬
chung der Altersgrenze
in den Ruhestand . Er
befand sich seit dem
Jahre 1902 im Dienste
der Polizeidirektion
Bremtn und war zu¬
nächst lange Jahre als
Polizeikommissar Lei¬
ter des XIV . Distrikts
in Eröpelingen . Am
1. 6. 1913 wurde Di¬
rektor Vollmann zur
Kriminalabteilung ge¬
rufen . der er seither

angehörte . Als der Krieg ausbrach , meldete er
sich freiwillig ins Feld , wurde als Leutnant ver¬
wundet und war seither vom Armee -Ober¬
kommando Küste mit besonders verantwortungs¬
vollen und schwierigen Aufgaben betraut . Nach
dem Kriege nahm Direktor Vollmann seine Tätig¬
keit bei der Kriminalpolizei wieder auf , wurde
im August 1919 zum Krimmalpolizeirat (damals
noch Kriminalinspektor ) und zum 1. Januar 1936
zum Kriminaldirektor ernannt . Als solcher war
er Leiter des kriminalpolizeilichen Vollzugs¬
dienstes.

Kriminaldirektor Bollmann hat sich um die
bremische Kriminalpolizei große Verdienste
erworben . Er hat neben dem Erkennungsdienst
vor allem den technischen Erkennungsdienst der
Kriminalpolizei aufgebaut und diesen für die
Schlagkraft der Kriminalpolizei sehr bedeutsamen
Organen seine Arbeit im besonderen Maße ge¬
widmet . Weiter hat er mit allen Kräften den
Aufbau der Kriminalpolizeileitstelle mit ihrem
Bezirk von der holländischen Grenze bis zur Elbe
und die Ungleichung der bremischen Kriminal¬
polizei an die preußischen Einrichtungen durch¬
geführt . Seine Vorliebe galt dem Kriminal¬
museum , das er in jahrelanger Arbeit zu einer
erheblichen Bedeutung als wichtige Lehrmittel¬
sammlung ausgestaltet hat.

Wenn auch die Kriminalpolizei Bremens eine
beachtliche Stellung im Reiche innehat , so ver¬
dankt sie das zu einem guten Teil dem Wirken
Direktor Vollmann 's , der stets sein ganzes Kön¬
nen und seine volle Arbeitskraft für die Entwick¬
lung der Kriminalpolizei einsetzte und niemals
müde wurde , ihre Schlagkraft in jeder Richtung
zu erhöhen . Das zeigte sich besonders nach dem
Umbruch , als der nationalsozialistische Staat auch
der Kriminalpolizei neue Aufgaben stellte und
es galt , vor allem auf dem Gebiete der Ver¬
brechensverhütung und der vorbeugenden Ver¬
brecherbekämpfung Neues zu schaffen. Hier hat
sich Direktor Vollmann mit ganzer Tatkraft einge¬
setzt und die neuen Aufgaben zu meistern gewußt.

Direktor Vollmann hatte bereits im Jahre 1936
die Altersgrenze erreicht . Wegen seiner über¬
ragenden Fähigkeiten wurde seine Dienstzeit aber
noch um ein Jahr verlängert . Den Beamten der
Kriminalpolizei war er ein allzeit gerechter Vor¬
gesetzter, der ein warmes Herz für sie zeigte und
für kameradschaftliches Zusammenwirken aller
Teile der Polizei stets eintrat . Die Behörde und
ihre Beamten sehen ihn mit Bedauern scheiden
und werden ihn und sein vorbildliches Wirken
vermissen.

flbgabe von ungestempelten
kjülinereiern an Verbraucher

Der Senator für die Wirtschaft  als
Preisüberwachungsstelle teilt mit : Zwecks Ver¬
meidung von Mißverständnissen wird in Ergän¬
zung der Bekanntmachung vom 23. Mai 1937,
betreffend Verbraucherhöchstpreise für Hühnereier,
darauf hingewiesen , daß ungestempelte Eier nur
von Erzeugern innerhalb der politischen Ge¬
meinde , in der sie ihren Wohnsitz haben , für
Bremen innerhalb des bremischen Staatsgebietes
(ausschließlich Vremerhaven ) an Verbraucher ab¬
gegeben werden dürfen . Inhabern von Ueber¬
nahmescheinen ist der Verkauf ungestempelter Eier
an Verbraucher nicht gestattet.

'T F'orlanglon 8 »o
aut allen , kern -Lalinliöisn
u. in äsn gröüsrsn 2situnys-
Xioslcsn in L B R 1. 115  clis
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Die Schnellboote haben festgemacht
„Islngtau" mit ihren sechs Trabanten im Freihafen II- Besichtigung des Begleitschiffes

Gestern legte um 15.30 Uhr die 1. Zchnellboots-
flottille in der Nähe von Schuppen 11 im Frei¬
hafen II fest. Sie besteht aus dem Mutterschiff
„T sing  tau " , dem auf der Werft von Blohm
L Votz erbauten Begleitboot , und sechs schnell-
laufenden Motorbooten . Bereits kurz nach 15 Uhr
wurde das Mutterschiff , von einem Schlepper in
den Hafen bugsiert , am Horizont gesichtet. Nach¬
dem es angelegt hatte , begaben sich Offiziere der
Kriegsmanncdlenststelle Bremen und der Wasser¬
polizei zur Begrüßung der Gäste an Bord . Kurz
darauf legten die kleinen , wendigen Motorboote
längsseits des Mutterschiffes an.

Der Besuch der Schnellbootsflottille gilt dem
Gedenken an die Seeschlacht vor dem

Skagerrak,  die am 31. Mai vor elf Jahren
geschlagen wurde und bei der mancher treuer deut¬
scher Seemann in die Tiefe gerissen wurde . Diesen
Tag wird die Besatzung in schlichter Weise durch
eine Musterung begehen . Der Lhef der 1. Schnell¬
bootsflottille ist Korvetten -Kapitän v. Eon-
rady,  während Kapitänleutnant Ruh land
das Kommando über das Mutterschiff „Tsingtau"

führt . An Bord befanden sich ferner einige Ver¬
treter der DAF .-Wochenschrift „Arbeitertum ". Die
Flottille , dessen Heimathafen Kiel  ist , lief gestern
vormittag im Kaiser -Wilhelm -Kanal aus und
bleibt bis kommenden Dienstag im Freihafen II
vor Anker . Besuchszeiten  für das Begleit¬
schiff sind heute und morgen von 14 bis 17 Uhr.
Die Schnellboote , die auf der Vegesacker Jacht-

Oben : Linus den suelis 8ulinoIIbooto der
1. Lclinullbootsklottillo . Links:  Das Untter-
selnkk „Dsinostaii" kurz vor den Linkabrt in den
linken ^.ukn. : Bors (2)

und Bootswerft Liirssen  erbaut sind, können
dagegen nicht besichtigt werden.

Für den heutigen Sonntag sind ein Hand-
und ein Fußballspiel  gegen starke Bremer
Mannschaften geplant . Am Nachmittag folgt die
Besatzung einer Einladung der Marine -Kamerad¬
schaft Bremen zu Konzert und Tanz ins Park¬
haus.  Am Montagvormittag empfängt der
Regierende Bürgermeister , EA .-Gruppenführer
Vohmcker,  den Flottillenchef und sieben wei¬
tere Offiziere . Im übrigen sind verschiedene Be¬
sichtigungen unserer Stadt mit dem Rathaus,
Museum usw., geplant . Am Dienstag  um
9 Uhr werden unsere Gäste wieder auslaufen und
Kurs auf Wilhelms haven  nehmen . g-

Streiflichter aus dem Serichtssaal
BetrügerischeKredithilfe—Sitzung der Strafkammer

In den Jahren 1931/32 gründeten drei Männer
in Oldenburg unter der verschleiernden Bezeich¬
nung „Kredithilfe " eine Zwecksparkasse. Während
A. und V . den Außendienst übernahmen , oblag
T . die innere Verwaltung (Buchführung , Kasse
usw.) . Da sich das Geschäft gut einließ und eine
Steigerung des Umsatzes zu verzeichnen war,
kamen sie bald darin llberein , eine „Filiale " in
Bremen aufzumachen , die den Namen „Vermitt¬
lungsdienst " erhielt . Sinn und Zweck dieser Ein¬
richtung war die Beschaffung von Krediten für
die Kunden der „Kredithilfe " und des „Vermitt¬
lungsdienstes " . Zu diesen zählten in weitaus über¬
wiegendem Maße in Not geratene Handwerker
und verschuldete Kleinbauern , die sich mit Unter¬
stützung eines Darlehens einen Aufschwung aus
ihrer Wirtschaftsnot versprachen . Bei Stellung des
Antrages mutzten sie zunächst 17V- v. H. der Dar¬
lehenssumme als Verwaltungsgebühr und Anzah¬
lung ( !) auf den Tisch des Hauses legen . Nach
einer bestimmten Frist wurden ihnen dann die
beantragten Gelder überwiesen . Durch die Selb¬
ständigkeit des Bremer Betriebes , den fortan nur
noch A . und B . nach Abfindung des C. führten,
trat zunächst eine organisatorische Aenderung ein.
In der Tat erwiesen sich beide Betriebe als
Potemkinsche Dörfer . Die finanziellen „Trans¬
aktionen " klärten sich als aufgelegte Schwin¬
delmanöver  auf . Ihre „Erfahrungen " schöpf¬
ten sie aus Prospekten von Baugenossenschaften.
Um sich weiterhin zu vergrößern , setzten sie sich
mit einer weiteren „Kreditgesellschaft " in Ver¬
bindung , die aber auch auf schwachen Füßen stand,
denn der Inhaber dieses Geschäftes hatte selbst
vorher einen Kredit bei ihnen aufnehmen wollen.
Wie sie über ihre Manipulationen dachten , geht
schlagend aus der Aeußerung eines Teilhabers
hervor , der bei einer Gelegenheit sagte : „Ich
mache den Krampf nicht mehr mit !"

Den Schaden dieser fortgesetzten Betrügereien
aber hatten die gutgläubigen Volksgenosten , die
bis zum Schluß der Hoffnung waren , doch eines
Tages mit einem größeren Darlehen beglückt zu
werden . Sie hatten die letzten Groschen zusam¬
mengekratzt und gerieten nunmehr in eine noch
größere Notlage . Wie hoch sich der Gesamtschaden
belauft , läßt sich ziffernmäßig nicht mehr fest¬
stellen . — Nach ihrer Verurteilung hatte der
Angeklagte A. ein Wiederaufnahmever¬
fahren  eingeleitet , das nunmehr vor der

kin INann bannte die 6esat>r
Kleine Unfall-chronik—DurchgehendenPferden in die Zügel gefallen

Ein achtjähriger Schüler lies am 27. Mai gegen
13 Uhr hinter einem aus der Bürger Heerstraße
ausgestelltenFahrzeug hervor über die Straße. Dabei
geriet er vor einen in RichtungBremen fahrendenPer¬
sonenkraftwagen, besten Führer das Kind vorher nicht
bemerkenkonnte. Auch der Junge sah den Kraftwagen
nicht und wurde anscheinendvon dem vorderen rechten
Kotflügel gestreift. Der Kraftfahrer hielt sofort und
bemühte sich um das Kind, das fast vor dem Hause
seiner Eltern verunglückt war. Der Arzt stellte eine
Verstauchungdes Schultergelenkesund recht erhebliche
Hautabschürfungenfest. — Zu den häufigsten Gelegen¬
heiten, bei denen kleinere und größere Kinder zu
Schaden kommen, rechnetdas unüberlegte Uebergueren
der Straße hinter einem ausgestelltenFahrzeug hervor.
Die Eltern können nicht dringend genug ermähnt wer¬
den, ihre Kinder aus die schwerenGefahren, die ihnen
aus der Straße drohen, mit allem verfügbaren Nach¬
druckhinzuweisen.

In der Dunkelheitkam am 28. Mai gegen 23.28 Uhr
ein Radfahrer aus der Straße Am Vorfelds und
bog in die Duckwitzstraße  ein . Er wollte auf den
rechtsseitigenRadfahrweg' der Duckwitzstraßegelangen,
konnte aber die Ausfahrt nicht sogleich finden, beson¬
ders, da er angeblich von einem herankommenden
Kraftwagen geblendet worden war. Er fuhr deshalb
aus der rechtenSeite der Fahrbahn weiter und wurde
dabei von einem aus Richtung Huchting kommenden
Personenkraftwagen angefahren. Beim Sturz zog er
sich eine größere Wunde am Hinterkopszu. Der Führer
des Kraftwagens fuhr den Verunglücktensogleichzum
Arzt.

Einen sehr schwerenUnfall verursachtenam 28. Mai
um 11.28 Uhr die scheuenPserdc eines leeren Kohlen-
suhrwerks. Ein Straßenbahnzug der Linie 3 fuhr in
Richtung Hastedtund überholte in der Hamburger
Straße  das Fuhrwerk. Plötzlich scheutendie Pferds
und sprangen vor die Bahn. Von dem heftigen Stoß
des Zusammenpralls siel der Kutscher vom Wagen,
während die Pferde führerlos weiterrannten. Das links
Pferd war anscheinendmit dem linken Hinterbein un¬
ter das Trittbrett geraten nnd lief wegen einer stark
blutenden Wunde auf drei Beinen weiter.

Ein etwas entfernt stehenderZeuge, der das führer¬
lose Gespann herankommensah, sprang entschlossen aus
den Wagen, »m die Lcitleine zu ergreifen. Als er be¬
merkte, daß sie heruntergefallenwar, sprang er herab
und fiel den Pferden in die Zügel und brachtesie zum
Stehen.

Der Kutschermußte in das Krankenhaus gebracht
werden. Das verletztePferd wurde auf Anordnung des

Tierarztes mit dem Ambulanzwagen in den Stall
seines Besitzersgebracht. — Tiere sind wegen ihrer Un-
berechsnbarkeitimmer ein besonderes Gefahrenmoment
im Verkehrsleben. Auch die frommstenTiere erschrecken
manchmalüber Dinge, an die man sie längst gewöhnt
glaubte.

Durch zu scharfesUeberholen kam am 28. Mai um
13.22 Uhr eine Radfahrerin auf der Doventor-
straße  zu Fall . Sie fuhr in Richtung Doventor und
wurde plötzlichvon einem Krastradsahrerüberholt und
gestreift. Beim Sturz verletztesie sich am linken Fuß.
Der Krastradsahrerfuhr weiter, obgleich der Sozius-
fahrer den Borsall beobachtete.

Auf der Brücken  st ratze  fuhr am 28. Mai gegen
17.47 Uhr wieder ein Radfahrer so kurz vor eine an¬
fahrende Straßenbahn über die Kreuzung Brücken-
stratze-Eroße Johannisstraße, daß der Fahrer der
Straßenbahn nur durch Gssahrenbremsen ein An¬
fahren vermeiden konnte. Ein Krastradsahrer, der ge¬
rade in gleicherHöhe mit dem Triebwagen war, konnte
aber auch durch Bremsen den Zusammenstoßnicht mehr
vermeiden. Der Radfahrerstürzte und verletztesich am
linken Knie. — Wir wiesen bereits gestern darauf
hin, daß das Ueberguerender Straße direkt vor einer
Straßenbahn außerordentlichgefährlich ist. Diese Un¬
fälle werden aber nicht eher aufhören, ehe es sich nicht
jeder Verkehrsteilnehmerzur Richtschnurgemacht hat:
Niemals ohne freie Sicht die Straße überqueren.

Beichslustschutzbund-Kalender
Dienstag. 1. Juni . Reo.-Er. 4: Stabsbesprechungwegen

Erfassungoer Schutzräume. — Nev.-Er. 7: 20.30 Uhr Zu¬
sammenkunft sämtlicherAmtsträger in der Geschäftsstelle.

Mittwoch. 2. Juni . OrtsgruppeBremen: 20.15 Uhr: Anläß¬
lich der Neichswerbung des RLV. Propagandamarschder
Amtsträger des RLB. mit der HJ. durch Martinistraße,
Schlachte, Kaiferstratze, Wall, Vischofsnadel, Domshof. —
Ortsgruppe Bremen: 19.45 Uhr Antreten des Ehrensturms
mit Musik- und Spielmannszugan der Martinikirche.

Freitag, 4. Juni. Nev.-Gr. 7: 20.30 Uhr Zusammenkunft der
Laienhelferinnenin der Geschäftsstelle.

Sonnabend, 5. Juni. OrtsgruppeBremen: 19.30 Uhr: Kund¬
gebungin den Centralhallenanläßlichder 4. Wiederkehr des
Grundungstagesdes RLV.

Die neue Dauerausstellungder Ortsgruppe, Stintbrücke4.
steht zur Besichtigung offen. Eintritt frei! Bei größerenPer-
sonengruppen werdenFührungenveranstaltet. Rechtzeitige An¬
meldung erbeten!

Postdampferfahrplanänderung. Der französischeDampfer
..Brazza", dessen Abfahrt von Bordeauxnach Togo und Kame¬
run (Lome, Duala) für den 1. Juni vorgesehen war, wird die
Ausreise erst am 6. Juni antreten. Postschluß beim Post¬
amt 5 (Bahnhofsplatz) am 5. Juni um 23 Uhr.

Großen Strafkammer abgewickelt wurde . Es
endete damit , daß A. zu einer Gefängnis¬
strafe von acht Monaten  verurteilt wurde.
Das Gericht konnte dem Angeklagten u. a . ein¬
wandfrei nachweisen , daß er selbst von der Un¬
möglichkeit dieses Geschäftsgebarens überzeugt
war.

Vor dem gleichen Richtertisch hatte sich der 39-
jährige Wilhelm V „ der bislang noch nicht vor¬
bestraft war , der Zuhälterei  zu verantwor¬
ten . Der Angeklagte , der sich seit dem 24. April
in Untersuchungshaft befindet , lernte vor einigen
Jahren eine Prostituierte kennen , die er später
ehelichte . Schon bald nach der Hochzeit kam es
wegen beiderseitiger nervöser Störungen zu er¬
heblichen Reibereien , die damit endeten , daß die
junge Frau ihren Mann verließ . Nachdem er sie
wiedergeholt hatte , wiederholten sich diese Vor¬
fälle mehrmals , bis sich die Frau entschloß , ihren

Mann für immer zu verlassen und nach Bremen
zu gehen. Eines Tages landete auch der Mann
in Bremen und suchte seine Frau auf . Langsam
wurden die ehelichen Bande wieder zusammen¬
geknüpft , und da er keine Beschäftigung hatte,
unterstützte ihn seine Frau.

Nun stand der Angeklagte wegen Zuhälterei
vor Gericht . In der Hauptverhandlung stellte er
die Behauptung auf , daß es sich bei den Geldern
um Rückzahlungen handele . Als er in der Wirt¬
schaft, in der er ein Zimmer bezogen hatte , von
der Polizei verhaftet werden sollte , versuchte er
zu flüchten , doch konnte er bald dingfest gemacht
werden . Der Gesamtbetrag belauft sich auf rund
50 bis 60 Mark . Das Gericht stellte fest, daß die
Hergäbe des Geldes unter Ausbeutung des un¬
sittlichen Gewerbes erfolgt ist. Nach einem Reichs¬
gerichtsurteil steht fest, daß allein schon die frei¬
willige und aus Mitleid erfolgte Eeldhergabe
eine Ausbeutung nicht ausschließt . — Das Urteil
lautete gemäß dem Antrag des Oberstaats¬
anwalts wegen Zuhälterei nach Z 181s , StEV.
auf eine Gefängnisstrafe von drei Mo¬
naten.  Die Untersuchungshaft wurde dem An¬
geklagten angerechnet . 8-

?ke«e E Acemett
„Inkognito" im Illetropol-Itzeater
Der Film behandelt die Geschichte vom jungen

Dhsf eines großen Unternehmens , der von ge¬
schäftlichen Dingen keine Ahnung hat , nur der
Form und der Repräsentation halber dann und
wann dem Aufsichtsrat vorgeführt wird und den
Zweck seines Daseins darin sieht, ein hübsches,
egoistisches Mädchen respektvoll zu verwöhnen
und einen Kunstmaler von anzuzweifelnden
Fähigkeiten finanziell zu begönnern . Bis ihm
das alles eines Tages zu dumm wird und er
den berühmten Weg der Umkehr vieler reicher
Filmhelden geht . Mit seinem 100 PS . tritt er
eine Fahrt ins Blaue an , vertauscht unterwegs
Fahrzeug , Anzug und Brieftasche mit dem ersten
armen Teufel , der ihm unterwegs angenehm auf¬
fällt und läßt sich als Verkäufer in eine Filiale
seines eigenen Betriebes einstellen . Er hat tzas
Glück, trotz hanebüchener Unkenntnis in den Din¬
gen des Verkaufs nicht an die Luft gefetzt zu
werden und dadurch Gelegenheit , allmählich dem
korrupten Geschäftsführer auf die Schliche zu
kommen . Nebenbei verliebt er sich in eine hilfs¬
bereite hübsche Kundin , die ihn auch ihren El¬
tern als den Mann ihrer Wahl vorstellt . Aber
der Widerspruch zwischen dem einfachen Beruf
und dem spendablen Auftreten des Schwieger¬
sohnes in spe läßt die Eltern und auch das
Mädel mißtrauisch werden , man hetzt zwei „Kri¬
minale " auf seine Fährte und das Inkognito
läßt sich endlich nicht mehr aufrechterhalten . Der
Geschäftsführer wird verhaftet und auch sonst
hat man die Gewißheit , daß der junge Chef von
nun an nicht mehr bloß Repräsentationsfigur in
seinem Betrieb darstellen wird , zumal ihm eine
tüchtige und liebevolle kleine Frau zur Seite
steht. Am Rande finden sich der Pfoudo -.Auto-
öesitzer und das hübsche, aber etwas egoistische
Mädchen als glückliches und wohlsrtuiertes Paar.

Das Drehbuch wurde nach einem Stoff des
Bühnendichters Harald Vratt  von Richard
Schneider - Edenkoben  gestaltet , der
gleichzeitig Spielleiter ist. Die darstellerische Lei¬
stung bewegt sich durchweg auf hoher Stufe , da
auch kleine und kleinste Rollen eine ausgezeich¬
nete Besetzung erfuhren . Handlungsbedingt spie¬
len sich Gustav Fröhlich,  Hansi Knot  eck
und Hans Leibelt  vor den anderen in den
Vordergrund ; auch Hans Richter  ist nicht zu
übersehen . So freut man sich vor allem über die
ausgiebige Gelegenheit , die bewährten und be¬

liebten Schauspielern zum heiteren Spiel gege¬
ben wurde , ohne dabei eine gewisse Langatmig-
keit in Handlung und Spielführung übersehen
zu können . — Ein guter Kulturfilm „Hebel und
Zähne " läuft im Vorprogramm.

lVvni ^ .ruurius
„litanit, das

lZochleistungssrtzneidematerial"
Die Verkaufsstelle Bremen der Deutschen Edel -

stahlwerke  AG ., Krefeld, führt heute im Nahmen
einer Morgenaufjührung den Ufa-Tonfilm „Titanit ",
das Hochlsistungsschneidwatertal" auf, der erstmalig
auf der Leipziger Messe gezeigt wurde und in Fach¬
kreisen große Anerkennung fand. In rund vierzig
Minuten Spielzeit läuft vor den Augen des Beschauers
ein Filmstreifen ab, der in shstemvoller Weise den
Aufbau und die Herstellung  dieses diamant¬
harten Schneidmatcrials vom Wolsramoxyd bis zur
Bearbeitung durch Schleifen mit Saliziumkarbid -Schoi-
ben vor Augen führt . Die vielseitige Verwendbarkeit
dieses Materials ist besonders neben seiner Qualität
hervorzuheben. Der erste Teil beschränkt sich auf das
Löten und Schleifen und beweist, daß „Titanit " allen
Anforderungen in jeder Weise höchst befriedigend ge¬
recht wird . Eine einwandfreie Spanabfuhr in der
laufenden Erzeugung ist ein sehr wichtiger Faktor bei
der Verwendung von Hartmetallgegenständen . Es
zeigt sich, daß die Formung des ablaufenden Spanes
durch die verschiedenartige Ausbildung der Spanrinne
wcitestgehend verändert werden kann. Wie allen Fach¬
leuten bekannt sein dürfte , blieb die Verwendungsmög¬
lichkeit des Hartmetalls früher allein dem Gebiet der
kurzspanenden  Stoffe , wie Gußeisen, Messing
usw. vorbehalten , heute aber sind durch Fortentwick¬
lung neue Qualitäten geschaffen worden, die die Be¬
arbeitung der Werkstoffe mit zweckmäßiger Wirtschaft¬
lichkeit ausstatten . Maschinen mit höchster Geschwin¬
digkeit bilden allerdings die wichtigste Voraussetzung.
Der letzte Teil erhellt in überzeugender Weise den
hohen Stand der deutschen Technik und ihres Ma¬
terials . So werden z. B. bei den Feinbohrern absolut
genaue Messungen erreicht. Die Regie hatte O. von
Dothmer  übernommen , dem Dr .-Jng Strauch
als Drehbuchversaffer und Facharbeiter zur Seite stand.
Arthur Molrnar  komponierte eine unterhaltsame
Musik. Vielleicht hätte es sich als ebenso wirksam er¬
wiesen, wenn sich der Film nicht allzu sehr auf das
rein Fachliche beschränkt hätte. L . N.

Mitteilung des Berkehrsbiiros der französischen
Eisenbahnen . Das amtliche Verkehrsbüro der
französischen Eisenbahnen , Berlin , bittet um den
Hinweis , daß die für den Besuch der Weltaus¬
stellung bisher zur Verfügung stehenden Devisen-
beträge verbraucht sind und das Reisebüro daher
vorläufig weiteren Anträgen nicht nachkommen
kann.

MK k>MAchÄSÄlw
NS .-Frauenschaft

Ortsgruppe Hcrdcntor. Mir Montag, 31. Mai, Amts-
wa>lterinn«n-Besprechung um 16 llhr im Carin-
Eöring-Haus. — Achtung ! Kinderschar.
Heute Sonntag , von 16 bis 18 Uhr, Werbeveran-
staltung für die Eltern im Guttempler-Haus Georg¬
straße 37.

Ortsgruppe Burg. Donnerstag, 3. Juni , 20.15 Uhr,
Pssichtabendfür alle Mitglieder der NS .-Frauenschast
und des Deutschen Frauenwerks bei Warnten, Bür¬
ger Heerstraße.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppc Eröpelingen. Die Nähstube der

NSV .-OrtSgrupp« Eröpelingen befindet sich jetzt in
der Geschäftsstelle, Gröpelmger Heerstraße 161. —

l Arbeitszeit: Montag und Mittwoch  9 —15 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Hastedt. Am Dienstag. 1. Juni,
20.30 Uhr, findet im Festsaal des Dietrich-Eckart-Hauses
unsere Vollsitzung statt. Erscheinen sämtlicher Amts¬
walter unbedingt erforderlich.

Sprechstundenim Sommerhalbjahr 1837
Ortsaruppenamtsleiter:  Donnerstag von

18- 20 Uhr.
Jugendhilfe,  Mütter und Kinderoerschickung:

Donnerstag von 16—18 Uhr.
Wohlfahrtswalterin (Mutter und Kind):

Dienstag vormittag von 18—12 Uhr.
Geschäftsstelle:  Geösfnct täglich von 8 bis

12 Uhr. außerdemDienstag von 15—17 Uhr. Donners¬
tag von 15—20 Uhr.

NS.-Kn'egsopferversorgunge. B.
Kreisdienststelle Bremen

Karten siir den Besuch von „Stedingschrc" Sonn¬
tag, 8. Juni , müssen schnellstens bei den Kamerad-
schafts- und Nntcrabtcilungssührern abgefordert
werden.

Sprechstunde. Am Dienstag, 1. Juni , findet eine
Sprechstundenicht statt.

IlimmlW

Sonntag , 38. Mai. 6.86 Hascnkonzertaus dem Tamp-
ser „Pretoria" der DeutschenAfrika-Linien. 8.88 Wet¬
termeldungen. Nachrichten, Hafendiensl. 8.15 Stadt und
Land. 8.25 Musik am Sonntagmorgen. 8.35 18 Minuten
Leibesübungen. 8.38 Zum „Tag des TeutschenHand¬
werks". Aus der Festhalte zu Frankfurt am Main:
HandwerklicheFeierstunde. 18.38 Einkehr am Feiertag.
11.88 Reichssendung: Erösinung der 4. Reichsnähr-
stands-Ausstellung. 12.68 Standkonzert im Everstenholz.
12.56 Zeitangabe, Wettermeldungen. 13.88 Avus-Ren¬
nen. Kamp! um Runden und Sekunden. 18.38 Dat
beste Peerd. 18.88 Johann Strauß. Jabuka-Walzer.
Schallplatten. 18.18 Funkberichtvom Handball-Länder¬
kampsDeutschland— Ungarn. 18.38 Sportbericht. 19.48
Wettermeldungen. 19.45 Die verkaufte Braut. Oper.
22.88 Nachrichten. 22.28 Zum „Tag des DeutschenHand¬
werks" Kundgebung des deutschenHandwerksaus dem
Opernplatzzu Franksurt a. M. 22.48 Funkberichtvon
den „TeutschenEinzclmeisterschastenim Fechten". 22.58
Alles dreht sich im Tanz.

Ferner senden:  Tcutschlandscnder, 13.68 Uhr:
Avusrennen. 20.00 Uhr: Im Rosengarten. Köln,
18.38 Uhr: Wo bist du. Kamerad? Leipzig, 18.38 Uhr:
Das Rcichshecr singt. München, 18.30 Uhr: Schwert
in der Bauernfaust.

V'ettei 'tiericlit dos Neieksrvettordionstos
(Xasxadeort krsmen)
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kjeiter und warm
Die über uns liegende Luftmasse ist polaren Ur¬

sprungs. Dementsprechendsind die Nachttemperaturen
bei kräftiger Ausstrahlung stark abgesunken. — Am
Flughasen Bremen wurde eine tiefste Temperatur von
5 Grad gemessen, das Bodenminimum betrug sogar
2.5 Grad. Da aber ein starkes Abflauen der Winde
eintrat, konnte die fast ungehinderte Sonneneinstrah¬
lung doch eine Mittagstemperatur von 21 bis 24 Grad.
hervorrufen. Die weitere Verlagerung des Hochdruck-
kernes nach Osten wird uns Winde aus Ost bis Süd
bringen, dabei haben wir heiteres Wetter und erneut
ansteigende Temperaturen zu erwarten.

V^ ttsrungstabsUs vom 28 . kckai 1937

s Ukr 14 115, 1 19 Ukt

__ 770 .8 770.S 7S2.S
23 .3 20 .2 1- .6
7S°/o 43>/°

>Vlr,äst- u. -rtSrlc« K1V/ 1 vnv / 2 1
V/sttsp . . . . . . . . kni,»-

lsmps L̂itukmo-elmuri, 21 . s ^I «äsr,r4,log
Minimum 4 .» Nn -.»n ° mp««,' u, " b

Voraussage sür den 30. Mai: SchwacheWinde aus
Ost bis Süd, wolkenlos bis heiter, mittags 20 bis
25 Grad.

Aussichtensür den 31. Mai: Fortdauer des heiteren
und trockenenWetters und weiter ansteigende Tem¬
peraturen.

Lin Lehrgang über Landschastspflege
Die Frage der Landschaftsgestaltungist heute im

Zeichen des Vierjahresplanes besonders dringlich ge¬
worden. Eilt es doch eine Lösung zu finden sür die
Aufgabe, den deutschen Gauen höchste wirtschaftliche
Leistung abzugewinnen unter weitgehender Schonung
ihrer natürlichen Schönheit und Eigenart. Zur Schu¬
lung auf diesem wichtigen Arbeitsgebiete veranstaltet
die Reichsstollefür Naturschutzin der Zeit vom 21. bis
25. Juni in Thüringen und Hessen einen Lehrgang,
der unter der Leitung von Garten- und Landschafts¬
gestalterMoher-Jungclaussen in Bad Berkabei Weimar
steht. In einführenden Vortrügen und vor allem aus
Geländcbesichtigungensoll der Lehrgang die mannig¬
faltigen Aufgaben der Landschaftspflegeaufzeigen und
die möglichen Wege zu ihrer Lösung weisen. In den
Vortrügen dieser Schulungswoche sollen u. a. folgende
Einzelheiten behandelt werden: „Der Schutzder Land¬
schaft nach dem Neichsnaturschutzgesetz", „Heimatliche
Landschastspslegeiin Rahmen der Wirtschaft", „Land¬
schaftspflegeund Baugesinnung", „Waldbau und Land-
schastsbildung", „DörflicheSiedlung in der Landschaft".
„Bach- und Flußregelung". Weiterhin sind ein Besuch
der Wartburg, Autofahrten und landschaftlicheFüh¬
rungen in der Umgebung von Eisenach und in der
Rhön sowie eine große Fahrt über Mühlhauscn—Bad
Frankenhauson—Khsshäuser(Führung durch die Aus¬
grabungen) — Südharz — Duderstadt— Göttingen —
Reinhardswald—„Urchald" von Sababurg—Autobahn—
Werratal—Eisenach vorgesehen.

Anmeldungen nimmt die Neichsstellefür Naturschutz
in Berlin-Schöneberg, Erunewaldstr. 6/7, entgegen, wo
auch nähere Auskunft über den Lehrgang erteilt wird.

68 Jahre KriegerkamcradschastEröpelingen. Die
Kameradschafterinnert nochmals an den 6. Juni , den
Tag ihres 68jährigen Bestehens. Wie bei der 25- und
58jährigen Jubelfeier hat sich die Kameradschaftauch
in diesem Jahre die Aufgabe gestellt, den 6. Juni als
einen Tag erhebenderund würdevoller Feier heraus¬
zustellen, sowohl sür die Volksgenossenund Kameraden
Gröpelingens als auch sür die Kameraden des Be¬
zirksverbandes und der angeschlossenenbefreundeten
Verbände. Stand die 50. Wiederkehrdes Gründungs¬
tages, von allen unvergessen, noch unter dem Dunkel
der Uneinigkeit und Zerrissenheitweiter Volkskreisc, so
soll der Tag des 68jährigen Bestehens der Kamerad¬
schaftbekunden, daß im Reicheunseres über alles ver¬
ehrten Führers nur noch Einigkeit, Volksverbunden¬
heit, Kameradschaftund Unterordnung Platz habenund
oaß höchstePflege dieser Tugenden selbstverständliche
Pflicht der alten Soldaten bedeutet. Damit der6. Juni
der Bedeutung des Tages entsprechend, auch äußerlich
ein wirkungsvolles Gepräge erhält, ergeht der Ruf an
die VolksgenossenGröpelingens: Flaggen herausl
Zeigt der KriegerkameradschaftEröpelingen und den
Gästen eure Verbundenheit durch reichesFlaggen und
Schmücken der Häuser und Straßen, besonders der
Straßen, durch die sich der Hinmarschbewegt.

Bremer Gcmcinschaftssohrtnach Südtirol. Der vom
Volksbund für das Deutschtum im Ausland geplan¬
ten, während der ersten drei Wochen der Sommer-
serien stattfindendenReise nach Südtirol, deren Durch-
sührung in den Händen des DeutschenNcisedienstcsm
Berlin liegt, wird starke Beachtung entgegengebracht.
Zu betonen ist, daß die Teilnahme an der Fahrt keiner¬
lei Beschränkungenunterliegt: jederFreund des Alpcn-
landes ist willkommen. Aiimcldcbogcnfind nachmit¬
tags auf der Geschäftsstelledes LTA„ Sögestraße49II,
möglichst umgehend auszusüllen und werden an den
Deutschen Reiiedionft weftergeleitet.
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Me flusjalilung des Urlaubsgeldes
krläuierlingen;um Urlaud nach dem Markensystem im vaugewerbe

und in den Vaunebengewerben
Wiederholte Anfragen bei den Reichstreuhän¬

derdienststellen lassen erkennen ^ das; sowohl Zwei¬
fel darüber bestehen , welche Voraussetzungen ?ür
die regelmäßige Auszahlung des Urlaubsgeldes
für das Vaugewerbe und in den Vaunebengcwer-
ben bei der Postanstalt erfüllt werden müssen,
sowie insbesondere darüber , wann und unter
welchen Voraussetzungen das Urlaubsgeld in be¬
sonders gelagerten Fällen regelmäßig ausgezahlt
wird . Der Reichstreuhänder der Arbeit für das
Wirtschaftsgebiet Ostpreußen hat deshalb kurz
zu diesen Zweifelsfragen Stellung genommen.
I. Regelfälle

1. Das Urlaubsgeld wird in der Regel in
Verbindung mit der Erfüllung des Anspruchs
auf die entsprechende Freizeit ausgezahlt . Diese
Bestimmung gewährleistet , daß das angesam¬
melte Urlaubsgeld auch tatsächlich dem Urlaubs¬
zweckzugeführt wird.

2. Das Urlaubsgeld wird erst ausgezahlt,
wenn für mindestens 32 Wochen Urlaubsmarken
geklebt sind. Soweit für mehr als 32 Wochen
Urlaubsmarken geklebt sind. erfolgt die Auszah¬
lung des Urlaubsgeldes nur für Urlaubsab-
schnrtte von je 18 Wochen, steigend bis zu
96 Wochen.

3. Der Urlaubsantritt muß spätestens sechs
Tage nach dem Tag der Freigabe der llrlaubs-
karte erfolgen . Diese Bestimmung soll der zweck-
gerechten Verwendung des Urlaubsgeldes dienen.

4. Der Urlaub kann auch an die Beendigung
der Tätigkeit des Eefolgschaftsmitgliedes ange¬
schlossen werden . In diesem Falle besteht das Är-
beitsverhältnis mindestens bis zur Beendigung
des Urlaubs fort.

8. Die Auszahlung des Urlaubsgelds durch die
Post erfolgt nur gegen Aushändigung der mit
dem Freigabevermerk und der Empfangsbescheini¬
gung versehenen Urlaubskarte . Der Freigabever¬
merk ist mit Schreibmaschine oder handschriftlich
mit Tinte auszufertigen und ordnungsgemäß zu
unterschreiben.
II . Ausnahmrsiille

In Abweichung von den eben genannten Regel¬
fällen wird gegen Aushändigung der Urlaubs-
karte der Betrag der geklebten Marken von der
Postanstalt nur in den nachstehend aufgestell¬
ten Fällen ausgezahlt:

1. Wenn durch Vorlage eines Nentenbescheids
(der Verufsgenossenschaft oder der Landesversiche-
rungsanstalt ) oder durch eine entsprechende Be¬
scheinigung der zuständigen Behörde auf der Ur¬
laubskarte der Nachweis erbracht wird . daß
dauernde Erwerbslosigkeit eingetreten ist.

2. Wenn durch Vorlage einer Bescheinigung des
neuen Vstriebsführers der Nachweis erbracht
wird , daß das betreffende Eefolgschaftsmitglied
nunmehr eine Tätigkeit in einem Betrieb oder
einem Beruf « ausübt , die nicht unter die Tarif¬
ordnung über den Urlaub nach dem Marken¬
system rm Baugewerbe fallen . Hierbei muß das
betreffende Eefolgschaftsmitglied zugleich eine Be¬
scheinigung des neuen Vetriebsführers vorlegen,
daß der auf das llrlaubsgeld entfallende Lohn¬
steuerbetrag an das Finanzamt abgeführt ist.

3. Stirbt ein Eefolgschaftsmitglied , so sind die
Ehefrau , die Kinder und die Eltern berechtigt,
die Auszahlung des Urlaubsgeldes zu verlangen.
Hierbei sind folgende Fälle zu unterscheiden:

a) Gehört ' das Eefolgschaftsmitglied zur Zeit
des Todesfalls einem Betrieb , der unter die
Tarifordnung über den Urlaub nach dem Mar¬
kensystem im Vaugewerbe fällt , an , so muß die
Auszahlung des llrlaubsgelds innerhalb von sechs
Wochen nach dem Todestag bei dem Vetriebs-
fiihrer angefordert werden . Der Betriebsführer
trägt in den Freigabeoermerk der Urlaubskarte
den Todestag und die Höhe des bis dahin auf¬
gelaufenen - Wertes der verklebten Marken ein
und hebt den Wertbetrag unter Vorlage der
Sterbeurkunde oder einer polizeilichen Bescheini¬
gung des Sterbefalls bei der zuständigen Post¬

anstalt ab und händigt sodann diesen Betrag nach
Abzug der darauf entfallenden Lohnsteuer und
etwaigen Sozialversicherungsbeiträge den betref¬
fenden Angehörigen aus.

b) Gehörte das Eefolgschaftsmitglied zur Zeit
des Todesfalls keinem unter die Tarifordnung
fallenden Betrieb an , so kann die Urlaubskarte
von der Ehefrau , den Kindern oder den Eltern
bei der zuständigen Postanstalt gegen Empfangs¬
bescheinigung eingelöst werden . Zuständig ist die
Postanstalt , in deren Bereich der Verstorbene
seinen Wohnsitz hatte.

Hierbei müssen vorgelegt werden:
1. die Sterbeurkunde oder eine polizeiliche Be¬

scheinigung des Sterbefalls und
2. eine Bescheinigung des letzten Bctriebs-

fllhrers darüher , daß der auf das Urlaubsgeld
entfallende Lohnsteuerbetrag an das Finanzamt
abgeführt ist.

In anderen Fällen als den unter Ziffer II
aufgezählten erfolgt keine vorzeitige Auszahlung
des Urlaubsgelds.

Auch der Eintritt in den Wehr - oder Reichs¬
arbeitsdienst begründet keinen Anspruch auf vor¬
zeitige Auszahlung des Urlaubsgelds , doch wird
bei Erwerbslosigkeit sowie bei Eintritt in den
Wehr - und Reichsarbeitsdienst die Berfallfrist,
die sonst zwei Jahre beträgt , unterbrochen . Bei
späterer Einlösung der Karte ist dann die Unter¬
brechung durch ein ? Bescheinigung oder eine son¬
stige im Besitz des Gesolgschaftsmitglieds befind¬
liche Urkunde den in Frage kommenden Dienst¬
stellen nachzuweisen.

fln alle velrlebsfülirer!
Auf dem Bookholzberg wiederholt sich in

diesem Jahre die Aufführung „De Stedinge ".
Was die Niederdeutsche Gedenkstätte und
das Stück „De Stedinge " für die kultur¬
geschichtliche Entwicklung des jungen natio¬
nalsozialistischen Deutschlands bedeutet,
braucht nicht besonders hervorgehoben wer¬
den . Für alle deutschen Menschen , die den
Sinn des nationalsozialistischen Kampfes um
ein starkes deutsches Geschlecht ersaht haben,
ist es eine sittliche Pflicht , den Ausbau der
Gedenkstätte und die mit großen Unkosten
verbundene Aufführung „De Stedinge " durch
persönlichen Einsatz und finanzielle Opfer
sicherzustellen.

Zu diesem Zwecke werden von der Stif¬
tung „Stedingsehre ", die unter dem Protek¬
torat des Gauleiters Pg . Carl Röver steht,
Bausteine herausgegeben , die vor allem un¬
ter den Schaffenden der Stirn und der Faust
größtmöglichen Absatz finden müssen . Diese
Bausteine werden einmal , nach Generatio¬
nen , Künder des Beginns einer Epoche der
nationalsozialistischen Kulturgeschichte sein.

Von der Notwendigkeit dieser Geschichts¬
epoche durchdrungen , richte ich an die Be¬
triebsführer die Bitte , den Verkauf der Bau¬
steine durch eigene Initiative in dnen Betrie¬
ben und durch Auszeichnung bewährter Ge-
folgschastsmitglieder tatkräftig zu fördern.

Betriebsführer ! Mit der Durchdringung
des nationalsozialistischen Gedankengutes
auf allen Gebieten des Lebens wird die Zu¬
kunft der deutschen Nation für Jahrtausende
gesichert . Ich appelliere an euer Berantwor-
tungsbenmhtsein , nicht nur für betriebliche
Angelegenheiten , sondern auch für die gei¬
stige Ausrichtung eurer Gefolgschaftsmitglie¬
der besorgt zu sein.

Heil Hitler!
Dieckelmann,  M . d. R ., Gauobmann.

Veutsche Arbeitsfront
Montag , 81. Mai

Ortsgruppe Steintor . Sitzung der Betrisbsobmänncr
um 20.30 Uhr bei Wellmann.

Ortsgruppe Ostertor. Sitzung der Ortsbetriebsgem.
Handel um 20.30 Uhr „Zum Senator ", Fsdelhören.

Kreisjugcndwaltung . Arbeitsagung aller Orts¬
und KBE .-Jugendwabter , der Referenten der Krers-
jugendwaltung und der Roserenkinnen einschl. Orts-
fugendreferentinnen um 28.30 Uhr im Zimmer 304 des
Wilhelm-Decker-Hau ses.

Dienstag , 1. Juni
Ortsgruppe Steintor . Das Deutsche Handwerk.

Sitzung um 20.30 Uhr bei Schreyer.
Ortsgruppe Osterholz. DAF.-Walter -Sitzung um

20.30 Uhr bei Herrn. Wulfs.
Ortsgruppe Osten. Das Deutsche Handwerk, Orts-

sparten -Sitzung um 20.30 Uhr „Zur goldenen KuKI ".
Ortsgruppe Stcintor . Zellen- und Prupaganda-

Walter-Sitzung um 20.30 Uhr bei Kühne.

Mittwoch , 2. Juni
Ortsgruppe Oberneuland. Stabs - und Zellenwalter-

Sitzung um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Donnerstag , 3. Juni
Ortsgruppe Westen. Mitgliederversammlung um

20.30 Uhr im Wilholm-Decker-Haus . Redner: Pg.
Haschenburger.

Ortsgruppe Osten. Sitzung der Betrisbsobmänner
um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung des Bezirks „Nord,
Bismarck" um 20.30 Uhr bei Köhnemann.

Freitag , 1. Juni
Ortsgruppe Osten. Sitzung der Zellen- und Stabs¬

walter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Steintor . Sitzung deS Bezirks „West"

um 20.30 Uhr bei Schreyer.
Ortsgruppe Buntcntor . Stabssitzung um 20.30 Uhr

in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Altstadt. Der Deutsche Handel, Zusam¬

menkunft um 20.30 Uhr im Hotel Nordsee.
Sonnabend , 3. Juni

Ortsgruppe Habcnhausen. Mitgliederversammlung
um 20.30 Uhr bei Schierloh. Redner: Pg . Francke.

Ortsgruppe Osterholz. Mitgliederversammlung um
20.30 Uhr bei Weidenhöser. Redner: Pg. v. Hagel.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Für das «Testspiel „Stedingsehre " sind Karten zu
haben in der Kreisdienststelle Nordstrabs 43.

Die Norwegensahrer vom 8». Mai bis 8. Juni
fahren heute um 16.16 Uhr mit dem Svnderzug nach
Brsmevhaven. Tressen eine halbe Stunde vor Abfahrt
am Lloydbahnhof.

Die Karten für die Flottenschau in der Deutschen
Bucht vor Helgoland können abgeholt werden. Preis
7.30 RM. Die Flottenschau findet statt am 4. Juni.

blLeÄerÄeulseke kurrüselrau
Jagd und Fischerei im Juni

Wieder einmal steht der Juni vor der Tür
und die Jäger ziehen erwartungsvoll hinaus , um
sich gleich am 1. Juni , dem Tag , an dem einheit¬
lich im ganzen Deutschen Reich die Jagd auf den
Rehbock aufgeht , den Böcken zu widmen , deren
Abschuß sie nach reiflicher Prüfung sür notwendig
erachten . Jeder Jäger muß bestrebt sein die
guten Gehörnträger erst nach der Brunft zu
strecken und sich jetzt einzig und allein den Ab¬
schußböcken zu widmen bevor sie im Halmen-
meer verschwunden sind.

Auch im Juni bedarf das Jungwild immer
noch besonderer Obhut . Alles behaarte , gefiedert«
und zweibeinige Raubgesindel ist scharf zu beob¬
achten . Der Jäger ist jetzt sowieso öfters im Re¬
vier und er muß auch, wie „Der Deutsche Jäger " ,
München , schreibt , für diese Seite ein wachsames
Auge haben . Es darf niemals vorkommen , daß
jetzt nur noch von den Böcken die Rede ist und
alles andere vernachlässigt wird . Für seine hetze¬
rischen Leistungen im Juni wird der Jäger durch
den Anblick reizender Idylle von Mutterliebe und
Mutterglück entlohnt.

Die Salzlecken sind nach wie vor in Ordnung
zu halten . Der Kolbenhiflch ist für die so wenig
Kosten verursachenden Salzgaben sehr dankbar.

Was das Federwild angeht , so muß der Jäger
beachten , daß sich die Ringeltaube , die grötzte
unserer Wildtauben , einer einheitlichen Schon¬
zeit vom 15. April bis 1. August erfreut . Hohl-
und Turteltauben dürfen während des ganzen
Jahres nicht geschossen werden . Am 15. Juni en¬
digt die Schonzeit für führende weibliche Stücke
folgender Wildarten : Fuchs , Iltis und Sauen.

Aesche Bachsaibling , Forelle und Regenbogen¬
forelle bieten jetzt guten Fang . Waller , Karpfen,
Bleibe und Barbe laichen noch. Hechte gehen noch
bis gegen Mitte des Monats gut an den Spinn¬
räder . Huchen werden in klaren Wassern hier und
da mit Köderfisch und Blinker erbeutet . Aitel,
Barsch und Schied können ebenfalls gefangen wer¬
den . Beim Krebsfang ist der jungetragenden
Weibchen wegen dringend Vorsicht geboten.

Schulung
des ländlichen Vaichandwerks

Die Steigerung der Erzeugungsschlacht hat auch
das ländliche Bauhandwerk vor neue umfassende
Aufgaben gestellt . Nicht nur die baukulturellen,
sondern auch die bautechnischen Sünden der Ver¬
gangenheit müssen beseitigt werden . Bei vielen
Bauernhöfen sind Ergänzungsbauten notwendig
und ebenso sind durch die Schaffung neuer Sied¬
lungen und den Bau von Landarbeiterwohnungen
wichtige Aufgaben für das Bauhandwerk ent¬
standen . Die Zusammenarbeit zwischen dem Reichs¬
nährstand und dem Reichsstawd d̂ s deutschen
Handwerks ist deshalb auf das gesamte land¬
wirtschaftliche Bauschaffen ausgedehnt worden . In
jeder Landesbauernschaft wird in der nächsten
Zeit eine Tagung für das Bauen auf dem Lande
durchgeführt , an der Handwerker und Bauern
teilnehmen . Darüber hinaus ist geplant , in jedem
Kreis solche Veranstaltungen durchzuführen , um
tatsächlich auch den letzten Mann zu erfassen und
in den Dienst des großen Zieles zu stellen . Zur
praktischen Unterstützung des ganzen Feldzuges
wird in jeder Landesbauernschaft ein Lehrschau¬
hof errichtet , der mit Reichshilfe gebaut , für Bau¬
ern , Handwerker und Architekten zugänglich sein
wird , um alle mit den neuen Zielen vertraut zu
machen . Es handelt sich hierbei nicht um Muster¬
güter . sondern je nach den Verhältnissen der
Landesbauernschaften um mittlere oder kleinere
Bauernhöfe . Auch auf der Reichsnährstandsaus¬
stellung in München wird bekanntlich zu diesem
Zweck ein ganzer Bauernhof gezeigt.

» . . . . —..
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Vcxcsack
Leiche geborgen . Am Sonnabend vormittag

wurde die Leiche der vor einigen Tagen beim
Baden in der Weser ertrunkenen Frau Bartels
aus Schönebeck ganz in der Nähe der Unfallstelle
aus dem Strom geborgen . (SO

Zollkreuzer „Nordmark ", der bei der Boots¬
und Pachtwerft von Fr . Lürssen in Vegesack er¬
baut wurde , erledigte jetzt seine Probefahrten und
wird zum Dienst im Bezirk des Oberfinanzpräsi¬
denten Nordmark an der schleswigschen Ostsee¬
küste eingesetzt . (50

Slumsnlbsl

Die Deutsche Lebensrettungs -Gesellschaft e. V .,
Bezirk Blumenthal (Unterweser ) hält am kom¬
menden Montag um 20 Uhr ihre Jahreshaupt¬
versammlung in der Strandhalle Vlumenthal ab,
zu der alle Rettungsschwimmer und Freunde der
DLRG . erwartet werden . (50

Ostcrbolr 8cbrutii »bcck

Eingemeindung . Durch Erlaß des Oberpräsi¬
denten der Provinz Hannover sind die Gemeinden
Falkenberg , Moorhausen , Trupe und Trupermoor
in die Gemeinde Lilienthal eingegliedert worden.
Die Eingemeindung tritt am 1. Oktober 1937 in
Kraft . (SO

Sitzung der Stadträte und Ratsherren . Am
1. Juni , 20.30 Uhr , findet .im Sitzungszimmer des
Rathauses eine Sitzung der Stadträte und Rats¬
herren statt . Tagesordnung : Abänderung der
Haushaltssatzung und des Haushaltsplans für das

Rechnungsjahr 1937 : Entlastung der Jahresrech¬
nungen der Stadtkajse für die Rechnungsjahre
1933 und 1934 ; Erlaß einer Berufsschulsatzung
für die Stadt Osterholz -Scharmbeck ; Veitritt der
Stadt zum Bodenkulturzweckverband im Kreise
Osterholz : Antrag der Gemeinde Waakhausen auf
Umgemeindung des links der Hamme liegenden
Stadtgebietes nach Waakhausen : Erwerb einer
124 qm großen Parzelle von dem Bauern Her¬
mann Steeneck zwecks Begradigung der Ahrens-
felderstraße : Veräußerung einiger Gemeinde-
grundstücke als Bauplätze usw. (50

velinenkorsl

Kleine Stadtchronik . Durch große Unvorsichtig¬
keit entstand ein Stubenbrand  dadurch , daß
ein junges Mädchen beim Plätten das elektrische
Esten nicht ausschaltete . Das Mädchen wurde von
ihrer Arbeit abgerufen und vergaß dabei die
Stromzufuhr zu unterbrechen . Das Bügeleisen
setzte daher schon nach sehr kurzer Zeit die Tisch¬
decken und die Tischplatte in Brand . Nachbarn,
die den Brandgeruch wahrnahmen , eilten herbei
und löschten das Feuer . — Zwei Delmenhorster
Sonderzüge  zum Eautag in Oldenburg fahren
heute morgen gegen 5 Uhr hier ab , auch von
Wildeshausen wird ein Sonderzug eingesetzt . —
Auf einer Gemeinschaftsveranstaltung der Be¬
amten  sprach Gauredner Pg . Nienaber  über
die völkischen Pflichten gerade des Beamten . —
Eine Wochenendtagung von 3 0 Aerzten
aus dem Gau Weser -Ems in der Kreisschule
brachte den Teilnehmern wertvolle Anregung.
Dieser Lehrgang der Berwaltungs -Stellenleitsr
des „Amtes für Volksgesundheit " wurde aus¬
gefüllt mit Referaten von Angehörigen anderer
Berufe , die s o einmal dem Arzt ihre Beobach¬
tungen mitteilten . Es sprach zunächst ein Ver¬
treter der Arbeitgeberschaft und ging näher auf
die mancherlei Hilfen , Unterstützungen und Er¬
leichterungen ein , die über den Rahmen des
nackten Reallohns hinaus dem Werksmann ge¬
währt werden . Ueberall ist hierbei der Rat des

Das erste Heu eingefahren . Fast zwei Wochen
früher als in normalen Jahren hat man im
Außendeich auf dem Stader Sande mit dem Gras¬
schnitt begonnen . Die ersten Fuder Heu konnten
in diesen Tagen eingefahren werden . Das ge¬
schlagene Gras trocknet bei dem trockenen war¬
men Wetter in zwei bis drei Tagen vollständig
durch , so daß es eingelagert weiden kann . Die
starken Niederschlüge Anfang Mai haben den Wie¬
sen genügend Feuchtigkeit gegeben , so daß sich auch
das Untergras kräftig entwickeln konnte . Der
Ertrag ist daher in Beschaffenheit und Menge
recht zufriedenstellend . Auch auf der Geest wird
man in diesen Tagen mit der Heuernte beginnen
können.

OiexrkolL
Tödlicher Ungliickssall . Der 19jährige Sohn der

Vauerswitwe Kollhoff fuhr mit einem beladen «»
Torfwagen auf einem wegen seines schlechten
Zustandes bekannten Wege durch Vrockstreck. Da¬
bei stürzte er vom Wagen , wurde überfahren und
getötet.

rwirlrlnASN
Vermißter tot aufgefunden . Der vor einigen

Tagen als vermißt gemeldete Bauer Dietrich
Brandt aus Colnrade wurde jetzt tot aus der
Hunte geborgen . Ob ein Ungtücksfall vorliegt,
konnte noch nicht festgestellt werden . Es liegt kein
Grund dafür vor , daß Brandt selbst den Tod ge¬
sucht haben könnte.

Hebln»

Spartassendirektor i. R . Hauschild gestorben.
Der weit über die engeren Grenzen seines Hei¬
matortes hinaus bekannte Spartassendirektor i. R.
Johann Hanschild ist nach längerem Leiden im
Alter von 72 Jahren verstorben . Im Jahre 1899
übernahm Hauschild als Nachfolger seines Vaters
die Leitung der hiesigen Kreissparkasse . Im Sep¬
tember 1930 trat er nach Errdichung der Alters¬
grenze in den Ruhestand.

Einbrecher am Werk . Einbrecher haben anschei¬
nend das Feld ihrer Tätigkeit wieder nach dem
Altkreis Achim verlegt . Nachdem kürzlich in
Uphusen in den dortigen Hartsteinwerken ein
Einbruch verübt wurde , ist jetzt in Ottersberg
bei dem Peymannschen Geschäftshause einge¬
brochen worden . Die Diebe haben sich über den
Balkon Eingang in den Laden verschafft und
einige Posten Kleidungsstücke mitgenommen . Mit
welcher Dreistigkeit die Einbrecher arbeiteten,
kann man daraus ersehen , daß sie in der Lebens¬
mittelabteilung erst mal ordentlich frühstückten.
Von den Tätern fehlt bis jetzt jede Spur.

Schwerer Verkehrsunfall . Auf der Hauptver¬
kehrsstraße Bremen —Verden ereignete sich ein
schwerer Unfall . Ein Lastzug hatte die unüber¬
sichtliche 8-Kuroe in Mahndörf zu scharf geschnit¬
ten , so daß ein Motorrad mit Beiwagen , das aus
entgegengesetzter Richtung kam, nicht vorbei¬
konnte und von dem Lastwagen angefahren
wurde . Während der Beifahrer unverletzt oavon-
kam, wurde der Motorradfahrer so schwer verletzt
daß er mit einem Sanitätswagen abtransportiert
werden mußte.

Ein Drama im Storchnest . In der Frühe des
Freitagmorgens spielte sich im Achimer Storchen-

Arztes sehr erwünscht , er erleichtert diese Arbeit
damit sehr . Ein Jurist behandelte das Gesetz
zur Verhütung erbkranken Nachwuchses vom
Standpunkt des Juristen aus . Ein Kranken¬
kastenfachmann gab darüber Aufschluß , wie sich
diese Kasten aufgebaut und entwickelt haben . Das
Wottrich -Quartett umrahmte die einzelnen Teile
dieses Lehrganges mit der Wiedergabe klassischer
Musik . Am Sonntagmorgen ließ ein Sportlehrer
die Aerzte all die ärztlich interessierenden Uebun-
gen . wie Atem -, Spannungs - und Entspannungs¬
übungen , ausführen , um so auch praktisch das
zum Ausdruck zu bringen , was er den Aerzten
zu sagen hatte . (52

»cineliascn
„Kraft durch Freude " meldet 14tägige Wande¬

rung am Bodensee . In der Zeit vorn 18. Juni
bis 2. Juli führt der Kreis Berden -Rotenburg in
Verbindung mit dem Urlaubszug Üb* 27 eine
Ferienwanderung durch . Wanoerweg : Nonnen-
horn — Wasserburg — Lindau — Insel Mainau
— Konstanz — Markelfingen — Hohentwiel —
Talmllhle — Windegg — Tuttlingen — Ludwias-
tal — Schloß Bronnen — Jrrendorf — Schloß
Werenwag — Ruine Hausen — Falkenstein —
Sigmaringen — Ludwigshafen — Ueberlingen
usw. Uebernachtung in Jugendherbergen . An
jedem Tag ist ein warmes Mittagessen zum Preise
von 0.60 bis 0,90 RM . vorgesehen . Preis , ein¬
schließlich Bahnfahrt nach und von Nonnenhorn,
einschließlich Uebernachtungen in Jugendherbergen
und Besichtigungen , 36.50 RM . Anmeldungen
nehmen alle Ortswarte und KdF .-Dienststeilcn
entgegen . Genaue Abfahrtzeit des Sonderzuges
und die Fahrtpapiere erhalten alle Teilnehmer
rechtzeitig durch die KdF .-Dienststelle.

8 > ks

Personalien . Der hiesige Finanzamtsangestellte
Robert Jordan wurde zum 1. Juni als Zollwacht-
meister zum Zollamt Goch (holl . Grenze ) einbe¬
rufen.

nest auf dem Dach des Blohmeschen Hofes ein er¬
schütterndes Drama ab . Ein fremder Storch er¬
schien und stürzte auf das im Nest sitzende Weib¬
chen herab , das er mit furchtbaren Schnabel¬
hieben angriff und in kurzer Zeit kampfunfähig
machte . Dann richtete er unter den fünf jungen
Störchen ein mörderisches Blutbad an . Nach her
Vernichtung des Horstes hob der fremde Mörder
die Schwingen und flog davon . Vielleicht handelt
es sich um die Vollstreckung eines sogenannten
„Storchengerichtes " , von dem die Tierkunde mehr¬
fach zu berichten weiß , — bedauerlich ist, daß das
letzte Storchennest unseres Ortes damit zugrunde
gegangen ist. Der ganze Vorfall spielte sich so
schnell ab , daß keinerlei Hilfe möglich war.

57

Zigeunerspuk . Ein Autofahrer wurde von einer
Zigeunerin angesprochen , die ihm ihre Dienste im
Wahrsagen anbot . Als der Autofahrer nichts mit
ihr zu tun haben und schnell weiterfahren wollte,
versagte der Motor . Die Zigeunerin erklärte , er
müsse jetzt 10 Minuten warten , dann springe der
Motor wieder an . Und so kam es auch. Nach
10 Minuten lief der Motor wieder an und der
Fahrer konnte seine Weiterfahrt antreten.

Hannover

Reichsminister Ruft bei der Eröffnung der
Herrenhäuser Gärten . Reichsminister Rüst wird
am 12. und 13. Juni an der feierlichen Wieder¬
eröffnung der Herrenhäuser Gärten teilnehmen.
— Die Erhaltung und Erneuerung der Herren¬
häuser Gärten war eine kulturelle Notwendigkeit.
Zu der Wiedereröffnung werden zahlreiche aus¬
wärtige und ausländische Gäste erwartet . Die Be¬
völkerung insbesondere der Landeshauptstadt Nie-
dersachsens selbst wird Dank dafür wissen , dass es
mit nationalsozialistischer Hilfe möglich war . eine
Stätte der Schönheit und der Erholung , die einst¬
mals höfischen Zwecken diente , heute für alle
Volksgenosten neuerstehen zu lasten , nachdem oie
Gefahr des Verlustes bestanden hatte . Auch das
Schloß in Herrenhausen und die Wagenhalle sind
als Museum neu hergerichtet.

Motorradfahrer tödlich verunglückt . Ein Motor¬
radfahrer aus Eraulingen , Kreis llelzen , stieß auf
dem Misburger Damm mit einem Kraftwagen
zusammen . Er wurde so schwer verletzt , daß er
kurz nach seiner Einlieferung in das Henrietten-
stift starb.

LBncburg
Eautag -Ausstellungen in Lüneburg . Der Eau¬

tag in Lüneburg bietet allen Teilnehmern die
Möglichkeit , unentgeltlich drei Ausstellungen zu
besuchen, die im Rahmen einer solchen Veranstal¬
tung ihre besondere Bedeutung haben . Die Eau-
tag -Ausstellnng „Kampfzeit der Bewegung ", die
„Niederdeutsche Buchausstellung " und die Aus¬
stellung „Sippenforschung ".

Osnabrück

Anonymer Vriesschreiber festgenommen . Der
Kriminalpolizei wurden anonyme Briefe über-
sandt , in denen eine Frau aus dem Landkreise
Osnabrück verschiedener Vergehen und ein Po¬
lizeibeamter eines Dienstvergehens beschuldigt
wurden . Die eingehenden Ermittlungen der Kri¬
minalpolizei mit Gendarmerie haben die Halt¬
losigkeit dieser Verleumdungen einwandfrei er¬
geben und auch zur Feststellung des anonymen
Vriefschreibers geführt , der wegen seines ver¬
brecherischen Treibens sofort in Haft genommen
wurde.
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Ein kräftiger JungeWulf-Dietmar
ist angekommen.

Georg Kläning
Elfe Kliining

geb. Foerster
28. Mai 1937

z. Z. Er . Krankenanstalt

In dankbarê Freude zei¬
gen wir die Geburtunseres
Jungen  an.

Eva Colby geb. Bohm
Heinz Colby

Bremen, 29. Mai 1937.

Uns wurde ein
gesunder Junge

geboren.
In dankbarer Freuds:

Werner Zepernick und Frau,
geb. v. Bohr -Heilemann

Oskaloosa, den 27. Mai 1937
(Iowa USA .)
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StattKarten
Es ist uns nicht möglich, jedem einzelnen für die

Beweise inniger Teilnahme an dem tiesen Schmerz
um unseren unvergeßlichen Entschlafenen unseren
Dank auszusprechen und wir bitten , ihn auf die¬
sem Wege entgegenzunehmen, auch für die herr¬
lichen Blumenspcnden. Besonderer Dank gilt
,Serrn Pastor Leonhard und der Gefolgschaft des
Norddeutschen Llohd.

Frau Auguste Rott, geb. van Toren
und Kinder.
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Für die uns zu unserer Hochzeit
erwiesenen Ausmerksainkeitcn
danken wir herzlichst.
Friedrich Falkenburg und Frau,

Erna , geb. Schlüter
Bremen, Mai 1937

Für die uns zu unserer Hoch¬
zeit erwiesenenAufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

August Küsel und Frau,
Elfe, geb. Schleider.

Fachm. Damen-
schneiderin n. f. j.
Art Bekleidung, a.
f. Kind. an. Zugl.
Annahmest.s.sachk.
chem.Rein. u. Fär¬
berei i. Laden.

Kornstraße 18ö
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Für die uns anläßlich unseres 25jährigen Gc-
schäftsjubiläums von Freunden , Bekannten und
unserer werten Kundschaft in so reichem Maße
erwiesenen Aufmerksamkeitensagen wir aus diesem
Wege unseren herzlichstenDank.

Georg Stadelmanu und Frau.
Kornstraße 399.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgänge meiner lieben Frau und Mutter
spreche ich allen aus diesem Wege, insbesondere
Herrn Pastor Wcssel für die trostreichen Worte,
meinen allerherzlichsten Dank aus.

Heinz Ahlers
Arthur Ahlers
und Angehörige.

Heute entschlief sanft nach einem arbeits- und segens¬
reichen Leben unser lieber Vater, Großvater und Schwie--
gervater

Hinrich Schierloh
Schulvorsteheri. R.

in seinem 86. Lebensjahre.
Zahnarzt
Dr. Willi Tegtlueicr und Frau

Elisabeth, geb. Schierloh
Oberlehreri. R.
Hermann Böse und Frau

Eretchen, geb. Schierloh
Mittelschulrektori. N.
Hinrich Schlobohm und Frau

Hanna, geb. SchierlohStudienrat
vr. Friedrich Schierloh und Frau

Agnes, geb. Kay
Oberstudienrat
vr. Karl Schierloh und Frau

Vbba, geb. Hoffmannund5 Enkelkinder.
Lesum, den 27. Mai 1937, Franz-Seldte-StratzsBremen.
Kranzspenden nimmt auch das Beerdigungs-Jnstitut

„Pietät", Humboldtstr. 199, in Empfang.
Die häusliche Trauerfeier findet statt in Lesum, Franz-

Seldte-Stratze, am Montag, dem 31. Mai, vormittags
11s/t Uhr; die Trauerfeier im Krematorium in Bremen
am Montag, um 13fH Uhr.

Ein schwerer Schicksalsschlaghat uns getrosten!
Mein treuer Lebenskamerad, meine liebe, unver¬

geßliche Frau unsere liebe, herzensgute Mntti,
Schwiegermutter, Großmutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Marie Mund
geb. Lutterberg

ist nach einem arbeitsreichen Leben im 79. Lebens¬
jahre nach schweremLeiden heute morgen von uns
gegangen.

In tiefer Trauer , auch namens der Angehörigen:
WilhelmMund,

Rechtsanwalt und Notar
Wilhelm Mund und Frau,

Lydia, geb. Käppel
Herm. Fettjuch und Frau,

Elfe, geb. Mund
Geo. Robbert und Frau,

Emmy, geb. Mund
Dipl.-Jng. Ed. Elbelt und Frau,

Lissy, geb. Mund
und sieben Enkelkinder.

Bremen, den 29. Mai 1937.
Schwachhauser Ring 2 2.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrnng erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tnt „Pietät ", Humboldtstraße 199, wohin srsundl.
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Tranerseicr findet am Dienstag , 1. Juni,
vormittags 19.30 Ilhr , im Krematorium statt.

Heute abend 10 Uhr entschlief sanft und
ruhig, im 88. Lebensjahre, unsere geliebte
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und
Urgroßmutter, Frau

Anna Hohn
geb. Ohlenbusch

In stiller Trauer:
Georg Brunkcn und Frau,

Bertha, geb. Hohn
Emil Eaertner und Frau,

Mathilde, geb. Hohn
Theodor Hohn und Frau,

Eliesabeth, geb. Braun,
Schanghai

Enkelkinder und Urenkel.
Bremen-Burg, den 28. Mai 1937
Erambker Heerstraße 172.
Etwaige Kranzspenden erbeten nach dem Beerd.-

Jnst . Nordlicht , H. Scho maler,  Nebenst.
Iltbremer Straße 159.

Die Beerdigung findet am Dienstag , 11V, Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhoses aus statt.

Unsere liebe Mutter'

Henny Klöfkorn
geb. Henniger

folgt« nach kurzer Zeit unserem lieben Vater in
die Ewigkeit.

In tiescr Trauer
Friß Pagcl und Frau

Anita , geb. Klöfkorn
Bremen, im Mai 1937.
Die Beisetzunghat in aller Stille stattgefunden.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden meines lieben Mannes , sage ich
allen Verwandten , Bekannten und Vereinen, sowie
seinen Kameraden vom Hauptbahnhof, insbeson¬
dere aber auch Herrn Pastor Bertnleit sür die
trostreichen Worte am Sarge des Entschlafenen
meinen herzlichsten Dank.

Frau Louise Mertens.
EickedorferStraße 28.

Heute entschlief sanft und ruhig nach lan¬
gem, schwerem Leiden unsere liebe Mutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerinu. Tante

SWe Lampe
geb. Lückemeyer

im 59. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Die Kinder, Enkelkinder
und Angehörige.

Bremen, den 29. Mai 1937.
Aufbahrung im Trauerhause Meyerstr. 99.
Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem

2. Juni, 19 Uhr, von der Kapelle des Bun-
tentors-Friedhofes aus statt.

Familien-
Ercignissc

bslannt,, »geben Ist
dis besondere Auf¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht damit
rasch alle seine Ver¬
wandten , Freunds

und Bekannten.
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Sterbekasse

,SottDeo Gloria*
Versicherungsverein
auf Gegenseitigkeit

Mitgliederversammlung
am 9. Juni 1937, 20 Uhr, im Hause
der Kasse, Jakobikirchhof Nr . 3.
Tagesordnung:

1. Rechnungsabkags für das Jahr
1936,

2. Bericht der Rechnungsprüfer,
3. Wahlen,
4. Satzungsänderung,
5. Verschiedenes.

Das Mitgliedsbuch gilt als AuWeis.
Der Vorstand.

Statt Karten
Da es uns nicht möglich ist, jedem einzel¬

nen für die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen, Herrn

Philipp Döll
zu danken, sagen wir auf diesem Wege un¬
seren herzlichen Dank.

Frau Martha Döll
nebst Krndern
und Angehörigen

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen, insbesondere Herrn Pastor Krä¬
mer für die trostreichen Worte, unseren tiefgefühl¬
ten Dank.

Friedrich Niebuhr und Frau
nebst Angehörigen.

Bremen, im Mai 1937
Hermannstraße 47.

Danksagung
Allen Verwandten, Freun¬

den, Nachbarn und Bekann¬
ten, welche uns ihre herz¬
liche Teilnahme beim Tode
unseres lieben Entschlafe¬
nen bekundeten, sagen wir
herzlichsten Dank.

Frau Eugen
und Angehörige

Bremen, Westerdeich 197.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme sowie
für die vielen Kranzspen¬
den beim Hinscheidenmeines
lieben Mannes spreche ich
hiermit meinen herzlichen
Dank aus.

Frau Damerow
Wartburgstr. 89

Herzlichen Dank sagen wir
allen die uns beim Heimgänge
unseres lieben Entschlafenen,

des Korbhauswirtcs

Christel SeeMe
ihre Teilnahme bezeigten.

Anni Bartels , geb. Seebade
nebst Angehörigen.

Kvrbhaus, den 29. Mai 1937.

Statt Karten
Danksagung

Für die überaus vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen ist es uns unmöglich, jedem ein¬
zelnen Dank zu sagen. Wir bitten daher alle
für das uns bekundete Mitgefühl durch Wort,
Schrift, Kranz- und Vlumenspendenauf
diesem Wege unseren innigsten Dank ent¬
gegenzunehmen.

Frau Meta Fehsenfeld
nebst Kindern und Angehörigen.

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise herzlicher

Teilnahmean dem Verlust meiner lieben
Frau, unserer guten Mutter, sprechenwir auf
diesem Wege allen, insbesondere Herrn Pastor
Leonhard für die trostreichen Worte unseren
herzlichen Dank aus.

Matthias Gerding sen.
und Kinder.

l is/srk pr s/s «/sät n. soüNskk,
tn § lltsr -4 us/üü rirr-A, ckrs

(aSS7SN 6/S

Verreist:

llk. AI . cumW

»k. WSS»Söliöll
Ltskksnsvsg 26
dis 6. äuui

»k. M » IW
bis 28. üuni

sss. Ul . MIM
voddsn 31
vom 31. Ickai bis 5. 3

Van cker Reise rurück:

ll,'. I.SW88IMM
Lodrvaodd . Hssrstr . 27

»I-. M . MlllM

St. Mb. » >I«Ü»1
Praxis Ukiekiersulgsvommsn:

Ok. i» eH. MIM
Vor äsw 8tsintor,
jstrt  nsnsr Linganx
dir . 22

III'. «I. sMö
Rittsr-Nsseksnplats1

Ik . M . I . IIW
Hautarzt,
Lögsstr. —' Vclrs Lcdils-
solkord
RlQZLQA'. 8llIlÜ386HLOrO
20 dis 21

Iottlk Als
smplisklr ssins zciiüfisn OsLsllrckiQsts-
räums sllr

dir ru 3v0?srson«n

KWNMIMII
W NMMISII

amllicll KIWlMll!

vo » neue

Von î sfm
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7k3i>'Ns-k6sI1isIssi'Usic!-s(ül'ps -̂

kekormksus llr . I-orsntr
ScbllsssIIiord 14 » roninil 2 so 81

ksclio
Wis °/°üiiligei'

vsi' neue Wiki'gmliisngsi'
illf ^ uto, 8oc>t v/octisfisnc!,
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Mit dem Beweis
der historischen
Schuld Ludas wird
hier der Nachweis
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Notwendigkeit des
oom Nationalsozi-
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Judentum und der
planmäßigen Aus¬
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Einige der
vielen

Presseurteile:
Wer dieses Buch ge¬
lesen hat . der kennt
den Juden genau.
lStargarder

Tageblatts
Ein überaus ernstes,
mit den einwand¬
freien Mitteln der
Wissenschaft erarbei¬

tetes Werk.
(Dresdner Neueste

Nachrichten)
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Handels -und WIrlschaflsblall der Bremer Zeilung
| Sonntag , den 30. Mai 1937 ^

Zellstoff Waldhof
Die Zellstof ff ab rik Waldhol , Mann-b e 1 m, stellt m ihrem soeben veröffentlteh +on

Geschäftsbericht fest , daß die deutsche Zellstoff
und Papierindustrie im Jahre 1936 die bisher
höchsten Erzeugungs - und Absatzziffern von 1929
merklich überschritten hat . Der Papierver¬brauch  pro Kopf der Bevölkerung hat sich
i936 um ll 0/o — auf rd. 33 kg — gegenüber 1935erhöht . Besonders stark aber hat sich die Nach-
fr-af e n nnCh - Kpnstfaserzellstoff  ent-wickelt . Der Bericht betont hierbei , daß die Ge-
sellschaft dank einer jahrzehntelangen -wissen¬schaftlichen und betriebstechnischen Vorarbeitin der Lage war , die Erzeugung solcher Kunst-
faserzelistoffe m kurzer Zeit auf das Vierfachezu steigern und so ihren Teil zu der raschen
Ingangsetzung der Zellwollefabriken beizutragen.

Zellstoff Waldhof liefert etwa 80"/i der in
Deutschland hergestelltenKunstfaserzellstoffe.

Der Bedarf an diesen Stoffen wird sich in 1937weiter erhöhen . Der Absatz der Gesellschaft an
Zellstoff und Papier zeigt eine Mengenzunahme
um ll ’/o. Der Betriebserlös  ist auf 44,43(38,68) Mill . RM gestiegen . Auf Anlagen werden
3,96 (3,95) und auf andere Aktivposten 1,07 (2,871Mill . RM abgesehrieben . Einschi . 0,96 (0,94) Mill.
RM Vortrag wird ein Reingewinn von 3,39 (2,99)Mill . RM ausgewiesen . Der GV am 12. Juni wird
vorgeschlagen , hieraus 7 (6) »/o Dividende auf
die Stammaktien und wieder 6% auf die Vor¬
zugsaktien auszuschütten . — In den ersten
Monaten 1937 hat sowohl die günstige Absatz¬
lage als auch das Steigen der Einstandspreise
für das Hauptrohmaterial Papierholz ange¬halten , und zwar in Deutschland und auf dem
Weltmarkt , auf dem die Zellstoff - und zum Teil
auch die Papierpreise inzwischen über das
gehaltene innerdeutsche Preisniveau gestiegensind.

Baumwollspinnerei und Weberei Lamperts-mühle A -G, Lampertsmühle . — Interessen¬
gemeinschaft mit der Mechanischen Buntweberei
Brennet . Die ao GV der Baumwollspinnerei und
Weberei Lampertsmühle nahm zunächst die Mit¬
teilung entgegen , daß die Genehmigung derDevisenstelle zum Erwerb der s/i-Mehrheit der
Aktien durch die Mechanische Buntweberei
Brennet , Brennet i . Baden , erteilt und der Er¬
werb inzwischen vollzogen wurde . Die bisherigen
Aufsichtsratsmitglieder Dr. Edgar Oppenheimer,Zürich , Alfred Wolf , Zürich , Max Wolf , Stutt¬
gart -Untertürkheim , C. W. Breimaier , Windisch
(Schweiz ), und Kommerzienrat C. Fopp , Zürich,haben ihre Aemter zur Verfügung gestellt . Alsneue Mitglieder wurden gewählt : Direktor Carl
Denk und Robert Denk , Brennet -, Dr. Anton
Denk , Wehr i . B ., Kommerzienrat Andrd Gaßner,
Bludenz , Dr. Friedrich Majer -Kym , Freiburg,und Hans Huthsteiner , Direktor der DresdnerBank , Filiale Stuttgart.

Deutsche Michelin -Pneumatik A -G, Karlsruhe.
Die Deutsche Michelin -Pneumatik A-G, Karls¬ruhe , eine Tochtergesellschaft des französischen
Michelin -Konzems , legt auch für das Jahr 1936
einen Gewinnabschluß vor . Bei 3,06 (2,94) Mill.
RM Bruttogewinn wird nach Abschreibungenvon 0,75 (0,49) Mill . RM ein Ueberschuß von
223 085 (77 507) RM verzeichnet . Die Bilanz zeigtbei unv . 4,40 Mill . RM AK Rückstellungen mit
0,34 (0,62) und Verbindlichkeiten mit 0,69 (0,40)Mill . RM, andererseits Vorräte mit 0,78 (0,90),
Forderungen mit 0,82 (0,70), Wechsel mit 0,02
(0,06), Kasse und Postscheck mit 0,08 (0,03) und
Bankguthaben mit 0,64 (0,59) Mill . RM.

Adam Opel A-G, Rüsselsheim a. M. Die GV
genehmigte den Abschluß für 1936 mit wieder
6“/o Dividende . Aus dem Vorstand sind Dipl . ing.O. Dyckhoff und E. R. Palmer ausgeschieden.

Deutscher Eisenhandel A-G, Berlin . Der GV
wird vorgeschlagen , auf die alten Aktien 8 (6) °/ound für die jungen — für 1936 mit halber Divi
dendenberechtigung ausgestalteten — Aktien 4’/oDividende auszuschütten . Auf Grund des An-
leihestoek -Gesetzes sind 2% bzw. 1% an die
Golddiskontbank abzuführen.

Senkung der Selbstkosten
Die Abschlüsse im Salzdetfurth -Konzern

Die zum Salzdetfurth -Konzern gehörenden Ge¬
sellschaften legen jetzt ihre Abschlüsse für 1936vor . Wie bereits mitgeteilt , werden im Hinblick
auf die der Kali -Industrie mit Wirkung vom16. Mai ds. Is . im Interesse der lanchvirlscbalt-
liphen Erzeugungsschlacht auferlegte 25Vcige
Senkung der Kalipreise sowie mit Rücksicht aufdie Risiken des Kalibergbaus und die Notwendig¬
keit , ausreichende Mittel fiir Erhaltung und
Leistungssteigerung der Werke bereitzustellen,für das Berichtsjahr trotz an sich günstiger Ge¬
winnergebnisse Dividenden kürzungen vorge¬
schlagen . Außerdem wurle in den Jahresrech¬
nungen . den erwähnten Notwendigkeiten durchstärkere Rückstellungen und Abschreibungen
Rechnung getragen . Uebercinstimmend wird inden Geschäftsberichten darauf hingewiesen . daß
die Kali -Industrie im abgelaufenen Jahre an
dem weiteren starken Aufstieg der Wirtschaft
teiinehmen konnte . Insgesamt erfuhr der Kali¬
absatz  eine Steigerung um 2,5 “/■>; sie war auf
dem Inlandsmarkt größer , während das Aus¬
landsgeschäft geringer war als im Vorjahr . DerGesamtabsatz des Deutschen Kalisyndikats
stellte sich 1936 auf 13,64 Mill . dz K,0 gegen
13,3 Mill . dz im Vorjahr . Der bilanzmäßige Rein¬
gewinn der Kaliwerke SalzdetfurthA - G hat sich unter Berücksichtigung der um
875 000 RM erhöhten Abschreibungen auf 1,86
(2,46) Mill . RM ermäßigt . Die Stammaktien¬dividende wird bekanntlich in einer Höhe von
6 (7Vi) % in Vorschlag gebracht , während die
Vorzugsaktien unverändert 6 °/o erhalten sollen.
Zum Vortrag sind 0,10 (0,23) Mill . RM vorge¬
schlagen . Die Kaliwerke Ascherslebenweist einen bilanzmäßigen Reingewinn unter Be¬
rücksichtigung von 0,25 (0,23) Mill . RM sowie

Tonnagebedarf in der Afrika-Fahrt
Die Abschlüsse der beiden Afrika -Reedereien

Die Deutsche Ost -Afrika -Linie
in Hamburg , die D. „Pretoria “ und „Windhuk"im Dezember 1936 bzw. im März 1937 in Dienststellte , berichtet für 1936 über eine zufrieden¬
stellende Ausnutzung der zur Verfügung stehen¬
den Tonnage im Fracht - und Passageverkehr,hervorgerufen durch das Anziehen der Pro-
duktenpreise und die dadurch bedingte Stei¬gerung des Handelsverkehrs mit Süd- und Ost-
afrika . Im Verkehr , mit Südafrika hat dasxiapdelsabkomrnen zwischen derSiidafrikanischenUnion und Deutschland erheblich zur

Steigerung ues Warenaustausches
beigetragen . Während des Berichtsjahres war es
möglich , für eine ganze Anzahl Warengattungen•rt_a Ci, ®.r “ ö h u n g e n vorzunehmen , die
sich ailordings im Vergleich zu den gestiegenenWeltmarktraten nur in bescheidenen Grenzen
f*.P j . 't®̂1 haben . Die Abkommen mit den aus¬
ländischen Linien , in der Süd- und Ostafrika-ranrt haben weiter befriedigend gearbeitet.Außer einer erheblichen Havarie , die der
Dampfer „Usaramo “ im März 1936 erlitt , undeieren .Reparaturkosten in Höhe von 63 000 RM
von der Versicherung getragen sind , ist die Ge-
sellschaft von größeren Schäden verschont
geblieben . Im Berichtsjahr ist die Eintragungaer Dampfer „Njassa “ und „Livadia “, die im
Jahre 1934 bei der Ausgliederung der Afrika-uienste aus der Hapag -Lloyd -Union übernommen
■wurden, m das Hamburger Schiffsregister ver¬anlaßt worden.

JNacii der Erfolgsrechnung beträgt dai
g e e d ® J e,} t r 10 b s e r S e b n i s (in Mill2,33 (1,71), Erträge ans Beteiligungen 0,00;
(0,002) außerordentliche Erträge 0,46 (1,45). Voi
Aufwendungen erforderten Handlungsunkosteider Zentrale 0,75 (0,76), soziale Leistungen un<
Pensionen 0,11 (0,09), Abschreibungen  au
Anlagen 1,32 (0,80), andere Abschreibungen 0,00;(0,001), Zinsen 0,57 (0,41), Steuern 0,04 (0,05) um
außerordentliche Aufwendungen 0,02 (1,05). Mit
hin ergibt sich ein Verlust  von 29 096 (i . V
113 527 RM Gewinn , um den sich der Verlust
vortrag aus 1934 auf 1,37 Mill . RM verminderte)der sich um den Verlustvortrag aus 1935 auinsgesamt 1,4 Mill . RM erhöht . In den Abschrei
bungen ist ein Betrag von 1,17 (0,73) Mill . R1V:
enthalten , der auf Seeschiffe abgescbriebeiworden ist.

Aus der B i 1a n z (in Mill . RM) : Seeschiffe
16,5 (14,23), Hillsfahrzeuge 0,12 (0,13), Grund-
stücke , Gebäude 0,14 (0,14), Beteiligungen 0.09
(0,18), Warenforderungen 0,45 (0,32), Forderungenan abhängige Gesellschaften 0,03 (—), sonstige
Forderungen 1,24 (0,48), Bankguthaben 1,25 (2,05),
nicht abgerechnete Reisen usw . 1,82 (0,54). An¬
dererseits Stammaktien unv . 2,1, Vorzugsaktien
unv . 1,5, Rückstellungen 2,77 (2,44), langfristige
Darlehen 8,19 (7,06), sonstige Darlehen 0,009
(0,55), Anzahlungen auf Passagen 0,66 (0,75),
V e r b i_n d 1i o h k e i t e n von Warenlieferungen1,36 (0,75), Verbindlichen gegen Konzerngesell-schaften 1,73 (1,56), sonstige Verbindlichkeiten
1,03 (0,65), Bankschulden 1,76 (1,75), nicht abge¬rechnete Reisen usw . 1,85 (0,43). — Dem Berichtder

Woermann -Linie A-G
ist zu entnehmen , daß die Belebung des West¬afrika -Geschäftes auch 1936 weiter anhielt . Die
gesamte der Gesellschaft für die Fahrt zur Ver¬
fügung stehende Tonnage reichte jedoch nicht
aus , um im heimkehrenden Geschäft die gefor¬derten Raumansprüche zu decken . Es mußte
daher zusätzliche Tonnage gechartert  wer¬den, die bei den stark steigenden Raten des
Weltmarktes gegenüber den mit dieser Stei¬gerung nicht Schritt haltenden Konferenz -Raten
keine Gewinne , sondern teilweise Verluste
brachten , die das Jahresresultat ungünstigbeeinflußten . Erst gegen Ende des Berichts¬
jahres konnten Ratensteigerungen  dureh-

von 4,26 (1,82) Mill . RM Abschreibungen und
einer Zuweisung an das Wertberichtiguugskonto
in Höhe - von 0,5 (—) Mill . RM von 1,03 (1,41)Mill . RM aus . Die Stammaktien -Dividende wird
mit 4 (5) °A>und die Vorzugs -Dividende mit unv.
6 »/« in. Vorschlag gebracht . Auf neue Rechnung
sollen 0,13 (0,25) Mill . RM vorgetragen werden.Bei der Aktiengsellschaft Consoli-
dirte Alkaliwerke zu Westeregelnstellt sich der Reingewinn unter Berücksich¬
tigung von 0,24 (unv .) Mill . RM Vortrag und
von 2,09 (2,26) Mill . RM Abschreibungen sowieeiner Sonderzuweisung an das Wertberich¬
tigungskonto von 0,51 (—) Mill . RM auf 1,10(1,51)
Mill . RM. Die Stammaktiendividende wird , wie
bekannt , mit 4 (5) und Vorzugsdividende mit
wieder 6% in Vorschlag gebracht . Zum Vortragverbleiben 0,12 (0,24) Mill . RM. Tin neuen Ge¬
schäftsjahr werde sich die Kalipreissenkung in¬sofern erst etwa für den halben Absatz auswir¬
ken , als bis zum Stichtag der angeordnoten Preis¬
ermäßigung (16. Mai) die Frühjahrsabrufe be¬reits erfolgt waren . Sonst habe sich das Früh¬
jahrsgeschäft  im Inland ungefähr aufder Höhe des Vorjahres  gehalten , derAuslandsabsatz war etwas besser Abschließend
wird die Hoffnung ausgesprochen , daß es der
Kaliindustrie mit dem in Aussicht gestelltenMehrabsatz sowie durch weitere Sparmaßnahmen
gelingen wird , die Selbstkosten herab¬
zusetzen  und die sonstigen Einnahmequellenweiter auszubauen.

Hannoversche Kaliwerke A-G, Oedesse. Die
zum Aschersleben -Konzern gehörende A-G weist
für 1936 bei 0,04 (0,07) Mill . RM Abschreibungeneinen Verlust von 57103 RM aus , der sich um
den Gewinnvortrag auf 52 082 RM ermäßigt . Das
ungünstige Ergebnis ist in der Hauptsache aufdie durch das Ersaufen eines Schach
t e s entstandenen Kosten zurückzuführen.

geführt werden , die sich aber erst im Ergebnisdes Jahres 1937 auswirken werden . Um den
dauernd wachsenden Bedarf nach Tonnage in
der Westafrika -Fahrt wenigstens etwas Rechnungzu tragen , hat die Woermann -Linie gemeinsammit der Deutschen Ost-Afrika -Linie

zwei Motorfraclitschiffe von je ca. 4500 BRT
beim Bremer Vulkan in Auftrag gegeben,

die . im April und Juli 1938 zur Ablieferung
kommen werden . Um den berechtigten Forderun¬
gen des steigenden Verkehrs Rechnung zutragen , werde es aber erforderlich sein , weitere
moderne Frachttonnage für Westafrika zu be¬
schaffen . Von größeren Havarien ist das Unter¬
nehmen im Berichtsjahre verschont geblieben.
Der Dampfer „Tanganjika “, der 1934 bei der
Ausgliederung der Afrikadienste von .der Hapag-Lloyd -Union übernommen wurde , ist im Be¬
richtsjahre auf den Namen der Gesellschaft ins
Hamburger Schiffsregister eingetragen worden.

Die Erfolgsrechnung weist ein Reederei¬
betriebsergebnis  von 2,77 (1,96) Mill . RM,
Erträge aus Beteiligungen von 3915 (14 408) RM
mit außerordentliche Erträge von 0,42 (1,25) Mill.
RM aus. Für Handlungsunkosten wurden (inMill . RM) 0,75 (0,76), für soziale Leistungen 0,11
(0,09), für Abschreibungen  auf Anlagen
1,63 (0,78), fiir andere Abschreibungen 0,04 (0,03),
für Zinsen 0,62 (0,45), für Stenern 0,04 (0,05) und
für sonstige Aufwendungen 0,03 (1,06) benötigt.
Es ergibt sich ein Verlust  von 29 096 (i. V.Gewinn 113 527 RM, um welchen Betrag sich derVerlust aus 1934 auf 1 366 667 BM verminderte ),
der sich um den Vortrag aus 1935 auf 1,4 Mill.RM erhöht . Tn den Abschreibungen ist ein Be¬
trag von 1,49 (0,70) Mill . RM enthalten , der auf
Seeschiffe abgeschrieben wurde.

Aus der Bilanz (in Mill . RM) : Seeschiffe
10,44 (13,42), Hilfsfahrzeuge 0,14 (0,17), An¬
zahlungen auf Neubauten 4,77 (—), Grundstückeund Gebäude 0,14 (0,14), Forderungen auf Grund
von Warenlieferungen 1,13 (0,62), Forderungen an
Konzerngesellschaften 0,85 (0,78), sonstige For¬
derungen 0,88 (0,30), Bankguthaben 1,15 (2,04),
nicht abgerechnete Reisen usw . 1,94 (0,43). An¬dererseits Stammaktien unverändert 2,1, Vor¬
zugsaktien unv . 1,5, Rückstellungen 2,7 (2,41),
langfristige Darlehen 8,19 (7,06), sonstige Dar¬lehen 0,26 (0,80), Anzahlungen auf Passagen 0,65
(0,75), Verbindlichkeiten  von Waren¬
lieferungen 0,88 (0,64), Verbindlichkeiten gegen
Konzerngesellschaften 1,05 (1,00), sonstige Ver¬
bindlichkeiten 1,18 (0,58), Bankschulden 2.77 (2,75),
nicht abgerechnete Reisen nsw . 1,85 (0,35).

Außer den bestehenden Schiffspfandrechten
im Betrage von 10,26 Mill . RM als Sicherung fürVerbindlichkeiten sind bei beiden Gesellschaften
ferner noch Liegenschaften in Afrika , Wert¬
papiere und Bankguthaben im Betrage von ins¬
gesamt je 0,43 Mill . RM verpfändet bzw.
sicherungsweise übereignet worden . — Die
afrikanischen Liegenschaften sind Gemein¬schaftsbesitz der Woermann -Linie , der Deutschen
Ost-Afrika -Linie und der Tochtergesellschaft
Hamburg - Bremer Afrika - Linie.

An Personal wurden gemeinsam von beiden

Leicht erhöhter Bierausstoß
im Rechnungsjahr 1936

Im Rechnungsjahr 1936 (1. 4. 1936 bis 31. 3. 1937)wurden in den Brauereien 7,2 (Rechnungsjahr
1935 7,24) Mill . dz Gerstenmalz und 0,044 (0,044)Mill . dz anderes Malz verwendet , ferner 7,71
(7,24) Mill kg Zuckerstoffe und 0,28 (0,27) Mill . kg
Farbebier . Steuerfrei abgelassen und versteuert
wurden insgesamt 39,88 (39,76) Mill . hl Bier . Imeinzelnen entfallen hiervon auf Einfachbier 0,93
(1,0) Mill . hl , davon 0,18 (0,20) Mill . hl unter¬gärig , ferner 0,28 (0,32) Mill . hl Schankbier , da¬
von 0,18 (0,20) Mill . hl untergärig , 38,23 (38,04)Mill . hl Vollbier , davon 36,70 (36,69) Mill . hl
untergärig und 0,44 (0,41) Mill . hl Starkbier,
davon 0,44 (0,40) Mill . hl untergärig . Von der
Gesamtbiermenge wurden im Rechnungsjahr 19360,65 (0,66) Mill . hl steuerfrei als Haustvunk ab¬
gelassen , 0,34 (0,2 9) Mill . hl steuerfrei
ausgeführt  und 38,89 (38,82) Mill . hl ver¬steuert.

Tabakwarenabsatz gestiegen . Der Steuerwert
der im April verausgabten Tabakwaren betrug
insgesamt 62,22 Mill . RM gegen 55,85 Mill . RMim März. Der Zigarrenabsatz stieg auf 749,585
Mill . Stück für 15,76 Mill . RM gegen 719,241Mill.
Stüek für 15,03 Mill . im März. Der Zigaretten¬absatz hat sich auf 3,622 447 Mill . Stück für 37,96
Mill . RM gegen 3,163 530 Mill . Stück für 32,91
Mill . RM erhöht . Der Rauchtabakabsatz ist ge¬
stiegen auf 2,869 Mill . kg für 7,93 Mill . RM gegen2,679 Mill . kg für 7,62 Mill . RM im März.

Friihjahrswerbung um 16,3V» höher als imVorjahr . Die Kennziffern der Werbeumsätze für
März .spiegeln die Frühjahrswerbung der Wirt¬schaft wider . Wie der Werberat der deutschen
Wirtschaft mitteilt , ist die Gesamtkennziffer von
114.8 im Februar auf 135,4. im März gestiegen.Sie liegt damit um 16,3% höher als im März
1936. Dabei darf aber nicht vergessen werden,
daß in diesem Jahre die Osterwerbung schon inden Märzumsätzen zum Ausdruck kommt,
während sie sich 1936 bis Mitte April ausdehnte.
Besonders lebhaft gestaltete sich der Werbe¬umsatz durch Anzeigen in Zeitungen
und Zeitschriften (131,3 bzw. 144,1, gegenüber105.9 bzw. 134,6 im März 1936). Die Werbung
durch Bogenanschlag hat den bisher erzieltenHöchstumsatz vom Juni 1936 überschritten.

Normung von . Tuben . Das im Jahre 1935
herausgegebene Normblatt DIN 5061 „Tuben,
Aluminium “ ist unter Mitwirkung der mit derRohstoffbewirtschaftung beauftragten Stellen
neu bearbeitet und mit verschiedenen Ergänzun-

Unternehmen afn 1. Januar 1937 252 kauf¬männisches und technisches Personal in Ham -,
bürg (228 am 1. Januar 1936) 57 kaufmännischesPersonal im Ausland (49) und 2042 (1838) Mann
seemännisches Personal , insgesamt also 23ol
(2115) Mann beschäftigt . Die Personalvermehrnnghängt im wesentlichen zusammen mit der erheb¬lichen Belebung des Geschäfts und der Mehr¬arbeit . Zwischen beiden Reedereien besteht , wie

Elektrizitäts A-G vormals Schuckert und Co„
Nürnberg . Der Bericht über das mit dem 31. März
1937 abgelaufene Geschäftsjahr spricht voneinem weiteren Anstieg des Stromabsatzes undder Betriebseinnahmen der dieser Gesellschaft
nahestehenden Elektrizitätswerke im Jahre 1936.
Die prozentuale Zunahmo betrug bei der Strom¬
abgabe 17,8% und hei den Einnahmen 9,4%
gegenübor dem Vorjahr . Die Beförderungsziffernund Einnahmen der Bahnen haben sich 1936 nur
wenig verändert , so daß die wirtschaftliche Lageder Verkehrsunternehmungen weiter schwierig
bleibt . Das Gesamtergebnis gestattet der GeSeilschaft bekanntlich , eine Dividende von
7 (6) % auszuschütten.

Gewerkschaft Vereinigte Constantin der Große,Bochum . In der Gewerkenversammlung wurde
der Abschluß für 1936 genehmigt . Von dem Ge¬
winn von 1,56 Mill . RM worden gemäß dem
Interessengemeinsehaftsvertrag der Fried . Krupp
A-G 0,8 Mill . RM auf die gezahlte Ausbeute an¬
gerechnet und die verbleibenden 0,76 Mill . RMan die Firma Krupp auf die in früheren Jahren
vorgelegte Ausbeute zurückgezahlt , fvodurchsich der der Firma Kruppe zuriiekzuerstattende
Betrag weiter auf 1,68 Mill . RM ermäßigt . —•Nach einem Ueberblick auf die wirtschaftliche
Entwicklung in den letzten zehn Jahren wurdevon der Zechenleitung u. a. darauf hingewiesen,daß in den Jahren 1925 bis 1930 die Konzen¬
tration der Betriebe insgesamt 24 Mill . RM
erfordert habe . Die im vergangenen Jahre
investierten 4 Mill . RM beträfen im wesent¬
lichen den Kokereineuhau . In den nächsten
drei Jahi ’en sei mit weiteren Investitionen
im Gesamtbeträge von 9 Mill . BM zu rechnen.Für das laufende -Geschäftsjahr könne eine Er¬
höhung der Förderung der Gewerkschaft nochnicht erwartet werden.

Mimosa A-G, Dresden . Die Entwicklung des
Umsätze (Photopapiere u. Filme ) erbrachte 1936
im Inlande wertmäßig eine Steigerung , währendsich der Auslandsumsatz ungefähr auf Vor¬
jahrshöhe hielt . Der Erweiterungsbau der Film¬fabrik wurde Ende 1936 beendet . Der Rohertrag
ist mit 3,22 (3,28) Mill . RM etwas hinter demdes Vorjahres zurückgeblieben . Nach 0.11 (0,15)Mill . RM Anlage - und 0,06 (0,03) Mill . RM
andern Abschreibungen verbleiht einschl . 20 918
(23 832) RM Vortrag ein Reingewinn von 306 402
(293 372) RM, aus dem, wie mitgeteilt , unver¬ändert 8% Dividende ansgeschüttet werdensollen . — In den ersten Monaten des neuen
Jahres entspreche der Umsatz ungefähr dem des
Vorjahres.

Continentale Linoleum -Union , Zürich . Die GV
genehmigte den Abschluß mit 14,06 (10) %Dividende . Der gesamte Verwaltungsrnt wurde
einstimmig wiedergewählt.

gen kürzlich in zweiter Ausgabe erschienen . Es
sind einige Tuhengrößen neu hinzugefügt wor¬den, die sich aus der Notwendigkeit ergeben
haben , Weiehmetalltuben durch Tuben aus Alu¬minium zu ersetzen . Außerdem ist jetzt das
Normblatt DIN 5063 „Tuben , Blei , Blei verzinnt,
Zinn“ aufgesteilt worden , das die Abmessungender Tuben ans Weichmetall enthüllt . Das Norm¬
blatt umfaßt mehr Tuhengrößen als das Norm¬hlatt DIN 5061 über Aluminiumtuben . Die Ab¬
messungen der genormten Aluminiumtuben sind
jedoch auch für die Tuben aus Weichmetallübernommen worden . Tubenhiitohen ausWeichmetail werden nicht mehr
her gestellt,  deshalb gelten für die Tubenaus Weichmetail ebenfalls die Tubenhiitohen aus
Aluminium nach dem Normhlatt DIN 5062.
Außerdem ist ein Normblatt für Tiihenhütchen
aus Kunststoff in Arbeit . Mit Rücksicht auf die
sparsame Verwendung von Rohstoffen wird analle Tuben verbrauch er die dringende Auf¬
forderung gerichtet , ausschließlich genormteTuben zu verwenden.

Transfer von Vermögenserträgnisse an
italienische Gläubiger . Die Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung teilt durch RE 78/37D.-St. — Ue.-St. mit , daß die im RE 1U36 D -St.
— Ue.-St. vorgesehene Regelung über den
Transfer von Vermögenserträgnissen an
italienische Gläubiger bis zum 31. Dezember1937 verlängert worden ist.

Weiterführung der Aski im zweiten Kalender¬halbjahr 1937. Die Entscheidung über die Weiter-
fiihi’ung der Aski im zweiten Kalenderhalbjahr1937 behält sich der Leiter der Reiohsstelle für
Devisenbewirtschaftung mit Runderlaß Nr. 77/37D.-St. — Ue.-St. vom 27. Mai für iedon einzelnen
Fall vor . Anträge auf Verlängerung der Aski-
Genehmigungen über den 30. Juni hinaus sind
beschleunigt vorzulegen . Die an die Devisen¬
stellen Berlin , Hamburg und Bremen  ge¬richteten Einzelerlasse Dev . B. 5'25 935/37 und
Dev . B, 1/29 573/37 werden durch diesen Rund¬erlaß nicht berührt.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß¬handelspreise stellt sieh für den 36. Mai auf 105.9(191.1 — IfW» : sie ist gegenüber der Vorwoche (105.8)wenig verändert - D' e Kennziffern der Hauptgruppenlauten : Agrarstoffe 104.0 (min. 0.1 v, H.), Kolonial¬waren 97.5 (unverändert ). inTinstrielle Rohstoffe undHalbwaren 96.6 (plus ft.l v. H.) und industrielleFertigwaren Vit 1 (plus 0.1 v. HA.
Am 31. Mai treffen sich die Müller zu ihrer ersten

Reichsinnungsverbandstagung in München.

Die ersten Wirtschaftstreuhänder¬
lehrgänge

Um alle in Frage kommenden Wirtschafts-
trouhänder auf die nach der berufsständischen
Neuregelung eingeführte Prüfung vorzubereiten,
hat das Arbeitswerk des Nationalsozialistischen
Rechtswahrerhundes dem die fachliehe Weiter¬
bildung der Berufsmitglieder obliegt , besondere
Vorbereitungslehrgänge in Anlehnung an die
Pritfnngs - und Zulassungsordnung eingerichtet,
die für den Gau Hamburg des NSRB . am 2. Juni
in Hamburg beginnen . Der Lehrgang behandelt
die Gebiete dor Volkswirtschaft , Betriebswirt¬
schaft , Wirtschaftsrecht und Steuerrecht . Durch
die Heranziehung besonders geeigneter Dozenten
gewährleisten die beiden Lehrgänge den Teil¬
nehmern eine wertvolle Erweiterung ihres
Fachwissens . Anfragen und Anmeldungen sind
an das Arbeitswerk des Nationalsozialistischen
Reehtswahrerbundes , Berlin W 35, Tiergarten-
straßo 20, zu richten.

Weitere Malabarhäfen im Dienst der Hansa-Linie . Die DDG. Hansa , Bremen , wird mit dem
Ende Juni von Hamburg ausgehenden Dampfer
nach der Malaharküste außer Cochin und Mor-
mugoa versuchsweise auch die Häfen Alleppey,Calicut , Cannanore , Bypore und Tellicherry an-
laufen . Da möglicherweise eine Bedienung dieserHäfen durch schlechtes Wetter erschwert wird,
behält sich die Reederei vor , Güter für die
genannten Häfen in Coehin abzuliefern , wo sievon den Empfängern übernommen werdenmüssen.

Das Gesetz zur Regelung von Kapitalfällig¬
keiten gegenüber dem Ausland vom 27. Mai,dessen wesentlichen Inhalt wir bereits bekannt¬
gegeben haben , wird im Reichsgesetzblatt INr. 65 vom 28. Mai veröffentlicht.

Die Ferrostaal A-G Essen (Gute-Hoffnung-
Hütte ), hat von der Rimma (den rumänischenstaatlichen Hüttenwerken in Siebenbürgen ) den
Auftrag znm Bau eines Stahlwerks , Walzwerksund Kraftwerks im Werte von rund 18 Mill . RM
erhalten.

Das Zuckerabkommen
London , 29. Mai. In London wurde der Wort¬

laut des von der Internationalen Zuckerkonfe¬
renz ausgearbeiteten Zuckerabkommens ver¬
öffentlicht . Dieses Abkommen wurde bekannt¬
lich von 21 Staaten unterzeichnet und tritt am
1. September in Kraft . Das Abkommen bezweckt,
den gesamten Zuckerhandel der Welt zu regeln.
Die Hauptpunkte des jetzigen Abkommens wur¬
den bereits auf einer der letzten Sitzungen der
Internationalen Zuckerkonferenz in London be¬
kanntgegeben . Der im Abkommen vorgesehene
internationale Zuekerrat,  der die
Aufgabe hat , die praktische Einführung desneuen Zuckerabkommens zu überwachen und zu

A 11 ö I e
dürfen nicht fortgeschüttet oder für minder¬
wertige Zwecke benutzt werden . Wendet euch

an die Regenerierungsbetriebe!

regeln , ist von 9 Ländern mit Vertretern be¬schickt worden . Im ersten Jahr werden in die¬
sem Rat vertreten sein : England , USA ., Kuba,
Holland , Deutschland,  Australien , die
Tschechoslowakei und Sowjetrußland . Die Ver¬
treter der ersten vier Länder sind ständige
Mitglieder dieses Zuckerrates , während die übri¬
gen von Jahr zu Jahr wechseln . Die kanadische
Regierung hat sich geweigert , das Zucker¬
abkommen zu unterzeichnen . Sie hat erklärt,
daß Kanada als großes Einfuhrland und starker
Zuckerverbraucher zunächst einmal die Auswir¬
kungen des neuen Abkommens überprüfen wolle,
um dann gegebenenfalls später dem Abkommenbeizutreten.

Die englische Kunstseidenproduktion . Die eng¬
lische Kunstseidenproduktion betrug im April13,67 Mill . Ibs.. und erreichte somit fast die
Höchstziffer , des Juli 1936 (13,81 Mill . Ibs.) imMärz wurden 12,52 Mill . Ibs. Kunstseide her¬gestellt.

Zwischen der amtlichen italienischen
Regierungs Ôel-Gesellschaft und der StandardVacuum Oil Co. haben Besprechungen über
Lieferung und Absatz der äthiopischen Erdöl-
'erzeugnisse stattgefnnden , die aber bisher kein
endgültiges Ergebnis gezeigt haben.

Unter der _ Leitung des Luftfahrtministeriumswurde ein italienisches Konsortium für die Aus¬fuhr von Flugzeugen gegründet , dem die bedeu¬tendsten italienischen Flugzeugfabriken , und zwaralle, die exportieren können, angehören.
Der Verband der Pariser Presse bat laut „Jour“eine neue Erhöhung der Verkaufspreise für Zeitungenab 1. Juni von 30 auf 40 Centimes je Zeitungsnummerbeschlossen.
Der Ausweis der Niederländischen Bank vom 18. Maizeigt eine weitere Erhöhung des Goldbestandes einrund 50 Mill holländ Gulden auf 1405.1 Mill. holländ.(Juden
Die vier führenden englischen Eisenbabngeseir-sebaften fordern eine Erhöhung der Personentarifeund der Frachtsätze um 5%.
Das chinesische Finanzministerium erhöhte durcheine Anordnung die Salzsteuer . Die Salzfelder wer¬den verstärkt bewacht , um Schmuggel zu ver¬hindern.

Baumwolle
■emen, 29. Mai. Amerikanische Baumwolle,
iling Universal Standard . 28 mm staple loko

Bremen Juni Juli | okt. Dez.
13.55/52
13 .59/57
13 .61/59

Jarw
1364/62
13 .69/67
13 .71/69

März
1369/95
14 .04/02
14 .06/04

Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

11i Tii TM
12.56/50
12.63/57
12 .76/-

13.33/30
13 .38/35
13.42/37

Abrechnung 12 .73 1 12.73 I 13.41) ! 13.6u 13.70 14.05ennung it ./j i im i i --
n 12 .30 Uhr bezahlt : Juli 12.72, 12.73, Marz 1938

14.05. „Nachmittags : Geschlossen. t
Bremen . 29. Mai. Der Markt eröffnete heute mit

regelmäßiger Entwicklung der Nachfrage taoMhef«rtigt 5 bis 7 Punkte hoher . Im Laufe des Vor
mittags nahm das Kanfimteresse zu, besonders fürdie Jwl -pSonen . Die Kurse zogen daher nnregel-
mäßig weiter an. Der Markt e.ohloßsteüg 13 Punktebis 2 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 29. Man_

Lolcopreise per Ib Tendenz : ruhig

Oellndleche : Supertine myd , Selnde white rouglsh
5,50
6 .15

Bremer Kl. 1.
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . .

Getreide und Futtermittel
Rerltn 29 Mai Zum Woohensohluß war die Um-

satetäügkfit im Berliner Getreidefreiverkehr mei tnur mäßig . Die Anlieferungen in‘Brot - ™ ' S 1getreide haben sieh moht '

SSriiÄSSS
ÄÄÄ ^ S mAbschlüsse nicht

2ork , 29 . .
Rn. I. 126 -5
Hw. I. 136 b0

ago , 29 . .
eloko1Q0 —115
in schwach

112t
imher 111 1101
über 112%—v

Mals loko - . -
Mehl h. Pr 6 -10
Mehl n. Pr. 6 -20
Mals schwach
lull 123 - 10
September 110 .50

Dezember 80 -50
Haler » » » 9

lull 45 00

Egl. Fradzt3/1 l-—3/6
Kont. Fracht 14'-- 17

September
Dezember
Roggen
Juli
September
Dezember

38 87
39 -12

schwacf
102 -62

87 75
88 -87

alter  Kontrakt luli 121 *75. ^ept-

Wildhänte . „ , .. ,Rotterdam, 29. Mai. (Eigenbericht ). Die VerkaufeFrigorifico -Häuten am La Plata waren m dieser

Woche recht unbedeutend , da Nordamerika nichtim Markt war . Man zahlte folgende Preise , für:leichte Buenos-Aires-Frigorifico -Ochshäute 8*/i« bis8V« d, schwere 8Vb d , schwere secunda VU d , schwereUruguay Slf* d je Ib. engl. Verschiffungsgewicht,cif. Typ-Frigorifieo -Buenos-Aires -Ochshäute notie¬ren 7*/b d , Rosario -Ochshäute 7l/s d und schwereCordoba-Ochshäute 7*/* d je lb. engl. Verschiffungs¬gewicht , cif . Für trockene Buenos-Aires-America-nos-Häute fordert man 9s/i d und für trockene Mon-tevideo-Americanos -Häute 10*/* d je lb. engl. Ver¬schiffungsgewicht , cif, 4 Vo Franchise . In Chicago/Newyork beliefen sich die Umsätze in Packerhäutenin den letzten 8 Tagen auf mehr als 350 000 Stückund schwere einheimische Packer -Ochshaute no¬tierten am 25. Mai 1937 161/* Dollar -Cents gegen 16V*Dollar -Cents am 20. Mai 1937— (W. H. & Co.).
Viehmärkte

Chlkago , 29 - 5 . Schweine
leich . n. Pr. 10 -90 I schw . n. Pr. 11 .10 I Zufuhren 3000
leid !, h. Pr . 11 -60 | schw . h. Pr . 11 -65 I im Westen 8000

Butter
Bremen, 29. Mai. (Eigenbericht ). Die Milchanliefe¬rungen haben in der letzten Woche wieder erheblichzugenommen. Der Mehranfall bei Milch und dieüberschüssigen Mengen des zurückgegangenen Trink¬milchverbrauches wurden der molkereimäßigen But¬

tererzeugung zugeführt , so daß sich der Wochen¬anfall um weitere 6642 dz vermehrte und somit die

Die amerikanische Wertpapier - und Baumwollbörse
blieb gestern geschlossen. _ _ _
100 000-dz-Grenze überschritt . Beim Butterverbrauchsind im Vergleich zur Vorwoche keine nennenswer¬ten Veränderungen eingetreten . Der Bedarf istnach wie vor rege . Die Butterbelieferungen im Um¬fang von 80 V» des Oktoberverbrauchs bleiben weiteraufrechterhalten . Einlagerungen erfolgten immernoch in größerem Umfang. Die Qualität der zurEinkühlung angelieferten Butter ist allgemein gut.

Käse
Bremen» 29. Mai. (Eigenbericht .) Die Umstellungvon Weich - zum Hart  käseverbrauch hat weitereFortschritte gemacht . Dementsprechend finden sämt¬liche Hartkäsesorten vermehrtes Interesse ; besondersist das bei Emmentaler und Tilsiter  derFall . Leider entspricht die Anlieferung von Emmen¬taler nicht den Anforderungen , so daß teilweiseLieferungsschwierigkeiten aufgetreten sind . Andersist es bei Tilsiter und Edamer.  Diese sind ~eich-lich vorhanden und werden bei guter Qualität gern

aufgenommen . Der Weichkäseverbrauch ist auchbei den feineren Sorten weiter zurückgegangen . 1 ie

Speisequark  Umsätze steigen immer noch an,obwohl seit Wochen ein vermehrter Verbrauch fest-zustellen war . Der Absatz /von Sauermilchkäse hatder Jahreszeit entsprechend nachgelassen . Blau¬schimmelkäse wurde glatt verkauft.
Seefische

Am 29. Mai. landeten in Wesermünde 6 Dampfermit insgesamt 395 000 kg frischen Seefischen ; von derBäreninsel brachten drei Dampfer 312 500 kg, meistSchellfisch , Kabeljau und Goldbarsch ; vier Hoch¬seesegler stellten 5050 kg Schollen und Feinfischzur Versteigerung . Die Auktionspreise  er¬fuhren gegen den Vortag keine wesentlichen Ver¬änderungen.
Kolonialwaren

Hamburg , 29. Mai.
Reis : Bei unveränderten Forderungen lag der In¬landsmarkt ruhig . Der Weltmarkt lag stetig . Preiseunverändert.
Hülsenfrüchte : Unveränderte ruhige Absatzlage,da kaum Kaufneigung festzustellen ist . Preise un¬verändert.
Getrocknete Früchte : Von Haselnußkernen waren1936er Levantiner und Kerassunder in greifbarerWare zur prompten Verladung noch ohne Angebot.Perser Aprikosen stellten sich in V* Kisten auf 117bis 140. Perser Pfirsiche in V* Kisten fehlen eben¬falls . Das gleiche ist von Smyrna -Feigen , extris-sima in kleinen Beuteln und 1936er Qualität zu mel¬den. Sonst verlangte man für bulgarische Pflaumenin 25-kg-Kisten : 90/100 65, 100/110 61 und fiir 110/12058, jugoslawische Pflaumen kosteten in 25-kg-Kisten

70/75 70, 80/85 66, 95/100 63, 100/110 58, 110/120 56, Sul-tanas in V* Kisten Smyrna 60 bis 80. Korinthen inV* Kisten 44 bis 50 RM für 100 ab Lager Hamburg.Gewürze: Markt- und Preislage unverändert.
Schmalz : Fest . American Steamlard 31 Dollar,Purelard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto , ver¬schiedene Standardmarken , transito ab Kai 31V* bis31*/* Dollar für 100 kg.

Chlkago , / 0 . . Schmal?
Tendenz : ruhig Muli 2 1Oktober 12 70 B

Mal 12 3' V I September 12 - 21*! I

Bremer Kaflcebericht
Bremen, 29. Mai (Eigenbericht ). Die verflosseneGesobäfts'wo'che verlief im allgemeinen ausgesprochenruhig . Ein neues Sautos-Kcmbingent kam nichtheraus . Die Forderungen Brasiliens waren teilweiseVs—1 RM höher In zentralamerikanischen

Kaffees kamen einig * kleinere Abschlüsse aus ersterHand zustande . Besondere neue Anregungen Lagenjedoch miobt vor . Nach Bekanntwerden , der Unter¬zeichnung des Handelsabkommens zwischen Deutsch¬land und Kolumbien flaute das Geschäft fast voll¬
kommen ab. Jeder erwartete Preiebewidldgungen für

größere Quantitäten . Aber hier war wieder mal derWunsch der Vater des Gedankens. Außerdem trittdas neue Handelsabkommen erst mit dem 1. Juni inKraft , und man darf nicht vergessen , daß selbstwenn dann größere Posten bewilligt werden , dieseKaffees doch erst in oa. 6 bis  8 Wochen greifbarsind . Offerten waren sehr reichhaltig vorhanden,doch lagen die Forderumigen Kolumbiens durchweg 2bsi 3 RM über den für Deutschland bewilligtenPreisen , so daß es zu  Abschlüssen nioht führte.Das Loko- und Inlandsgesehäft Ist sehr kleingeworden, da es sich hauptsächlich um Kaffees der
mittleren Preislage . . die sehr zusamraengesohrnmpftist» handelt . Auch in feinen Qualitäts -Kaffees wirddas Angebot immer kleiner.

Hamburg , 29. Mai. Die lebhafte Geschäftstätigkeithielt etwa im letzten Ausmaß an. Auch der Tran¬sitmarkt lag weiter lebhaft . Preise unverändert.
Hamburger Kaffeptermlnbörse

Superior Santos ln Pfennigen für */* kg netto,bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)12̂30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 46 B 44 G. Juli46 B 44 G, Sept. 46 B 44 G. Dez. 46 B 44 G.
Hamburg , 29. Mai. In der Woche vom 24. bis29. Mai wurden in Hamburg insgesamt 64 690 Sack

Kaffee gegen 65 044 Sack in der Vorwoche einge-fuhTt. Hiervon entfielen auf Santos 24 5Ö3(24 892),auf Rio 676 (743), auf Parana , Victoria , Bahia , Per-nambuco und andere Brasilsorten 3288 (—), auf Ca¬racas und La Guayra 3 (2240), auf Guatemala 4337
(10 212), auf Mexiko 6324 (2259), auf Salvador 8042(800), auf Nicaragua 13 277 (863), auf Costarica 851(577), auf Kolumbien 700 (13 387), auf Ostindien undNiederländisch -Indien 85 (979), auf afrikanische 1489(1087) und auf diverse Sorten 1195(332) Sack Kaffee.
Newvork

Tenderr - ruhig
Santo « 1 .8/
Mal
3ull 11.11
September 10.75

Dezember 10 . 16
März 1045

Mal 10 .41
Tagesums 3r0

Rio •2'

Juli 7-31
September
Dezember

■22
■12

März ' ■05 n
Mai n
Tagesums. 1000

die Stimmung heute ruhig . In Anbetracht desfangreichen Angebots kam es allgemein zu Piruckgängen . Es erfolgten Glattstellungen undwmnmitnahmen . Am Lokomarkt gestaltete sichGeschäftsgang schleppend.

Kakao
Hamburg , 29. Mai. Rohkakao:  Im allgemeinenwar die Tendenz stetig . Die Preise lagen weitermehr oder weniger nominell . Accra g. f. loko 36 sh6 d, April -Mai 35 sii 6 d, Mai-Juni 35 sh 9 d ciLLagos faq . März-Mai 35 sh cif , Süp. Thomö aufApprobation April -Mai 44 sh cif, Sup. Bahia znonatl.1Abi. Juli -Dez. 37 sh cfr ., Plantation Trinidad erste

Marken Mai-Juni 60 ah cfr ., Sup. Epoca Arriba

Mai:Juni etwa 45 sh 6 d cfr ., Sup. Maehala Mai-Juni etwa 45 sh 6 d cfr ., Sup. Sommer Arriba Mai-
\ 46 sh 6 d cfr . — Kakaohalbfabrikate:Markt - und Preislage unverändert.

Zucker
Magdeburg , 29. Mai. Gemahl. Melis für Mai 33.07V»,32.121/?. Tendenz: Ruhig.

Metalle
Berlin , 29. Mai. Metalle . Elekbrolytkupfer promptoir Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung derVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 83 RMPur 100 kg
Feinsilber ü kg fein) 39—iß.
Standard -Blei für Mai 30V* RM Uom. fiir 100 kg.
Berlin , 2y Mai. De?' Londoner Goldpreis beträgtfür eine Unze Feingold 140 sh 7V* d gleich 86.6250 RM« -o-SiDTp,ramm Feiu«ol(l demnach 54.2544 Pence gleichj .<8d06 RAl.

,r J Altmetalle . Etektrolytkupter-draht 76—78'/!, Schwerkupüer 75'/.—78, Rotguß 74V»bis 77, Schwermessinp 52'/i—55, Lelehtmessin ? 45V.^■ Nre*s't ne  52 ',.—55V,, Altzink 19V.—31V.,Altblei 25V*—273/
Amsterdam , 29. Mai. Dem Bericht des HaagerBüros des International Tin Research and Devel¬opment Council zufolge betrug der sichtbare Weit*

verbrauch  im März etwas mehr als
19 000 t gegen 14 000 t im Februar . Der Gesamtver-orauch im ersten Vierteljahr betrug 49 432 t gegen
33 999 t im gleichen Zeitraum 1936. Demgegenüberstellte sieh die Erzeugung  in den ersten dreiMonaten auf 44 100 t gegen 39 065 t im Vorjahr . Dersichtbare Verbrauch liegt also in diesem Jahre um5000 t über der Erzeugung . Der wirkliche indu¬strielle Verbrauch wird auf 41 600 t beziffert , so daßdie Differenz von rund 8000t auf die Vorratsbildungvon Verhraubhern zurückgeführt werden muß . ImApril stiegen die Zinnvorräte leicht von 23 476 tauf 23 813 t. Diese Vorräte entsprechen 14,4«/• desheutigen Jahresverbrauchs.

London, 29. Afai. Heute wurden in London 1 175 000Pfund Sterling Gold zu 140 sh 7Vad per Unze feinverkauft.
London, 29. Mai. Silber . Fein prompt 217/a, FeinLieferung 21ls/u, Barren prompt 201/*, Barren Liefe¬rung 20s/i« Pence per Unze.

Newyork . 9. , .
El. Kupt. f. 14 -27VB I Blei, loko 6 -00 I Weißblech V35
30 90 Taqe Zink , loko 6 -75 Roheis . N. 27 271*

Zinn, loko 5 -62 I Sllb . ausl — | Roheis M. 25

In Australien siind Eisenerzvorkommen entdecktworden. Das Vorkommen soll von großem Ausmaßsein.
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.BörienzBerifhie-
Weiter fest

Hamburg:, 29. Mai. Die Wochenschlußbörse eröffnete
bei vorliegendem kleinen Auftragsbestand in wieder
fester Hailtung, so daß für viele der führenden Werte'
die Anfangirkurs^ gegen den gestrigen Schluß leicht
«T'iübt einsetzten . Am Sohif fahrtsmarkt
war die Tendenz gut behauptet . Hamburg -Süd fielen
mit einer Steigerung von */**/a (47Vi) auf . Hapag
bröckelen leicht auf lßVt, später auf 18*/e ab (minus
*/4•/•). Von Verkebrswerten zeigten lediglich Bremer
Straßenbahn bei einem um */*•/• auf 97 erhöhten Kurs
feste Haltung . Einigen Umsatz hatten wieder Indu¬
striepapiere zu verzeichnen , wobei leichte Erhöhungen
an der Tagesordnung waren . Um !/s•/• gebessert lagen
Jute Bremen bei 1H91/*. Atlas -Werke wurden hei 116*/<
iU°/a  höher notiert . Ohne Interesse war der Markt
der Kolonialwerte die demgemäß fast unverändert
genannt vurden . Im Verlauf  kam es noch zu
einigen kleinen Umsätzen bei fester Grundtendenz.
An den Rentenmärkten  war die Um&atz-
tätigkeit nur unbedeutend.

Spezialwerte Im Vordergrund
Hannover , 29. Mai. Am Aktienmarkt waren Deutsche

Erdöl und di» Aktien der Tochtergesellschaften mehr-
prozentig höher gesucht . Ferner bestand Interesse für
einige Zementwerte und für Continental Gummi, die
2.5 % höher mit 190.5 im Handel waren . Am Ren-
tenmarkt  waren größere Umsätze in Reiohs-
scbatzanweisungen , sowie in den Goldpfand'briefen der
Hannoverschen Laudeskreditanstalt und des Galen-,
herger Kreditvereins , Braunsohw eig-Hanno versehe
Hypothekenbank blieben gefragt , doch fehlt es an
Angebot . Die Reichsanleihe -Altbesitz gab um % %
auf 126.25 nach , während Hannoversche Provinz-
Xeuhesitz nochmals um 1.25% auf 34 anzog. Provinz¬
anleihen waren behauptet . Von Industrie -Obligationen
schwächten sieb Mechanische Weberei Linden auf
87.25 und Lindener Aktien -Brauerei , auf 103 ab. Im
Freiverkehr  war die Urasohuldungsanileihe mit
93.80 bis 94.50 im Handel . — Schluß geschäftslos.

Freundlich
Berlin , 29. Mai. Die bevorstehende sonntägliche

Unterbrechung des Börsengeschäfts vermochte nicht
die seit einigen Tagen lebhafteren Umsätze zu beein¬
trächtigen . Zwsüt  nahm die Kulisse an einigen Markt¬
gebieten Realisationen vor ; .vom Publikum aber lagen
überwiegend Kauforders vor, die zu einer weiteren
leichten Hebung des Kursniveans beitrugen . Dabei
stehen wieder sogenannte Spezialitäten im ■Vorder¬
grund des Interesses . Im Verlauf  blieb es
freundlich ; teilweise waren noch weitere leichte
Besserungen festzustelden. Deutsche Erdöl wurden
bei lebhafter Nachfrage V*% höher als am Anfang
bewerbet. Im gleichen Ausmaß stiegen Siemens,
während Daimler nur % % gewannen . Gegen Börsen-
saMuß wurde die Tendenz ausgesprochen fest , da
En/blastungskäufe der Kulisse , die zu Beginn • der
Börse einem stärkeren Anstieg hemmend enfgegen-
traten , nicht mehr vorgenommen wurden und der
von Publikumsseite bestehende Bedarf infolge der
sich verstärkenden Materiaiknappheit nur noch zu
steigenden Kursen befriedigt werden konnte . Erwäh-

Dollar = 2.496 (2.495) EM
Englisches Pfund =* 12.32 (12.33) RM

nenewert waren Reichsbank mit einer Erhöhung
gegen den ersten Kurs -um 3% %. Farben stellten sich
zuletzt auf 107 (plus 1%), Dessauer Gas befestigten
sieh um 1%, Sohuekert um 1 und Dortmunder Union
um 3%. Nachbörslich galten Farben 167 und Geld.

Am Kaseamarkt lagen bei den Bankaktien Berliner
Handelsgesellschaf t mit einer Steigerung um ls/i %
sehr fest . Dt. Ueberseebank zogen um 1%, Vereins-
bank Hamburg um Vs% und Deutsch -Asiatische um
6 RM an. Hypothekenbanken blieben nahezu unver¬
ändert . Von Industriepapieren hatten Norddeutsche
Steingut eine Steigerung von 4*/<% aufzuweisen . Von
Kolonialpapieren gaben Sehantung erneut 4 und Ka¬
meruner 1 % her , während Doag Vs% und Otawi eine
halbe Reichsmark gewannen . Bei den Steuergut¬
soheinen zog die Fälligkeit 1938 um 5 Rpf. an.

Am Rentenraaikt konnten sich Liqu-idationspfand-
briefe durchschnittlich um Vs% erholen . Landschaft¬
liche Goldpfandbriefe kamen in den meisten Serien
etwas höher an . Kaum verändert notierten Stadt-
und Provinzinlanleitoen . Von Länderanleiben gaben
Hamburger Neubesitz um Vs% nach , während sonst
an diesem Marktgebiet eher Erholungen um ca.
Vs% iiberwogen . Bei den Industrieobligationen ermä¬
ßigten sich Farbenbonds um V*%. Privatdiskont
unverändert 27/s Vs belassen.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

e in
JÖ15 Vor¬

kriegs
kurs

29
Geld

5
Briet

2B
Geld

5
Brief

Aegypten1 Mg. £ / 20.99 12.605 12.63 12.615 12 645
Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.762 0.766 0.760 11/64
Belgien100 Belg. 2 81 00 42.0. 42.13 42.07 42.13
Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.162 0.164 0.162 0.164
Bulgarien 100 Ley 6 81 00 3.047 3.053 3.04? 3.053
Canada1 can. $ 6 4 .58 2.495 2.489 2.493 2.499
Dänemark 100 Kr. 4 112 .50 54.95 55.0 54.98 5510
Danzig 100 fl. 4 — 47.04 47.14 47.04 47 .14
England 1 £ 2 20.47 12 .305 12.335 12.315 12.345
Estland 100e. Kr. 4* — 67 .93 68.07 67.93 50 07
Finnland 100f. M. 4* 81 .00 5.44 5.45 5 .446 5.455
Frankreich 100 Fr. 4 81 Oll 11.12 11.14 11.13 11.15
Griecbenld. 100 D. 6 81.00 2.353 2.35/ 2.352 2 35/
Holland 100 fl. 2 168 74 137 .07 137 .3*1 137.05 13/ 33
Iran 100 Rials 20 43 15 .29 15.33 15 .29 15.33
Island 100 isl. Kr. 6^ 112 50 55 .01 55.13 55.06 >5.18
Italien 100 Lire M 81.00 13.09 13.11 13 .03 13.11
Japan 1 Yen 3 .29 2 40 0.717 0.719 0.717 II./19
Jugosl. 100 Din. 6^ 81 .00 5.694 5.70h 5.691 5./06
Lettland 100 Latfs 5'- — 48.70 48.8(1 48 .7j 48.80
Litauen100 Lit. 5!t _ - 41 .94 42.02 41 .94 42.02
Norwegen100 Kr. 4 112 75 61 .84 61.96 61.89 62 .01
Oesterr. 100 Sch. 3Ü 59 .07 48 .95 49.05 48.95 49 .05
Polen 100 Zloty 6 47 .04 47 .14 47 .04 47.14
Portug. 100 Esc. 453 .57 11.175 11 .195 11.18 11 .20
Schweden 100 Kr. l 112 .50 63 .45 63.57 63.50 63 .62
Schweiz 100 Fr. n 81 110 56 .84 56.96 56.94 5/ .06
Spanien100 Pes. 5 81.00 16 .98 17.02 16 .98 1/ .02
Tschech. 100 Kr. 3 85 .00 8.66S 8.684 8.661 8.679
Türkei1 türk. £ 7 18 .50 1.978 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgä. 4 -- —- —•— —— —.-
Uruguay1 G.-P. 1 4.30 1.429 1.431 1.429 1.431
V. Staat, v. A. 1$ n 4.19 2.494 2.498 2.493 2.49/

An den internationalen Devisenmärkten hat das
englische Pfund zunächst leicht nachgebende Ten¬

denz, doch schien sich in den Mittagsstunden bereits
wieder eine Erholung duTchzusetzen. So befestigten
bich Pfunde in Amsterdam auf 8.98 nach 8.97*/< heute
früh (Vortagskurs . 8.9S'V!*), die letzte Züricher Notiz
stellte sich auf 21.65V* nach 21.62*/* (21.63). Die Pariser
Börse blieb' heute geschlossen . Etwas fester notierte
der Dollar gegen London 4.9352 (4.9411). Der fran¬
zösische Frano war kaum •verändert , der holländische
Gulden weiter leicht anziehend , der Schweizer Franc
gut behauptet.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 29 . b
Berlin 73.05
London 8.97\
Newyork 181 .93
Paris 8-11'r

London , 29 5.

30 .68
41.49

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 45 *12^
Kopenhagen 40.10

4.9342
110.65
12.2&
86 00 "

4.9318
8.971

29-26,
93.90
21.655$
22.40
19.39'-
19.90's

Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslngfors 226 .20
Prag 141 .?6
Budapest 24 .95
ZUrlch, 29
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

prag , 29. b
Amsterdam 15 .82'i
Berlin 11 .53^
Zürich 655 .37^
Oslo 713 .00
Kopenhagen 634 .00

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

215 .00
400 .00
673 .00
110.12
617 .00
546.50
26 .31
26 .04
26.02
25 .25
16 .00

4.12
27 .75
18 .00
97 .50
1/2e4

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London

46.30
6.34*
i
k
1

t/251
1/198

125.00
124 .00
100.121

1/612

1/609

16 .10

Prolonga¬
tionssatz t.
tägl . Gellt %

■j Stockholm 111 .65 Helslngfors 9 .57
19 .55 Oslo 108 .80 Buen . Aires 134 .00
21.65', Kopenhagen 96.70 Japan 126 50

438 .87'j Sofia Privatdisk.
74 .00 Prag 15 .28 Inland 1
23 .05 Warschau 83.00 Privatdisk.
— Budapest 86 .00 Ausland 3

24125 Belgrad 10 .00 £ p. 1 Mt.
176 .20 Athen 3.90 £ p. S Mte 2

Istanbul 3.45 $ p. 1 Mt. Ü
81 .40 Bukarest 3 .25 $ p. S Mte %

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

141 .95

15110
28 .77

128 .50
732.2b

Wien 630 .00
Marknoten — —
Poln . Noten 551 .00
Belgrad 65.65
Danzig 545 .50
Warschau 545 .12!%

455 .00
182 .40
20.20

Kopenhagen,29 .5
London 22 .4p
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen 75 70
Zürich 103*80
Rom 24 .15
Amsterdam 250 .15
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helslngfors 9 .97
Prag 16.00
Wien 86 .55
Warschau 86 .- 5
Wien,29 ?
Amsterdam 295 .61
Berlin 215.74
Brüssel 90.66
Budapest —
Bukarest —

Newyork , 29 5
Tägl . Geld 1 .00
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr . Hand .-

Wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz
Wechsel auf
London -Obi.

Oslo , 29 -
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

19.90
162 .75
18 .20

405 .00
222 .75

93 .00
8.90

68 .75
102.85
89.25
21.60
14.25
76.50
77 .75

Stockholm , 29 . 5
London 19 40
Berlin 156 25
Pa,ri* 17 .60
Brüssel 66 75
schw . Plätze 90.25
Amsterdam 216 .50
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .65
Washington 394 .00
Helslngfors 8 60
Rom 21 .00
Prag
Wien
Warschau

14 .00
74 .50
75 .00

Kopenhagen 118 50
London 26 5̂5

0.50
0.56

1.00
1.00

4.93^

Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

Lond . 60 Tg.
B’wechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

26 .09
538 .10
133 .36

4.925
4.92%
4.46S,

16.86
5.26',
5-15

22 .81
54.97
25.45
24.80

23 .34
18 .82'.

Par ),
Prag
Sofia
Stockholm 136 .85
Warschau 100 81
ZUrlch 122 .62

Kopenhagen
PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
JapanBuen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

22.05
3.48 :.

18.75
19 .80
2.33
0,90).

28.77
30.62

8.32
40 .13

Ostasiatische Wechselkurse vom 29. Mai
Newyork , gegen Japan 28.77—28.80. London gegen

Japan 1.2. (Telegr der Yokohama Specie Bank Ltd.).

Konkurse
Bad Oeynhausen : Fa . Wilhelm. Johaim &meler Möbel-

werkstätt -en in Melbergen . — Frankfurt/Maln ; Nachl.
Buchbindermeister Gottfried Damann . — Groß-Gerau:
Volksbank Gernsheim e. G. m. b. H. — Hirsch-
horn/Neckar : Witwe Friedrich Heck, Banges oh äff . —
Köthen/Anhalt : Holzkaufmann Karl Heinz Schulze in
Fa . W. Schulze . — Leipzig : Angestellter Kurt Krö-
nert . — Kaufm . Heinz Helmut Bielitz in Fa . Helmut
Bielitz . — Regensburg : Fa ; Anna Rettiinger . — Trep-
tow/Rega ; Photographin und Photohändlerin Frau
Gertrud WeicheH in Fisoherkathen.

Vergleichsverfahren
Opladen : Sohneidermeister Josef Koch in Lever-

kusen-Wiesdorf . — Stuttgart : Maurerpoliere Karl
Kurz , ErmenegiMo Puppatbi und Gustav Riickle, Bau¬
unternehmer in Kemnat . — Beantragt : Mannheim:
Wwe. Hedwig Heß im Fa . Theodor Heß. — Nürn¬
berg : Fabrikant Heinrich Kuhn in Fa . Kuhn & Co.

.Schiffahrt und Schiffbau.
Weltfrachtenmarkt

Wieder stärkeres Ladungsangebot in der Getreidefahrt
Die heimkehrenden Charter  markte haben im der

abgelaufenen Woche nach der Stille der Vorwochen
eine merkliche Belebung erfahren , die zu einer Erhö¬
hung der Zahl der Abschlüsse und teilweise auch zu
Raitensteigerungen führte . Das Ladumgsamgebot ist
durchweg stärker geworden und dürfte wohl auch in
der kommenden Woche recht rege sein.

In der Getreidefahr t vom La P 1a t a sind die
Verlader mit neuen Ladfungsamgeboten am Markt
erschienen und benötigen ziemlich viel Schiffsraum.
Die Raten haben ©ich teilweise etwas erhöhen
können und lagen im Verkehr nach England/Ant¬
werpen/Rotterdam je nach Abladetermin bei 32 sh
bis 33 sh 6 d. Auch im Verkehr vom La Plata nach
Nordamerika ist der Raumbedarf wieder stärker
geworden , da aber Tonnage nur schwer heranzu-
ziehen ist , mußten die Verlader auch in dieser Re¬
lation für Juni -Abladung 40 sh und darüber aulegen.

Die nordamerikani sehen  Märkte hatten
in verschiedenen Verkehrsbezichungen ebenfalls eine
etwas regere Geschäftstätigkeit als in den Vorwochen
aufzuweisen . Zwar ist in der Fahrt vom St.-Law-
rence -Strom kaum mehr zu tun als in den Vor¬
wochen, da die Ratenideen der Verlader und Reeder
noch nicht in Einklang zu bringen waren (nach Eng¬
land/Antwerpen/Rotterdam 3 sh. 3 d für nahe Ter¬
mine), von den übrigen Verladehäfen aber wrirde
mehr Tonnage benötigt . Das gilt sowohl für die
Sdhrotfahirt , die wieder mit Spitzenraten aiufwarten
konnte (37 &h fdo*. nach Japan ; 25 sh 6 d f. d., nach
England ) als auch für die Kohlenfahrt von Hampton
Roads und die Entfahrt von Baltimore . Für Kohlen
nach Rio wurden 12 sh quotiert , während für Eisen¬
erz von Baltimore nach England bei nahen Ablade-
terminen 10 sh 9 d, fio ., verlangt wurden . Bemer¬
kenswert ist das starke Interesse , das in der kuba¬
nischen Zuckerfabrik in der Berichtswoche von Ver-
lajderseite zu beobachten war . Es wurden trotz der
gegenüber dem letzten Abschluß stark erhöhten Rate
von 26 sh nach England/Kontlnent mehrere Ladungen
gebucht . Die Reedei verlangen allerdings eine wei¬
tere Erhöhung auf 27 sh 6 d, sind aber bisher damit
noch nicht durohgedrungen.

In der australischen  Getreidefahirt halten
sich die Verlade ! zu»' Zeit stark zurück , so daß dieser
Markt in der Beriohtswoche ziemlich still lag . Unge¬
fähr das gleiche gilt für den mandschurischen Boh-
nenimarkt und für die übrigen fernöstlichen Märkte
mit Ausnahme der Reishäfen . Hier waren es insbe¬
sondere die Verlader in Saigon , die neuerdings wieder
stärkeren Raumbedarf äußerten . Da in den fern¬
östlichen Gewässern das Sohiffsraumangebot recht
knapp ist , konnte sich die Saigon-Rate nach Frank - ,
reich wieder bis auf 48 eh und darüber erhöhen.
Anthrazit -Kohle von Port Redon wurde nach Rouen
und Rochefort zu 48 eh fio ., geschlossen . Die Madras-
Küste quotierte nach Mittelmeer/England/Kontinent
für nahe Abladetermine 43 sh 6 d. Die südafrika¬
nischen Maisverlader , die in der Vorwoche bereits
wieder mit stärkeren Ladungsangeboten erschienen
waren , schlossen erneut einige Schiffe von Kapstadt/
Durban nach dem St . Lawrence -Strom zu 33 sh 6 d.

Während von den Donauhäfen nur wenig Ladungs¬
angebot am Markt ist (qoutiert werden etwa 20 sh
6 d nach Antwerpen/Rotterdaui ), waren Schwarzes-
Meer-Häfen mit Erz- und Kohlenladüngen stärker
vertreten . Von Poti nach USA. wurden wieder 20 sh
genannt , während nach Antwerpen /Hamburg etwa
17 sh geboten werden . Von Mariupol wurde Kohle
nach dem St. Lawrence zu 21 sh 6 d bei Juni -Abla¬
dung geschlossen . Die Erzfrachten von Mittelmeer-
bäfen waren im allgemeinen wenig verändert.

Das ausgehende englische Kohlengeschäft war in
der Mitte der Woche ziemlich lebhaft , wobei einige
Raten sich um ein geringes verbessern konnten . Von

Wales nach Alexandria wurden 14 sh notiert , nach
Rio legten die Verlader 12 sh, nach Buenos Aires bis
zu 13 sh 9 d und nach Rosario 14 sh 6 d an.

Nachrichten für Seefahrer . Das Weser-Feuerschiff auf
ungef . 53 Grad 54 Min. Nord, 7 Grad 50 Min Ost,
das die Station zwecks Ergänzung der Vorräte ver¬
lassen hatte , ist wieder ausgelegt worden . Vergl.
Nachr . f . Seef. Nr. 18,1 — 1937. Auf der Außen¬
weser werden die Wasserstandssignale auf dem
Leuchtturm Hoheweg auf ungef . 53 Grad 43 Min.
Nord, 8 Grad 15 Min. Ost wieder gezeigt . Vergl.
Nachr . f. Seef. 1937— 1032.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Stella , Kong Frode 3, Feronia 9, Kep¬ler (Dock I ).
Hafen II : Tsingtau und 6 Schnellboote 11, Lippe 17

(817 35), Braunfels 12 (853 43), Trautenfels 12 (853 76),
Eisenach 16 (8 54 86), Siena (Erzplatz 8 02 12).

Holzhafen : Amisia , Geier (Log. & Wardenburg ).
Industriebahn : Maiotis (Röchling ), Comitas (Koh¬

lenhandel ), Simonside (Nordbrücke ), Nordkap , Mo-
nica (Krages ), Sulmona (Röchling ), Aug. Cords(Kohlenhandel ).

Werft : Gian Franco (Dock III ), Hestia (Dock IV).
Werdenfels (Dock V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen , Sierra Cordoba, Stuttgart.
Hamburg : Barmbek , Eider , Königsberg , Neckar,Norderney , Potsdam.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt:

Angekommene Seeschiffe am 29. Mai:
Zander , von Geestemünde , Rab . & Stadtl .. Ha-

ren I , Schuppen 2. Widau , von Hamburg , Nie. Haye,
Hafen I , Schuppen 5. Braunfels , von Kalkutta,
JuS^ Urff>^ ^ ansa ’ II * Schuppen 12,
Abgegangene Seeschiffe am 28. Mal:
„S -, Nolze , nach •Stockholm , Gottfr . Steinmeyer,
Stuckgut . Anita L. Ruß , nach Stettin,  Rab . &
Stadtl . Köln , nach Valparaiso , Herrn . Dauelsberg,
Stuckgut . Goncalo Velho, port ., nach Lissabon , Nie.
Haye , Stückgut . Ernst , nach Bandholm , Rab . &
Stadtl ., Koks. Abando , span ., nach La Coruna , Rab.& Stadtl ., Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 29. Mai:

Gannet , engl ., nach London, The Gen. Steam Nav .,
Stückgut . Hannah , holl ., nach Montreal , C. Scholle,
Kohlen . Apollo , nach Spanien , Rab . & Stadtl .,
Stückgut . Astarte , nach Königsberg , H. G. Fisser,
Stückgut . Stückgut . Brastagi , holl ., nach Niederl .-
Indien , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Dagmar Clau-
ßen, dän ., nach Jütland , Nie. Haye , Stückgut.
Eilenau , nach Manchester , Nie. Haye . Stückgut.
Widau , nach Bristol , Nie. Haye . Stückgut . Fasan,
nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Scho-
harie , amerik ., nach Nordamerika , Rab . & Stadtl.
Lumme, nach Wiborg , Rab . & Stadtl ., Stüokgut.
Gulhang , norw ., nach Schweden, Rab . & Stadtl .,
Koks. Zena, engl ., nach Glasgow, Carl Scholle,
Stückgut . Main , nach Ostasien , Gebr. Specht , Stück¬
gut . Milos, nach Hamburg , Böning & Co. Comitas,
ital ., nach Italien , Gebr. Specht , Kohlen . Ernani,
ital ., nach Italien , Gebr. Specht , Kohlen . Evelyn
Marion ! jap ., nach Methil , Fisser & v. Doornum.
Gertrud Bratt , nach Bristol , Seholle , Kohlen . Ginn-
heim , nach ’Schweden, Gebr. Specht . Kong Bjoern,
norw ., nach Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stückgut . La-
tona , nach Königsberg , H. G. Fisser , Stückgut.
Lightfoot , engL, nacN Newcastle , Gebr. Specht.
Magdeburg , nach Australien , C. J . Klingenberg,
Stückgut . Niobe, nach Rotterdam , Gottfr . Stein¬

meyer , Stückgut . Orlanda , nach Abo, Rab . & Stadtl .,
Stückgut . Padova , ital ., nach Italien , Gebr. Specht,
Kohlen . Porto Alegro , nach Brasilien , Gebr. Specht,
Stückgut . Smyrna , nach der Levante , Böning &
Co., Stückgut.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 29. Mai:

Lloydleichter 171 (Rohrßen ), von Hamburg , ,Ho}z-
hafen , Bremen-Besigheimer Oelfabriken , Oelfruchte.
Lloydleichter 157 (Schäfer ), von Hamburg , Haf . I»
Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am 29. Mal:

Lloydleichter 160 (Peter ), nach Hamburg , Stuck¬
gut . Lloydleichter 125 (Laaken ), nach Hamburg,
Stückgut.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Alster 29. ab Syd¬

ney nach Newcastle NSW. Columbus 28. ab Cher¬
bourg . Crefeld 28. ab Antwerpen nach Oran . Donau
28. an Adelaide . Este 29. an Vlaardingen . Fulda
28. ab Chinwangtao nach Tsingtau . General von
Steuben 28. an Genua. Gneisenau 28. ab Schang¬
hai nach Hongkong . Köln 28. ab Bremen nach Ant¬
werpen . Oder 28. ab Colombo nach Port Sudan . Oro-
tava 28. ab Antwerpen nach Bremen . Sierra Cor¬
doba 29. an Bremerhaven . Weser 28. ab Hoek v.
Holland nach Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa “,
Bremen . Birkenfels 29. in Rotterdam . Braunfels 28.
von Hamburg . Frauenfels 28. in Bahrein . Lahneck 27.
von Lissabon/Vigo . Liebenfels 28. in Basra . Neuen¬
fels 28. von Port Said . Olbers 28. in Hamburg . Ra¬
benfels 28. von Lourenco Marques/Beira . Reichenfels
28. von Rotterdam . Rotenfels 28. von Cöcliin/Mormu-
goa. Trautenfels 29. von Hamburg . Treuenfels 28. von
Bombay/Antwerpen . Trifels 28. in Rangoon . Wacht-
fels 28. in Bombay.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Apollo 29. von Bremen nach Antwerpen . Astarte
29. von Bremen nach Königsberg . Bellona 28. in
Antwerpen . Elin 29. Rotterdam passiert nach Köln.
Euler 27. in Sevilla . Gauß 29. in Hamburg . Helios
28. von Algeciras nach Huelva . Leander 28. von
Stuiskil nach Oporto. Najade 28. Rotterdam pass,
nach Stolpmünde . Neptun 29. in Rotterdam . Pol¬
lux 29. von Köln nach Rotterdam . Rhea 29. von
Köln nach Rotterdam . Themis 29. in Rotterdam.
Theseus 29. von Bremerhaven nach Malmö. Triton
28. von Antwerpen nach Oporto. Venus 28. Bruns¬
büttel passiert nach Stettin . Hans . Carl 28. von
Königsberg nach Bremen . Elise 28. in Pasajes.

Argo Reederei , Richard Adler & Co ., Bremen.
Adler 29. von London nach Bremen . Albatroß 29.
von Hüll nach Hamburg . Butt 28. von Kopenhagen
nach Memel. Drossel 28. in Raumo. Elster 28. in
Hamburg . Fasan 29. von Bremen nach Hüll . Fink 29.
in Ronnebyredd . Geier 28. von Holtenau nach Bre¬
men. Ibis 28. von Bremen nach Middlesbrough . Lum¬
me 29. von Bremen nach Helsingfors . Meise 28. m
Hamburg . Möwe 28. von Hüll nach Bremen . Orlan¬
da 29. von Bremen nafch Rotterdam . Ostara 29. in
Hernösand . Phoenix 29. von Hamburg nach Hüll.
Schwan 29. von Bremen nach London.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante-
Linie A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Aohaia 27. von Finike nach.
Oran . Arta 27. von Oran nach Antwerpen . Athen 29.
von Rotterdam nach Bremen . Delos 29. Ouessant pass.
Deriudje 29 in Antwerpen . Itihaka 28. von Piräus nach
Istanbul . Kyther .- 28. von Vobo nach Saionik . Morea
29. von Istanbul nach Alexandrien . Yalova 28. von
Alexandrette nach Cypem.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 25. in Narvik . Ginnheim 22. in Bremen.
Sohwanheim 27. ab Iggesund . Gonzenheim 25. 3 Grad
Nord gern. Bockenheim 28. in Baltimore . Heddern¬
heim 28. ab St. Vincent . Kelkheim 28. in Oehrviken.
Eschersheim 28. ab Hamburg.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
un-d Golfhäfen : Hansa 28. an Hamburg . New' York
28 an Newyork . Naumburg 29. Bishop Rock pass,
nach Newyork . St . Louis 2». ab Hamburg nach
Southampton . — Westküste Nordamerika : Seattle
28. an Antwerpen,. — MdttelamerikaAVestindien:
Caribia 27-, ab Curäcao nach Puerto Cabelio. Ori-
noco 28 an Antwerpen . Pboenieia 28. an Bar¬
bados. Adialta 28. Vl'issingen pass , nach Antwerpen.
Sesostris 28. an Curacao .. — Westküste Südamerika:
Hermonthii« 28. San Miguel pass , nach Oristobal.
— Südafrrka/Australien/N 'iederländiisoh-Indien : Frei¬
burg 28. ab Batavia nach Singapore . Kurmark 29. ab
Batavia nach Padamg. Uckermark 28. Ouessant pass,
nach Port Said . Halle 28. ab Triest nach Holland . —
Ostasien : Neumark 28. Perim pass , nach Colombo.
Soheer 28. ab Oran nach Gibraltar . Itauri 27. ab
Dairen nach Moji . Preußen 28. ab Manila . Burgen-
land 26. ab Port Swettemham nach Singapore . Mün¬
sterland 27. ab Port Swettenham nach Singapore.
Leverkusen 28. ab Manila nach Singapore . — Ver¬
gnügungsreisen : Reliance 27. ab Newyork . Milwaukee
28. ab Lissabon nach Cowes. — Trampfahrt : Iserlohn
27. ab San Juar de Puerto Rico.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschlfffahrts -Ges.
Antonio Delfino 28. von Madeira nach Brasilien . Oap
Norte 29. in Montevideo. General San Martin 29. in
See nach Boulogne . Alrioh 29. in Santos . Eifel 25.
Ouessant pass . Gramdoa 27. in Buenos Aires . Hohen¬
stein .28. in Rio de Janeiro , Maeeio 28. in Bahia . Porto
Alegre 28. in Bremen . Santa Fä 28. von St . Vincent
nach Madeira . Westsee 29. Fernando Noromha pass.
— Vergnügungsreisen : Monte Rosa 28. Dover pass.
Monte Old via 29. vor Eid! jord.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Usaramo 27.
ab Takoradi . Wahehe 28. ab Port Bouet . Ingo 28. äb
Las Palmas . — Süd- und Ostafrika : Usambara 28. an
Durban . Ubena 28. ab Walfisohbay . Pretoria 28. ab
Antwerpen '. Ussukuma 28. Cuxhaven pass , an Ham¬
burg.

Hanseatische Reederei , Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 21. Madeira passiert . Karpfanger 26.
an Sundsvall . Kersten Miles 27. Ouessant passiert.
Simon '.v. Utrecht -26. Fernando Noronha passiert.
Memphis 26. an .jMelilla. Sesostris 28. Holtenau pass.

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 28. von Port
.or Spain hach Le Havre , Azoren passiert.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Ceuta 27. von Gasablanca nach Las Pal¬
mas . Lisboa 28. von Casablanca nach Gibraltar . Me-
lilla 28. von Hamburg nach Antwerpen . Pasajes 28. in
Casablanca . Porto 28. in Hamburg , Oldenburg 28.
Ouessant pass . Tene-ife 29. Dover pass . Rabat 29.
Finisterre pass . Las Palmas 29. Dover pass.

RIckmers Rhederei A.-G„ Hamburg . Sophie Rick-
mers 28. an Schanghai nach Miike. Claus Rickmers
27. an Hamburg . Etha Rickmers 28. ab Port Said
nach Oran . Deike Rickmers 28. ab Oran nach Stet¬
tin . Ursula Rickmers 22. ab Aden nach Port Said.

Rob. M. Sloman jr ., Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 26. Finisterre passiert nach Hamburg.
Capri 27. von Oran nach Istanbul . Cartagena 28.
Holtenau passiert nach Stettin . Girgenti 27. Finis¬

terre pass , nach Marseille . Lipari 27. Ltnnbul nac*
nach Bremen . Livorno 26. in Genua. Malagr 27
in I.icata . Marsala 26. Leixoes passiert nach Pnlm»
de Mallorca . Castellon 27. in Malaga. Palermo 2“̂
Dungeneß passiert nach Rotterdam . Procida 26 in
Palma de Mallorca . Savona 28. von Palermo nach
Oran . Spezia 28. Finisterre passiert nach Rotter¬
dam. Tarragona 27. von Emden nach Beirut . Tra-
pani 28. Finisterre passiert nach Hamburg . Valencia25. in Kilia.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Svithiod 28. von St. Louis du Rhone nach Con!
stanf ?a. Senator 28. von Rotterdam nach Hamburg
D. L. Harper 29 an Le Havre . Hanseat 29. von ItoP
terdam nach Baytown . Orville Harden 26. von Car¬
tagena nach Montreal . Calliope 27. au Aruba.

Hendrik Fisser A-G, Emden. Erika Hendrik Fisser
27. von Archangelsk nach Rotterdam.

Fisser & v. Doornum, Emden. Lina Fisser 28. vonRotterdam nach Sevilla.
Schulte & Bruns , Emden. Amerika 37. von Narvik

nach Emden . Afrika 28. von Narvik nach Emden
Godfried Bueren 29. von Antwerpen na.3h LtüW
Johann Wessels 28. von Emden nach Stettin E1U*
Schulte 24. von Melilla nach Rotterdam . Asien 22
von Alexandria in Amorgoß. Europa 2«. von Emden
in Hamburg . Konsul Schulte 29. von Leningrad in
Terneuzen . Nord 25. von Brahestad nach Ghent Pa-
tria 20. von Rotterdam nach Melilla. Graven t̂ein 2$
in Constantza . Ernst Brockelmann 26. in Fredoriks’
bamn . SD Argenfina mit SL „R“ und „S“ 26, fnEmden.

Fischdampferbeweguagen
ln Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Graz, Erfurt (Nordsee)
Hallenbank (Weißes Meer), Westfalen, Schleswig
Arthur Dunoker , Carl Kämpf (Bäreninsel ), Else Wu’
beim©, Meißen, FriedT. Bußse. Bonn, Wilhelm undMarie . Arotur (Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Frisia . Elbe, Bunte
Kuh (Bäreninsel ), Nordenham , Weser, Braunsohweig
(Island ).

In See gegangene Dampfer : Emst Flobr (Norweg
Küste ), Lappland , Präsident Rose (Island ), Farmsen
(Nordsee).

Kriegsmarine
Fischereischutzboot „Weser“ am 28. von Weser¬

münde in Wilhelmshaven . Poststation bis auf wei¬
teres Wilhelmshaven . Artillerieschulschiff „Brum¬
mer“ am' 28. von List mit nördlichem Kurs. Post¬
station bis zum 4. 6. Marinepostbüro Berlin C 2
vom 5. bis 10. Travemünde , ab 11. bis auf weiteres
Wilhelmshaven . Dienstsegeljacht „Asta“ am 28. von
Wilhelmshaven nach der Ostsee.

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 30. Mal bis 5. Juni

warne von Keeder
r>zw. Maki. nrt der

Ladung
30. Mai:

Möwe Hall Danelsbg. Stückgut
Themis Amsterdam Neptun do.
Waliner Castle Southampton Scholle do.
Ludwig Stettin Fisser da.
Orotava Las Palmas Habal Bananen
Neckar Ostasien/Hbg. Specht
Ehrenfels Kalkutta/Hbg Hansa JnteAthen Levante Böning FrüchteGalilea Hamburg do.
Diana Rumänien Rab. &St
Pax Danzig Neptun HolzNereus Riga do.
Arion Harburg Danelsbg.Porto Hamburg Steinm.

31. Mai:
Adler London Daaelsbs
Fauvette London TheG.St .N
Castor Kopenhagen Neptun do.Electra Gotenburg do.
Hans Carl Königsberg do.
Kong Alf Oslo Danelsbg.
Kong Frode Oslo do.
Finland Liverpool Scholle
Ganter Helsingfors Rab. &St.
Optima Abo do.
Birkenfels Persien/Hbg. Hansa
Poseidon Rosario MidgardAshburton

1. Juni:
London Rab. & St Baumw

Klio Riga NeptunOscar Friedrich Königsberg do. StückgutAenne Stettin Fisser
Lindenau

2. Juni:
Dublin Haye &Co Vieh

Hector Stockholm NeptuD Stückgut
do.Orlanda Rotterdam

ßhakotis Hamburg Klingenb.Andros
William

Hamburg Böning
Wilberfort Hamburg Danelsbg.St. Michel Hamburg do.

Rheinhausen Larina Ndd.Hütte Erz
3. Juni:

ITinland Liverpool Scholle StückgutDundee Hamburg do.
Gannet London TheG.St .N
Fasan Hüll Danelsbg
Tenerife Hamburg Steinm.
Weser

4. Juni:
Forelle

Hamborg Danelsbg. ■f./i '
Hamburg Rah. & St. StückgatSchwan London Danelsbg

Helen Claußen Aarhus Haye &Co.
Dagmar Ciaußer do. do.
Flora Königsberg Neptun do.
Hoistenau Hamburg Hay**&Co do.Taunus Hamburg SpechtReichenfels Hamburg Hansa
Lenua

5. Juni:
City of Norfolk

Hamburg Steinm.
Baltimore DasooMercur Riga Neptun

31. Mai : Lloydleichter 80, 164, 166, von Hamburg,
Halen I , Stückgut . 1. Juni : Lloydleichter 168 von
Hamburg , Hafen I , Stückgut . 2. Juni : Lloydleichter
137, 163, von Hamburg , Hafen I , Stückgut . 4. Juni:
Lloydleichter 100, von Hamburg , Hafen I , Stückgut.
Lloydleichter 162, 165, von Hamburg , Industriehafen-
Holz. 5. Juni : Lloydleichter 144, von Hamburg,
Hafen I , Stückgut.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std .. Farge

Std 40 Min.
Datum
30. Mai
31. Mai
1. Juni

Bremen -Stadt Vegesack Brcmerha*.
6.42 18.49 6.22 18.29 4.22 16.2t)
7.19 19.29 6.59 19.09 4.59 17.09
8.00 20.10 7.40 19.50 5.40 17.50

Reichsbankdishont 4% WeripapierhuMe der Bremer Zeitung vom 29 . I*lui Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - _ «a -

u , Staatsanleihen 29.5 . 28 .5.
5 Dt. Reichs anl . 27 101 .75 101 .75
4 do . 34 99.00 99.00
4% Dt.Reichs .Sch. 35 99 .12 99.12
41/* Reichspost 34 1. 100 .62 100 .62
4 Brem . Umstausch 93.00 93 00
BremenNeubesitz 31.50 31.00
HamburgNeubesitz 33.75 34.00
Dtsch. Altbesitz 126.12 126.50
BremenAltbesitz 125.75 125.75
Hamburg Altbesitz 125.00
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
4Vj  Oldb. Gsch. v. £5 99.25 —
4‘/i do. Kom. S. 1 —.— “ “

s . 2  98 .25 —
s . 3 - - 98.25

U. 3 “ — .“
S. 2 — ~ —
s . 4 99.25
s . 5 - - 99.25
S. 6 99.25

4Vs do.
4llt  do.
4Vs do.
4Vs do.
4V2 do.
4Vi do. Gpfbr.
4Va do. do.

do.
do.
S. 1
do.
do.

Hypothekenbanken
4>/i Hamb . Hypbk . A 99.00 99.00
5>/: do . Liquid . 100 .87 101 .00
' do . Anteilschein 4 .35 4.35
4' /i Pr . Ctrhd . 99 .00 99 .00
5>/i do. Liq. 2« A 2 100 .50 100 .50
4' /i Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 26121128 98.00 98.00
Industrie -Obligationen
DeutscheUnol. 36 100.00 100.00
Nordd. Steingut27 102.00 102.00
BremerTauwerk —— —.—
Steuergutscheine Gruppe H
fälligam1. 4. 1934 —
fällig am1. 4. 1935 —— —
fälligam1. 4. 1936 —
fälligam1. 4. 1937 —115 .80
fällig am1. 4. 1938 115.75 115.70
Bank -Aktien
GeestemUnder Bank 90.00 90.00
HD. Hypothekenbank 100.00 100.50
Schl.-Hol.Bk.i.Husum 85.00 85.00
Vereinsbank 128.50 126.25
Westholst. Bank 145.50 145.50
Schiff alirts -Aktlen
Br. Schleppsch.-Ges. 97.00 97.00
Dt. Ost-Afrlka-Ltnle 91.00 91.00
Hapag 18.50 18.62
Hbg.-SUdam. D.-G. 46.50 46.75
Hansa-Linie 120.00 120.00
Neptun 119.00 119.0Ö
Norddeutscher Lloyd 19.00 19.00
Unterw. Reederei 11Ö.0Ö 110.00
Woermann-Linie 91.00 91.00
Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 127.00 127.50
Brem. StraOenbahn97.00 97.50
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 125.12 125.37
Hamburger Hochbahn98.00 98.75

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
BIll-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Beslgh. Oelt. 128.00 120.00
Brem. Veg. Fisch. -G. 165.00 164.00
Br. Allg. Gas u. E. - -
Br. Ch. Fabrik Hude 170.00 170*00
Br. Cigarrenfabriken90.00 90 00
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
BremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloDbrauerel
Flensb. Schiffsbau
GuanoWerke
H. E. W.

29 .5 . 28.5-
117 .00 116 .50

134 .00 134*00
159 .00 159 .00

125 .00 125 .00
150 .00 150 .00
138 .00 138.00
150 .00 150 .00
164 .00 164 .00
179 .50 178 .50

89 .37 89 .37
133 .00 133 .00
94 .00 94 .00

114 .00 114 .00
149 .00

29 .5 . 28.5-
Harb . Gummi 178 00 -
Hochofenw . LUbeck 13150 13150
Hoffm . Stärkefabr . 150 .00 150 .00
Holstenbrauerei 109 50 109 00
Jutesp . u. Web . Br. 119 00 119 00
Markt - u. KUhlhall . 128 00 128 00
Nordd . Steingut 145 .50 143 .00
„Nordsee " Dt.Hochs . i44 .00 144 00Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck& cle.
Schwartauer Werke
StaderLederfabrik
ThörlOel
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
WendtsZigarren
Colonialwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl Min. u. Els-G.

137 .00 137 .00
157 .00 157 .00
135 .50 135 .00
123 .37 124 .00
130 .00 130 .50
119 .00 119 .00
120 .00 120 .00
128 .00 128 .00
119 .50 120 .00
115 .00 115 .00

95.00 95 .00

M .OO

32*00

91 .00

32*00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4Vt Hann . Prov . Anl.

R. 15 98.25 98.25
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V* Oldbg . st . Kr. G.

Pfdbr . s . 5 99.25 99 .25
-do . Goid .-Komm .-

om . $ . 3 98.25 98 .25
Landesbanken
41/* Hann. Ldkr. G.-

Pf . S. 1 1926 99.50 99.504Vt Brschw. Staatsb.
Goldplbr . R 16 99.00 99 00

5*/i do . Llqul . Pfdbr . 101 .25 10125
4 do . RM Pfdbr . S. 6 95.00 95.00
Ritterschaften
4Vi Brschw . rlttl . G.-

Pf . von 29 98.75 98.75
4V> Bremer rlttl.

Goldpfandbrief 98.50 98.50
4V> Calenbg . rlttl.

G.-Pfdbr . v . 28 99.62 99.62
4V* Celler rittl.

Goldpf . c . 98.75 98.75
Stadtschaften
4Vi Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99.00 99 .00

Hypothekenbanken
4l/i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929 99.25 99.25

BVt do . Liquid .Pfdbr . 101 .00 101 .37
4*/> Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7 99.25 99.25
Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102 .00 102 .00
6 Hackethal Obi. 103.00 103 .00

6 LindenerBrauerei
Obi. 103 .00 103 .50

3 Mech . Linden Obi. 87 25 88 00
6 Vorw . Zem . Obi. 101 .25 101 .25
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 93.00 93 00
Brem. ritt. (Rogg.)
abg . Pt . 93.00 93.00

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf. 93.00 93.00

5V» Hann . Bd. Kr.
Liqui . Pfandbr . 101 .00 101 .37

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl. 100 .00 100 .00

4’/» Lüdenscheid M
Obi. 104 .00 104 .00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 190 .50 188 .00
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

<}e Stück in RM) 390.00 390 .00
Hannoversche Zem . 125 .50 125 .00
Hemmoor Zement 2081 )0 211 00
llseder Hütte
Lindener Brauerei
Norddeutsfce Zem
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh
Vorwohlnr Zement
Wol !wäsch . Döhren
3rschw . Hann . Hyp.

Bank
GeestemUnder Bank
Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn 120 .00 120 .00
Hildesh . Pein .Kreisb . 62.00 59 .50
Ueberiandw . Hann . 118 .00 116 .00
Marienborn -Beend . 110 .00 110 .00

114 .62 114 .62
130 .00 130 .00
135 .00 136 .00

179 .50 180 .00
95.00 94 .50

128.50 126 .00
- - 210 .00

129.00 129 .00
160 .00 160 .00
126 .00 126 .00
176 .50 175 .00

108.50 108 .50
90.50 90 .50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des BeichB, der
Länder , der Eeichsbahn,
Belchspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Bentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 126.40 126.37
5 Reichsanleihe27 101.75 101.75
4 Reichsanl. 34 99.12 99.00
5‘/i Int. (Young) 105.50 —.—
47: Pr. St.-Anl. 28 109.50 109.50
47« Bayern St. 27 99.50 99.50
47« Brschw. St. 28 98.75 —.—
47« Dt. Schutzgeb. — .—
47« D. Reichsp. 34 I 100.75 100.75
47. do. 35 I 100.37 100.30
47« D. Reichsb. 35 100.20 100.20
47« da. 36 1 99.12 99.87
47« Pr. Ldr. 1 u. 2 99.00 99.00
Stadtanleihen
47« Bin. Goldsch. 26

1 u. 2 98 .62 98.62
Oeffentl . Kreditanstalten
47« Bin. Pldbr.-A.
Dt. Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
47« Hann. Landes-

kred. v. 26 S. 1
47« do. Pfd. V. 27

Serie 2
47« Oldbg. <tl. Krd.
47« do. Schuld1 u. 3
47« do. Plbbr.-K. 1
57« do. Llqu.
47« Pr.Lds.-Ptd. R. 4
47« Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr.
47« Ostpr. ldschftl.

Goldptdbr. (8 7.)
47« Schlesw. Holst.

Idsch. Goldplbr. 24
47« Westl. ldschftl.

Goldplandbr.
Hypothekenbanken
47« Braunscbw.

Hann. v. 192»
47« Goth. Grund-

kredit 4, 5, 5a
47» Hann. Boden¬

kredit 13. 14
47« Meininger

Hypoth. Bank 5
47« Pr. Centralb. 28
47« Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4
47« Pr. Pfandbr.-

Bank 50
47. Rhein. Westtäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
47« Schl. H. Idsch.

Gold 30
47« Berl. Hyp. 15
47. Bl. Hyp. K. 6
57« Bl. Ctrbk. Llqu.
47« Pr. Ptdbr.

Komm. 20

99 .00 99 .00
132 .12 132 .12
145 .75 145 .62

99.50 99 .50

99.25

9s !so
101 .00-

99 .00 99.00

99.00 99 .00

97.50 97 .50

98.00 98.00

98.25 98 .30

99.00 99.00

99.25 99.25

99.25
99.00 99.00

99.00 99.00

99.00 99.00

99.25 99.25

99.25 99.25
98.00 90 .00

100.75 100 .62

98.00 98.00

47« Pr. Ctr. Bod. 24 99-00
47« Pr. Ztrst. 19 99-00
47« Pr. Ztrst. 20-21 99.00
47« Hann. Pfd. 4

von 1929 99-50
47« do. 5. u. Erw. 99-50

99 . 00
99 -00
99 00

99 50

. 103 75

. 107 .75

. 111 -75
. 115 -80 - --
- 115 80 115 -75

110 90

96 -50 98 -50

91 *00 91 -00

Kommunalobllgatlonen
47« Mein. Hyp.-Bank

Komm . 14 , 16 . 21 98.00 98 -0047« Pr. Ctr. Boden
Komm . 26/28 98 -00 98 -0047« Rh. Wstf. Bdkr.
Komm. 26/27 , 4-6 98 00 90 -00

Industrie -Obligationen
6 Dt. Linoleum26 —
6 Kläcknerw. RM 26 —
6 Thür . El. L. 27 102 25 102 25
6 Ver . Stahl S. B —
6 Zuckerkredit 1-4 102 -50 102 50

Steuergutscheine

Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 .
Gruppe II 1938 .
Steuer-Durchschnitt
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
Ltibeck-BUchen
Banken

Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
DresdenerBank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie

A. E. G.
Alsen Pertland
Atlas Werke
Brem. Besigh. Oel
Brem. Gas u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ten u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
KotitzerLeder
Kromscbröder
KUppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau

95 . 25
98 -37

108 -00
131 -75
113 .25
118 -50
905 -00
133 25
105 -00
115 -25

95 . 00
98 -37

108 00
130 -00
11325
118 -50
899 00
131 -62
105 00
115 -37

213 -25 212 -50

43 00 42 .75

11775 11675

135-50
152 . 00 1
147 -00 '
8975

119 .00 '
126 . 00 '
13775
128-00 '

150 . 50
147 -00
89 -62

118 -25
126 -00
135 -00
127 -00
15175
151 .00

118 -50 120 -00

179 -00 179 *00
140 -62 141 -00

Maximllianhütte
Meyer Kaufmann
Miag MUhlen
Mitteid. Stahl
MUlhelm Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Krall
Phönix Braunkohle
Rhein. Westl. Kalk
RiebockMontan
RosenthalPorz.
Sarotti
Schles. Portland
Thärl'l Oel
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonialwerte
Dt. Ostafrika
Neu-Guinea
Sehantung

29 5 . 28 -5.

109 75 109 *50
146 -00 145 00

128 -00 120 00
148 -00 145 -00

114 -00
143 -00
118 -00
94 50 91 -00

115 .87 114 -00
162 00 161 -50

163 -00 163 -00
225 -00 230 00
161 -50 180 -00

140 -50 140 -00

107 -00 111 -00

Reichsschuldbuchforde'
rungen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1 4. Geld | Brief Brief | Geld

1938 100 .12 _
1939 100 .25 — 100 .25 - -
Uff 99.87 - .- - .-

1942 99 .37 100 .25

1944 98 :87 __
1945 98.87 —
1946 90.75 — -- --
194/ 98 .75

Uff 98 .75 -* - .-

1950

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . | 79 -00 I
1946/48 . | 79 -12 I 80 -00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - Einheitskurs

kurs kurs 29 - 5 . 28 . 5.
Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. V»Ablösungsch.

6'/«lioesch Eisen- und
Stahl-RM-Anlelfte

*•/• Frledr.Krupp-RM-Anl.
5»/i Mitleid. Stahl
6*U Ver. Stahl-Ob!.
Accumulatoren-Fabrik
Allg. Elektrizitäts-Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraftu. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
ContinentalGummi
Daimler-Benz
Deutsch, Atlant.-Telegr
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
DeutscheLinolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
DeutscheWaffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dterlg, AG.
Dortm. Union-Brauerei
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn.Verkehrsm.
Elektr.-Lieterungsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Felten & Guilleaume

126 .50

Ausges.
Ausges.

43.00
140 .62
152 .62
122 .00
140 .25
165 .87
148.C0

126 .87
113.37

190 .50
142 .00
123 .00
117 .00
158 .75
179.00

16F00
158.00

216i00

136.75
122.50
156.00
90.00

166,00
148 .75
144 .25

126 .40

237 .00
.43 .12
141 .12
152 .50
124 .50
140 .50
165 .87
L48-75
219 .00
165 .25
129 .00
113 .37

191Iso
142 .25

118 .37
160 .00
■178.75

165:50
158.00
119 .00
219 .00
195.25

13675
122.00
155 .75
90 .00

167 .00
148 .50
144 .37

126 .40 126 .37

237 .00
43 .00

141 .12
152 .00
123 .50
140 .50
165 .87
148 .75
219 .00

129]00
113 .37

191 .00
142 .25

11750
159 .25
178 .50

16650
158 00
169 .00
Z17.00
195 .25

136.37
122 .00
155.75
90.00

166 .00
148 .5b
144 .37

9950
•101.75

237!00
42.75

140 .50
152 .25
121 .00
13750
165 .87
148 .00
219 .00

12850
112 .87
159 .25
189 .25
146 .00

11775
157 .25
178 .75
142 .00
166 .00
151 .00
16950
214 .50

15050
13650
121 .75
15550
89.75

165.12

14357

Anfangs - Sehluß-
kurs kurs

Gesfärel Loewe & Co. 158 -75
Th. Goldschmidt -
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Heizmann
Hotelbetr .-Gesellschaft

149 -00

126 00
155 .25

95 -75

143 -50
135 75

119 -00
137 .50
156 -00

2052

159 -00
138 -00
149 00

167 -00
126 75
157 00

95 -50

143 -50
135 37

118 -00
138 -00
156 .50
127 25
20 -50

125 87
161 .00
148 -25

154 -75
194 .12
107 62
231 75
13675
157 -00
129 -00
149 -00
156 -50

154 .75
138 25
155 -12
176 -00

90 .62
219 -50
131 -50
95 .75

202-00
Thüringer Gas Leipzig 146 00 146 00

122 -50

Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannrährenwerke 126 -00
Mansfeld AG. I. Bergbau — .—
Maschinenbau Untern . 148 -50
Maximllianshütte — .—

Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln& Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth.Kall
Schles. El. u. Gas Lit.B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
SchultheiB-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr& Co., Kammgarn
StolbergerZinkhütte
SüddeutscherZucker

155 -75

108 *00

136 -50
157 00
128 -00
150 50
156 -75

154 75
138 -25
155 75
175 . 00

98 -25
21775
131 -00
95.50

201 .75

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
WestdeutscheKauthot
WesteregelnAlkali
Wintershall
ZellstoffWaldhof

Banken
Bankfür Brau-lndustrle
Reichsbank

Verkeil rswerte
A-G. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb.-Amerika Paketf.
Hamburg-Südam. Dampf.Hansa-Linie
NorddeutscherLloyd
OtavlMinenu. Eisenb.

62 -75
117 . 50
129 .25
161 50

122 -37
142 -00
172 -00
63 -00

117 -00
129 -25
161 -62

213 -00 216 -50

127 -37
153 87
125-37
18 -50

127-50
153 -87
124-37
18 -62
46 75

19 -00 19 -12

Einheitskurs
29 - 5- 28- 5-

158 -50 158-50
137 -75 138 DO
149-00 149-00

167-00
126 -25
155-00

95 -50

143 -50
136 -00

117 -50
137 -87
156 -50
127-25
20 -50

167-00
125-12
155-87

94-50

143-00
135-25

118-37
137-25
155-50
127-25
20-50

125 -62 125-75

148 -50 147-87

154-25
194 -50
107-87
231-75
136 -00
156 -87
128-25
149-00
156-50

155-87
138 -25
155-12
175 00
98 -60

218 -50
131-50
95-25

155-00

108-00
231-75
134-00
157-00
120-50
149-50
155-00

156-25
138-00
154-87
174-50
98-75

216-00

94-25

146 -00

122 -25 121-75
_ .L 142-00

171 00
62-75

417 ä
128-87
159-50

62-75
117-50
129-25
161 -62

135 00
213 -25 212-50

127.37
153-87
125-37
18 -50
46-75

19-00

125 75
153-50
125-75
18-75
47-50

120 »
19-00

I
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OirncN ^ vki^
in fisitsn XsramuLisrn
cs . 8» cm bcslt . . . kvlstsr pfg.

Kretonne
i-lsesXIsiclsr , Xitisi u . Lckllr-

rsn , cs . 80 cm dr . . . k̂ sisr pfg.

Kretonne
llotls 8c>mmsrmu8isr f. Xisicisf,
cs . 8Ü cm bcsli . fvistsr

Vistra - ^ usseline
in nsusci snirücXsn6sn k̂ ustssn,
cs . 80 cm drsii . . . Klslsr pfg.

Vistro - ^ usseline
NSUS pssusrimusisr u . LtcsUski,
cs . SO cm bcsit . fvlsisr

Vistra - ^ usselinv
in spsklsn  7 u p f s n , cs.
-5 cm drsll . fvistsr

Vistro - ^ usseline
snirOcXsncis nsus Lvmmsr-
musisr , cs . - 8 cm dr . . . klslsr

Üaumvoll - Krepp

^lottkrepp Drui ^rs
in spsrlsn i^ urisrn,
cs . - 5 cm brsit . kvisisr

Piquv - Oruclcr
Xunsissicis , in nsusn slsgsnisn
k̂ usism , cs . - 5 cm d ?., kvlsisr

^ßoSslns pa ^ onnes
un6 Kontursn - Kksppr,
cs . - 5 cm dcsil . fester

Uonkin
guls Q u s i k t s 1, in moclsrnsn
psrbsn , cs . SO cm brsil , k̂ stsi'

- von ttsus -, 8icsnci-L-tt6L/rLLLtae^ - unci Ssi-isnIcIsI6sm
nsckunLSlSnbssOnclSlssckönSNFLM

OsiginsImôsIIsn, fllr nur pfg. Vd

llnrersom

SM.MWW

Untvrlrleirler korßgoroinen
^vs !6 u . scru , bis 1S0 cm brsli,
mit pssssnssm Ssbsag , bisisrstreiten -Kleicisr

s . Xunsissici.î siiXi'sppfloNs5osm, in iiUbsclisn pskdsci Unterkleider
Liiscmsess m. bcsit . 8piirs oci.
Zoiirsci - î oilv ., isiliisrls 5ocm

§pnnnsto » e
wslk uncl scru , isirts f̂ su-
lisllsn , in grov . ^ uswaiil , fvlsisc2.i ^ ioiklsr z lcunsisslä.

Soricsoicrspp , vrs !» — Marina
gsmusi ., gsscömsciiv . /^usl

Komplets Oo-I Mt
IscXs s . Xunrlsslcl . ps ^onnS.
in vsssctiiscl . psrd ., dis Sf . 50

prouvn -KIviclvr
s . icunsissicisnsm PIsmsngs,
6srsn ! gsmuslsrt , bis Qc . 50

8portl . Kleicler
scbvvsi 'ss Xunstssici .-l.Sinsn
moci . 3ciiol ) f., m . i-sciorgUri

Joclren
aus Xunstssicisn - KIps , In

^lacntnemnen roltenstores
Lns ^m., m. gcok . sufgsssfrisr
Spitrsnwssis , Iscks unci dlsu

in spscisr /^usfOnrung , guls
SsbssuctisqualltZtsn . . f^ sisr

kiocktkemclen Vekorntllons -Voile
WsscnXunsIssios,  csi-
rsncls Xssgsn -Ssmit .. puffern

112 cm bcslt , nsus Kluslsi ' in
vislsn pssbsn . . . klslsi ' pfg.

22^ ScnInLnnLÜge Oivonoeeksn
popslins , mit lsng . krm , färb.
Xssg .- u . Ksmslgsm -.ksvsi 'sfosm

2E 8enlc»vc»nrügs öouei « - 8.c»us « rs1onv
mocisrnsn 3trsifsn

cs . S7 cm drsli . ivlslsi'
vvssc/ilcunsis . sntrucX . puscnsn
gsrnisf ., 3incislcor6sl , Xr. ^ sm

Kniestrümp ^s
f. vsmsn , Xünsii . ^ ssckssicis
II. Wsiil , dss . pfsisw . pssf pfg

Kissen - vsLÜge — ^
ausgsbogt , in bslibsssr Qusl .,Klüsen Sroks 80X80 cm

sus s 1 r X l S p p , Osboi mii
rsicksr 8pi1rsnvssrls «'ung l>omvn -5trümplv Kissen -oesüge

sol . Lrunr ^wsss , m . LUclcsfsi
vsi 'rlsi '. , SsöKs 80X80 cm , pfg.

Eorten -Vselrvn -
psnsmsbincjung , In sciiön . PZs- ^

s . Xunsll . ^ sscbss >6s , !I. ^ siil
in sll . moci . psrbsn , pssr pfgKlüsen

SUS f̂ sllXl 'sstp , macisms poi -m.mit ksldsm / ismsi ^itte >ascI ( Sn
i-Isustucb , scXkg u. ovsl , fslnss
Xisssn , vosgErsiclin ., 8iücX pfg.klegontv köelrs

SUS Xnittsrfs . I.sinsn 'imNst , Sls
gsnls ^ usf ., l . nsiuf u . msnnc

Hosen köclrs
SUS 8ksilsnc1 - u . snglisciisi 'lig.
3toffsn , in gutss VSsssbsilung

§port -^ nsügv
für ^isrrsn , m . XnicXsrdocX.
u . Isng . I-ioss , iislib . Qusl.

§port -8olrlros
f. i-isrrsn , r . Xomblnisrsn,
sus prslct . mo6smsn 8toff.

8portkossn
f . i-lsrrsn , sus lsicki . 8<3mmsr-
sioffsn , in prsXtiscbsn psrdsn

Künstler -Deelren
110X140 cm

moci . ölumsnmusisr , suf gutsr
ösumwoIIXrsppvvsrs,cs .125X150

Kincler-Klsitler - ?c
vorgsrsicirn ., fsrd . popslins m. ^

3 «oll,l . -lo »eltüc «,er
scnlss . i-Isusmscn .-Qusl ., m . XI.
3cbünkisi1sfsbl ., cs . 160X225 cmwsik . Xrsg . gsrn ., Qr . 75-100

2
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o/<5 ocu7Lc«c «>̂U5 ow surc ^ ou^uixic^ » s«o/k^ , oskir̂ 57kk

DecAalt^

I» 8b «i
Plüschmöb. (Sofa.
2 Sessel, wie neu
Trumxau(Spiegel).
T'lMBettst .,KÄch
sch»k.,TopfschranI

Baumstr. 5311.
Montag ab t'/>.

Drall tnstunvl,
Äakleger j. 6l>
Matratzen-Reincrs
SI Lanvwehrstr. S>

- ^
»em . 8lpgMl!

Möbelfabrik°
Handlung

Echt etch.SchiaizlmMr. 325 an. Speise-
^r? Ä? 'an/Küchen^

ZchreibsL- Pol-
ermöbel eigene
Anfertigung.

l.smlluesimi'. m
_L

Ikroge üusuisui!
Moderne Küchen,
Schlasz., EinzelmS.
a. Bedarfsd'schein
u. erleicht. Zahlbd.

K.Wlkl ' Lco
Neustadts-

bahnhosNr. 8.

Lornehme

Schlaszimmer
echt EicheSSV,—
-cht Birke poliert

«1«.-

Findorssstr. lv -4L

Gut gearbeitete
Schlaszi., Ehzim..
Küch., 1t. Kldschrk.
Erich Hahn,
Baumstratzc 53

Küchen
Anz. v. 1ö an
Wo'r. v, 3 an

Scltmann,
StesfenSweg8

Eßzimmer
Schlaszimmer

Küchen
Polstermöbel

Winkle,--
Möbelhaus

Elisabelhstr. 48b
n. Steskensw. 178

Skllkli AnK.
1U,>d. ic.2b,Kiss.3^e

«M LS
Rui S 21 3S

Betlrn "rrank.
gur Sankenstr. >3

Großes Ecksofa
breiswert, auch s.
stirtschast geeig¬
net, Zu besichtigen
«—11 Uhr.

Gras-Moltke-
Straße 39

»ilciikli
kompl. ab' 72 ^
Leliigiriliiiiisi'

gr.Ausw, ab 240̂ !
8i>ki8krilmi>ki'

kömpl, ab 140
Ehest.-Darlehen,
Ticdt, Tischlerei,

Düstern sir,I03,Hoi

ZsieiMiinme?

MM«
WWW

Mod. Couchu. Ses¬
sel, neu, preisw,

Labudda,
Wilhelmstraße 31,

MnLSln«
XlsiUsfsciirönXs
1-. 2- 3Lüri§

Ssilstsiisn
ImLol? ll.Dissil
^scbtsciirönXs

prisisrXommocis
Riss . L.rls ^ ad1

?rsrss

llsiökillksii', rk

Tadellos erh. Sosa
und eine Couch i.
Austr. H. Dost,
Hansastratze148

2sblungsbs-
ctingung . mscb.

v/ir liinsn
ci. fvlödsIXsuf

isicbt

Ortsk̂orLtr. 2Ü

Faeon-Aufleger
m. Federeinl. 4L6
Katratzen-Reiners

Landwehrft. 21

zeinglriimim
^ 27S.- rss .-
W kkrimmsp
M 140.- 188.-

tLiicksn
^ SS.- SS.- IIS.-
- Mölikl-bciilili
S Tischlermeifl»
E iL.Johannlsft.17S

Schw. eich. Schlasz.
spottbill. Wille,
Laubenstratze16

Istrt

UW
SS,- los.- ns,

ILS,- 135.- 1̂ 5.-
155.- 1SS. 17S-

osiöNoi'sll'. sr

Holzjalous.,Hän-
gematte.kl.Tische,
Kvukenbort, gr.
Waschkomm. mit
Marmor, Nacht-
schrankm. Mar¬
mor, Holzbettst,
mit Rühmen. 2t.
Kleld'sch. Hohen-
tors-Hrst. 76/781

coiiclik8.8s88ei
— Sofas —

in großer Ausw.
H. Dost, Tapezier,
Hansastraße148

Jalousien
Nolliiden

Patentrollos
sow. Reparaturen

liefert billig
srly huning

Würzburgerstr. 3
Telefon 820 23

Gasbadeofen
mit Wanne

Bauernstr. 7 n

c- sesnUs -ksU 20
Auüsniölunci vü . "
Sronnsdvs /Ig LN

sssbriXsl

Ml -Ml -la"̂

Fahrräderv. 28.80 bis 78.—
8V vcrsch. Modell«
Verlaus auch aus
Teilzahlg. Küster,

Stessensweg 22

Ml1Ii .l» H.

Mod. Kindcrwag.
s. g. erhalt. Carls-
hafenerst.3ü. 2X kl.

Slettro-
mvtoren

Ankauf, Verkaufs
Austausch, Miete,

Reparaturen.
EmilMahn

Findorssstraße 28.
Fachgeschäftsür

Motoren
Weser 8N 40

Küchen»32 an
Schlaszi. v. 28ö an,
Speisezi. v. 152 an,
Einzelmöbel
Volstermöb.
gr. Auswahl, lull.
Ehest.-Darlehen.

B . Schmidt
Altenwcg 4

Schreibtische, Roll-
pultc u. Schränke,
Herrenzi., Bücher-
schrke,Tische,Sessel,
Stühle, TresenRe¬
gale. Heinz, Hdl.,
Abbentorstr. 16»

8 ^ ^ - L "«W > WM so.- uo..

vssrmsnn L Krsnr
8s !t 60 IcrbrsQ clcrs cr!ts groÜs Lpsriallicrus

IkglIiKIi8lI'gll8U-18l

LcmLiLlmmör
2^5.»u. hüiisr

klausKvi 'st

Linoleum.

Lie billig bei:

2I4/I6 Tel.

Anz. v. 2
Abz v. 1 1E

Scltmann,

Unsers ^ us « akl
io sclelasren Lfnrlolilunxen Ist
sekvu8vsr1. —LesIvlitlseiL 8!e
einmal o»vordillä1!vL ä!o

kinricktungen
„riukrleüendsit" N- Ii ^XompleLL.
„klein KLolr" ^Xomvistt . WS -—
„Lonävrkisssv" AAK
konwistt . « VSe—
^säs Linriod-bnns de3tsüt ansr
l Sedlskrimmer
1 Lvtnanic. Zt.üi'is . 2 Lsttstsii ..
2 kstentraiimsn , 2 ZoLonHr-
äsoksn. 2 r̂ aeliisolirsnkHN. i
V'risiHi'koiümoäH. 3 Ltüliiön.
1 V̂oliarlmmer,
1 Lükott. 1 L-nŝ isTitisoii. 4
?ol8hsr̂ tüiilon.
r iriioLs.
1 tzükstt. i 0?isod. 2 SLnkisn,
Kvketls. 85.-» 0̂.-. S8.-, 110''«
^usLieliiiseitS26.-»30.-. 38.-,
8okas 58.-, 65.-, 75.-» 85.-» 95.-.
vouodes 55.-. 85.-. 72.-. 85.-. 98...
Ckaiseiomr. 24.-. 29.-» 31.-. 38.-.
^iieLensedran̂ s 55.-, 68.-»7s.-.

Lin tuvsnirloserKinäxans
«inreiLnvsers kxroöo Klöitei.«reiiaû ir«i 8iv von Üer Oiitv
nn6 iprsisvkürülTireltunserer
Vneedote iikerrenrxvn. . .

verdanken suk
kkss -oncisckorksken

nnii NLxen unsere TÜnstlsev
raklungsk «c9ingung «n

l-is »u 12 Monats»

llslekiliksll '. s « I

Patent-Rollos
100/200, v.2.95 an
Balatum, schöne
Muster, gm 1.35

Tcppichgeschäst
cke rmil kMers
"U Ostertor-

steinweg - Mk

^ Ein großerPosten
^ Stmgula
- Balatum
n Linoleum-
n Spczialhaus

fspli . Ninslil
Papenstratzc4

Oiea u. Oer -lis

WaschkLls', NEU. gstds.

Kckmuck

Vr s u r i n g s
» massiv Qolcl
I nisärigs I>rsl,»
Srnst Sommsr
Kurrö^ sUkskrt?

kslurreoKe

Fahrr.-Anhängcr
Elisabethstr. 47» II

Fast neues
Hcrren-Rad

Mauerstraße 10

Teilz. Halbb.32,56,
Ballon 34,56. Hdl.
Schumacher, Ste-
ph- nitoiswallstr.3
ab Gr.Krummenst.

Halbb.-Räder 32,50
Bull.-Räder 34,50
Bosteenia-, Dia¬
mant-, Opel-, Ad¬

ler-Fahrräder.
fgiii 'röWM

Vostosn
Buntcntorstwg. 82

Lsichtlaufende
«uaMS18
rakirrüoer

bei
MIN 5WII

Baumstr. 42

I Gut erh. Ki'wagen
I Huderstraßebl

Kanadierm.Motor
Besicht, ab Montag
18 Uhr. Wasferspv.
Bremen,vl.Weidsd.

Mll
üüO!8iN0l0I'klI

Osnsecl !-
Vsetestung

»kilil'lÜNOekiL
Landwehrstr. 144

Kinder- und
Puppenwagen,

Wipproller
kl. Teilz.-Naten.

Seltmann,
Steffensweg6

Gut erhalt., mod.
Ki'wagen m. Zub.
zu verk. RM. 25.-.
Besicht. 11—14 Uhr
Ansbacherstr. 70

Kindcrwag., 8 iA.
Hopsenstraße17

Kinderwagen,
fast neu. 2,arm-
stodter Str . 411.

Î luscliinen

lliî Msneiiiiikii
(große Auswahl)
i. öltest. Fachgesch.

Lückner
Ncustadtswall66 b

Rus 8 69 31

?kLkk
L0I . LK

I» I>rsie» stten
aus elegamer

loilnaliiuna

Ä-Scliäkknliüksl
lläclik.

iraulsirssie

U ^ iolv-

W äppsi -sss

l-SlCS, kllNläii,
Wieilisii ^

pllvto-
6ün1sr

Lcdülist liis 8ss1!
f̂ oussr- -

» »von
k̂X. I .̂LS an

Vsllenscksinlrsl
ffgnrLspsieli

u ll s i Ir

W « - '
ruvsrlSssig, ru lkrsr voilLksn rutri«6sn-
kolk, nsk̂ sn prompt erledigt, kuf287 72

nur Ostsrtorstsinvvsg 11

«Lvl0
Umtausch alter Ge¬
räte geg. neue mit
15 "/, Nachlaß.
IlSlIil>- 8l!>II'i>ll8I'
Dodentorstratze23

UiollNüüüSUikollSSl!
t̂ aclio tauschen!
lIann nur

kkSlk gl'SMÜl'
SToeMS»isuzeinenii'sle

f"lorXts»roös17 O2852S

?IiglIiIi -!tlWlI?
„Blanke " sagen
Richthosenstr. 37»

Fernr. 861 34

U.8.K. sisciiorsp..
L Mstirrfr .icolf.'Srsm.^ ^ übsrtr. S-8ĝ l-
^8?f̂ s>is pisil.,ks'lgM.

Iksckiol
D l̂ srrus D
M V/sNburgslr .27 M
> 7s ' . SL- 06 >

ÄllKeioeines

Tischl'wevkz., Fur-
nierböcks, Wagenl.
Er. Krummenst. 8

Kinderwagen I
Korb-, Polster-
u. Dielenmöbel

Ausziehtische,
3teil. Ausl̂ .r

Metallbetten,
Kleinmöb. (kill.)
Kindersahrzeuge
Albert Diem.
Münchenerstr. 3
Ehestandsdarl.

s

roumvUrner

lkir Miv Mer
82

I

IW IN reiß
wenn Sie Ihre
Uhr verlieren.

Aber deshalb

nicht gleich mut¬
los sein. Ver¬

suchen Sie eS
einmal mit der

bewährtenKIein-

anzelgs in der

.Bremer Zeitung"'
Schon mancher
hat dadurch ver¬
lorene Sachen
wiedergefunden

Suchst du etwas
zu lausen? —Die
BZ.-Kleinan,eige

hilft dirs

Teilern
kür Inrkustriv
u . kisnrkverk

7 8pro38en 12.60
tür Hausbau
mit Zioiisrung

7 Linken7.76
8 Linken8.86

c . « vIrgisteLS °°-«r

ksäio vmlsuscli
Slsicii - iri^ sciissistrom o .V/scksSlstrom
inLlsiciistrom impsckgsscksft . Kuf28772

nur Ostsrtorstsinsvsg 11

Wir suchen sür unsere Gefolgschaft

8lsül- IM fspii-> 2 — 3 - Zirnmer-
Wohnungen

möglichst westliche oder Erambker
Vorstadt.

Norddeutsche Hütte Akt.-Ees.

»einr. Sellnsillei'
Vitztorisstrsks 7

kuk 84657

IVesleo
Wohng. m. Lad. u
Gar. Karlsruher
Str . 25. Tel. 53262

Gut möbl. Zim.
Scheffelstraße57

Möbl. Z. a. Herrn
z. 1. 6. Nordstr. 50

TVrsten

4-Zim.-Wohnuug
m. groß. Garage,
auch für Lastzug
passendu. ca. 200
gm Nebenraum.
Monatl. 75 RM.
Ruprecht, Arsten

2 « liecE 'ete »»

Kontorräume
2 Minuten vom Marktplatz, 6 Räume,
Nordlicht, Heizg. per 1, Juli od. früh.

Näheres durch 2 77 55/56
Zu vermieten.

Katharinenstr. 4, 3. Oberg., 5 Zi.,
Kü., Bad, 3 Fremdenzi., 185.— RM.
mtl. einschl. Heizung u. Fahrstuhlben.
sof. oder später:

Bisinarckstr. 26, Einf.-Haus, 9 Zi.,
Kü., Mädchenzi., Winterg., Bad, Hei¬
zung, 209.— mtl. sos. od. sp.;

Parkallce 37, Evdg., 6 Zim., Kü.,
Bad, Boden, 118,25 RM. mtl. sos.
oder später:

Tivoli-Ncbengebäude, Laden (bish.
Zig.-Vertaus) 50,— RM. mtl. einschl.
Heizung, sof. od. sp.

2g. 5. 1937.
Amt für Wohnung und Siedlung

Bauhof, Zimmer 130.

Innere 8 <sckt
Möbl. Z. a. Ehep.
Abbentorstraße17

kinckne-ki
Möbl. Zimmer

Würzburgerst. 92 I

Soutr .-Zi. u. Kü.,
Zub., Goesselst., gl.
o. sp. Ang. D3204

knntentvr
Möbl. Zimmer
Buntentorstein-

weg 178/80 II. r.

Gut möbl. Zim.
Aorkstraße50

Doventor
Gut möbl. H.-Zi.
Doventorstw.5511I

O^terlnr

Kl. möbliert. Zim.
mit Heizung.

Gertrudenstp. 14

Blankenburgerst.
Reiz. Einfamil.-
Part.-Häus, Ve¬
randa, Winter-
gart., Bad, Hzg.
Garten. Mied
Preis RM. 90,—
Ang. u. Z 312-

Gut möbl. Zim.
Zentralheizung.

Wielandstr. 5

Osten

Mbl.Zi. Bes.Sonn-
tag b.12 ll .u.Mont.
Heine, Bohn'st.4b^
Ecke Meinkcnstr.

Gr. helle Werkstatt
und Holzschuppen
Gr. Krummenst. 8

W »-8Ml1
mod. u. geräumig
Sonncn-Garagc,
Tonnenstraße 4

sebslelsbrück
Gr. möbl. Part.-Zi.
sür zwei Herren.

Ssbaldsbrück,
Helmholtzstraßs26
ab Vahrer Straße

Ousteclt

Möbl. Zi. a. Herrn
Hastedier

Heerstraße116I

teröpeUnZen

1 leeres Zimmer
zum 1. 6. Matz,
Grasbergerst.59 pt.

Su . 3 Z. u. K. aus
sof.o.sp. ev.Tausch
geg.4Z.u.K.Nachsr.
Mg.u.Di . Böllers,
Würzburg'str. 381

Z. 1. 7, od. spät.
s. Brautpaar 2—3
Zimmer u. Küche.
Angeb. u. R S117

Zum 1. 7. od.
später abgeschl.
moderne

4-Zimmer-
Mohnung

mit Zubehör
in ruhig. Lage
Ang. u. Z 2850

Leeres Zimm. zw.
Möbelunt'stellung
Schläfst.- u.Wohn-
stubencinrichtung,
weg. Fortzug. Sln-
geb. m. Preisan¬
gabe unt. P 3115

3 Zi. u. Küche per
sofort oder 1. 7.
Preis bis 70 -E.
Angeb. u. N 3126

Aelt. Ehep. oh. K.
s. abg. 2-3-Zi-Woh.
so/, o. sp. i. Zentr.
oder Lstertor
Angeb. mit Preis
unter C 2678.

Ruhiges Ehepaar sucht
z—4-Zimmer-Wohnunq

Undvrfs. Angeb. u. F 3156

OAe« e Hetke«

U » n o I i e li o

Ein tüchtigerjüngererWKslikM
sür Dauerstellung gesucht.

Angebote unter E 3185 beim Derl.

»reiner kxporlKsiis
sucht für baldigen Antritt Ange¬
stellten mit guten Kenntnissen im
Einkauf und Verkauf.

Angebote unter M 3112.

Sosort zwei
Klcmpnergchilsen.
Köchling L Kehle,

öohestraße 13

Suche per sosort
einen tüchtigen

Angeb. u. C 3203

Will . i.klil'lillg 06. WOM
für Büro der Autobranche sosort
gesucht. Bedingung: Gute Auffassung,
Interesse und Eignung für lebhaftes
Geschäft. Angeb. mit LsbenSl., Bild,

Zeugnisabschriftenunter H 3158

VVsiblivks

Zum 1. 7. evtl .früher jüngere geübte

81enotM8tiil
für ein technisches Büro.

Bewerbungenm. Gehaltsansprüchen
erbeten unter K. 3160 beim Verleger.
Gute

gesucht.
Angebote unter D 3154 beim Berl.

Eine umsichtige

Lxpeüienlin
und ein intelligentes

I-elirmääcken
für den Verkauf sucht

Lmms v. Nslsm

Jg .Mädch. f. vorm.
z. 1. od. 15. Juni
Vorstell Montag.
Kronprinzenstr. 64

Haushälterin für
Haushalt gesucht.
Angeb. u. S 3118

Wegen Heirat
zum 1. 6. gut
empfohlenes

Hausmädchen
Dr. Liesau,

Lüneburgerstr. 1
Stütze zum 1. 6.
für Tag. Zu
melden Montag.

Brochmann,
Elisabethstr. 32

Wir suchen zum sofortigen Antritt noch einige

tüchtige
Autoschlosser

bei gutem Lohn. Monteure mit Erfahrung in
Ford-Reparaturen bevorzugt.

„Ahag" E. m. b. H., Ford-Vertretung,
Walsroder StraßeS/13

Auf sosort tüchtig.
jg. MMlikil

als Stütze mit Fa¬
milienanschluß.
Stein,  Hastedter

Heerstraße33

Jg . Mdch. f. vorm.
Angeb. u. Z 2875

57ün>

21 Iah
Stellung
Pfleger,
unter V

VVeikIicl,

Suche Wasch- und
Reinmachestellen.

Angeb. u. A S151
Bet

Stellengesuchen
keine Original-
Zeuguisse ein.

schickenl

V8.-8trsükll-ütIä8
von voulscklsnä

HerausKvAsben unter klitsrbeit äer
Doul8eÜ6n I.LNÜesvk'i'emllvnverlLelirs-
verkänüs unä äer l ôrpskülnun ^ äos
^utionalsnrialistiscüen Kraktkallrer-
k( oip8/I2in 5̂ei3tervvertL ^artoKraptri-
seüer k<un8t, tla,nlllielikcoit un6 lleber-
sieiitlieklreit / Keine um8tänälic.iie Kal-
tun ?̂/ Weit ülier 60 seeliskal'InAe lleber-
siellt k̂arten in vei-kessertei'
Keinen 4,80 KKI. / 2n liexieüen äureli
alle KnelillrinlllunAen eOer üuleli äen

2en1rslvsrlag äsr Ii80L ? . krsnr Lksr tlsclik.,
Macken



zeigen Ihnen unsere Fenster
In Farben und Geweben ist die
Sommermode so vielseitig, daß Ihnen
das Aussuchen Freude machen wird.

Ät «sIIr »K«rrKrK ^

G . m. b. H.

AeAa »t »ttMac ^ u »tAe »t

Bekanntmachung
Auf Grund des Wohrgesetzes vom

SU 5. 1935 und des Reichsarbeits-
dienstgefetzesvom 26. 6. 1935 sowie
der Verordnung Wer die Musterung
urtd Aushebung vom 17. 4. 1937 wer¬
den die nachstehend näher bezeichne¬
ten Dienstpflichtigen zur Musterung
bzw. zur Aushebung ausgerufen.
.4. Zur Musterung 1837 haben sich

zu stellen:
1. Die Dienstpflichtigen des Jahr¬

gangs 1917.
2. Die bei früheren Musterungen zu¬

rückgestellten Dienstpflichtigen der
Jahrgänge 1914, 1915 und 1916,
deren Zurückstellungssrist abgelau¬
fen ist, oder deren Zurückstellungs¬
gründe weggefallen sind; ferner
diejenigen, die bei der letzten Un¬
tersuchung als zeitlich untauglich
befunden, oder von der Truppe,
oder vom Reichsarbeitsdienst als
zeitlich untauglich entlassen sind.

Jahrgang 1914 wird bei der
Musterung ausgehoben.

L. Zur Aushebung 1937 haben sich
zu stellen:

Alle wehrfähigen Dienstpflichtigen
(tauglich 1 und 2) des Jahrgangs
1915 und diejenigen, die im ersten
Vierteljahr (Januar -März) 1916
geboren sind und in Stadt Bre¬
men und Bremen -Landgebiet ihren
Wohnsitz haben.

Die Btusterung findet vom 21. Juni
1937 an statt.

Die Aushebung findet vom 21. Juli
1937 an statt.

Die Stadt Bremen und Bremen-
LandgSbiet bilden zusammen den
Wshtwezirk des Wehrbezirkskomman¬
dos l Bremen.

Die Musterung und die Aushebung
indet statt in Bremen, in den „Cen-
ralhaNen ", Eingang Düsternstr . 4.
Die Dienstpflichtigen haben sich

dort an den genannten Tagen um
7)4 Uhr vormittags pünktlich ein¬
zusinken.

Der Musterungsplan und der Aus¬
hebungsplan befindet sich am Schluß
dieser Bekanntmachung.

Die Gestellungspflichtigen haben
zur Musterung und Aushebung ihre
Personalpapiere mitzubringen ; näm¬
lich:
a)den Geburtsschein,
b) Nachweise über Abstammung, so¬

weit sie in seinem ober seiner
Angehörigen Besitz sind (Ahnen¬
paß):

o) die Schulzeugntsse und Nachweise
über seine Berufsausbildung (Lehr¬
lings - und Gesellenprüfung);

ä) das Arbeitsbuch;
s) Ausweise über Zugehörigkeit

zur HJ . (Mavine-HJ ., Luftsport-
einhetten der HJ .),

zur SA . (Marine -SA .),
zur SS .,
zum NSKK .,
zum Ns .-Reiterkorps,
zum Deutschen 'Seglerverband,
zum DLV. (Deutscher Lustsport-
verband) und über die Ausbil¬
dung in diesem,

zum RLB. (Reichslustschutzbund),
zum FWGM .(Freiwilliger Wehr¬
funk — Gruppe Marine ),

zum SASD . (Deutscher Amateur¬
sende- u . Empfangsdienst),

zur TN . (TechnischenNothilfe),
zur Freiwillig en Sanitätskolonne
(Rotes Kreuz),

zur Feuerwehr,
yden Nachweis über den Besitz des

Reichssportabzsichens oder des
SA .-Sportabzcichens;

g) Freischwimmerzeugnis, Rettungs-
schwiwmerzeugms, Grundschein,
Leistungsschein, Lshrichein der
Deutschen Lebensretrungsgesell-
schast (DLNE -);

b) den Nachweis über fliegerischeBe-
tätigung ; für Angehörige des flie¬
gerischen Zvilpersonals der Luft¬
waffe, der Luftverkehrsgesellschaf¬

ten und der Reichslustverwaltung
die Bescheinigung des Dienststellen-
leiters über fliegerisch-sachliche
Verwendung und Art der Tätig¬
keit;

i) den Führerschein (für Kraftfahr¬
zeug« und Motorboote):

k) die Bescheinigung über die Krost-
sahrzeugausbildung beim NSKK,,

Amt sür Schulen, den Reiterschein
des Reichsinspekteurs sür Reit-
und FahrauSbildung;

l) den Nachweis über die Ausbil¬
dung beim Roten Kreuz;

m) den Nachtveis über Seefahrtzeiten
— Seefahrtbuch —, über den Be¬
such von Ssesahrtschuleu, Schisss-
ingenieurschulen, der Debegfunk-
schule — Patente —;

n) das Sportschifserzeugnis, den Füh¬
rerschein des Deutschen Segler-
verbandes , den Schein 6 einer
Seesportschule, das Seesportsunk-
zeugnis;

ch den Nachweis über geleisteten Ar¬
beitsdienst (Wehrpaß , Arbeitspaß
oder Arbeitsdienstpaß , Dienstzeit-
ausweise, Pslichtenhest der Stu¬
dentenschaft);

x) den Nachweis über geleisteten ak¬
tiven Dienst in der Wehrmacht,
Landespolizei oder SS .-Berjü-
gungstruppe;

g) den Annakmescheiu als Freiwilli¬
ger der Wehrmacht, des Reichs¬
arbeitsdienstes oder der Ss .-Ver-
fügungstruppe.

Zwei Paßbilder (Größe 37X52 mm,
in bürgerlicl-cr Kleidung ohne Kops-
bÄwckungV wenn sie bei der Er-
sassung der vnln -ilichen Meldebhörde
r>i cb> ^- >- n worden sind, sind
mitzubringen.

Dienstpflichtige mit Schsehlern
haben das Brillenrezept mitzubringen.

Dienstpflichtige, die ihre Zurück¬
stellung glauben beantragen zu kön¬
nen, haben einen schriftlichen Zu-
rückstellungsantrag mit den erforder¬
lichen Beweismitteln spätestens
zwei Wochen  vor der Musterung
und Aushebung bei der Kreispolizei-
bchörde, Polizeihaus , Zimmer 141,
zu stellen. Sie können ihre Anträge
durch vorgelegte Urkunden und durch
Zeugen oder Sachverständige unter¬
stützen. Die Urkunden müssen ur¬
schriftlich vorgelegt werden oder
amtlich beglaubigt sein. Die Er¬
werbsunfähigkeit von Verwandten
muß nach Z 26 Abs. 2 bestätigt Wer¬
den. Ein Zurückstellungsantrag be¬
freit nicht vom Erscheinen zur Mu¬
sterung und Aushebung.

Ein Dienstpflichtiger, der am Mu¬
sterungstage und Aushebungstage
aus zwingenden Gründen vom Ort
seins dauernden Ausenhaltes abwe¬
send ist, hat Dauer und Grund der
Abwesenheit und seine Anschrift wäh¬
rend dieser möglichst zwei Wochen
vor Beginn der Musterung der poli¬
zeilichen Meldebchörde mündlich oder
schriftlich mitzuteilen.

Die Dienstpflichtigen müssen ge¬
waschen, mit geschnittenem Haar und
mit sauberer Wäsche erscheinen.

Wer sich als Dienstpflichtiger in¬
folge Krankheit nicht rechtzeitig zur
Musterung oder Aushebung stellen
kann, hat hierüber unverzüglich ein
Zeugnis des Amtsarztes einzureichen.
Gebühren müssen von dem Dienst¬
pflichtigen selbst getragen werden.

Wer seiner Gestellungspflicht
nicht pünktlich nachkommt, oder
den Vorschriften dieser Vckannt-

'machung sonst zuwiderhandelt,
wird , wenn keine höhere Strafe
verwirkt ist, mit Geldstrafe bis
zu 1SV.— RM, oder mit Hast
bestraft.

Entschädigungen für etwaige Fahrt¬
auslagen dxr Dienstpflichtigen bei
An- und Abfahrt zu dem Musterungs-
bzw. Aushebungsort oder sür Lohn-
ausfall oder dergleichen werden
grundsätzlich nicht gewährt.

Für Gegenstände, die während der
Musterung bzw. Aushebung abhan¬
den kommen, wird kein Ersatz ge¬
leistet.
Z.. Es haben sich zur Musterung zu

stellen:
Am Montag , den 21. Juni 1937:

Buchstabe Z.—Lslr
Am Dienstag , den 22. Juni 1937:

Buchstabe Lsi —Lra
Am Mittwoch, den 23. Juni 1937:

Buchstabe 8rt >—Larl
Am Donnerstag , den 24. Juni 1937:

Buchstabe Lärm —sich
Am Freitag , den 25. Juni 1937:

Buchstabe Li —si'rsm
Am Sonnabend , den 26. Juni 1937:

Buchstabe Lrsu —Lo
Am Montag , den 28, Juni 1937:

Buchstabe Lp —sila?
Am Dienstag , den 29, Juni 1937:

Buchstabe Ilb —Hol
Am Mittwoch, den 36. Juni 1937:

Buchstabe silom—Las
Am Donnerstag , den 1. Juli 1937:

Buchstabe Lat —Lor
Am Freitag , den 2. Juli 1937:

Buchstabe Los —Lri
Am Montag , den 5, Juli 1937:

Buchstabe La —Lur
Am Dienstag , den 8. Juli 1937:

Buchstabe Lus—
Am Mittwoch, den 7. Juli 1937:

Buchstabe hlk—Or
Am Donnerstag , den 8. Juli 1937:

Buchstabe Os—Rsc
Am Freitag , den 9. Juli 1937:

Buchstabe Lsä —Los
Am Sonnabend , den 16. Juli 1937:

Buchstabe Rot —Seht
Am Montag , den 12. Juli 1937:

Buchstabe Solist—Sosiust
Am Dienstag , den 13. Juli 1937:

Buchstabe Sokul —8r
Am Mittwoch, den 14. Juli 1937:

Buchstabe 8ta —82
Am Donnerstag , den 15. Juli 1937:

Buchstabe st?—sfVsck
Am Freitag , den 16. Juli 1937:

Buchstabe stVax;—siVss
Am Montag , den 19, Juli 1937:

Buchstabe VVk- 2
Am Dienstag , den 26. Juli 1937:

Alle Dienstpflichtigen die in den bre¬
mischenLandgemeinden wohnen.
L . Zur Aushebung haben sich zu

stellen:
1. Jahrgang 1915.

Am Mittwoch, den 21. Juli 1937:
Buchstabe^ —vgl

Am Donnerstag , den 22. Juli 1937:
Buchstabe vsm —Lsp

Am Freitag , den 28. Juli 1937:
Buchstabe Rar —Lost

Am Montag , den 26. Juli 1937:
Buchstabe Lot - Lksr:

Am Dienstag , den 27. Juli 1937:
Buchstabe M —Lul

Am Mittwoch, den 28. Juli 1937:
Buchstabe Ruin —8tr

Am Donnerstaa , den 29. Juli 1937:
Buchstabe 8ts —2

2. Jahrgang 1916.
Alle Dienstpflichtigen (Tauglich 1

und 2), die im ersten Vierteljahr
(Januar —März) 1916 geboren und
in Bremen und im Landgebiet wohn¬
haft sind, am Freitag , den 36, Juli
1937.

Eine besondere Aufforderung an
die Gestellungspflichtigen ergeht nicht.

Bremen, den 29. Mai 1937.
Die Polizcidirektion.

Dem Händler Wilhelm Löwe,
Bremen, Düsternstraß « 42, ist der
Handel mit Gegenständen des täg¬

lichen DedarsS, insbesondere mit
Kraftfahrzeugen , rechtskräftig unter¬
sagt worden.
25. 5. 1637. Die Polizeidirektion.

Die Tienstiänme der Landeshaupt-
kassc befinden sich von Montag , den
31. Mai ob

U. L. Frauen Kirchhof Nr. 6,
die der Staatlichen Feuerversiche¬
rungsanstalt Bremen

Tomshos Nr . 26.
Fernsprechanschtuß in beiden Fällen
über Rathauszentralc unter Nr.
225 01 und 225 91.

Kassenstunden täglich 8—15 Uhr.
Sonnabends 8—13 Uhr.
Der Senator sür die Finanzen.

Pferdcmarkt.
Der nächste Pserdemarkt

wird am 2. Juni 1037 aus der B ü r -
ger weide  abgehaltn.

Der Austrieb der Pserde hat von
8 bis 1V Uhr von der Findorfsstraßc
aus zu geschehen.

Im Jahre 1937 finden die Pserde-
märkte jeweils am Mittwoch, dem
7. 7., 4. 8., 8. S., 6. 10., 10. 11. und
8. 12. statt.

27. 5. 37. Die Polizeidirektion.

Berdingung.
1. Tischlerarbeiten, Los VII (Außen-

türen usw.)
2. Innere Malerarbeiten , Los

I und II
sür den Erweiterungsbau der Schul«
im Rablinghaüsen zu vergeben. Un¬
terlagen in der Kanzlei, Herrlich¬
keit 16, Zimmer 148, erhältlich. Er-
öfsiDUNgstermin: 4. resp. 5. Juni
1037, mittags 12 Uhr.

Hochbauamt.
Zimmerarbeiten

für die Volkswohnungen in der
Grambkcr Vorstadt zu vergeben.
Angebot bis

Mittwoch, 9. Juni 1937,
mittags 12 Uhr.

Bauhof , Zimmer 160, abzugeben.
Unterlagen Zimmer 129 erhältlich.

29. 5. 1937.
Amt sür Wohnung und Siedlung.
Das Elektrizitätsiverk in Bremen

sucht für das Kabelnetz zum möglichst
sofortigen Eintritt einen Ingenieur
mit abgeschlossenerMittelschulbildung
(Elektrotechnik). Bewerbungen mit
Lcbensknrf, Lichtbild und Angabe der
bisherigen Tätigkeit sind an den
Personalreferenten der Behörden für
Arbeit , Technik und Wohlfahrt , Bre¬
men, Bauhof, zu richten.

2«. 5. 1037.
Das Staatliche Personalamt.

(Nr . 45.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 28. Mai 1937.
Pick L Harder Gesellschaft mit be¬

schränkter Haftung . Bremen : M. H.
van der Hvve ist nicht mehr Geschäfts¬
führer.

Am 29. Mai 1937.
Hermann Bradtmöller , Bremen:

Mit Wtökung vom 1. Mai 1937 ist
der Kaufmann Friedrich Depmer in
Bremen als Gesellschafter eingetreten.
Seit dem 1. Mai 1937 ofsene Han¬
delsgesellschaft.

Rudolph Karstadt , Aktiengesellschaft,
Zweigniederlassund Bremen , Bremen:
Durch Beschluß der EesoMschasterver-
sammilung vom 17. Dezember 1936
ist der GssellschaistSvertrag geändert
in Z 4 (Geschäftsjahr). Die Prokura
Jeau Kraus ist erloschen. Der Pro¬
kurist Wilhelm, Elisabeth Daal ver¬
tritt auch mit siuem anderen Pro¬
kuristen.

Deutsches Kolonialkontor Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men als Zweigniederlassung der in
Berlin unter derselben Firma beste¬
henden Hauptniederlassung . Gegen¬
stand des Unternehmens sind Ge¬
schäfte aller Art , welche mit dem
wirtschaftlichen Wiederaufbau in den
früheren Kolonien des Deutschen
Reiches und anderen überseeischen
Gebieten im Zusammenhang stehen,
ferner der Betrieb von Im - und
Exportgeschäften, die Pflege deutscher
wirtschaftlicher Beziehungen zum
Ausland , insbesondere zu den über¬
seeischen Rohstoffländern und die
Herstellung und der Vertrieb von
Waren aller Art . Das Stammkapi¬
tal der Gesellschaft beträgt 50 000.—
WN. Der GesellschaftSvcrtrag ist am
3. Februar 1026 abgeschlossen, danach
geändert und am 25. Juli 1036 voll¬
ständig neu gefaßt. Geschäftsführer
ist der Kaufmann Alfred Schmidt
in Berlin -Azarlottenburg . Falls
mehrere Geschäftsführer bestellt sind,
wird die Gesellschaft durch zwei
Geschäftsführer oder durch einen Ge¬
schäftsführer und einen Proku¬
risten vertreten . Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht. Be¬
kanntmachungen der Gesellschaft er-,
folgen im Deutschen Reichsanzeiger.
Anschrift: Am Holzhasen.

Walter Riese, Brennn : Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Wilhelm
Walter Robert Riese. Als nicht ein¬
getragen wird verössentlicht: Ver¬
trieb von Porträts und sonstigen
Waren . Anschrift: Neustadtscontre-
scarpe Nr . 124.

Amtsgericht Bremen.

In das Glltcrrcchttzregistcr sind am
20. Mai 1937 eingetragen ' worden:

Die Eheleute: 1.) Schlosser Rein¬
hold Dunkel und Martha Helene geb.
Nuseler, Sodenstich 42,

2.) Zimmerer Heinrich Julius Wil¬
helm Podsendek und -Morentine geb.
Dettke, Scheffelstraße 34,

3.) Kaufmann Robert Francke und
Betth Norah , geb. Gluud , Rtchard-
Wagner -Straße - 11/13,
haben Gütertrennung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.

Bekanntmachung.
Aus Grund des Artikels 1 Z 1 des

Gesetzes zur Verhütung von Miß¬
brauchen auf dem Gebiete der Nechts-
beratung vom 13. 12. 1935 (R. G.
Bl . I S . 1478) ist dem

Geld- und Häusermakler Eduard
Dirksen, am Markt 15/161, die Er¬
laubnis zur Besorgung fremder
RechtSangelsgenheiten eins chließli ch
der Nechtsberatung und der Ein¬
ziehung fremder oder zu Ein-
zishungszwecken abgetretener Forde¬
rungen mit dem Eeschastssitzin Bre¬
men erteilt.

Ferner sind
1. der Borgenannte sowie
2. der Geld- und Häusermakler Chri¬

stian Wilhelm Johannes Ocssel-
mann , am Wall 1W,

gemäß HZ1 ss. der Allgemeinen Ver¬
fügung des Reichsjustizministers vom
23. 3. 1935 (Deutsche Justiz 1935
S . 486) zum mündlichen Verhandeln
vor dem Amtsgericht Bremen unter
Beschränkung auf die Vertretung von
Beteiligten in gerichtlichen Zwangs-
vcrsteigerungs- und Zwangsverwal-
tungstermincn als Prozeßagent zu¬
gelassen.

Bremen, den 29. Tsiai 1937.
Der Präsident des Landgerichts

Nüther  l >r.

Telephon : V4.

57 ^ 757ttk ^ 7kir
Heute . 20 Uhr

^noe ungef. 22. Uhr
S. Vorstellungim Opern-Zyklus

85. großer Gastspiel-Abend:

v. d. Kaiser!. Oper in TokioI

oon E. Vereint
Butterst, . Teile Aiwa a. E.

Mo., 3t. Mai, 1g . SH Uhr
St .-Anr. 10. Verst.-Er. c
Letztes Auftreten von

Hans Heß

I-oksnyrm
Romant. Oper »on Rich. Wagner
Die,, t . Juni , M Uhr

St .-Anr. 10. V°rst.-Er. v

m riWim»
Operettevon Joh. Strauß

Mi., 2. Juni , 20 Uhr
3. Vorstellung

im Zyklus Deutscher Opern
26. großer Gastspiel-Abend:

Kammersänger

Berlin

llkp WlmrniMÜ
Komische Operv. A. Lortzing
Gras LieLenau. . .
Kommers. Eerh. Huscha. E.

Da., 3. Juni , 20 Uhr
2. Vorstellungim Lustspiel-Zyklus

In neuer Einstudicrung!
riacksmami
al§ Lrrisker

Von Otto Ernst
Fr., 4. Juni , so Uhr -

St .-Anr. 10. Barst.-Er. 2

m rWlWMII
Sbd.. 5. Juni , 20 Uhr

Außer Platzmiete
ver Krat

vonl.ux6mdury
Operette von Fx. Lehar

So., 6. Juni , 20 Uhr
Außer Platzmiele

ver Kral
von Luxemburg

SiiisiiWeNiaiis
ttsuts , Sonnlsg , vormittag « 11 Odr

Vorstslluns tür äis Us.
Mn Qlas Vasssr

tlouis , 8onn1sg » oksnck 8 ilkir V
Montag O

küiltvock O

IMUU.IMeM-keW'

kslermsllv
MrtimckMüejrs

bültllck) on kisrs-Iouptlco,»«rio«Lîiou-splslkoursr»In. lVon 10.15 dir 19 ilbr;Lonn'og 16 k>»19 LIbr).

VecLtetgecMsen

WMlielMIWl 'W
im Austrage des Herrn Rechtsan¬
walts vr . Kulenkampss, Nachlaß
Rauch. Morgen Montag u. Diens¬
tag, vorm. 11 Uhr durchgehend

bis 19 Uhr.
(ontrsrcsrps 2 S

bei der Kohlhökcrstraße.
Schönes Birkenschlaszimmer mit

Rotzhaarauflcger, schönes Mahag .-
Schlaszimmer, nutzb. Eßzimmer.

Sehr gute Einzelmöbel: Größe¬
rer mahag . Bücherschrank, mahag.
Schreibtisch mit Sessel, nutzb.
Bücherschrank, einzelne Plüschses¬
sel, 1- u . 2tür . Kleiderschränke,
Kommoden, Bettstellen, Tische,
Stühle . Chaiselongue, großer Ee-
schirrschrank, Küchenschrank, Flur¬
garderobe, Gartenmöbel , Uhren u.
vieles nicht Genannte.

HochfeinesKlavier , sehr gute Ge¬
mälde, gute Porzellane u. Kristalle,
Mciß. Figuren , Gläser, Schalen,
Bronzen, Silbersachcn usw.

Ferner:  Gute Teppiche, Läu¬
fer, Portieren , Gardinen , Beleuch¬
tungsgegenstände, Federbetten,
Daunendecken, Wäsche Kleidungs¬
stücke, Staubsauger , gr. Bcttkiste,
Zeugrolle, Haushaltungsgcgen-
stäitde, Posten gute Bücher und
vieles andere mehr öffentlich meift-
bietend gegen bar.

Besichtigung von 0 bis 11 Uhr.
Lvorg Oelsinsr

vereidigter , u. öffentlich bestellter
Kunstvcrsteigerer

und vereid. Schätzer.
Schillerstrabe 16 — Fernruf 2 3V 85

MIM
Jnh . : R . Butzmann.

Am Wall 49 und Grasenstraße 15/17
Am Freitag , dem 4. Juni 1937,

vormittags 9 Uhr,
i. d. Paulsburg , Ostcrtorsteinwcg 25/26Wi>tl.BerstcheriW

der

msMim Moder
Gerichtsvollzieher , Wachtstr . 361.

Frau Anna Hsinken,  geb . Bor¬
nemann , in Huchting,  Dovernoor-
straßc Ä , läßt wegen Ausgab« des
landwirtschaftlichen Betriebes am

Sonnabend , dem 5. Juni d. I .,
nachmittags 2'/, Uhr anfangend,

1 mittelj . schwarze Oldenburg . Stute,
sromm und sicher im Geschirr, einen
dreijährigen braunen Wallach, sieben
Milchkühe, davon fünf belegt, 50 Hüh¬
ner, 3 Ackerwagen, 1 Federwagen,
2 Jagdwagen , 1 Mähmaschine, 1 Heu¬
wender, 1 Harkmaschine, 4 Pferdege¬
schirre, 1 Jauchepumps mit Faß,
1 Pflug , 1 breit . Egge u. a. hier nicht
ausgesührte landw . Geräte usw. össent-
lich meistbietend an zahlungsfähige
Käufer mit Zahlnngssrist verknusen,
wozu Kaufliebhabcr freund !, einlade.

Unbekannte Käufer haben Barzah¬
lung zu leisten.

Besichtigung zwei Stunden vor Be¬
ginn.

Delmenhorst-Bungerhos.
H. Hedenkamp, beeid. Versteigerer.

§7
Ts" Gutgehendes

Friscurgeschäst
krkh. zu verkaufen
evtl. zu verpacht.
Angeb. u. T 2529

om hsontsA, item 31. hllli, sb bekinäensich unsers
LassearSume

V . Ii . brausn Lörokkot 8

Lllssenstunclen:  Läßlich 8 bis 15 lldr
Lonnsbenäs 8 bis 13 Mir

siernsprsckllasckluk:  Llltheusrentrllle
unter dir. 22501 u. 225 91

Lromsr I - anässdank
— Staatsbank —

6roß
oder

Klein?
Da? ist nicht auS<
tchlaggebend bei
einer Jniertion

Sie Hauptsache ist
mß der Eeichäils-
nann sich immer
wieder in Erinne-
ung bringt.

gpklM renulig
DaWsschisfsahris-Gesellstziift

..Nep tun", Bremen
Einladung zur

64. ordentlichen Generalversammlung
am Dienstag , dem 22. Juni 1937,

mittags 12 Uhr,
im Geschäftshaus« der Gesellschaft in

Bremen , Langcnstraße 98/99.
Tagesordnung:

1. Vorlegung des Geschäftsberichtes,
der Bilanz und der Gewinn - und
Verlust-Rechnung für das Ge¬
schäftsjahr 1936.

2. Beschlußfassung über die Genehmi¬
gung des Jahresabschlusses, die
Vertvcudung des Reingewinnes und
die Entlastung von Vorstand und
Aafsichtsrat.

3. Wahlen zum Aufsichtsrat.
4. Wahl des Bilauzprüsers für das

Jahr 1937.
Hinterlegungsstellen gemäß Z 15 des

Statuts und bei der Norddeutschen
Kreditbank, A.-G„ Bremen ; der Deut¬
schen Bank und Disconto -Gesellschaft,
Filiale Bremen ; der Bremer Bank,
Filiale der DveSdner Bank, Bremen;
sowie des Bankhauses P . Franz Neel-
meher L Co., Bremen.

Letzter Hinterlegungstag : 18. Juni
1937.

Der Vorstand.
Bremen , den 29. Mai 1937.

lisukAesucli

Kl. Einfam .-Haus
in Hastodt.
Angeb. u . O 464

Verlrsuk

»MMI!
III IM
lWevsrdsfg-
s1rs6s ) ru
vslicsutsn.

ttäksles:
Ssumwolldöfss
Llmmsr 212L
Islslon 2 SO20

trescliriite

Schlächterei!
zu verkaufen evtl.
zu verpachten unt.
günst. Bedingung.
Angeb. u . T 3119

« » » » »

Fleischerei Aktiengesellschaft, Bremen
Die Aktionäre der Fleischerei Aktien-Gesellschastin

Bremen werden hierdurch zu der
am Donnerstag , dem 19. Juni 1937, 26 Uhr,

im Gcwerbchaus zu Bremen
stattfindenden

13. Ordentlichen"
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlegung der Bilanz mit Gewinn - und Verlust¬

rechnung vom 91. Dezember 1936 nebst Bericht des
Vorstandes und des Aussichtsrates hierzu.

2. Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz
und die Verwendung des Reingewinns.

3. Beschlußfassung Wer die Entlastung des Vorstan-
des und Aufsichtsrates.

4. Aufsichtsratswahl nach Z 14 der Satzung.
5. Wahl eines Bilauzprüsers für das Geschäfts¬

jahr 1937.
Diejenigen Aktionäre , die an der Generalversamm¬

lung und den Abstimmungen teilnehmen wollen,
haben nach Z 25 des Gesellschaftsvertrages ihre Aktien
oder den Hinterlcgungsschein eines Notars spätestens
am dritten Tage vor der Generalversammlung bei der
Fleischerei A.-G. in Bremen oder bei der Bremer
Kreditbank A.-G. in Bremen zu hinterlegen und sich
von diesen Stellen die Eintritts - und Stimmkarten
abzufordern.

Bremen,  den 15. April 1937.
Der Aufsichtsrat : Reinhard Schmidt.

»MS
Stephanstrahe K.

Jnh . H. Otter st edt,
Am Mittwoch, dem 16. Juni 1937,

vormittags 9 Nhr,

Versteigerung
in der „Paulsburg ", Ecke Wulwesstr .,
der hiermit aufgesorderten Pfänder,
als Wäsche, Stoffe , Schuhe, Kleidung,
Fahrräder , Betten , Bestecke, Uhren,
Ringe und vieles andere durch den
beeidigten Versteigerer Georg Odemer
zum öffentlichenVerlaus . Inhaber von
Pfandscheinen, welche meine Firma
tragen , deren Einlösungsfrist am
16, Mai 1937 abgelaufen und eine
Nummer von

SM-M»
tragen , werden aufgefordert , die Pfän¬
der einzulösen oder zu verlängern.

Etwaige Ueberschüssekönnen inner¬
halb 14 Tagen nach der Versteigerung
im Geschästslokal, nach dieser Zeit im
Polizeihaus , Zimmer 168, abgehoben
werden.

llKIÄWKl'W
vorm.
i der

Marx
r. 19
tr. 59

össentl. meistbie-
tend gegen bar.

Georg Odemer
Schillerstraße 16

beeid. Versteigerer
Zwangs

Versteigerung
Morgen Biontag,
31. Mai 1937,

vorm. 10 Uhr,
werde ich aus der
Parzelle
Vctcranenwcg s

(bei Warturmer
Heerstraße 120):

1 Apfelbanm, 1
Birnbaum , süns
Pflaumen - u. ein
Kirschbaum, div.
Johannis - u. Sta¬
chelbeersträucher,

Partie Feuerholz
usw. meistbietend
gegen bar verstei¬
gern.

Böthe,
Gerichtsvollzieber,

Wachtstraße 46

Zwangs
Versteigerung

Am Dienstag , d.
1. Juni 1937,

vorm. 16 Uhr,
werde ich am Ho-
hentorshafen
1 Beton-Mischma¬
schine„Drais " (500
Liter). 5 Mulden¬
kipper, 2 Rund¬
kipper, 1 Schnabel-
kipper, 3 Gicßwa-
gen meistbietend
gegen bar verstei¬
gern.

Kauflustige ver¬
sammeln sich aus
dein Dreieck beim
Hasenhaus.

B o hl m a n n,
Gerichtsvollzieher,

Wachtstraße 46

Versteigerung
Morgen Montag,
31. Mai , mittags
12 Uhr, werde ich
im Auftrage des
Herrn Rechtsan¬
walts Or. Daetzin
Nachlaßfachen H.
im Büro d. Herrn
Auftraggebers
Obcrnstraße 18 I

l Aktenregal,Tisch,
Schreibmaschinen¬

tisch. 3 Stühle , 3
Karteikästen, Ear-
dervbenbort, div.
Lampen, 2 Tisch¬
deckenu. sonstiges
meistbietend gegen
bar versteigern.

B o h l in a n n
Gerichtsvollzieher,

Wachtstraße 40

»tttttttt

Zwangs
Versteigerung

Am Dienstag , d.
1. Juni 1937, vor¬
mittags 10 Uhr,
versteigere ich im
Pfandlokal König-
straße 11:
1 eich. Schlaszim-

mcrcinrichtung
(kpl.), Frisiertoi¬
lette, Couch, Sofa,
Damenschreibtisch,
Stand - u . Wand¬
uhr , Küchenschrk,,
Bettstelle, diverse

Stühle , Büfett,
Teppich, Markise,
Klavier , Verviel¬
fältigungsapparat
(v, Eestetner ) u.
a. m. meistbiüend
gegen bar.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher.
Langenstraßs 14

D. 2 53 78

Leihanstalt.
V. d. Strintor 28.

Am Montag,
dem 7. Juni 1937,

vorm. 9V> Uhr,
in der Paulsburg,
Ostertorstwg. 35/26

Mlilliklik
iMleigkiM

der

MlllllMII
«81'

Roscnbusch,
Gerichtsvollzieher,
Wachtstraße 361

Kl.gr.Kater zu ver¬
schenken. Ncckar-
st. 10 I. Ruf 52405

Veoksui

2 einjähr . Cocker-
Spanicl -Rüden

best. Abstammung
Oberneulander

Landstraße 33/35
Tel . 3 93 76

lisukKesuck

alte und junge.
Fedelhören 101

Gcschättsanzetge
wohl erdacht, hat
sich noch stets be¬
zahlt gemacht. —
Dib führt aut deS
scialge? Psad das
Bremer -Zeitung?-

kill
Ostercieick

6sorg -6röning 5trc»8e
üskenrollsrnstraK»
Kurfürsten«»!!«»
KronprinrsnstroK»
5ekv»oe!,k «>user King

blästsi -ss

6 . KvSLler
Lsugssckstt

cisliseimi ' . 3k - «oiiknro»el'N8li'. rss

Aus landwirtschaftlichen Entschul¬
dungen sind

>0  Sberneolind
am Achterdiek, gegenüber von Rick-
mers Park eine
Aozohl BaoMtze

an anbaufertiger Straße zum
Preis« von RM. 1.75 pro c>m zu
verkaufen.
Auskunft erteilt:

Die Sparkasse in Bremen
als Entschuldungsstelle,
Hauptstelle , Schalter 28

kaustoffeß

V/cn-tkurgstr . 99 —101
Vssm 83827 u. 83828

Ur » UUUUIV » IU « UVUrUl7l

»Mk »IS7«.IkziSkir87Il-SMklIlk
ösrickligsn § is unvssdmcllicli
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...könnten Sie
sich das vorstellen?
Hemd verlangt man, daß es die Haut ungehin¬
dert atmen und ausdünsten laßt! Ein Hemd,
das die Nässe- Körperschweiß usw. - abstößt,
hat seinen Zweck verfehlt. Leider tritt dieser
Nachteil oft beim Waschen ein: die kalkhaltigen
Ablagerungen des harten Wassers setzen sich
nämlich in den feinen jdoren des Gewebesfest
und„verkleben"sie.Dadurch verliert die Wäsche
nicht nur ihre„Saugfähigkeii", sie wird zugleich
spröde und geht schneller entzwei. » jdersil hat
seinen guten Eigenschaffen eine bedeutende

^Verbesserung hinzugefügt.Es hält nämlich diese
schädlichen Einwirkungen des harten Wassers
weitgehend von der Wäsche fern,-dadurch bleibt
das Gewebe wundervoll weich im Griff, es be¬
hält seine natürliche Schmiegsamkeit und
wird in einem Maße geschont, wie man
es bisher nicht sür möglich gehalten hat.

Mcht nup gewaschen , nicht nur rein -

PUAl - Mfiegt soll Wasche sein!
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Die Wintersilmarbeit des Gebietes Nordsee (7)
der Hitlerjugend hat ihren Abschluß gefunden.
Im Sommer steht nun der Außendienst und
die körperliche Ertüchtigung im Bordergrund.
nur in den Sommerzeltlagern werden gelegent¬
lich Freilichtvorsührungcn stattfinden. Ueber
den Erfolg der Jugcndfilmstundcn , darüber hin¬
aus aber über die grundsätzliche Einstellung der
Sitler -Jugend schreibt uns Gefolgschastssührcr
Btttler,  Abteilungsleiter für Presse und
Propaganda im Gebiet Nordsee (7) der Hitler-
Jugend nachstehenden Aufsatz:

Im vergangenen Winter hat die Film-
arbe . t der  HJ . im Gebiet und Obergau
Nordse : einen starken Aufschwung genommen.
Die Thilo ehmerzabl an den Jugend -Filmstunden,
die in engster Zusammenarbeit mit den Gau-
'ilwst eilen Weser - Ems und Ost-
^ annover  durchgeführt wurden , ist im Durch¬
schnitt auf mehr als 20 000 im Monat gestiegen.

Mchr als 10 000 entfielen davon monatlich
allein auf Bremen,  das als eine der ersten
Städte des Reiches diese Jugend -Filmarbeit aus¬
genommen und seine führende Stellung bis auf
den heutigen Tag behauptet hat . In den Mo¬
naten Oktober 1938 bis April 1037 haben mehr
als 111000 Jungen und Mädel unseres Gebietes
die Jngend -Filmstunden der HJ . besucht. Das
bedeutet gegenüber dem Winter 1935/36 mit rd.
17 000 Besuchern eine Steigerung um fast 110
Prozent.

Diese Zahlen werden von uns nicht etwa des¬
halb herausgestellt , weil wir stolz darauf wären,
einer solchen Menge von Jugendlichen das Ver¬
gnügen eines Kinobesuches verschafft zu haben.
Uns ist der Film wegen seiner propagan¬
distischen , erzieherischen und künst¬
lerischen Werte  wichtig . Nur unter diesem
Gesichtspunkt ist die Steigerung der Teilnehmer¬
zahl für uns von Bedeutung . Und weiter besagt
die genannte Zahl , die ja schließlich auch in an¬
deren Teilen des Reiches eine ähnliche Höhe er¬
reicht hat , daß die Filmindustrie in Zukunft mit
dem organisierten Einsatz der HJ . als einem
wesentlichen Teil der heutigen
Kinobesucher  zu rechnen hat . Es handelt
sich dabei keineswegs um eine naiv -genießende

die
auftritt.
gemessen, mag dieser Einsatz der HJ ., die außer¬
ordentlich verbilligte Eintrittspreise genießt , nicht
einmal so sehr ins Gewicht fallen . Er erhält
jedoch eine schlechthin entscheidende ^ Bedeutung,
wenn man bedenkt , daß dieser Besucherkreis un¬
serer Jugendfilmstunden das Filmpublikum
von morgen  darstellt . Die filmische Willens¬
und Geschmacksrichtung der jungen Generation
verdient unter diesem Gesichtspunkt eine beson¬
dere Beachtung.

Aus welchem Grunde hat die HJ . dieses Ge¬
biet in ihren Aufgabenkreis hineinbezogen?
Konnte der Besuch der Lichtspieltheater nicht dem
freien Ermessen der Jungen und Mädel selbst
überlassen bleiben ? Aus ihrer erzieherischen Ver¬
antwortung für das Heranwachsen der deutschen
Jugend beantwortet die HJ . diese Frage mit
nein!

Wir können uns den Luxus der völligen Ent¬
scheidungsfreiheit des jungen Menschen auf die¬
sem Gebiet so lange nicht leisten , als wir nicht
die Gewähr dafür haben , daß jeder in Deutsch¬
land laufende Film auch ein Zeugnis national¬
sozialistischer Lebenshaltung und Weltanschauung
ist.

Der junge Mensch ist gerade dem Film mit der
außerordentlichen Eindruckskraft seiner Bild-
wirkung gegenüber besonders aufgeschlossen. Es
kann lins daher nicht gleichgültig sein, ob der
deutsche Junge und das deutsche Mädel sich an
deutschen, an jüdischen oder sonst irgendwelchen
Filmen begeistert ; ob ein uns wesensfremdes
Filmwerk ihnen artfremde Wertmaß-
stäbe  aufnötigt , oder ob die deutsche Jugend von
einem wesenhaft deutschen  Film eine Stär¬
kung ihrer eigenen Tharakterwerte
erfährt . Aus diesem Grund hat die HJ . es vor¬
gezogen , die Beeinflussung , der die Jugend vom
Film her ausgesetzt ist, selbst zu kontrollieren und
in diejenige Richtung zu lenken , die sie selbst für
richtig hält , anstatt das Filmerlebnis des jungen

Deutschen dem sogenannten freien Spiel der
Kräfte und damit dem Zufall zu überlassen.

Der Film der Systemzeit war ein Tummel¬
platz wesensfremden Geistes.  Neben
dem Judentum  machte sich eine Eeistesmacht
darin breit , die wir am besten mit dem Schlag¬
wort „Amerika " kennzeichnen. Die Motive dieses
Filmes bewegten sich zwischen plattesten Sensa¬
tionen und kitschiger Sentimentalität . Sie kreisten
um eine Erotik , die nichts mehr mit einer kraft¬
vollen , erdhasten Sinnenfreudigkeit zu tun hat.
sondern sich im billigen Zurschaustellen von Nudi-
täten erschöpfte, weil sie auf die Dekadenz  be¬
stimmter Publikumskreise spekulierte . Daneben
lief der bewußte politische Tendenz - Zer-
setzungsfilm,  dessen Aufgabe es war , alles
in den Dreck zu ziehen , was dem deutschen Men¬
schen heilig ist : Nation , heldisches Wesen , reine?
Frauentum.

Wir wissen, daß die Vorherrschaft dieser üblen
Sorte Film durch den Zugriff des Nationalsozia¬
lismus heute gebrochen ist. Im Dienste der na¬
tionalsozialistischen Staatssührung gewann der
Film eine neue große Bedeutung : als Propa-
gandawasfe , als Erziehungsinstrument , als un¬
bestritten künstlerisches Form - und Ausdrucks¬
mittel.

Die Spitzenleistungen dieses Auf¬
bauwerkes  im deutschen Filmschaffen sind ge¬
rade von der Jugend  dankbar und begeistert
aufgenommen worden . Wir . wissen aber genau
so gut , daß wir aus innerster Ueberzeugung zu
einem anderen Teil der Fume , die heute noch
über die Leinwand der deutschen Lichtspieltheater
laufen , nicht ja sagen können . Die Jugend steht
vor allem der Welt des sogenannten Gesell¬
schaftsfilms  ohne Anteilnahme und Ver¬
ständnis gegenüber . Sie denkt zwar nicht daran,
einen Menschen deshalb zu verurteilen , weil er
einen Frack anzieht oder ein elegantes Abend¬
kleid trägt . Sie sieht nicht auf die Kleidung,
sondern bewertet den Menschen,  der darin
steckt. Gerade deshalb aber hat sie für die Typen,
die immer noch bestimmte Filme bevölkern und
die Idealbilder des jungen ' Deutschlands von
gestern darstellten : nämlich für die mondäne
Gesellschaftspuppe um » für den Salon-
löwen,  die außerhalb der parfümierten At¬
mosphäre des Parketts nicht lebensfähig erschei¬
nen , nur noch ein befreiendes Lachen übrig . Und
dieses Lachen gilt selbstverständlich in erster Linie
den Problemen dieser „Gesellschaft " , die für die
heutige Jugend im höchsten Grade uninteressant
geworden ist.

Sie wünscht im Film die künstlerische Gestal¬
tung der deutsche« Arbeit und des deutsche« Le¬
benskampfes in der Geschichte und in der Gegen¬
wart zu finden ; sie verlangt vom Film , genau
so wie vom Buch und vom Theater , Vorbilder
einer starken kämpferischen Lebenshaltung , die
ihr Kräfte mitgeben zur Bewältigung der eige¬
nen Lebensaufgaben ; sie sucht — mit einem
Wort — Größe , an der sie sich selbst aufrichten
kann.

So ist die HJ . darangegangen , sich aus der
Fülle der jährlichen Produktion ihr eigenes
Filmprogrämm  zusammenzustellen und es
den ihr anvertrauten Jugendlichen in Jugend¬
filmstunden zu zeigen . Der Filmgeschmack der
jungen Generation wird von ihr in eine be¬
stimmte Richtung gelenkt . Die Filmindustrie
wird sich darauf einstellen müssen. Denn die in
den Reihen der HJ . heranwachsende neue Gene¬
ration der Filmbesucher wird sich eine bestimmte
Sorte Film in Zukunft nicht mehr gefallen lassen.

Keine weltanschauliche Verkrampfung!
Es ist dabei nicht so, daß die Hitler -Jugend

nur noch den „heldischen" Film gelten läßt . Ge¬
wiß stehen die Filme vom Weltkrieg und vom
Kampf der nationalsozialistischen Bewegung , die
Filme der Fridericus -Zeit und der Befreiungs¬
kriege für die Jugend an erster Stelle . Aber die
HJ . übersieht dabei keineswegs , daß dem Film
für die breite Masse unseres Volkes eine beson¬
dere Bedeutung zukommt als Mittel zur verdien¬
ten Ausspannung , als Träger einer von
Problemen unbeschwerten Fröhlich¬
keit.  Auch an diese Filme führt die Hitler-

Jugend ihre Jungen und Mädel heran . Denn sie
sollen auch in dieser Filmgattung zwischen echter
Kunst und Kitsch unterscheiden lernen . So haben
auch Filme wie „Krach um Jolanthe , Hermine
und die 7 Aufrechten " , „Ferien vom Ich " und
andere in unseren Jugendfilmstunden ihren Platz
gefunden . Und daneben Spielfilme unserer
Heimat , wie „Heideschulmeister Uwe Karsten ",
vor allem aber unser Nordseefilm „Der Schim¬
melreiter ".

Es soll schließlich auch nicht der Verdacht zurück¬
bleiben , als ob uns eine gouvernanten¬
hafte Einstellung  bei der Auswahl unserer
Filme bestimmte . Mit den Kreisen , denen die
Liebe der Geschlechter eine Erfindung des Teufels
bedeutet , wollen wir auch in unserer Filmarbeit
nichts zu tun haben . Da wir keine Weltfeinde
erziehen , werden wir einen Film deshalb nicht
ablehnen , weil in ihm eine Liebesszene vorkommt

Als deutsche Menschen machen wir unsere Zu¬
stimmung zu einem Film allerdings von einer
entscheidenden Voraussetzung abhängig : seine
Grundhaltung muß unzweideutig
und sauber sein.

Einsatz der Jugend für den Film

Bei ihrer sichtenden Arbeit gegenüber dem vor¬
handenen Filmgut hat die HJ . sich auch solcher
Filme angenommen , denen ein „Kassen-
erfolg " versagt  geblieben ist, weil sie dem
noch herrschenden Publikumsgeschmack nicht genug
entgegenkamen . Das gilt z. B . für den Film
„Nanga Parba  t " . Dieser Film hat keine in
den Filmateliers konstruierten Sensationen und
kein Liebesgetändel zum Gegenstand . Er zeigt die
nüchterne und unerbittliche Wirklichkeit : das
Ringen der deutschen Himalaja -Expedition 1934
mit einem der höchsten Berge der Erde . Das
Publikum hat ihm deshalb keinen Geschmackabge¬
winnen können . Aber die HJ . hat sich dieses
einzigartigen Filmdokumentes angenommen . Der
unverbildete Instinkt der Jugend spürte etwas
wahrhaft Großes hinter diesem sachlichen Bild¬
bericht . Der Adel und die Gewalt der Vergwelt,
Sehnsucht nach höchste und schwersten Zielen,
wagemutiger Einsatz der deutschen Bergsteiger,
Kameradschaft , Kampf bis zum letzten — von
dieser Haltung fühlte sie sich angesprochen.

So hat dieser Film vom Kamps mit einem
Bergriesen im fernen Indien zum Inhalt einer
Heldengedenkfeier der Bremer HJ .-Führerschast
werden können , und er ist in vielen anderen
Standorten unseres Gebietes begeistert und dank¬
bar von der Hitler -Jugend aufgenommen worden.

In einem entscheidenden Punkt unterscheiden
sich die Jugendfilmstunden der H2 . von den üb-
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lichen Kinovorführungen . Die Jugend gibt ihrem
Film einen feierlichen Rahmen . Fanfaren oder
estliche Musik leiten die Filmstunde ein ; ein

Gedichtvortrag , ein gemeinsames Lied bereiten
dem Film stimmungsmäßig den Boden , die knappe
Ansprache eines Führers sagt den Jungen und
Mädeln , worauf es uns in diesem Film beson¬
ders ankommt . Und am Ende der Filmvorfüh¬
rung wird der letzte tiefe Eindruck nicht zerrissen
durch das vorzeitige Klappern der Sitze , durch die
Auflösung der Zuschauerschaft in eine Masse von
einzelnen , von denen jeder auf dem schnellsten
Wege sich der Garderobe oder dem Ausgang zu¬
zuschieben sucht, sondern ein von allen gesungenes
Schlußlied faßt noch einmal alle Teilnehmer zu
einem gemeinsamen Bekenntnis zusammen.

In dieser Weise wird der innere Wert des
Filmes ohne lehrhaftes Zerreden sichtbar gemacht
und in seiner Wirkung sogar noch gesteigert . Der
Film , sonst ein Gegenstand des persönlichen Ver¬

gnügens vieler einzelner , ist hier z» einem Erleb¬
nis der Gemeinschaft geworden.

Während des Sommers  ruhte die Film¬
arbeit der Hitler -Jugend , mit Ausnahme gelegent¬
licher Freilichtvorsührungen , die vor allem für
die Zeltlager vorgesehen sind. Der Sommer steht
eben vorwiegend im Zeichen des Außendien¬
ste s und der körperlichen Ertüchtigung.
Aber mit dem Herbst werden auch die Jugendfilm-
stunden in verstärktem Maße in Angriff genom¬
men werden . Denn wenn bisher nur die in den
Abendvorstellungen bereits durchgespielten Filme
in Jugendfilmstunden gezeigt werden durften , so
ist durch ein Abkommen der Reichsjugend-
fllhrung  mit ' der Reichspropaganda¬
leitung  dieses Hemmnis nunmehr beseitigt
worden . In Zukunft werden die Jungen und
Mädel der Hitler -Jugend die besten der neu her¬
gestellten Filme sofort nach ihrem Erscheinen auch
m Jugendfilmstunden sehen und erleben können.

Kinos. Störs unct Filme in Fapon
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Mit starkem Beifall ist auch in Bremen der
Film „Die Tochter des Samurai " aufgenommen
worden. Der Erfolg dieser deutsch-japanischen
Gemeinschaftsarbeit veranlaßte uns . einmal die
rein japanische Filmarbeit und ihre Stellung
im kulturellen Leben Nippons zu untersuchen:

Asakusa, das ist die Kinostraße Tokios.
In jedem Haus ist ein Kino . Vom Morgen bis
zum späten Abend strömt eine riesige Menschen¬
menge durch die Straße . Ueber ihren Häuptern
flattert ein buntes Meer von Fahnen , auf denen
die Namen der Filme , die zu sehen sind, in großen
Buchstaben prangen . Ueberlebensgroße bunt
kolorierte Photographien beherrschen die Straße.
Man sieht zwischen den japanischen Kriegerköpfen,
morschen den schlanken, schmalen Eeishakopfen das
Gesicht der Garbo.

Doch das Schwert ist der am meisten zu be¬
obachtende Reklamegegenstand dieser japanischen
Kinostraße . Er beherrscht nicht nur diese Straße.
erbeherrschtdenFilm.  Er gibt dem ja¬
panischen Film den ihm eigenen Stil.

Nippons Geschichte, das Zeitalter der Samurais
erlebt im Kinotheater seine Wiederaufer-
stehung.  Leben . Sieg und Tod der Samurai.
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der Kampf des Guten mit dem Bösen , der Kampf
der Treuen gegen die Falschen , das sind die immer
wiederkehrenden Themen der japanischen Film¬
produktion , soweit sie sich vom Kckbukitheater her¬
leiten.

Japan steht, was die Anzahl der Filme anbe¬
trifft , in der Weltproduktion an zweiter Stelle.
Durchschnittlich werden in der Woche zwölf Bild¬
streifen gedreht , die Jahresproduktion beträgt
etwa 625 Fihme . Diese ungeheuer große Zahl
wird erreicht , obwohl es so gut wie gar keine
Ausfuhr japanischer Filme gibt.

Diese Tatsache findet ihre Erklärung einmal in
der Kiuofreudigkeit der Japaner und in der
großen Anzahl der Kinos , aber vor allem in der
Länge der Vorstellung sowie in der Aufnahme-
fähigkeit des Publikums . Eine Kinovorstellung
dauert vier Stunden.  Man zeigt mindestens
drei Großfilme , zwei Lustspiele , einen Kulturfilm
und dazu noch eine Wochenschau.

Kein Wunder , daß , um diesen Bedarf zu decken,
mit fieberhafter Schnelligkeit und in
großem Anfang  produziert werden muß . Da¬
zu kommt , daß die Einfuhr der Filme aus an¬
deren Ländern im Verhältnis zur eigenen Pro¬
duktion gering ist. Wenn man auch inTokio  und
in den großen Städten häufig amerikanische , eng¬
lische, deutsche und französische Filme sieht , so
lehnt doch die japanische Provinz  fast ganz
ausländische Filme ab . Diese Ablehnung hat sich
noch durch das Heraufkommen des Tonfilmes ver¬
stärkt.

Die japanischen Regisseure sind in vielen
Fällen auch ihre eigenen Direktoren und
Produzenten.  Ein Film kostet im Durch¬
schnitt nicht mehr als 10 000 Mark . Die Gagen
für die Schauspieler sind im Verhältnis zu Holly¬
wood oder London geradezu minimal.  Große
„Stars " beziehen eine Monatsgage von 000 Pen.
Mittlere Darsteller etwa 300 Pen . das sind 250
Mark . Dabei wird während der Aufnahmezeit
vom Morgengrauen bis in die späte Nacht ge¬
dreht.
> Die bedeutendsten Künstler des japanischen
Films , ja seine Schöpfer sind ohne Frage die
Regisseure  selbst , die die uralte Tradition des
japanischen Theaters , die nach und nach von den
modernen Richtungen der Schaubühne verdrängt
wird , im Film weiter fortführen . Sie sind nicht
nur Regisseure im konventionellen Sinne , sie
komponieren  jedes der Bilder aufs Sorg¬
fältigste durch . Das Malerische  ist ihnen die
Hauptsache , der japanische Holzschnitt Vorbild.
Bäume , Tiere , die Erde , Blumen sind ebenso
Hauptdarsteller wie die Menschen selbst. In der
Handhabung von Licht und Schatten sind sie wahre
Meister und von keiner anderen Nation über¬
treffen . Auch die Darsteller kommen alle aus der
strengen Schule desKabuk  i.

Die Schauspielerinnen können allerdings nicht
auf eine solch stolze Tradition zurücksehen, denn
:m japanischen , historischen Theater des Kabuki
rurften keine Frauen  auf die Bühne . Sie
kommen zum größten Teil aus dem Eeishastant
ind können sich nur schwer neben ihren männ
ichen Kollegen durchsetzen.

Eine Ausnahme macht die Schauspielern
Zryie Takako , die man „die japanisch.
Garbo"  nennt . Sie ist die schönste und be
iebteste Schauspielerin Japans . Die Fünfund

zwanzigjährige . geboren als Tochter eines Aristo
klaren , wollte ursprünglich Malerin werden . Eil
Zufall verschlug sie in ein Filmatelier . Jetzt ist
be Star , Autor und Produktionsleiter ihrer
stgenen Gesellschaft. Sie spielt in altjapanischen

Filmen , aber auch in modernen , heutigen Stoffen.
Vor drei Jahren wollte man sie nach Hollywood
holen , wo sie die Butterfly  spielen sollte . Sie
lehnte aber den Antrag ab, weil sie es nicht llbers
Herz brachte , ihr Vaterland Japan zu verlassen.

So groß die Kunst der japanischen Regisseure
ist, wenn sie arteigene Stoffe verfilmen , wenn sie
aus dem unerschöpflichen Born ihrer Geschichte
schöpfen, so wenig vermögen sie Erfolg zu haben,
wenn sie nach Hollywood er Muster  zu ar¬
beiten beginnen , wenn sie europäische Film¬
operetten zu kopieren versuchen . Nicht nur für den
europäischen Kilmfreund sind die japanischen
Ritterfilme und historischen Bildstreifen das große
Erlebnis . Auch das japanische  Publikum
selbst wünschte sich vor allem heroische Filme.
Selbst in Filmen , die in der Gegenwart spielen,
verlangt das Publikum geradezu Konflikte , wobei
oft, wie wir es auch in dem deutsch-japanischen
Gemeinschaftsfilm „Die Tochter des Samurai"
sahen , der Gegensatz von japanischer Tra^
dition und westlichen Moden  verwendet
wird.

Deutscher Erfolg im ungariscken
Ämatsurfilmuiettlrewsrlr

Auf dem Internationalen Amateurfilm -Wett¬
bewerb um den St . Szephans -Pokal , der vom
Verein der Ungarischen Kino -Amateure ausge¬
schrieben war , haben die deutschen Amateure , wie
im vorigen Jahr , auch diesmal einen großen
Erfolg  erringen können.

Unter den insgesamt eingegangenen 53 Filmen
befanden sich 20 deutsche, die 3 erste, 1 zweite und
3 dritte Preise erringen konnten.

Je einen ersten , Preis erhielt in der Kategorie
dokumentarische Filme Willy Zühr , Bergen , für
seinen Film „Thule ", in der Kategorie Sport¬
filme Karl Reingen , Köln , für „Sechs Wasser¬
wanderer im Herzen Deutschlands " und in der
Kategorie Trickfilme O . Fliedner , Flensburg , für
„Das letzte Gesicht '. Zweite Preise wurden zu¬
gesprochen dem Gemeinschaftsfilm der Ortsgruppe
Königsberg im BDFA . „Schiffe fahren über
Seen und Berge ", dem Film „Wildwasserfahrt"
von Ottomar Krupski . Berlin , dem 8-Mlllimeter-
Film „Ein Haus wird gebaut " von F . Röhl,
Berlin , und dem Film „Blume im Hinterhof " von
Hermann Rotzmann , Berlin . Je einen dritten

erhielt Georg Waßmann , Düsseldorf (Fahrt
Suden ) , Willi Wünsch, Berlin (Wasserwan-

dern ) und Jos Starck , Mannheim (Mit der
Kamera in deutschem Naturschutzgebiet,.

Außer ungarischen Filmen nahmen noch Filme
Oesterreich , der Schweiz , dtt

Tschechoslowakei , Holland . Juqo-
ä ? Polen  an dem Wettbewerb

teil . Bon den insgesamt verteilten 7 ersten Prei-
uvei erwähnt , drei an Deutschland,
zwei an Ungarn , einer an die Schweiz und einer
an die Tschechoslowakei. "

Der Erfolg ist für die deutschen Amateure um
o erfreulicher , als die Beschickung des ungarischen
Wettbewerbs nicht etwa aus Grund einer allge¬
meinen deutschen Ausscheidung erfolgt ist. sondern
jedem deutschen Amateur freistand . Einige der
Filme , die teilgenommen haben , werden auch -,,m
dritten Nationale, , Deutschen Aniatenrfilm-
Zettbewerb gemeldet werden.
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Der Offizier des Königs/ Erzählung von
Erich Wehmeier

Es war an einem Tag im Januar der Jahre»
1788. In Rouen hatte sich der Sturm der
Revolution gelegt , und in den dumpfen Keller¬
räumen der im Schmutz alternden Häuser saßen
die Bürger lärmend zusammen , erzählten sich
lachend oom gestürzten König , tranken , würfelten
und riefen wieder nach Wein.

Aus einer dieser Schenken trat ein Mann , spie
verächtlich auf die spiegelnde Straße und stieß
zwischen den Zähnen hervor , während er zum
Seinehafen schritt : „Das .ist Frankreich . Glück¬
liches Frankreich ."

Die grauen Regenschleier , die die Häuser über¬
hingen , waren schwarz geworden und lagen gleich
Drohungen über der nun abendlichen Stadt.

Der Mann ging langsam , wie überlegend , durch
die stillen Straßen , durchquerte das Hafenviertel,
sah die müde glitzernde Seine vor sich, spürte
das Rieseln des Regens , wiegte seine Gedanken
in den Schlaf der Wolken und empfand träumend,
daß sein Leben sich ändern würde , schicksalhaft
ändern , damit er groß würde , damit er geadelt
würde in der Gefahr.

Zwei Stunden später begann die „TölLmaque"
ihre Fahrt . Die Segel stiegen an den Masten
empor , der leiste Wind trug das Schiff wie
schwebend vorwärts.

Der Mann stand am Bug des Schiffes und gab
seine Befehle.

«He — Herr Leutnant !" Der Rufer , der bald
vor dem Mann stand , hatte ein noch knaben¬
haftes Gesicht, und nur die dicke Schifferjacke , die
ihm plump um die Schultern hing , gab ihm ein
älteres Aussehen.

„Was Neues ?" Der Mann am Bug drehte sich
um.

„Ein Brief der Königin , Herr Leutnant !"
Er brach das Siegel auf und las , so gut es dar

schwache Licht von entfernten Lampen zuließ.
„Es ist gut !" , sagte er , nachdem er den Brief

gelesen hatte . ,L)ie Königin teilte mir nur die
Adresse des Grafen mit , der uns im englischen
Hafen erwartet und Weisung über die Verfrach¬
tung der Schätze geben wird . Du kannst al,o
ruhig schlafen, mein Junge , und das Wetter sieht
auch nicht so aus , als ob es Sturm gäbe . Ich
glaube , wir werden dar Ding schon schaukeln,
nicht wahr , Pierre ?"

„Jawohl , Herr Leutnant !"
„Also , gute Nacht . Pierre !"
„Gute Nacht , Monsieur Luttrur !"
Herr Lutteur sah dem Jungen lächelnd nach,

wandt « sich dann wieder zum Ausguck und fuhr
manchmal in seine Rocktasche, in der ein Hals¬
band der Königin Maria Äntoinette war . Lie¬
bend streichelte er die kostbaren Steine . „Ich
werde diesen Schatz mit den anderen Wertstücken
glücklich nach England bringen !"

Aber es geschah so, wie es sich Leutnant Lutteur
gedacht hatte . In den nächsten Tagen kam ein
großer Sturm auf , und in der Seinemündung,
nahe bei Quillsdorf , überschlugen die gewaltigen
Wogen des Wassers das Schiff und zwangen es
in die Tiefe , und mit ihm den unschätzbaren
Schatz des französischen Königshauses.

Und hier geschah auch das große Wunder dem
Leutnant Lutteur . Bevor die TölLmaque " auf
Grund ging , war dieser an der Reling «nd hielt,

von seinen derben Fäusten umklammert , das
Halsband , das ihm vor wenigen Tagen die zarte
Hand seiner Herrscherin übergeben hatte . So stand
er und stemmte sich gegen die Brandung , bis der
Sturm ihn in die schäumende Gischt schleuderte
und seinen Händen die flimmernde Reihe edelster
Steine entfiel , die einst der Kardinal Rohan
seiner Königin geschenkt hatte , die Maria
Äntoinette in den größten Skandal zog, und die
das Schicksal der Gräfin d« Lamothe geworden
war.

Nach kurzem Kampf erreichte Lutteur einen ge¬
fällten Mast , der auf den Wogen trieb und ihm
Rettung wurde.

Von Verfolgern gehetzt wurde Leutnant L6on
Lutteur «in Flüchtling , der noch die Nacht kannte,
der das verbergende Dunkel liebte und haßte , der
es haßte drei Jahre lang . Denn so lange währte
die Irrfahrt des Offiziers des Königs.

Drei Jahre waren vergangen , während denen
der König einen Fluchtversuch unternommen
hatte , die Erstürmung der Tuillerien erfolgte und
der einst Herrschende als Gefangener in den
Temple gebracht wurde.

Der Bürgerkrieg tobte noch immer . Tage und
Nächte floß das Blut von den Guillotinen.

Als der siebzehnte Januar der Jahre » 1788
sein bleicher Licht über Frankreich auswarf , er¬
füllte sich das Schicksal des Lösn Lutteurs . Don
unwiderstehlichem Drang getrieben , drängte er
sich in die Masten , die den Worten des Gerichts
lauschten , das dem König den schändlichsten Tod
ankündigte.

Da ergriff ihn der Taumel , daß er vorstürmte
und nicht mehr dachte und nur den sah, dem er
einst geschworen hatte.

Ekel durchwllrgte ihn vor dem Pöbel . So ver¬
gaß er sich und schrie nach Gerechtigkeit , als ihn
harte Fäuste ergriffen und ihn in Ketten legten.

Drei Tage später stand Leutnant Lösn Lutteur
vor dem Gericht.

Die Geschworenen lehnten sich nach lebhafter
Beratung schweigend in ihren Sesseln zurück.
Hier und da klang noch ein Räuspern auf . Dann
erhob sich der Vorsitzende : „ . . . und also hat er
das höchste Verbrechen begannen gegen die Frei¬
heit unseres Landes . Das Gesetz spricht den Tod
aus . Die Vollstreckung findet morgen in der
Frühe , am 21. Januar des Jahres 17S3, durch
das Beil statt ."

Zwei Soldaten nahmen den Verurteilten in die
Mitte , führten ihn durch einen schwach beleuchte¬

te« , niedrigen Gang , hielte « vor einer Tür «nd
stießen st« auf . Der Mann hob den Blick, lächelte
und rpurmelte eine Zahl , die mit Kreide dick auf
die Türfüllung getragen war . Dann knarrte das
Schloß , und ein Riegel schob sich ächzend in dar
Steingemäuer.

Lton Lutteur stöhnte Worte au » seiner hastig
atmenden Brust hervor , sinnlose Worte ohne Zu¬
sammenhang , und er ballte die Fäuste und preßte
sie gegen die Schläfen . Die Sterne streuten ein
mattes Licht aus.

„Alles ist Gleichnis " , dachte er . „Alles hat sein
Spiegelbild , das mächtiger strahlt als die eigene
Regung ."

Der Morgen kam . Der 21. Januar des Jahres
1783 war wie ein Bote des Frühlings und strah¬
lend in goldener Auferstehung der Sonne.

Vom Gang her hallten kurze , harte Schritte.
Eine rauhe Stimme befahl . Die Tür knarrte und
wurde von Stiefeln aufgestoßen.

Löon Lutteur streifte von sich das Lächeln.
Irgendeiner las hinter ihm , war er schon einmal
gehört hatte , und wie aus weiter Ferne vernahm
er ein Kommando . Er wandte sich und ging fest
und sein Antlitz ' unnahbar erhoben in die Mitte
der Soldaten . Wieder ein Befehl . Dann setzte
sich der kleine Zug in Bewegung.

Als Leutnant Lutteur das Gebäude verließ,
und der junge Tag ihn mit Licht übergoß , sah
er wie dankend zum Himmel und gewahrte erst
dann das wilde Geschrei der Menge und sah vor

Das Ende einer Freundschaft/ Von Wolfgsng Henker

.verdammter Schinder !" knirschte der lange
Petzold und sammelt « seine Knochen aus dem Sand
der Reitbahn auf , in den ihn die hochgebaute
Schimmelstute zum zweitenmal geworfen hatt «.
Eigentlich hieß die Stute „Lotte " . Sie war aus
einem Pferdelazarett al » nicht mehr kriegsver-
wendungssähig zur Ersatzabteilung gekommen und
sollte nun Dienst als Rekrutenreitpferd tun . Der
erst« Beritt , der schon zehn Reitstunden hinter sich
hatte und deshalb Pferdeverstand genug zu be¬
sitzen glaubte , hatte ihr den Namen „Zervelat¬
wurst " angehängt , um damit zart anzudeuten , in
welcher Form sie den Schimmel am liebsten sehen
würden.

Sie zu striegeln war ebenso ungemütlich , wie
sie zu reiten . Kaum war ein Reiter von links auf¬
gesessen und tastete nun mit der Spitze der rechten
Fuße , nach dem andern Steigbügel , schon sprang
die Stute so jäh naib rechts , daß der Rekrut nach
links hinunterglitt . Und legte ein ganz Schlauer
gleich beim Aufsitzen das Gewicht nach recht«,
dann sprang die Stute nach linkr zur Seite und
ließ den Klugen in der selbstgewählten Richtung
unsanft landen . Selbst der Petzold , besten lange
Beine sich wie Klammern um die „Zervelatwurst"
schlössen, konnte sich nicht halten.

„Schaffen Sie das Pferd in den Stall !" rief der
Reitlehrer und gab es für heute auf.

Der kleine Kästner , ein Mann , der nach der
Meinung des Unteroffiziers in Friedenszeiten nie
zur reitenden Artillerie gekommen wäre , weil er
eigentlich nur auf ein Pony paßte , sagte später
zu den andern : „Wer weiß , was das Pferd schon
durchgemacht hat !" Am Beginn der nächsten Reit-

stund « bat er , die Lotte reiten zu dürfen . „Meinet¬
wegen, " war der Bescheid, „versuchen Sie ' , . Aber
'ne Leiter kann ich nicht zur Verfügung stellen !"

Der kleine Kästner nahm dem Petzold die Zügel
ab , stellte sich die Bügel kürzer und führte dann
erst das Pferd ein Stück . Er klopfte ihm den
Hals und sprach dann zu ihm mit einer tiefen
Brummelstimme , die niemand in dem kleinen Kerl
vermutete . Er brachte mit Mühe die link « Stiefel-
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Mittelalterliches Handwerk/ ««»um»»«g-
Im Anfang Ließ Vllraer Insasse einer Burg

Hörige hatten im Dienst eines Großen ihr
" zu üben »nd dursten im Schutz seiner

: wohnen.
M » danach die Burg «in « Stadt hieß , weil

aus dem Troß der Großen ein Hof und aus den
Insassen «ine Bürgerschaft wurde , hielten die
Handwerker treulich die Schranken der Herkunst
fn Ordnung.

Eine Zunft hießen sie da den Kreis jeglichen
Handwerk , und schlugen den Zirkel um seine
Gebräuche : die freie Gemeinde der Herkunft war
dir Gemeinschaft des Standes geworden , die alte
Zucht hatt » ein Alltagskleid angezogen , die
Tewferkeit war in die Werkstatt gegangen.

Der Dachdecker hob seinen Spitzhammer , der
Schmied sein« Zange , der Zimmermann seine
Etoßart im zünftigen Stolz ; denn Dachdecker,
Schmied oder Zimmer -mann sein, hieß in der
Zunftehrbarkeit stehen.

Zunftrollen-
Tempel der

ZctileiiNiiei ' film
mitösl ' Ssifie gegen fklilbelicksung

Geselle und Lehrling waren ihm Knappe und
Page , und die Zunftstub « war der Saal seiner
Ehre.

Da stand die Zunfilad « mit dem
Pergament — die Bundeslade im Tempel
Jrwen stand so geehrt — da wurde die Zunft be¬
schworen und der Zucht das Gericht gehalten , da
war die Ehrbarkeit selbstgenügsam zu Haus.

Da wurde da « Werk der fleißigen Hände ge¬
ehrt , da wurden der Stolz und die Freude der
ehrlichen Arbeit behütet , da stand die Kunst,
etwas zu können , so hoch in der Gunst wie die
Redlichkeit selber.

Denn nur auf ehrlich « Arbeit durft « der
Meister den Wohlstand gründen ; Todsünde war
Gewinn aus Handel und Zins , tauschen und
täuschen galt gleich vor der Zunft.

Stuben der Selbstgenügsamkeit standen im
Schatten der höfischen Hallen , bescheidene Hände
hielten dem Ritter den Steigbügel hin ; aber die
Zucht gab der Sitte die Tür , hier wie dort war
der Mann noch ein Wort , die Ehrbarkeit war
die redliche Magd der Ehre.

spitze in den Bügel . Die Stute spielt « mit den
Ohren , doch blieb fi« ruhig . Kästner schwang sich
in den Sattel . Er klopfte wieder den Hals der
Pferde » und fuhr in seinem leisen Brumme !»
ort . Ein paar Atemzüge lang saß er oben . Dann
prang er wieder ab , ging wieder vor , holte au»
einer Tasche ein Stück Zucker : „Dar bekommst

du später !" erklärte er . Wieder saß er auf , und
nun ritt , ohne einen Zwischenfall , der kleine Kerl
auf dem hochgebauten Schimmel , gab ihm am
Ende der Reitstunde seinen Zucker und tauschte
später seinen kleinen Braunen auch beim Putzen
gegen die „Zervelatwurst " mit dem langen Petzold.

Die Schimmelstute wurde sanfter , doch blieb sie
für die andern immer ein . wenig unberechenbar.
Doch dem kleinen Kästner war sie gehorsam und
ergeben , « nd daß er den Namen „Zervelatwurst¬
bändiger " bekam , trug er mit Würde . Er fütterte
und pflegte sein « Lotte , bis «r in » Feld kam. Die
Stute kannte seinen Schritt im Etallgana , wandte
den Kopf nach ihm , so oft er kam, um > in der
Nacht , al » der Transport ins Feld ging , war et
lange bei ihr . Sie legte den Kopf auf seine Schul¬
ter , naschte den letzten Zucker au « seiner Hand
und wiehert « ihm nach, als seine Schritte dar letzte
Mal auf den Fliesen des langen Stallganges ver¬
hallten.

Wenige Wochen später war Kästner wieder da.
Fast noch kleiner war er geworden und sehr
schmal im Erficht . Sie mutzten ihn auf der Schreib¬
stube verwenden , denn er hielt nichts mehr aus.
„Der kleine Kerl hat sich mehr zugetraut , als
er verträgt, " sagte der Stabsarzt . „Das tun doch
alle draußen !" meinte Kästner , als ihm einer das
hinterbrachte.

Aus der Schreibstube kam er , so oft es anging,
hinter in den Stall . Er schloß Freundschaft mit
dem neuen Pfleger seines Pferdes , und machte
der Stute klar , daß sie dem vertrauen könne.

Eines Tages kam der Mann ganz aufgeregt in
die Schreibstube gelaufen . Ob Kästner gleich mit¬
kommen könne.

„Ist was mit der Lotte ?" fragte der Kleine
aus dem Wog zum Stall . „Ja , die Lotte sollte mit
den anderen Pferden , wie das von Zeit zu Zeit
notwendig war , zur Blutentnahme geführt wer¬
den . Kurz vor der Station , um die ein Dunstkreis
von Lysol war , hatte das Pferd sich losgerissen
und war zurück zum Stalle galoppiert . Nun ließ

Deutsche GedarchM
Ehrfurcht , Treu «, Dewissenhaftfgkett,
Fleitz , Aufopferung , Glaube , Unter¬
ordnung unter das Höhere — alle Tu¬
genden sind ewige Forderungen an
uns , die wir in den wechselnden For¬
men des geschichtlichen Lebens immer
neu erfüllen müssen.

*

Wenn wir Pflichten erfüllen , dann
werden wir besser und entwickeln uns
höher . . . je weniger Pflichten die
Menschen haben,desto roher werden sie.

Paul Lrvst

Und wie seltsam . Nicht » ändert«
stch in ihm . da er die « schaute.

sich heran . „So, " sagte Kästner,
hat fi« schlimm« Erinnerungen an

ließ ihn heran wie sonst, doch ging ihr Atem rasch,
und ihre Flanken waren naß von Schweiß . Kästner
rieb sie ab und sprach mit ihr.

„Na , wie wird das ?" kam ein Gehilfe von der
Veterinärstation gelaufen , „müssen wir da » Pferd
mit dem Karren holen ? " — „Nein , ich bring ' sie!"
rief der kleine Kästner und nahm die Zügel . Willig
folgte ihm das Tier . Auch als ihnen schon der
scharfe Lysolgeruch entgegenschlug , vermochte seine
Stimme es zu beruhigen . Am Gatter der Station
empfingen ein paar kräftige geübte Pferdepfleger
die widerspenstige Stute . Sie wollte steigen , warf
dann den Leib zur Seite , aber dir Männer waren

ltt gesenktem Kopf schlich der klein « Schreiber
zur Koqerne zurück. Als er am nächsten Tage in
den Stall kam, wandt « die Echimmelstut « nicht den
Kopf nach ihm . Er trat an ihre Box und rief
sie an . Sie legte die Ohren böse zurück, aber den
Kopf wandte sie ihm nicht zu. ,Lotte " , sagte der
kleine Kästner , „sonst hätten sie dir doch viel mehr
weh getan !" Das Pferd verstand ihn nicht . '

Auch alle späteren Versuche Kästners , das Ver¬
trauen des Tieres wiederzugewinnen , scheiterten,
so daß er schließlich nicht mehr in den Stall kam.

Die Freundschaft war zu Ende.
Der kleine Kästner hat es nie verwunden.

sich das Gerüst,
sich in ihm . da

Kurz vor der Richtstätte hieß man ihn halten.
Gerade grölte die Menge überlaut auf . Er sah,
wie man einen auf das Gerüst zerrte , ihn vor-
wärtsstietz und . . . „Wie kann der Tod schnell
sein . Was ist das Leben ? " , dachte er und er.
wartete , daß man ihn nun auch vor das Beil
schleppen würde . Aber die . ihn umstehenden
Soldaten verhielten und wandten nur ihre Köpfe
zu einem Mann , dem man nicht ansah , daß er
einst der Mächtigste gewesen war.

Irgendwo schrillte eine Glocke. Der Lärm einer
Trommel wurde überschrien , da man Lud¬
wig XVI . erblickte . Eine Bewegung ging durch
das Volk . das lüsternd den Tod des Verurteilten
erwartete.

Lösn Lutteur sah auf seinen König , der sich
stützen mußte beim Anblick des Tode «, der schwach
an einem helfenden Arm hing und nun zum
Galgen geführt wurde.

Erst ging etwa « wie Verachtung über dir Züge
des Leutnant Lutteur ». Doch dann meinte er,
etwas tun zu müssen , daß da , einst königlich«
Frankreich nicht jammernd sterbe , llnd er riß sich
los und sprengte sich den Weg z« seinem
Herrscher . „Majestät !" , rief er . „Sterben St«
als König , als Franzose !"

Die Soldaten wollten ihn zurückreisten . Da
wandte er sich zum Richter , der mit fernem Ge¬
folge der Handlung beiwohnte . „Erlaubt , daß
ich als erster gemordet werde !"

Ein Wink des Gebietenden , «nd die Soldaten
packten zu und führten ihn zum Schafott . Er
drehte sich noch einmal um und überschrie die
Rufe des Volkes : „Sehen Sie . Majestät , wie ich
sterbe , und grüßen Sie in Ihrem Fall Ihre
Heimat , Ihr Land !"

Da wurde dieser König . Seine Gestalt strafft«
sich, als er ihm zurief : „Ich segne Sie !"

„Segnen Sie Frankreich / Dann stießen ihn
die Henker zum Gerüst.

Noch vor seinem Tode reckte er sich hoch: „Es
lebe Frankreich ! Vlvs In p'rsnael " Das Beil
schlug klirrend nieder auf das Haupt des Leut¬
nants Lösn Lutteur.

Der König ging den gleichen Gang und grüßte
jenen , seinen Offizier , während seine Lippen
bebten : „Du bist Frankreich . Ich segne Frank¬
reich. — blsrei , man ami !"

Der erste große Äuftrag
Manet , der berühmt « französisch« Maler , war,

wie viel « Künstler , ein recht schlechter Schüler.
Schließlich verlor der Vater die Geduld mit dem
ewig sitzenbleibenden Sohn und schickt» thu als
Schiffsjungen zur See.

Mit dem Kauffahrteischiff ,L « Haar « et
Guadeloupe " machte er ein « Reise nach Rio d«
Janeiro , wobei auch seine künstlerischen Neigun¬
gen auf unerwartete Weis « zu ihrem Rechte
kamen . Hier erhielt Manet nämlich einen so
großen Auftrag , wie er ihn viele Jahr « nicht
wiederbekam ; tagelang kam der Pinsel kaum aus
seiner Hand . Das Schiff trug nämlich eine
Ladung Edamer Käse , die auf Deck aufgestapelt
lag , aber durch die wochenlang « Seefahrt schon
ihre Farbe verloren hatt «.

„Junger Mann " , sagte der Kapitän , der Manet
gern mochte und um seine Lieb « zur Malerei
wußte , „da Sie eine solche Vorliebe für die
Malerei haben , nehmen Sie hier diesen Topf
Mennige und diese Pinsel und streichen Sie mir
die Käsekugeln recht schön rot damit an . Mit der
schwarzen Farbe aber ziehen Sie das Waren¬
zeichen nach . . ." Manet tat wie ihm geheißen,
und da er Zeit genug in diesen Wochen der Reise
hatte , fügte er zu dem Warenzeichen noch je eine
kleine Tuschzeichnung.

erzählt« er später,
« . Die Gingebore-

wir in Rto einliefen ",
„glS «- ten dt « Käs « wie Tomate«
ne » kauften sie mit Begeisterung «nd sahen dazu
noch die Zeichnungen als glückbringende Tali ».
mane an . Im Umsehen hatten wir die Ladung
verkauft , kaum daß st« gelöscht war , «nd der
Kapitän meinte , daß ich zum Käsehandel wie
geboren sei . . ." Wenn die Käufer gewußt
hätten , daß ihre Käse einige Jahrzehnte später
das Tausendfache an Wert gewonnen hätten!
Kein « der schonen Kugeln wär « verzehrt worden.
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Schluß
^Lebrlgsus " — er verfällt wieder in seinen

alten knurrigen Ton , und Meilen schieben sich
trennend zwischen ihn und sie — „soll ich Ihnen
ausrichten , daß die Frau Gräfin Sie morgen
nachmittag erwartet . . ."

Dann brummt er etwas wie einen Gruß und
ist auch schon verschwunden . . .

Unverhohlen zeigt Theresens Miene die Be¬
stürzung über oas veränderte Aussehen Ihrer
Erlaucht . Wie unter einer Last gebeugt ist die
hohe Gestalt , und aber hundert Fältchen ziehen
krause Runen in der kürzlich noch so frischen
Straffheit des Gesichts.

„Ja , ja ", nickt die Gräfin müde lächelnd , „in
meinen Jahren ist das nicht anders . Mag man
dem Alter auch noch so tapfer den Zugang ver¬
wehrt haben , einmal erwischt es doch eine un¬
gedeckte Stellung , und im Handumdrehen hat «s
einen überrumpelt ."

Heiß steigt es Theres in die Augen . . . Die
erstmalige Begegnung bringt ihr das ganze bit¬
tere Geschehen der letzten Zeit aufs neue auf¬
wühlend zum Bewußtsein.

„Setz dich, Kind " sagt Ihre Erlaucht milde;
„alle Tränen der Welt können ihn uns nicht
wiederbringen . Sprechen wir von dem Bestehen¬
den , also von dir und deiner Zukunft . Ich schicke
voraus , daß ich nicht daran denke, dir wegen
der Seminargeschichte Vorwürfe zu machen . Man
urteilt nachsichtiger über die Dinge des Lebens,
wenn man eben einen schmerzhaften Beweis ihrer
Unhaltbarkeit erfahren hat . Dennoch freue ich
mich, dir eine unerwartete Wendung mitteilen
zu können , die all diesen leidigen Vorkommnissen
den Stachel nimmt . Dahlen hat an mich ge¬
schrieben . . ."

Kein Wort hört die Theres mehr . . . Dahlen
hat geschrieben , dröhnt es ihr in den Ohren . Also
doch . . . Großer Gott — dann ist ja alles gut.
Dann hat er sie verstanden . . . Dann war das
Opfer nicht vergebens . . . Der Gräfin hat er
geschrieben . . . so offen , vor aller Welt bekennt
er sich zu ihr . . .

„Es ist natürlich ein großes Glück für dich" ,
tönt es aus weiter Ferne zu ihr hin . . .

Glück . . Ist Glück ein Ausdruck ? Gibt es ein
Wort , das nicht zu schwächlich ist für soviel Selig¬
keit . . . Und sie — wie kleinmütig , wie verzagt

war fi« gewesen . Sogar Gigir Flunkeret macht«
Eindruck auf sie. Sogar die vermocht « ihren
Glauben zu erschüttern . . .

„Willst du nicht lesen , was «r schreibt ? " Leichte
Ungeduld malt sich in Ihrer Erlaucht Stimme.
Diese mortlose Erschütterung erscheint ihr doch
ein wenig übertrieben . . .

Natürlich will sie . . . Sie brennt sogar dar¬
auf , den Brief zu lesen . Aber nicht gleich . . .
Nicht sofort . . . Erst muß alles gesagt werden.
Weg mit dieser ganzen Heimlichtuerei . Schuldet
sie dieser gütigen Frau nicht langst schon volle
Aufrichtigkeit?

Ohne einen Blick darauf zu werfen , legt sie das
empfangene Schreiben aus der Hand . . . Unbe¬
zähmbar ist plötzlich der Drang , sich auszuschüt¬
ten . . .

„Nein . . . noch nicht " , stößt sie hervor ; „erst
muß ich . . . erst müssen Sie . . . Frau Gräfin
— ich muß jetzt sprechen . . . Es muß einmal
heraus . . . Es ist eine gange Geschichte . . . Sie
beginnt schon mit meinem Eintreffen in Wien . . .
Werden Sie mich anhören , Frau Gräfin ? "

Ein wenig befremdend mutet Ihre Erlaucht
dieser leidenschaftliche Bekcnntniseifcr des Mäd¬
chens an . Was kann ihr schon so Großes wider¬
fahren sein in der kurzen Zeit ihres Hierseins?
— „Sprich nur — ich habe ja soviel Zeit " , sagt sie
nichtsdestoweniger ergeben.

Und die Theres erzählt . . . Ohne Beschöni¬
gung gibt sie das Erlebnis jenes ersten Abends
preis . Mit leiser von Bewegung durchzitterter
Stimme berichtet sie von seinen Folgen , von An¬
näherung und Entfremdung , Gram und Mißver¬
ständnis . jauchzender Erwartung und Versinken
in Hoffnungslosigkeit . Wie ein Wildbach sprudelt
alles aus ihr heraus bis zu dem Vabanquespiel
des Prüfungstaaes und seiner Qualen der Selbst¬
erniedrigung . Auch den Niederschlug von gestern
verschweigt sie nicht , der endgültigen Verzicht auf¬
erlegte . bis heute . . . jetzt . . . die wunderbare,
nicht mehr erwartete Losung kam . . Dieser
Brief!

Aber nun . da sie nach ihm greift ist er ver¬
schwunden . Ihre Erlaucht hat ihn an sich genom¬
men . So iibergangslos grausam darf diese letzte
Erkenntnis nicht hereinbrechen . . .

Mit wachsender Teilnahme hat sie Theresens
Geständnis angehört , Entsetzt erkennt st« das Miß¬

verständnis , das sie ahnungslos selbst herauf¬
beschwor . . .

„Darf ich den Drief jetzt lesen ?"
Zum erstenmal seit langer Zeit fühlt sich die

Gräfin ihrer gewohnten Sicherheit verlustig . Un¬
willkürlich meidet sie den Blick des Mädchens,
der scheu und dennoch voll Erwartung auf ihr
ruht . . .

„Vielleicht wäre es besser , darauf zu verzichten " ,
sagt sie leise ; „ich fürchte , ich habe da falsche
Hoffnungen in dir erweckt . .

Schreckhaft weiten sich Theresens Augen . . .
Wandern vom Gesicht der Gräfin zu dem Brief
in ihren Händen : wieder zum Gesicht und aber¬
mals zum Brief und — dann hat sie verstan¬
den . . . Ihre törichte Gläubigkeit hat ihr noch
einmal einen Streich gespielt . . .

„Ein Mißverständnis mehr oder weniger " , sagt
sie nach einem kurzen bangen Schweigen mit
ruhiger , nur ein wenig belegter Stimme , „spielt
keine Rolle mehr . 2ch ' hatte/a schon alles aus¬
gekämpft und einen dicken Strich gezogen . Nun
bleibt es also dabei . Darf ich jetzt den Bries
lesen ?"

Wortlos reicht ihr die Gräfin das Schreiben
'zurück.

Flüchtig überfliegt Theres den Inhalt , dann
läßt sie den Brief zur Erde fallen . . Das ist
deutlich " , sagt sie mit einem kläglichen Versuch,
zu lächeln . „Da muß man doch endlich verstehen,
nicht ? "

Begütigend streicht Ihre Erlaucht über das
braungoldene Haar . . . „Keinem von uns blieb
es erspart , Träume begraben zu müssen" , sagt
sie ernst . „Und wir alle haben überwunden und
uns wieder auf uns selbst besonnen . Tue du es
ebenfalls . Nimm das Anerbieten Dahlcns an.
Es ist gut und freundschaftlich gemeint . Die Ar¬
beit wird dir helfen , das Vergangene zu ver¬
gessen."

Die Theres schüttelt den Kopf . Nein . Frau
Gräfin " , entgegnet sie mit großer Entschieden¬
heit : „das ist vorbei . . . Einen verfahrenen Weg
muß man verlassen können , und dieser Weg war
schon verfahren , ehe ich ihn recht betrat . .

„Und wozu hast du dich entschlossen, Kind ? "
Die Theres schluckt hart . Nun kommt das End¬

gültige . . . .Lassen Sie mich in meine Heimat
zurückkehren . Frau Gräfin . . . Ich will dort
mein Lehrerinnenexamen machen , und dann wird
sich schon irgendein neuer Weg für mich auf-
tun . ."

„Das ist tapfer gesprochen Mädchen " sagt die
Gräfin nach längerem Nachdenken ..Wer an
seinen Stern glaubt , den verläßt er auch nicht.
Und noch etwas — du stehst nicht mittellos da.
Ein kleines Vermögen wird dir sichergestellt wer¬

den . Betrachte er als das Vermächtnis unseres
lieben Heimgegangenen , dem du Licht und
Wärme in seine letzten Lebenstage trugst , llnd
nun behüt dich Gott . mein Kind . . . Vergiß nie,
daß du «ine mütterliche Freundin hast , die im¬
mer für dich da sein wird , wenn du ihrer be¬
darfst . . ."

Sofort als er frühmorgens an den Schreibtisch
tritt , fällt Dahlen der schwarzumrandete Vries
mit dem Hoheneggschen Wappen ins Auge . Das
nennt man prompte Erledigung . . . Nun — es
wird wohl alles in Ordnung gehen . . .

Dennoch kann er eine gewisse Beklemmung nicht
unterdrücken , als er dem hastig aufgerissenen Um¬
schlag die handgeschriebene , ziemlich umfangreiche
Epistel entnimmt . . .

„Fassen Sie es nicht als unbefugte Einmischung
auf , verehrter Herr Doktor , wenn ich ein wenig
an Dinge rühre die Sie mit Recht als Ihr sehr
persönliches Reservat betrachten , und billigen
Sie einer alten Frau diese kleine Aussprache
unter Hinweglassung der konventionellen Gemein¬
plätze zu, hinter denen Menschen von Bildung
und Lebensart ihre wahren Meinungen zu ver¬
bergen pflegen.

Zur Sache . Unsere junge Freundin hat sich ent¬
schlossen. morgen früh Wien zu verlassen und in
ihre Heimat zurückzukehren . Und sie tut gut daran,
wie ich nach reiflicher Erwägung in ihrem
eigenen Interesse feststellen muß , da es ja gilt,
die erste große Lebensenttäuschung möglichst
radikal hinter sich zu bringen . Es liegt mir fern,
in diese Worte einen Vorwurf einzuschließen . Sie
haben gehandelt , wie Sie als reifer , verant¬
wortungsbewußter Mann handeln mußten . Lassen
Sie es sich an diesem Bewußtsein genügen und
verzichten Sie auf jeden wie immer gearteten
Verichtigungsversuch . zu dem Sie sich vom Kava-
lierstandpunkt aus vielleicht verpflichtet glauben.
Ueberlassen wir es zunächst der sehr tapferen
kleinen Perlon , sich mit ihrem bittersüßen Er¬
lebnis abzufinden und weiterhin der Zukunft,
es mit jener verklärenden Patina zu umaeben,
die in der Rückschau unseren Juaendefeleien ihren
zauberhaften Glanz verleiht . Und gerade diese
können wir in späteren Jahren nüchterner Er¬
kenntnis am wenigsten missen , als leuchtende
Wahrzeichen unserer Erinnerung , daß auch wir
einst jung und gläubigen Herzens waren.

Verzeihen Sie mir diese kleine , für sie noch so
unzeitgemäße Abschweifung und lassen Sie sich
alles Gute wünschen fift Jkire nroße Fahrt.

Omalia Hohenegg ."
Lange sinnt Dahlen dem Schreiben nach .

Etwas wie leises Abschiedsweh regt sich in ihm
Nun gibt es keine Therese Feuchtinger mehr in
seinem Leben . Still und ohn« Aufsehen hat sie

Leben gibt die wertvollste Erkenntnis.
Mehr als alles lehrt da » Leben.

bieivter llklceksrü

sich davongemacht , ein große » Paket Enttäuschun¬
gen mit sich nehmend . 'Möge ihr «in freundliche«
Los beschieden sein . Törichtes Mädel . . . gläu¬
bige kleine Närrin — fahr wohl . . .

Aber dieses Geleit holt die Theres nicht mehr
ein . Zu sehr sind ihr « Gedanken schon nach vor¬
wärts gerichtet . Mit Siebenmeilenftiefeln eilen
sie sogar dem Zuge voraus . Sind längst in der
Heimat , als die Bahn eben erst den Semmering
passiert . . .

Nein — Theres will nicht mehr nach rück¬
wärts schauen . Sie ist zu jung , um lange noch zu
verweilen , wo es keine Hoffnung für st« mehr
gibt . Wie aus einer Nebelschicht lösen sich all¬
mählich die alten vertrauten Gestalten . . . Bald
lacht ihr Katrins pausbäckiges Jungmädelgestcht
entgegen und bald schüttelt sie wieder Franzls
harte , zuverlässige Sportlerhand . Euter , warmher¬
ziger Franzl , der sich so treu als Zuflucht in der
Reserve hielt , für den Fall , daß es .schiefgehen
sollte ' . . .

Einem plötzlichen Impuls nachgebend , benutzt
sie den Aufenthalt in Eraz , ihm telegraphisch
rhre Ankunft zu verkünden . . .

Weiter geht es durch die grüne Steiermark.
Ganz weich und südlich ist schon die Luft . ganz
heimatlich bekannt die vorbeifliegende Landschaft.
Wie Chrenjungfrauen , mit weißen und rosa
Vllltengewändern zu ihrem Empfang geschmückt,
stehen die Bäume am WegeSrand . Die Welt ist
toll vom Frühling . . .

Und da breitet sich auch schon, in grünes
Hügelland gebettet , das friedliche Städtchen vor
ihren Augen aus . . .

Gerade als die Bahn in die kleine Station
einfährt , kommt der Franzl dahergeschossen. Im
letzten Moment erst hat ihn das Telegramm er¬
reicht , nicht einmal Zeit blieb , die Kniedosen ab-
und Gala anzulegen . Mit einem riesenhaften Satz
— Kunststück als Meisterschaftsspringer —
schwingt er sich über das Geländer und landet im
gleichen Augenblick am Perron , als Theres au»
dem Zuge klettert . . . . ^

Da/teht er . ein wenig befangen , mit flattern¬
dem Blondhaar und einem Gemisch von Wonne
und Bestürzuno im Blick . . ^

„Reserl — es wird doch am End nichts
passiert sein . ." ,

„Nichts , Franzl " , sagt die Theres und lächelt
ihn unsicher an - „nur , daß es eben schief¬
gegangen ist . .

Ende
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Der Landesfremdenverkehrs-Verband Rieder-
sachsen-Weferberglandgibt in diesem Jahr eine
wegen ihrer lehrreichen Anschaulichkeit wertvolle
Bildkarte heraus, die in zahllosen kleiner Zsuli-
nungen historische Bauten, Sisdlungssormen, land-
schasrliche Eigenarten und wirtschaftliche Kenn¬
zeichen in einprägsamerWeise darstellt. Der Ver¬
fasser dieser Schaukarte ist an diese allen An¬
sprüchen unserer nieldersächsischenHeimat entspre¬
chende Karte mit einer bemerkenswertenSach¬
kenntnisherangegangen, wie sie nicht eindrucks¬
voller und in ihrer Gesamtheitplastischer hiLt«
zum Ausdruck kommen können. Das Gebiet Nis-
dersachsens wird südlich von den beiden Quell¬
flüssen der Weser und dem Harz, im Westen oom
Emsland, da» sich von Bentheim bis Ostfries¬
land erstreckt, im Osten von der Göhrde, der Elbe
mit Hamburg und nördlich von der Auhenweler

>tAeckeL Uc ^LUtAsLeettLieri
Natürlich kannst du den Urlaub benutzen,
an allem und jedem zu quäsen und quengeln,
das Bier und die Gegend herunterzuputzen,
das Bett und das Essen am Tisch zu bemängeln.

Natürlich!

Natürlich kannst du den Urlaub »erbringen
nrit Tnschel« und Klatschen und Flüstern «nd

Hetzen.
«nd e» wird dir natürlich am End« gelingen,
dich vor Narren gewaltig in Szene z« setzen.

Natürlich!

Natürlicher kannst du den Urlaub benutze« ,
im Moos oder Gras oder Sand zu liegen,
mit Steinen zu werfe «, im Wasser zu spritzen
oder steigenden Fußes den Berg zu besiegen.

Natürlich!

Wenn dein« Natur nicht besonders schlechtist,
brauchst du dich ja wirklich vor niemand zu

schämen,
und kannst dich natürlich , wie es dein Recht ist,
im Urlaub ganz einfach — natürlich benehmen.

Natürlich ! v . p.

und -elbe mit dem Rotesandleuchtturm begrenzt.
Dieser umfassende Landschaftsraum wird von dem
größten, von der Quelle bis zur Mündung deul-
schen Strom, unserer Weser, aufgeteilt, deren
blaues Band sich majestätisch durch die verschie¬
denen Lalidschaftsformcn, dem Weserbergland,
Marsch, Heide und Moor schlängelt und sich an
der Unterweserin die grünen Fluten der Nord¬
see ergießt. Auch die physikalische Gestaltungder
Landschaftist recht gut getroffen. Vom Rhein-
land kommend, zieht sich der Mittellandkanalüber
Osnabrück, Minden, Hannover, Brannschweig und
Fallerslcben zum Westen hin und gliedert damit
unsere niedersächsische Heimat in west-östl.cher
Richtungauf.

Versteckt hinter den Harzbergen  blicken die
Kurorte hervor, die währenddes ganzenJahres
die schönsten landschaftlichen Reize bieten. Vor
der Eoslarer Kaiserpfalzreichen sich der Bauer
und der Kämpfer der Bewegungsymbolhaftdie
Hand und deuten damit den alljährlichen Bauern-
tag an. Südlichder RattenfängerstadtHameln
erhebt sich der V ii ckeb er g, auf dem in jedem
Jahr die ganze Nation zusammenströmt, um in
gewaltigerKundgebung das Erntedankfest zu be¬
gehen. Während sich gen Osten die Lüneb ar¬
ger Heide  mit ihrer mannigfaltigenKultur
weitet, reicht der Blick in westlicher Richtung über
das Weserberg land  nach Osnabrück und dem
Süden Oldenburgs,  dem Wietinasmoorund
in der Aerne ins Emsland,  wo der Reichs-
arbeitsdienstweite Oedlandflächen der Lanowtrt-
schaft urbar macht.

Unser« Heimat- und Hansestadt Bremen  liegt
endlich im Mittelpunkt der nordwestdeuischeu
Tiefebene mit ihrer großen Industrie, dem boden-
verbuNdenen Volks- und Brauchtum, dem Acker¬
bau und der Marschenoiehzucht. Bremen und seine
Tochterstadt an der Unterweser: das Tor der
Welt!  Dies« Stellung Bremens wird aus der
Schaukarte eindrucksvoll hsrausgehoben. Aus dem
Weichbild unserer Stadt hebt sich der steinerne
Roland als Wahrzeichen und Wächter wage¬
mutigen Hanseatengeistes stolz empor. Die In¬
dustrieanlagenVegesacks und Blumenthalsbilden
den Uebergangzur Unterwesermarsch, die beson¬
ders rechtsseitig der Weser das Bild beherrscht
Hinter der Linoleumstadt Delmenhorst marschiert
eine Schar bewaffneter, freier Bauern als augen¬
fälliges Sinnbild des Freiheitskampfesder Ste-

Lin ^ nssrbnitt uns äer llilckllnrt « — ein 8tticb lebsuäi ^ er Ueiinatkuvä«

dinger, denen unser Gauleiter auf dem Book-
holzberg  bei Erüppenbühreneine unvergäng¬
liche Weihestätt« geschaffen hat. Es ist unmöglich,
in diesem Rahmen eine eingehende Schilderung
von der Vielgestaltigkeit dieser Bildkartezu geben,
erfaßt sie doch alle lebenswichtigen und bezeich¬
nenden Ausdrucksformen unserer niedsrsächsi'ch.m
Heimat. Auch besitzt die Karte durch die Abbil¬
dung der bekanntesten Städtewappen  Nie«
dersachsens einen erheblichen volkskundlichen
Wert. Auf der Rückseite dieses farbenfreudigen
Buntdruckesbefindet sich ein mit den typischen
Merkmalen(baulicher, landschaftlicher Art, usw.)
versehenerReiseführer  durch Niedersachsen.
die größte Beachtung verdient. Unsere Leser können
diese kleine, wertvolle Schrift in allen Reisebüros
oder vom Landesfremdenverkehrs-Verband, Han¬
nover, Schiffgraben6, gegen Rückporto erhalten.

?

An dem Ltchtbildlvettbewer» d«i> gandestrmndenver-
kehrSverdande» Harz  beteiligten sich über 300 Photo¬
graphen, die insgesamt mehr als MW Photo» ein¬
sandten. Der Verband teilte I» Preise au» und kaufte
darüber hinaus zahlreich« Bilder an.

liw Jahre Bad Ort. Die Jahrhundertfeiervon Bad
Orb vom 4. bis ll . Juli wird mit dem 18. BundeS-
sest des SpessartbundcSeingeleitet, an dem etwa Svvü
bis 4ÜVÜ Spe^artwanderer teilnehmen werden.

Das schöneZittau. Zur Verschönerungder Stadt¬
bildes hat Zittau  jetzt die Anlagen aus dem ehe¬
maligen FestungSwall an der Südseite der Stadt neu¬
gestaltet. Hier wurde Raum für große Grünanlagen
geschaffen, in deren Mitte ein Rosengarten im Ent¬
stehen ist. Auch die Anlagen vor dem erneuerten

Vtabtwufeum find umgestaltet
,Srün» Born', ei« Meisterstück mittelalterliche«

«. f» daß der
«inelalterli

Schmiebekunst, nun voll zur Geltung kommt.
Heidelberghat für diesen Sommer vier Schloß»

beleucktungen  vorgesehen. Nachdemdie erst« be¬
reit» dieser Tage stattgefunden hat, werden die wei¬
teren am 18. Juni , 11. Juli und 4. September folgen.

In »er Bayerische« Ostmarkwirb in diese« Sommer
ein« neu« Krastpostltni« von Bahreuth  nach Patten»
stein eingerichtet, die eine» der schönstenTöler der
Fränkischen Schweiz erschließt und den Festsptelbe-
suchern eine neue AuSslugSmöglichkeitbietet.

Für da» Preußisch« HauptgestiltTrakehne« sind jetzt
neue Besichtigungszeiten  festgesetzt worden.
Für Besucherist e» dienstags, Mittwoch» und sreitag»
von 8 bis 11 und von 18 bis 18 Uhr geössnet.

Voravtvortliob : Reinbarck Lvarreze«, öromo»

SS § 7L, » MV1SLMl

über da » Wesertal . „ Haus Waldtraut " ,
am Waldrand , mitten tm Wesergedirge.
Pens . SL5 , sonnige Zim . m. Aussicht.
Böhme,  Todenmann über Rinteln.

AEarrns
das altbekannte sehenswerte , nieder¬
sächsische Gasthaus mit seinen welt¬

berühmten Aalen , empfiehlt sich!

Svcbsll Lle eoseosdme Lrboioos?
Äomm -o 81 « » ach „ Ha », H» m«e w Latz.
beuch", in Lipp « bei Ä >nt «In » . d. W.
Br . mke 17. E« lt -gt In - eizend - r Gegend,
schöne Serge u . Taler mit herrl . Wüld - rn
u . Freibad . Sann . Lag «. Garten , Liegen .,
Ballon , lrdl , Zim ., elektr . Licht , Bad,
W .' T . Best » Serpsleg ., 3.LS, ^ k, I. Neben !.
Pr »lo»« e Im Neised . d»r „ Bi -M-I Ztg .".

-

» LOcOUMl üben tzVunstovi >

Mvtat lkvuskaulvn
Loceum

Führendes Haus in unmittelbarer Nähe
des sehenswerten 800jährigen Klosters.
Nerbands -Doppel -Kegelbahn.
Küche und Keller  weit bekannt!

L Rlmens ?.- M 'a".
an der Bahnstrecke Rinteln —Barntrup

T ' fM . öMÜW L ° skrny
Liegewkese , Veranda , Schwimmbad.
Pensionspreis 3.25 RM ., keine Nebenk.
Pro p . direkt od. i . d. ..Bremer Ztg ." .

. . '-

Luftkurort Nockondvr«
Da« Tor zum Deister
in u. Nähe Bd. Nrnnbors,
mäßig« Pensionspreise— keine
Kuriere . Auskunft : Fremden-
Verk.-Verein Rathaus.

»su §-8oimsMM L '"
Herrl . am Deister gelegen . Tr . Obstgarten,
frdl . Zimmer , g. Küche. Dolle Pension 3.5N

OvynkaulsnA -W"
Prachtv . Sommer,rische . mitl . im Hoch¬
wald , er>kl. Verpflegung . 4 Mahl .i ..
Prnsionspni » 3.2b RM .. - inschliehlich.
Eigene Landwirtschaft u . Geflügelfarm.
V*» N »L Wilhrl ^ - «ck»r.

find . frdl . Nufn . " us groß.
Heidehof . Beste Verpfleg,

aus eigenem Betr . Schöne Dadegel . Schöne
Spaziergänge in Wald u . Heide . Pens .-Pr.
3.50 NM . Hof Hiiner » Harber bei Sollau.

Er
finden schonen Aufenthalt . Wald und
Heide 50 Meter vom Hause . Grotzer
Teich zum Baden , Wiese zum Lagern.

Tute Verpflegung , ab 3.50 RM.
Landhaus H. Willenbockel»
Harber , 5 Kilometer von Eoltau.

Prospekte im Retfedienst der Br . Ztg.

Xortoi-kke. -Xrtkmo-lrksumo -Lki'osiiloss

OSIBHOXk ' k' Ll . Xi

UM
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Besucht

I-üdbecke
am Wiehengebirge.
Auskunft durch die Stadt»
verwaltnng . — Fernruf 538.

»owlZcdlüler
Besitzer : Otto Holland -Moritz.
Trotzes Restaurant und Säle.
— Eule preiswerte Küche. —

Parkplatz vorm Hause.
Sonntags Konzert.

iiI8IlMIKS°-HZ.b-2«übr-'"
Sich . Heilwirk . b . chron . Nerven !., Gelenk -,
Muskel -Rheuma , Gicht , Skrofulöse , Haut - u.
Frauenkrankh . Stärkste Heilquelle i . d . Eeg.
Augen . Aufenth . f. Erholungsbed . i . Kurh.
Pens .-Pr . 3,30 . Prosp . auf . u . Neiseb . Br . Z.

Am schönen Wiehengebirge
erhalten Sommerfrischler freund !. Aus¬
nahme im ruhigen Landhaus . Schöne
Räume , Balk ., erg . Schlachtg . Taa 2,70.
Pension Weber . Ahlfen . Kr . Lübbecke.

Prioatpenstonii« nimm« M
Post - und Eifeubahnstation Vohmte.
Herrliche ruhige Lage am Futze des
Wiehengebirges . Eigene Landwirtschaft.
Trotze sonnige Zimmer . Mätzige Preise.

Ruf : Bohmt « 313.

r
Meldet
ftltler-
freiplats-
spenden
der

Orisgruppe
der NSV.

Ihr helft

bedürftigen
VolksgenossenI

»otel
Srosrmsnn -I -ücks
Erstes Haus für Erholungsuchende . Ge¬
sellschaften . Vereine . Wochenend , Zim.
flietzendes Wasier , Veranda , moderner

Saal . grotzer Garten.
Prospekte im Reisebüro d. . .Br . Ztg ." .

O l-S8!i>Vl ll !!' kküsll 'üg »
Inh . : Josef Rosenbusch

Beste Lage inmitten des Ortes.
— Mätzige Pensionspreise . —

Konditorei — Kaffee.

Miiieili 'lnesie imemliniö
Sei Ostercapprln

direkt am Wiehengebirge gelegen . Gute
Verpflegung , volle Pension 3.70 RM.
Gast Hof Rtemann , Tel . 386.

Gast» und Pensionshau»
»au « LroNmeuer

Herringhausen —Ostercappeln.
Post - und Bahnstation Ostercappeln.

Fernspr . : Ostercappeln 234.
Unterh . des Berges , am Ems -Weser-
Kanal gelegen . Tr . neuerbaute Glas¬
veranda m. herrl . Blick aus das Wiehen¬
gebirge . Schatt . gr . Garten m. Liegen ».,
Badegelegenh . f. Schwimm , i. d . Nähe d.
Hauses . Anerk . gute u . reich!. Verpsl.
Keine Kurtaxe . Näh . durch Prospekt.

Hotel u . Pension . Täglich Konzert
und Tanz.  Speisen zu jeder Tages¬
zeit . Eigene Schlachtung . Räum » für
"ereinsausflüge , Segel -, Ruder - und

Paddelbootoerleih.

NIL» lk » i? B

Lctrloöp. s»̂ anüt>.k'sto.ruü.
Lalt - u. lVckncntzv. ^ » ntrcrlk . « rstLl .Vsrptlss '. ollsr-
srsts 6s/ . ? rospslcts in clsn Qsscliä/tsstel/sn ci. Llattss

Wefertustkurort^

S kmv. Bad Oeynhausen

Herrliche Gebirgslandschaft -. Stahlbad für Rheuma und
Nerven . Deserbad . Sportplah . Rngrlsport . Psuschalkuren

Schwefelmoorbsder
Seebruch und Senkelteich

für Rheuma. Gicht usw. — Vefle Hellerfolge. Kulobusoerb.
mit der Stadt. Prospekt» durchdas StädtischeVerkehrsamt

«>
Verzier»»«»,

sr « n ^ »
bitte bei
allen
Anfragen
auf die

Vrerneerw

süo Vayern
GteSgavenerIrbvwng, beäivP tarvb

i tdek'UtIlioeväer I,zvö5eb»t» »eb»t!ev X

«er
(530—1067 m) bietet Kid« » tl

llot .vevtsek« !!»« K.50 10.—
llotel Ztiktebellvr 6.— 8.—
liste! . 6.— 7.00
Hotel Vsttrw» , . 5.50 7.50
?».d»»äk»us UrbLv 7.50 11.—
>Iori,- 8 .-Ve« «I-lI. 5.50 7.50

8r»vöksI»IoI>«» .?e»s.llodv
keasios 8«rgkot

!-»-« «»4 «WgeglteHMA
XrLktiguvg « ä

liste ! >?evsi»» 7.78 12.50
Ist, ! leller, «. 8r»t-

KlLSS.̂ LIII.-K»« ' 12.—
bein dürgerl . llzv, 7.—« 8.—

tslcevi » Oi»t . . 5.— 12.—
Lot»! ?o»t-l.«1tb»v» 7.50 10.—
I,t . 3ebv»be>v . Kett1.80 d.4.-

5.50
5.50
5.50
5.50

7.50
7.50

k'reiuöevk. 6»rsll ö. 1.50 2.
8ot»l-?ev»ioa Lrilc» k. bürg..

red . rtr . l/»s« 8.50 7.—

Solei! 5v!g»e» . 8.50
?.V»tr»!»v,bl1vk.lz!cl.8»ä .S.—
0»ttV »Iänlli.r .kll.k'r.1.S0.3.80

rutodrt , N.lc.pp.V 6.— 8.—

llüvldor) L.— 7.50

l.,»Sd,.̂ d»M,W« rM4̂ ..
llzvs V°Ik»« k 8^ » 8^ - .

ksrell , . . . 4.80L!»b»eN1»»» 6d.
OoeÜuL»gel» Ä»l« 4M

I .k»rt U.kr » rdvek L-— 8---^
6d. N. k. Soedeek 4UO 4^
Odervirt Ll» . ^ 1^ 0 2^ ,

«av WörtShofen
so /edre kvetpvdvr.

le Üneippi Xnr«etb»4«. Uz««r, dukt̂8om>«, tirtster, »»j VM dc3I»si1»>

töelbeläksBeN» Ulvtdsedteeek. S« - «s
feaveolei'kie,. »«reö« Sniedöpk,»-»- »»ö

RottaMCgern GMtterfee
»> leger »»«», 740 » Oder ösm 1t»er». 8tr »»öd5öer, 83 d»
8p»riervege , N»I^reiede 8er;w. 8itt « kroipedt »»ksntera.

^Nittenwald
dw ^ tzdllebev Svdllev- onki 8git,Ivg»ee, VVIae ^ Med».

Ree devotv!edt öl« lkelsi»ede» 1e» R»nre«äei». öl« veltev Vslöer vvä 8orgv!«ea. >MN«i .
I'eavi», kvöerv. 8erg»1«ise» — 8«dvdpl»ttlsr . Vvvervtdsvterl vsr boedvlpia, l,vttkvrort ist kVr4e> 6« t

u ? i / .usk . ü 'Vv' t öLsnt ' Sls ^ SLrl 'n . ^ otL ' isn ^Sk'j-i.Ltr t

Verr-LIrIKzügL 1937 V/!riokr»not»22. f>1o!
au » ganr k>!orc !cf« utrcfijoncj Os »» jj-
scjiakrrslrsn nacft

kukpolrling, 8ekU«ik»«v, LeksUsnkerg, koickvnkatt,
ö « rek8 » » g «>ii » n , Varmirel, , ^ inalau (a ^ 1 ^ lai ) ,
rlor§. — quvr eiurek«Ii» 8c»/ « î»ek«n ^ Ip«n.

Vseanskaitsr : k?sirskllro Dr . <Oarl Osgvnsr uncj öa/sr . Kssre -Ivllro , 8sr !in , ln Vsrkin6ung mit
6vm brospstet » unc ! ^ nmsiciung : HII« gröSsrsn ^ sirs ^ Uros.

ll Tu ^e Verpflegung , ^ reivav . Liege-
stühle . Pension 3.50, Juli 4.— RM.

! Keine Nebenkosten.
Hosbes. Fr . DUcker,  Misselwarde » ,

jj Post Darum bei Bremerhaoen.

0sS ^ ornqMsvL ^ vmiiivnbsri cker dtorcksee
.»Prt/kpelio vcrwaIlII »a und Reisebüro»



öLeccäiis

lustig , Icüsii, sins di,slels V/oi >!tot an sisiösn
Icigsn . Oo6si sind disLS Llotts sntrüdcsnd

ldsidsom und prsirivsrt

I rocktsn - Ltoikse

Vistro - ^ lussvlins
sins übersssciienct sclis Q u s l l t 8 t, in
neuesten Musterungen , cs . 8V cm breit , m

Krepp „ kxcelsior"
Kunsts ., knitterfr . u. gut v/ssciib .. in neuen
fsrdruLsmmsnstsllung ., cs . 70 cm br ., m

teinsn -Koueie cors

^atttrrspp

ksinsslcisn loils
in besonders schwerer Qusiitst , groks
^ordsnsuswsi î, cs . 80 cm breit . - Elster

Ovorgette cors
in ctsn sparten neuen ^ o ^ sfsrdsn , mit
weil ) . Koppsnsffskt , ca . 1Z0 cm breit , m

^13

^33

G»S

2 »s
3°°
Z »°

bcbürrsillord

WmiMiiii„ki'"rli Weil?
Der i.isfsrvvsgsn von Ivlübsl-
Krlmmert ? ks v/ircj bestimmt
niciit isngs dauern , wenn Sie
sicb einmal von cisr rissigen
äusv/sbl unci von <̂ sn
günstigen preisen cisr

^löbel
bei Krimmer ! überzeugen.
^löbel -Krimmsrt bietst Ibnsn
viel für !kr Qsici unci legt
^srt suf ruvsrILssig « ,
scbnsils ös6isnung.

Nöbsl-
Knmmsri

^sstsrstrsks 1Ü2/1V5,
kcics i-iobstorsiraks

SroLs ^ Iles 2
Verkauf geg . kbsstsn6s6sriskisn

8  ü fo m p b o l

Sssolsrriüsids »' Sir . 32 - 39

lülüililimkii« !
> ksbsn § is , günstig u. vortsilbsN

-roiiasr msil,
HWW gsschinscßuo!!.

u. moiiei' iiei'
kilSlMlIIIg

ru I-sutsn , vrson SIs rvrsngios
un6 unvsrblnäi . un . srs grouon,
rslev su »gs »ts » s >sn >. 8gsr
b - . I- vtlgon . / îis Srüvsn unci
proi . iagsn , liair - unck Stliarlsn

ru üsn nlorlrlgon prol . on.

SoKon für 825 . -
srkaitsn S!s sins scküos i-ampi.
tiVokn.-kinrlcvlung , 2 7immsr:
ISrkIsIitmmor , kicks gsp ., I-ompi.
mit 160 cm brsitsn Kisiüsr - unci
v/8sckssckrani -,
1 Spolrsrimmvr , kicks gsp .,
iilltstt , 1û - risktlrck , 4 sckt sick.
Stllkis mit Ktoi-ott , ksäsrpoistsr,
1 Asiurl -llcks , II killtstt , 1 kirck,
r Ltvkis , 1 kiaitsr mit Unolsum
pol . lsrmöbsl » iist ^ rlsn unä
proi . iogsn -akt gUnitig.
llstorong gsg . kksäarlsksn , Lpsr-
rontrois u. 7akiung »-krlsicktsrung

8l. ? gll !i -MijVk >!iSU8
St .p»uUstr .10/iru .Ostsrt -- r! tveg .46s

^Ü 86 !ü rsoer
llslnilwlsll '. 13/14

Dr/r/a/
Abschriften

Vervielfältigungen
Martinistr . 10

gegenüber
der Kirche

Ausarbeiten von
Polstermöbeln

Wetzler
Olbersstraße 37

lükMW
für alle

8k!ktlIiI'l!lIIl!tl!I'k
»M . l.lIN8l!kIK
Landtvehrstr . 141

Ruf 8 26 87

Ausarb. u. moder¬
nisier. v. Polstcr-
möb. preist». La-
budda, Wilh 'str. 31

oute
Viicher

Friedrich Ekkehard
Sturmgeschlecht

Zweimal
S. November

Leinen RM . S.7S

»

HanS Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Romau
Leinen RM. 2,85

Kuni
Tremel-Eggsrt

Barb
Roman einer
deutschen Frau

Leinen NM. 8.75

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Schicksalsroman

Leinen RM. 4.86

Joh . Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eine? Geigen.
banerS Glück und

Not
Leinen RM. 8.75

^eniralverlak
Ser I^ SN ^ P
Kon. lülisr Mcsit

Usinokso

Zllsähr. Ehep. mit
neuem Wo gen
sucht für kleine u.
große Touren le¬
bensfrohes Ehe¬
paar . Klm. t
Angeb. ii. C ollA

Lumpen, Alteisen
Metalle.

F. Poppcn
Weberstraße 36

Rus 2 67 01

^üsrmonn Wsgmsvor
öcuilcgescä̂tt

l. isbfrÄiisti >< ircf >Iios  26 (^ cks Obsrnstrsks)
^rlsdigung

sSmtiiosisr bsnIrgssotiÄttüLtisn Transaktionsn
^rriotitung von Kontor , und Einräumung von

Krsditsn in iautsndsr lisotinung
8 o r s. t u N'g

in Lörssnangsisgoniisitsn und vsvissnkrugsn

Lauser legen billig
Saalselberstr 26

Rul 6 3t 44

iMMM
repariert u. färbt
auf neu / SpczialMMlilein
Fesenseld 8g, 4Z«83

Polsterarbeiten
B - rtsch,

Andreestratze N

«Fki'eiil'omllng»si'meliklung
in eig. Betrieb u.
guter Ausführung

C. Brauner,
Baumstr . 68

W. 813 22

^ollvnSLQ?
srstllircjixforl Zis sich 2Uorst bist uns/

Sauvirtrins LktisnssssIlsckLtt
iik,-u-ogii-i' 40i-,g. Lrsmsn, ^sxrelrtstraüs 27 - 29US«i«L»s«

wäscht
Herrenwäsche,

Gardinen.
Friesenstr . ll>8

Ruf 4 15 61 Di« Dis Schwarze Karvs
EeiNiny »rsuk»rsckig

^̂ / loilon»lmvocki nouI
kreis 1S Llenntg

. . .. .

Umzüge.
Möbeltransporte.
Stadt und Fern.
kill. Berechnung

Karl Müller,
Bauernstraße 4

Rut 2 04 16

litt» »»

vle stau oom vriesträger Ireppenstart
Hat sich ein Sümmchen Geld erspart,
Um ein Sofa zu schenken ihrem Mann,
Damit er sich darauf ausruh'n kann,
Wenn er vorn Laufen müd und matt
Des Mittags heimkehrt aus der. Stadt,
Doch— um ein neues anzuschaffen—
So viel konnt' heimlich sie nicht raffen!
„Ein neues Sofa" — DieserTraum
Ist zu verwirklichen wohl kaum.
Doch— auch ein Sofa, das gebraucht
— Wenn's gut erhalten und was taugt—
Wird, gleich wie ein neues, Freude bereiten,
Läßt man's vom Polsterer ausarbeiten!

Das Sofa für Treppenstarts müde Beine
Besorgen der Hslni und die Lloino

Gebrauchte Polstermöbel— auch den Polster¬
meister, der sie fachgemäß aufarbeitet—vermittelt
ein Kleininserat in der Bremer Zeitung.
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W
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L » « -' VLvr 80 »I .LblO
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Lcsiuksn vrsrcksn sie
ausatmen , ciis eine!
Isickt und lvktclvrcki-
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zairsacr
^sulsnstrsüs S3
Srüpslingsr « ssrstrsSs 1S0 —1S2
Vor dem Stsintor 178 —180
lVoltmsrslisussr Strsks 3S2
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l̂ ötsel
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Rsrüksiüksr!
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6sr08SL ^ USVI/̂ ktl.
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„Rote Erde" und ihr S »inn
Deutung eines Lsndschaftsnsrnens/ Von Julius Mette-Höhen vorm Luer

Die Bezeichnung „Rote Erde " hat man schon aus
dem westfälischen Wappen zu erklären versucht, da«
ein springendes Weihes Roh auf rotem Felde zeigt.
Doch eine solche Auslegung ist recht dürr und mau
brachte das „rote " mit „reden ", also „gerodet ", in Zu»,
sammenhang . Allgemeiner besteht die Ansicht, dah West¬
falen deshalb als Land der roten Erde bezeichnet wird,
weil man vielfach rote Erde aus frisch gepflügten
Aeckern sehen kann. Aber auch diese Deutung ist nicht
stichhaltig genug , da man auch anderswo und beispiels¬
weise auf hessischen Aeckern, mehr rote Erde finden
wird , als in Westfalen . Die Bezeichnung Westfalens
als „Rote Erde " hängt aufs engste mit der Feme  zu¬
sammen.

Schon 1490 hat die Bezeichnung ihren jetzigen Sinn,
und 1046 heiht es dann in der Westfälischen Gerichts¬
ordnung ausdrücklich : „Wann allen Schöpfen sollen ge¬
macht werden auf der roten Erde , das ist zu West¬
falen ". Ursprünglich aber war damit nichts anderes
gemeint , als dah nach altgermanischer Weife unter
freiem Himmel verhandelt werden sollte. In einer ge¬
reimten Bearbeitung der vier Evangelien des Juven¬
tus , ist das lateinische „in Saltu " in altniederdeutscher
llebersetzung als „an theru rother stidiu " wiederge¬
geben, was wörtlich „auf der roten Stätte " heiht.
„Saltus " bedeutet auch Wald , Trift und ähnliches.
Einen Förster oder Waldhüter bezeichnete man in den
Kirchenbüchern mit „saltuarius ". „Rote Stätte " bedeu¬
tet also nichts anderes als einen offenen Platz , wie
jene waren , aus denen unsers germanischen Vorfahren
Versammlungen und Gericht abhielten.

Wie die ferne entstand

den" nembt ." Der schrecklicheFemsburü » zählte zuzeiten
an die 100 000 Mistende », und selbst der Kaiser Eigis-
mund lieh sich vor dem Dortmunder FrechnHl „wissend"
mache». Dah Westfalen hatt schlechthin als das .Land
der roten Erde " bezeichnet wurde , läßt pch »»schwer
vorstellen.

Der Kölner Lrzibischof war der oberste Stuhlherr
aller Femegericht «, die auch Freigericht « genannt wur¬
den. Mit der Inbesitznahme der Grafschaft Arnsberg
wurde er auch noch unmittelbarer Stuhkherr des Arns«
berger Freigerichts . Es ist bekannt , dah da » Arnsber-
ger Schloß der Lieblingsausenthalt der Kölner Kur-
fürst-Erzbkschöfe war , und daher auch verstäiüllich, dah
der oberste Stuhlherr aller Freigericht « alle wichtigen
Amtsgeschäft« am Arnsberger Freistuhl vornahm , und
hier die meisten Eeneralkapitel abhielt . .^Diesmal (so
berichtet Mommertz ) bleibt es still in den weiten Räu¬
men hinter den Burgmauern , und geheimnisvoll « Ruh«
senkt sich mit Einbruch der Nacht über die ganze Land¬
schaft. Ernste , schweigsame Gestalten sind es, die sich am
nächsten Morgen aus der hohen Schlohpforte und den
Strahen der Stadt eine schmale Gartenstieg « am west¬
lichen Abhänge des Schlohberges hinab zum sogenann¬
ten „Voemhove under de Borg vor de Oleyporten " be¬
wegten . Es ist die noch heute erhaltene von düsteren
Erinnerungen umwehte Stätte des heimlichen Gerichts,
der heiligen Feme , die hier seit Karls des Großen Zei¬
ten unter freiem Himmel tagte ".

Von peinlicher Gerichtsbarkeit
Schaudernd stehen wir an dieser denkwürdigen

Stätte . Der Eerichtstisch aus schwerem Stein trägt noch

04« AttrSutr peinlicher Gerichtsbarkeit, das euMSHtn
Schwert und den Strick, die „Wyd" (- - Weide ), dt»
hier in Visen nachgebildet ist. Die fühlend « Nachwelt
umhegt « die Stätte des Grauens finnig mit Trau «»!
weche». Eine Gedenktafel in der Näh « trägt die An¬
schrift:

Hier sprach schon 1174 Recht
das heimlich« Gericht der Feme:
seit 1437 wurde « hier auch die
jährlichen Kapitelstag « der west¬
fälische« Freistühle abgehalten . —
Diese denkwürdige Stätte wurde
wieder instand gesetzt im Jahre 1LL8
durch Stadt und Heimaibund ArnSberg.

Der letzte Oberfreigras hieß Franz Wilhelm Enget»
hard . Er starb im Jahre 1838 und ungefähr um die¬
selbe Zeit , als der Freigraf von Dortmund , der Löbbeck»
hieh. Der Dortmunder Freistuhl , der einst die Ehr«
gehabt hatte , den Kaiser Sigismund „mistend" z»
machen, trat an Bedeutung hinter ArnSberg zurück:
den Grund gab ich bereits an . Der tatkräftigste der
Grafen des Arnsberger Freistuhles scheint der schon
erwähnte Gerhard Struckelmann gewesen zu sei«. We
das über ihn Berichtet - besagt, zeichnete diesen Man«
ein ausgeprägter Gerechtigkeitssinn aus . Er nannte sich:
„ein gewert Rychter des hylgen Romesschen Ryche«
und eyn gehuldet unde consirmert fsrygreve der werdi-
gen kehserlichen ffriengraveschaffen tzo Arnsberch ais
tzo Hovede, der ffrienstoille tzom Eversberge , tzo Vyl-
steyn, tzg Rüden , tzo Naive , tzo Heytzen, und« tzo
Steinfoyrde ". Der Beisatz : ' „ais tzo Hovede" als zu
Hebte, zu Hoeffde, zu Haubte , wird (nach Schücking)
von nun an für den Arnsberger Stuhl als „Ueber-
gericht aller Fryenftuele " gebräuchlich.

Slückhsfter Venetianer im worden
Gin geschichtlichersttreifzug / Von Pastor Ä. Vrüggemsnn-Pinneberg

Der enge Zusammenhang der Bezeichnung „Rote
Erde " mit den Feme - oder Freigerichten Westfalens sei
wie folgt erklärt . Wenn auch manche Geschichtsschretber
sich bemüht haben , die Feme als eine urdeutsche Ein¬
richtung hinzustellen , so ist man sich heute doch völlig
klar darüber , dah dieselbe christlichen Ursprungs ist.
Einige mitübernommene germanische Eidesformeln
und ähnliches Beiwerk können nicht darüber hinweg¬
täuschen: die Verdrehung und falsche Sinngebung ger¬
manischer Bräuche und Einrichtungen durch die christ¬
lichen Eroberer ist zur Genüge als tatsächlich bekannt.
Wie man vor 400 Jahren über den Ursprung der Feme
dachte, darüber berichtet die „Zimmersche Thront !" :

. . und ist zu wissen, als bi Zeiten kaiser Taroli des
großen die Sachsen noch ungläubig , das derselb ich
dreißig jarn mit inen , allain des christeirlichenglauben»
halb , von dem sie, die Sachsen, villmals über all zu¬
sagen und vcrträg gefallen und ir abgöttisch wesen
widerumb annamen , krieg gefriert , und als er sie letst-
lich aus sonderlicher sürsehung des allmechtigen ge-
dempt (— geschlagen) , bedacht er, Mittel und weg für-
zunemen , damit sie bei dem christeirlichen erhalten und
nit abermals von, glauben fielen ." Der interessante
Bericht fährt fort : „Derhalben , damit sie (die Sachsen)
aus vorcht (— Furcht ) und straf bei dem christenglauben
beleiben mühten , hat er zu Wustphaln ain haimlich
gericht von etlichen haimlichen freischöpfen geordnet ".
Es folgt eine Beschreibung der großen Freiheiten der
Schöffen, dann , dah der Abfall von dem aufgezwunge-
nen Christenglauben als Meineid geahndet wurde , und
die Versicherung : „Dises ist die rechte ankunft dises
haimlichen gerichts ". Daß die Feme ursprünglich ein
Elaubensgericht war , dafür spricht sich als ernsthafter
Forscher auch Fr . W. Weber , der Dreizehnlinden -Dich-
ter , aus . In seinem Werk, das aus der Regierungszeit
Ludwigs des Frommen , des Sohnes und Nachfolgers
Karls aus Franken , erzählt , in dem Abschnitt „Auf der
Dingstätte " den fränkischen Ankläger gegen den Sach¬
sen Elmar auch diese Anklag . vorbringen : „Dann um
Götzendienst und Zauber heischt' ich ihn in Ring und
Runde : seine Vuhle ist das greise Hexenweib im blauen
Grunde . Neulich noch, am Valderfeste , ah er von den
Opferrossen . Still im Umstand seh' ich manchen seiner
nächt'gcn Sudgcnossen ". Endlich noch die uns über¬
lieferte Tatsache, dah Gerhard Struckelmann , der Gras
des Oberfreistuhlcs in Arnsberg , 1489 von einem
päpstlichen Kommissar in den Bann getan wurde , weil
er gegen das Herkommen , wonach „paffen (— Geist¬
liche) , frauwcn und Juden nit an westfälisch gerichte
gehören ", sogar die Aebtissin von Esten und Frankfur¬
ter Juden vor seinen Stuhl geladen hatte.

Die „ Wissenden"
Die Bestimmungen wollten , dah die Femgerichte nicht

nur unter freiem Himmel und auf „roter (also gerode¬
ter ) Stätte " (oder Lichtung) stattfinden sollten , son¬
dern auch nur zu Westfalen . „Nachgendts sein dise
haimliche freischepfen nit bei ir alten ordnung und so
vil inen ire freihaiten zugeben, pliben , sonder haben
dieselben vil weiter erstreckt, auch sich anderer Hand¬
lungen angenommen : dann wiewol sich ire Processen
autzerthalb dem sächsischenbezirk nit sollen erstreckt,
haben sie doch gar nahe durch ganz Germanien iror
freihaiten sich behalfen , bis letztlichen dahin geraten,
das der freischeffen ein grohe anzal in teutschen landen
worden ". Nicht nur die Zimmersche Chronik berichtet,
daß „vil Hochs und nieder standte geen Westphaln
zogen und freischeffen worden , die man sonst „wisten-

2m südlichen Teil der Liimeburger Heide, in west¬
licher Richtung von Celle, liegt das „Rittergut
Wieckenberg ". Beim Durchstreifen der Guts !Lud«,
reien kau» es geschehen, daß man auf einen alte«
GrenKei » stößt, der als Wappen eine» Bettlerhut
zeigt und die Inschrift trägt bst 0 . 8. 1691, d. h. Fran¬
cesco Tapellim Stechinelli . Wer nicht bloß dort , son¬
dern an den verschiedensten Stellen der Heide, Lei
Winsen , Lutterloh . Hermannsburg , Berden , konnte
man vormals Grenzsteine mit gleichem Wappen und
derselben Inschrift treffen . 2a , sogar bis in die Stra¬
hen und Häuser niedersachstscher Städte ist Stechinellis
Bettlerhnt vorgedrungen . Von seinen zahlreichen Häu¬
sern in Teile zeigt noch heute das Haus am Großen
Plan Nr . 24 dieselbe Inschrift , und in Braunschweig
das im Renaissancestil erbaut « Haus Am Markt 8.

Wir hören ferner , dah dieser Venetianer einen ge¬
radezu märchenhaften Reichtum besah, dah er eine
maßgebende Roll « am Teller Herzogshofe spielte und
Heiraten an den welftschen Fürstenhöfen vermitteln
muhte , dah die wichtigsten staatspolitischen Angelegen¬
heiten sowie Krieg und dynastisch« Fragen durch seine
Hände gingen , dah der König von Frankreich ihm
durch einen Extraboten ein namhaftes Geschenk brin¬
gen ließ und anderes mehr . Fürsten beneideten ihn
und das Volk bestaunte ihn . Die uralte , auch von
Hermann Löns besungene Heidesage von der „Golde¬
nen Wiege " wurde lebendig , der „glückhafte Vene»
itaner " sollte st« in Arloh gesunden haben . Er selbst
wählt « sich als Helmzier seines Wappens die Glücks¬
göttin Fortuna auf rollendem Rad , die sein Schicksal
so wunderbar -phantastisch gelenkt hatte.

Wer war dieser Italiener und wie kam er in die
Lüneburger Heide?

Herzog Georg Wilhelm von Teile,  geboren
1624, gestorben 1703, war ein lebensfroher Herr , der
lieber im Theater zu Mailand und auf dem Karneval
zu Venedig sich amüsierte , als bei den einförmigen
Vergnügungen in seiner Heideresidenz Teile . Als er
einmal in Venedig war , wurde er auf der Strahe von
einem zerlumpten Knaben angebettelt . In froher
Laune warf der Herzog ihm ein Goldstück in seinen
Hut . Der Knabe reicht« das Geld zurück. Das Geschenk
sei zu groß für einen Bettler.

„Dann gehe hin und wechsle es und gib mir das
übrige heraus ", sagte Georg Wilhelm lachend und
ging weiter . Nach einer ganzen Weil « kam der Knabe
außer Atem hinter ihm hergeranmt und überreicht«
ihm das Wechselgeld. Der Herzog war erstaunt über
diese ungewöhnliche Ehrlichkeit , schenkte ihm das Geld
und lieh ihn während seines Aufenthaltes in Venedig
nicht aus den Augen . Der Knabe hieß Francesco
Maria Eapellini Stechinelli.  In der Folge¬
zeit hatte er Gelegenheit , sich seinem Wohltäter dank¬
bar zu erweisen . Georg Wilhelm hatte nämlich ein
Liebesabenteuer mit einer schönen Venetianerin . Der
Ehemann wollt « sich rächen und den deutschen Fürsten
ermorden . Der Knabe hörte davon , warnte und rettete
ihn . Liselotte von der Pfalz  stellt die Sache
etwas anders dar . Sie schreibt: „Wie der Herzog ihn
zu sich genommen , war er ein rechter Bettlerbub «, so
sein Leben gewann , Liebesbriefe zu tragen . Der Mann
wurde es gewahr , wollte dem Buben den Hals brechen,
das jammerte den Herzog, er nahm ihn zu sich und

führt « ihn mit sich »ach Hannover ." Nach dieser Aeuße¬
rung scheint es, dah der Knabe den Liebesboten ge¬
spielt hat und dah der Ehemann ihm darum nach dem
Leben trachtete.

Jedenfalls nahm der Herzog ihn mit nach Deutsch¬
land , lieh ihn unterrichten und schickteihn auf die
Universität . Später nahm er ihn in seine Dienste. Zu-
erst als Lakei oder Page . Dann muhte er die fürst¬
lichen Auslandsgeschäfte vermitteln . Schließlich kam
das ganze Finanzwesen am Hofe in seine Hände.
Immer schneller und sprunghafter ging jetzt der Auf-
stieg des Bettlerknaben . Zum Generalpostmeister er-
nannte ihn der Herzog und verschaffte - ihm aus der
Hand des Kaisers Leopold  unter dem Name»
Stechinelli , Freiherr von Wieckenberg,
den Adel . Der Bettlerknabe wurde ein prunkliebenber
Herr . Die Knrfürstin Sophie von Hannover,
die Freundin von Leibnitz, schreibt von ihm : „Stechi¬
nelli war in ein ganz in Silber und Gold gesticktes
Gewand gehüllt , dah man es beinahe für eine Ver¬
kleidung hätte halten können." — Es wirb erzählt , dah
es später in seiner Glanzzeit einmal vorgekommen sei,
daß er eingebildet und übermütig geworden wäre
und auch die schuldige Achtung vor dem Herzog auher
acht gelassen hätte . Da hätte Georg Wilhelm das sorg¬
fältig aufbewahrte Bettlergewand holen lasten und
ihn gefragt , ob er es noch kenne.

Aus seinen zwei Ehen hatte Stechinelli 13 Kinder.
Einige davon waren später bemüht , die Bettlerher¬
kunft ihres Vaters zu verwischen und liehen von 12
Adeligen aus Rimini , Stechinellis Geburtsstadt , be¬
zeugen, daß seine Vorfahren Edelleute gewesen waren
und zu dem berühmten Geschlechtder Eapello in Vene¬
big gehört hätten . Demgegenüber steht aber die Aus¬
sage der ehrlichen Liselotte von der Pfalz , die in
Veranlassung der Heirat eines seiner Söhne schreibt:
„Niemand weih bester als ich, wer die Stechinellen
sein, denn ich habe den Vater gekannt , wie ihn Herzog
Eörg Wilhelm aus Italien brachte , und hatte ihn aus
Barmherzigkeit genommen , hatte damals gar keine
Gedanken, den Adeligen zu agieren . Das ist ihm erst
hernach in den Sinn gekommen, als er sich reich be¬
funden . Er war sonst ein guter Mann ."

Unstreitige Verdienste hat der Italiener sich durch
die Einrichtung eines geordneten Postwesens in den
wölfischen Landen erworben . Auch ist in den Barock¬
bauten der damaligen fürstlichen Residenz Celle sein
Cinfluh unverkennbar . Lange freilich hat er sich seine»
märchenhaften Aufstiegs nicht erfreuen können. Schon
mit 34 Jahren (1694) ist er gestorben. Sein Geschlecht
ist später nach Oesterreich ausgewandert und soll dort
noch heute bestehen.

Aufschlußreich ist ein Besuch seines Landsitzes Wiecken-
berg , wenn auch nur noch geringe Reste aus der
prunkvollen Zeit des Venetianers dort zu sehen sind.
Die mächtigen Pfeiler der barocken Toreinfahrt , der
schlichte Fachwerkbau der Kapelle mit der vorgelager¬
ten Säulenhalle , der Brunnenbau mit den ionischen
Säulen , die Grenzsteine in der Feldmark , vor allem
aber das Innere der Kapelle mit dem holzgeschnitzten
Altar , — das sind die letzten Zeugen Stechinellis , der
wie ein Meteor über der Heide aufstieg und verging.

Vsrantnwrtlicb : Roinbarck bivsrvzrn , Bremsn

MWer Mr HötmÄ und VsitzÄum/MÄsrhMims / KurA uvö WWu
Lumnier 22 Vremen, 30. Mal 1937
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Vom „Seldwechsiere" ;ur Großbank
Den Titel „Vom .Geldwechsler«' zu>r .Großbank "' trägt

«in« Arbeit , die Julius W . R » pers  in seiner Eigen¬
schaft als Mitarbeiter der früheren Bankftrma
I . Schnitz« L Wold « und der Disconto -Gesellschaft
sowie der nunmehrigen Rechtsnachfolgerin , der Deut¬
schen Bank und Disconto -Gesellschaft, versaht hat . Ob¬
wohl dies« umfangreichen Aufzeichnungen nur für
«inen kleinen Kreis unmittelbarer Interessenten be¬
stimmt sind, kommt ihnen insofern erhöht « Bedeutung
zu, als sie über den Rahmen der engeren Kennzeich¬
nung der Entwicklung eines bremische» Unternehmens
weit hinauswachsen und ein Spiegelbild der Verhält¬
nisse der Wirtschaft unserer Hansestadt vom Ende des
18. Jahrhunderts bis in unser« Tage hinein find.
Infolgedessen mag es auch berechtigt sei« , de« sehr
lesenswerten Aufzeichnungen, die mit großer Sorgfalt
zusammengetragen und mit einer Füll « der ver¬
schiedenartigsten Dokumente ausgestattet sind, «m dieser
Stell « z. T . Raum zu gewähren und sie somit einem
größeren Leserkreis wenigstens zum wesentliche« Teil
zur Kenntnis zu bringen.

Vor jetzt mehr als 140 Jahren , zu einer Zeit , da die
Unsicherheit im öffentlichen Leben Bremens noch so
groß war , dah ein „Hochedler und Hochweiser Rath"
zur Verhütung der nächtlichen Diebstähle den Beschluß
fasten muhte : „Jedermann auf Gasten und Plätzen
hat in den Monaten Oktober bis März , es sey Mond¬
schein oder nicht, ein« mit einem brennenden Sicht ver¬
sehen«, »»geblendete Laterne mit sich zu führen , und
zwar in den Vorstädten von 10 Uhr abends , in der
Altstadt und Neustadt von 12 Uhr nachts bis Anbruch
des Tages " —, zu jener Zeit taten sich zwei Bürger
drei Freien Hansestadt Vremen zusammen, um als
„Geldwechslere" und „Geld- und Wechsel-Negocianten"
Geschäfte zu betreiben . Diese Tätigkeit muh in Vre¬
men als der einzigen Stadt Deutschlands , die Gold¬
währung hatt «, besonders schwierig, aber auch einträg¬
lich gewesen sein.

Jene beiden Bremer Bürger , Jürgen Schul tz«
und Johann Balthasar Marti » Wolde,
gründeten am 1. Januar 1794 die Firma I . Schultze
L Wolde , die sich im Laufe der Jahrzehnte einen Na¬
men geschaffen hat , der nicht nur in Deutschland, son¬

dern auch draußen in der - Welt allezeit Ansehen und
Achtung genoh. Eingedenk des Bremer Grundsatzes
von Treu »nd Glauben haben die jeweiligen Inhaber
es verstanden , aus kleinsten Anfängen heraus in einer
wirtschaftlich und politisch äußerst schweren und zer¬
rissenen Zeit die Firma 2 . Schultze L Wolde vom
einfachen Geldwechsler zum angesehensten Privatbank¬
haus zu entwickeln, bis nach mehr als hundertjährigem
Bestehen die Direktion der Disconto -Gesellschaft es
übernahm , um es als ein« ihrer bedeutendsten Filialen
weiterzuführen.

Die Gründer der Firma 2 . Schultze L Wolde sind
keine alteingesessenen, kein« „tagenbaren " Bremer ge¬
wesen. Schultze entstammte einer Familie , die von
auherhalb kam, um sich in Bremen niederzulassen,
während Wolde von Celle, der alten Herzogstadt in
der Lüneburger Heide, nach Bremen übersiedelte und
hier dann das Bürgerrecht erwarb . Der Großvater
Jürgen Schultzes wurde im Jahre 1697 im Kirchspiel
Ganderkesee, in der Bauernschaft Stenum in der dama-
lagen Grafschaft Delmenhorst geboren . Wann er nach
Bremen gekommen ist, steht nicht genau fest. Er hat
aber hier bereits am Jahre 1724 das Neustädtische
Bürgerrecht erworben und am 3. Februar 1727 den
Bürgereid geleistet. Er war als Holzsäger tätig.

Jürgen Schultze, der Mitgründer der Firma,
wurde am 22. Dezember 1750 in Bremen geboren als
Sohn des Sander Schultze und seiner Ehefrau Anna
Margaretha , einer geborenen Bockweten. Am 29. No¬
vember 1779 leistet« er seiner Vaterstadt den Bürger-
eid. 2m Alter von 44 Jahren , am 12. November 1794,
heiratete er Johanna Hermanna Meyer , Tochter des
Reepschlägers Carsten Meyer . Aus jener Zeit etwa'
dürfte das Bild von ihm stammen, das seit einigen
Jahren im Focke-Museum seinen Platz gefunden hat,
nachdem es vorher im Privatkonto ! von I . Schultze
L Wolde und später im Sitzungssaal der Disconto-
Gesellschaft hing.

Jürgen Schultze bewohnte ein Haus auf der „Stind-
brücke", das das Stammhaus der Firma I . Schultze
L Wolde wurde . Denn in ihm und dem Nachbar¬
haus« befand sich das „Comptoir ".

Johann Balthasar Martin Wolde wurde am
18. Oktober 1759 in Celle als ältester Sohn des

Brauers Gabriel Wolde , eines Teller Bürgers , und
seiner Ehefrau Elisabeth Magdalene Louise, geboren«
Backhaus, geboren . Die Familie Wolde soll ursprüng¬
lich aus Pommern stammen. Johann Balthasar Mar¬
tin Wold « hat Anfang 1793 in Vremen das altstädti¬
sche Bürgerrecht und die „Handlungsgerechtigkeit " er¬
worben , während er am 28. November 1793 den
Vürgereid leistete . Am 3. Juli 1793 hatte er bereits
die am 1. September 1758 geborene Anna Margaret»
Schultze, eine Schwester seines späteren Teilhabers
Jürgen Schultze, geheiratet . Aus dieser Ehe stammen
drei Söhne : Johann Georg, geboren am 23. Septem¬
ber 1794, Johann Martin , geboren am 18. Februar
1796 und Earl Heinrich, geboren am 1. April 1800,
von denen der älteste und besonders der jüngste Sohn
sich später dem väterlichen Geschäft widmeten , während
Johann Martin Wolde sich als Gold- und Wechsel-
Makler in Bremen betätigt « und zu Ansehen und
Vermögen kam. So hat er z. B . bei der Geld.
beschaffung für den Bau der Eisenbahn Bremen nach
Hannover , die für Bremens Handel mit dem Hinter¬
land unerläßlich war , eine führende Rolle gespielt. Die
Zeichnungslisten vom März 1846 sind im Focke-Museum
erhalten . Aus ihnen ist ersichtlich, mit welch nam¬
haften Summen weite Kreise der Bremer Kaufmann-
schaft das Projekt unterstützten , das fast 6 Millionen
Taler erforderte , von denen Bremen die Hälfte auf¬
brachte. Johann Martin Wolde heiratete am 27, Mai
1825 die am 26. Oktober 1802 geborene Marie Helene
Elisabeth Köncke, Tochter des an der Contrescarpe 28
wohnenden Kaufmanns Johann Hermann Köncke und
seiner Ehefrau Rebecka Elisabeth , geborene Harcksen.
Er starb am 24. September 1888 in Bad Rehburg
und hinterließ testamentarisch u. a. ein Stiftungs¬
kapital von 95 400 Mark , das die Grundlage wurde
zu der im Mai 1889 begründeten „Johann -Martin-
Wolde -Familienstistung ".

Am 24. Nov. 1794 erwarb Johann Balthasar Martin
Wolde von seinem Schwiegervater Jürgen Schultze
dessen Haus an der Stintbrücke , das er später mit dem
am 10. November 1800 gekauften Nachbargrundstück
des Johann Christoph Martins zu einem ungetrennten
Hause um- und ausbaute , in dem sie dann , wie bereits
erwähnt , ihr Geschäft betrieben . Jürgen Schultze
wohnte seitdem in der Langenstrahe , Eck« Grogs
Waagestrahe , also unmittelbar neben der Alten Stadt¬
waage.

Neben etwa vier anderen Geldwechslern hat sich auch
Jürgen Schultze vor Gründung der Firma I . Schultze
L Wolde nachweislich ieit 1780 mit großem Geschick
als Geldwechsler betätigr . Aus jenen Jahren ist auch
ein „Hauptbuch " erhalten , besten erste Eintragung bei
Beginn des Jahres 1780 lautet : „Mein Vermögen
war nichts , der liebe Gott wird mich aber segnen".
Ende des gleichen Jahres nannte Jürgens Schultze
380 Thaler sein eigen. Mit Ablauf des Jahres 1793
gibt er sein Vermögen mit 14 017 Thalern an neben
einem Wert seines Hauses von 3000 Thalern . Im
Jahre 1818 beträgt sein Guthaben bei der Firma
schon 47 214 Thaler.

Für damalige Verhältnisse war der Auhenhandel
in Vremen schon recht entwickelt und lebhaft . Tabak,
Reis , Wolle , Kaffee , Bordeauxweine usw. spielten als
Einfuhrartikel eine bedeutende Rolle , 2m Jahre 1783
wurde die erste Schiffsverbindung nach Amerika eröff¬
net und fünf Jahre später langten die ersten drei
Ballen Baumwolle aus Amerika in Vremen an ! Aber
auch die Industrie war ichon frühzeitig in Bremen
vertreten . Neben Werften , Oelschlägereien , Kattun-
druckereien u, a, stand besonders das Braugewerbe in
Blüte . So gab es z. V. im Jahr 1784 in Bremen
25 Bierbrauereien bei einer Einwohnerzahl von
etlichen 24 000 Seelen.

Wenn man auch annehmen muh, daß bis etwa 1790
jeder richtige Kaufmann in Bremen seine Bank¬
geschäft« mehr oder weniger selbst besorgte, so sieht
man doch, dah auch der Geldwechsler und Makler zu
seinem Verdienst kam, und dah er in der Folge mehr
und mehr die fehlende Bank ersetzt«. Erst im Jahr«
1796 gibt es in Vremen einen „Banquier " : Johann
Gottfried Schröder , der zusammen mit seinem Bruder
Peter Daniel unter der Firma „Johann Schröder et
Comp." in der Langenstrahe als „Banquiers und
Kaufleute " im Adreßbuch zu finden ist und besten
Firma mit I , Schultze L Wolde in lebhaftem Ge¬
schäftsverkehr stand.

(Schluß folgt)

„.-HZ / —

SesvkeiniKunK kür JiirKon 8 « knI1no,  xeb . 14. Januar 1KS7in üanckvrlrvsov (Oroüvator ckosklrünckvrs
ä«r k'a. I . 8vliuI1r!« L JVolck« In Lremen ) über 41« „Lriiauälun ^" ävs klonst »,ltiseken LürKvrrevbt « in

vremen , ansxvstvllt am 28. klovorüber 1734. (B2, -^ rodiv)
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